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Us die Ruͤtzlichkeit meines Unternehmens 
an und fuͤr ſich viel zu ſagen, halte ich fuͤr 
uͤberfluͤßig. Ob es mir aber eben gelingt, etwas 
Nuͤtzliches fo zu bearbeiten, daß ich mich nur eis 

niger beyfallenden Aufnahme nicht ganz unmertd 
mache, das ift eine andere Frage, Bey allen 
ſchuldigen Mistrauen gegen mich, müßte ich mis 
der den Menfchen reden, wenn ich es leugnete, 
das nicht wünfchen zu wollen. Fürnemlich wuͤn⸗ 


ſche ich es bey allen Gönnern und Freunden, die 


’ 
’ 
’ 
’ 


’ 
’ 


mir in meinen Bemühungen fü edel denkend ents 
gegen gekommen find, die meine Sache, ſo zu 
fagen, zu der ihrigen gemacht Haben , die mir 
auch fiir die Folge zu der ermunterndeften Aus⸗ 
ficht gewaͤhr leiſten; fie find es eigentlich und 
nachftens , bey denen es mir am Herzen liegt, ihs 
rer Erwartung, — mögte ed nur in einem gerins 
gen Grade ſeyn! — zu entſprechen, und ihnen 
z | 3 mei⸗ 
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vorrede. 


meine Arbeit num auch als ein Opfer meines 1 
Dankes darzubieten: fie find ed aber auch zus 


gleich , die gewiſſer Maſe ein gegründetes Recht 


haben, meinen Gebrechen und Fehlern ihre mens 


fehenfreundliche Weifung zu geben. Man wolle 
‚mir ‚eine fo eigenmächtig ſcheinende Sprache zu 
gut halten; Dankbarkeit gegen meine Befoͤrderer 
iſt es, die mich vertraulicher, ich geſtehe es, ih» 


renm beſondern, als dem allgemeinen Richterſtuhl 


unterwuͤrfig macht. Aber auch vor letzterem 


hoffe ich, wenn man eine Arbeit, wie die meini⸗ 
ge iſt, nach ihrem ganzen — wie Hr. Hofrath 


Meuſel mit gutem Fuge ſich ausdrückt : dor⸗ 
nigten — Umfange kennt, um milde Nachſicht 
eben fo.menig verlegen zu ſeyn; je weniger mich 


alsdann im Gegentheil momifche Köpfe ivre zu 
machen im Stande find , die es gemeiniglich nur 


erlauren, bis fie ihr zufälliges Anfehen zum haͤ⸗ 


mifchen Tadel gebrauchen können , felöft aber gar 


öfters das Licht fliehen, zum Nugen des gegen» 
wärtigen und fünftigen Jahrhunderts etwas beys 
zutragen. Wenn man das Glück genießt, von 


vechtichaffenen Männern gutmütig in feinen uns 


ſchuͤldigen Adfichten erfannt zu werden, dann hat 


man von jenen haßlichen Charakteren eine defto 
ftärfere Empfindung ; und eben hierinn liegt es, 
daß ich vielleicht als ein geharnifchter Prologift 
ausfehe, das ich doch nicht wollte, 


Wie 


| 


| 
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Wie ich darauf'gefommen, der Heraudges 
ber diefes Werks zu werden , das habe ich in 
meiner befondern. Öffentlichen Ankündigung da⸗ 
von unterm 28 März des vermwichenen Jahrs in 
etwas angeführt. Ich fagte da, daß der vor: 
malige Heß. Rotenburg. Kanzleydirektor Kalck⸗ 
hof (*) über einem dem meinigen gleichen Bor: 
haben, womit er in.die vierzig Jahre umgegans 
gen, verftorben ſey, und daß ich defjen hinters 
bliebene Papiere mit, der Geduld , die fie erfors 
dern, zu durchgruͤbeln und zu benugen Gelegen- 
heit gehabt... jener fomohl als diefer Umſtand 
brachten ‚mich zu dem Entichluße,, den ganzen 
Plan , jedoch unter einer bis an das gegenwär= 
tige Intereſſe des Publikums reichenden Bearbei⸗ 
ung, wiederum auflebend zu machen. — 


Die erſten Triebfedern zu meinem gewag⸗ 
ten Schritte, erlaube. man mir nun auch zu ver; 
rarhen, Unſchuldigerweiſe ſtieß ich einmal in 
meinen jüngeren Jahren auf die Stelle in einem 


Briefe des unfterblichen Melanchthons — 


den ee an Leonhard Criſpinus ( ſchreibt, 
ee 3 auf 


(*) An feinem Orte wird feiner mit mehrerem gedacht 
werben | | 


(**) ſ. W. E.. Tentzelii Supplem. I, Hift. Goth. p. 98. 

(#**) Leonhard Crifpinus, mit feinem deutfchen Namen 
Braushaar , war erft Rektor ber Stadtfchule , feik . 
-I550 aber Prediger zu Homberg in Heſſen, wo er 
2533 am 16 Junius flarb. (Kirch. Nachr. ) 


s 
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auf dieſe naͤmlich: Angenia , tandorem & fi- 


dem Catticae gentis magnopere amo“. JG 


muß es befennen, diefe Zeilen aus der Feder ei» 


nes jo groffen Mannes, ( denn dafür hatte ich 
ihn ſchon damals von meinen Eehreen Eenntlich‘ 
gemacht gehört ), feuerte das Fünfgen der Liebe 
zur Eitterargefihichte des Vatterlandes fo an, 
daß fie mich gleichlam jugendlich ftolz ganz ein» 
nahm. — Hätte ich zu der Zeit den Ort behm 
Seneka de tranquillitate animi am Ende des 
75 Kap. gelefen : „nullum magnum ingeniüm‘ 
fine mixtura dementiae fuit“, (anjetzo glaube 
ich, man kann hinzu fegen : eft, — & erit,) 


fo dürfte ich vielleicht weniger partheyifch an dem 


Buchftaben Melanchthong geklebt- Haben’; nach 
meinen damaligen Begriffe that ich e& aber ;- und 
ed war mir eben nicht fehadlich , denn ich wurde 
immer begieriger , mit folchen Landsleuten wif 
fenfchaftlich bekannt zu werden, und einen beſon⸗ 
dern Führer auf diefer Straffe zu wuͤnſchen. Bis 
dahin war mein Patriotifmus: völlig ein affektir⸗ 
ter Patriotifmus. Dem Fifchlin unter andern 
hat man bey feinen memor.: Theologe. Wir- 
zemb. den Vorwurf gemacht , daß ihn die Liebe 
zum Baterlande nur allzuviel bervogen „ gegen 


alle feine Landsleute Lodfprüche auszutheilen. 
Mir Hätte er, glaube ich, mit Necht gemacht 


werden koͤnnen, wenn ich damals als ein Fiſch⸗ 
lin mich an den Markt zu ſtellen im Stande ge: 
weienwire i Mit⸗ 
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re Mitten in dieſer und meiner andern derzel⸗ 
tigen Hauptabſicht indeſſen entfernte mich mein 
Schickſaal, (mein, immer zu meinem Troſt, une 
verſchuldetes Schickſaal, wenn ic) als buͤrgerli⸗ 
ches Glied der .menfchlichen Gefellfchaft rede,) 
von meinem Lieblingsgegenſtande: es brachte 
mich ſolches auf eine ganz andere Weiſe zu einer 
Kaͤnntniß, die von dort der weit unterſchieden 
wor: Doch iſt mir auch dieſe, moraliſch neh⸗ 
‚me ich ſie, nicht gang unheilſam gemefen;. : weil 
fie nicht minder,. wenn man das Beobachten nicht 
unterlaͤßt, zu mannigfaltigen Belehrungen für 
das Herz Veranlaſſung giebt. Per’varios ca+ 
fus, per tot diferimina rerum erreichte: nach 
einigem Zeitraum Meine Beine Laufbahn eine vera 
‚Anderte und. dererfteren wiederum etwas naͤher 
kommende Richtung: die. göttliche. Fuͤrſehung 
wieſe mir naͤmlich, wider mein Denken, einen 
Ort an, wo ich, (wenn mir; es ſeye auch auf 
der unterſten Stuffe, weſentliche Ehre fuͤr den 
Dienſt nicht gleichguͤltig war, und ich Selbſtzu⸗ 
friedenheit wegen meiner’ Pflichtleiſtung gleich 
einem getreuen Heſſen, nad) Möglichkeit 
gerne empfinden wollte, ) gleichfam genstigt wur⸗ 
De;iiden Trieb von neuem in mir regegu,machen, 
der Mich: vormals: mit Lust: befeelt hatte. So 
Kaͤnntniß der Litteraͤrgeſchichte überhaupt ,. als 
insbefondere die, des Batterlandes tar es, die 
ich, eigentlih mit - | Vollkommen⸗ | 
— X4 heit 
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heit ſchon, Hätte an meinen Geſchaͤftsliſch mit⸗ 
bringen ſollen. Ich fuͤhlte dies. Aus dieſem 
Gefühl that ich ſogar den eiteln Wunſch emoͤg⸗ 
te der Menſch doch früh, die. Rollen wiſſen, zu de⸗ 
nen er auf dem Theater der Welt beftiimmt wer⸗ 
den foll, damit er fich früh Dazu vorbereiten koͤnn⸗ 
te ; ich beftrafte. mich jedoch:bald ſelbſt, dankte 
GOtt, daR er. mich gleichwohl früh keinesweges 
u einem Gefchöpfe gebildet das ohne Nei⸗ 
ng. für feinen; Beruf praͤdeſtinirt waͤre, — 
dent! igae nichts non: wen: erſten Anfangs⸗ 
gruͤnden verliehen waͤre / um in:feinem Beru⸗ 
fe einiger Grade zum: Fortſchritte fähig: zu ſeyn. 
Und fo bemuͤhete ich mich moͤglichſt Diefes we⸗ 
nigſtens vor mir zu haben, daß ich meiner Be⸗ 
ſtimmung nicht geradezu ein Ding des Wider⸗ 
ſpruchs abgeben moͤgte. (Man wolle meine al⸗ 
lenthalbige Offenherzigkeit nicht misdeuten.) 
Bey meinem erneuerten Forſchen alſo lernte ich 
denn auch Kalkhofen mit ſeinem ins Stecken 
gerathenen Vorhaben kennen: ich lernte ſogar 
feine hinterlaſſene Materialien davon kennen. — 
Sonderbar! dachte ich, daß ein. Kalkhof uns 
ter den: Todten nun noch deinem alten Wunſche 
gemaͤs dein MBegweifer wird! +—- Im ganzen 
nehmen Diefe Materialien einen ziemlichen Raum 
ein ‚. und doch, im Einzeln, findet manımandg 
mal nichts als; einen Fingerzeig. Das gehet 
aber nicht anders bey einem — 
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Sch feldft:,;stwern ich jetzt meine Materialien neh · 
me, und Artikel für Artikel ausarbeiten wilh 
dann gebrichts hier, es gebricht da. Der klein⸗ 
ſte Umſtand, ein Wort, eine Zahl, — macht 
einem bisweilen viele Stunden, Tage, zu ſchaff 
fen, ohne daß man eben von einem Geiſte der 


> 


Kleinigkeiten beherrfcht wird. 


Nachdem ich mich ſo mit den Kalkhofiſchen 
Papieren als auſſerdem mit andern ‚Quellen zur 
vatterlaͤndiſchen Gelehrtengeſchichte vertrauter 
gemacht (*), nachdem aber auch meine Neigung 
na ee. 


*) Sch muß; hieher.auch noch eine geſchriebene, obwohl 
blos — das Schmalfaidifche, rech⸗ 
men; es iſt des Johann Conrad Geiſthirts Smalcal- 
‚‚ dia literata „ d. i. biftogifche Beſchreibung hundert 
"ein und neunzig gelehrter Leute, weiße in der Stadt 
Schmalkalden und denendahin gehörigen Dorfichafz 

ten gebohren, ſowohl daſelbſten als an andern Or⸗ 
ten, «das gemeine Beſte in weltlichen und geiftlichen 
Regimentg. wie auch auf Akademien und geringes 

sen Schulen befördert haben und noch befördern, 
nad) alphabetifcher Ordnung geſtellt. Ein mit einer 
Vorrede d,d. Eiſenach den 28 Sept, 1720 völlig zum 
Druck bereit gewefen zu ſeyn ſcheinendes Mf kt. ing. 


Seiſthirt war von Geburt ein Schmalkalber, und ftarb 
als Kantor und Kollega des Gymnaſiums zu Eifer 

; nach 1734 am 30 December, im 63 Jahre feines Als 
ters ( Hamb. Ber. 1735,.Nr. XVIJ. p.145). Man 
>. Bat ihm einen Platz unter den Gelehrten feiner Zeit 
—eingeraͤumet, ‚ob er glei) in-Anfehung feines getras 
..,, genen Amtscharakters manchem nachfichet, _ So wie 
’ ‘ WERT Wr ee SE FERN von 
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dazu nunmehro im Gegentheil von einem unaf⸗ 
fektirten Patriotiſnus, den man ans Erfahrung 
erft überfommt;; geleitet worden; ſo legte ich 
Hand and Werk. Ich ſahe mich nach und nach 
theils auf gebahntem, theils auf ungebahntem 

Pfade nach Goͤnnern, nach Freunden; um; 


von den Schmalkaldern, eben ſo hinterließ er von 
den gelehrten Eiſenachern ein Werk, das auch uns 
gedruckt verwaiſet iſt. Gedruckt von ihm kenne ich 
nur eine Rede de militia ſcholaſtica, die er. 1732 
bey dem jaͤhrlichen Schulexamen in Eiſenach gehal⸗ 
ten hat. Er gieng mit dem Vorhaben um , eine 
Schmalkaldiſche Hiſtorie uͤberhaupt in 4 Buͤchern 
ans Licht zu ſtellen. Er legte ſeinen Plan davon 
vor in einem beſondern gedruckten Blate unterzeich⸗ 
net: Eiſenach deir 17 Maͤrz 1704, das auch in ben 

N. Bücherfaal; 3’B. P.’Bzofgg. Übertragen worden 
und Iud zur Hülfsleiftung ein. Das erſte Buch folls 
A; Hanbeln, don der Herrſchaft ˖ Schmalfälden Eins 
theilung alten Einwohnern, der Stadt Urfprung, 
— . Gröffe, Beihaffenheit, Wapen ; Gebäuden, ⁊c. 
; Das andere : Don den Landedherren, Eollegiis, 
Geiſtlichen ꝛc. Das dritter Von den Literatis 
Smalcaldenſibus; das vierte: von CQhronologicis, 

als Feuersbruͤnſten, Krieg, Theurung, Peſt, Waſ⸗ 
ſerſchaͤden ꝛc Theils, weil ihm das dritte Buch, 

von den Literatis Smalcaldenfibus, wegen häufig 

‚bey ihm eingelommener Benträge ‚hier: eingefchals 

‚tet, zu weitläuftig ausfallen mögte: Theild weil er 

die Schmalkaldiihe Hiftorie Überhaupt, oder das 

ganze Werk ſelbſt, noch nicht völlig ausgearbeiter, 
wollte er. eben das drikte Buch unter dem Anfangs 
erwehnten Titel; vors erfte für fich-befonders voran 

geben laffen, Es biteb aber, wie gefagt, nebft dem 


J 


AUbrigen auch im Manuſkript. Da ich mich auf 
“= Daffelbe zuweilen beziehe, fo habe ich die litleraͤri⸗ 
ſche Notiz Davon hier beybringen wollen, 
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die ich mein Vorhaben mit Beyträgen zu unter⸗ 
ſtuͤtzen erſuchte. Ich gab ihnen uft. schriftlich, 
und nachmals'in’einer gedruckten; Anfindigung 
zu erkennen, daß mein Plan auf die moͤghkchſt 
ausfünrlichften Lebensbeſchreibungen und Schrifs 
tenanzeige derjenigen Gelehrten gerichtet fey, die 
in den gefamten Heßifchen Landen ſeit der Re⸗ 
formation Bis auf die gegenmärtigen Zeiten, ent 
weder in öffentlichen Aemtern geitanden haben 
und noch ftehen‘, oder auch privatiſirt haben und 
nisch pridatifiven , und dabey Sähriftftellers ges 
worden find, fie mögen fich:zu einem. oder - dem 
andern Theile der Wiffenfihaften bekannt haben, 
und, wie fich von ſelbſt verſtehet, in oder auſſer 
dem Vatterlande zu Haufefeyhsi e⸗⸗ 

Hier will ich nun gaͤnzlich von dem ſchwei⸗ 
ger, was ich mir aus den Vorreden eines Hr 
Hofraths YYTeufels;, eines. Hrn. Dr. und Land⸗ 
ꝓhyſikus Weiz und’anderer, "eigen: zu machen 
denoͤtigt wäre ; ich will vielmehr die Güte prei⸗ 
fen ‚ die ich unverdientermeife zu erfahren, den⸗ 
roch auch das Glück gehabt. habe. Sie, — vers 
ehrliche Männer! — Herr Regierungsrath 
Wegner, der jüngere, in Hanau : Herr 
Regierungsrath Kies in Marburg : Herr 
Rath un Regierungs-Archivarius Led: 
derhoſe in Caſſel, find es, die mich verpfliche 
ten, ‚an. diefer Stelle. Ihre Namen zu nennen, 

| | Ä J die⸗ 
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dieſe nicht etwan aus einer Art von Affektation, 
ſondern aus der gefuͤhlvolleſten Dankbarkeit zu 
nennen. Und auch Sie, verehrliche Maͤnner! 
die Sie bis daher mittelbar und auch unmittel⸗ 
bar, wie ich deſſen jedesmal an ſeinem Orte ge⸗ 
denke, mit Ihren Beytraͤgen mir befoͤrderlich 
geweſen, verſtatten Sie mir eben dies Bekaͤnnt⸗ 
iß; , „NMenſchen ſollten Menſchen zum Ziel hel⸗ 
fen, aber fie find gerade diejenigen, Die einander 
davon. entfernen, * — ift:eine von den. Miszele 
len des Hrn. Ranzleidireftors Diez, im Oktober 
des D. Muf: vom vermichenen Jahre 2::Sie,— 
Sie haben dag Gegentheil diefer.in der Geſchichte 
ber. Menfchheit, fonft oft. nur gar zu ſehr auffal⸗ 
Ienden. betrübten Warheit bey; dev; von mir. in 
Regung gebrachten Sache, dargethan : Sie ha= 
ben’ es mit verhüten helfen, Daß Nachrichten, 
die in mancher Abſicht ‚auch dereinft brauchbar 
bleiben werdet, einem durch nicht vorherzufehen- 
de timftändesseicht möglichen Untergange () ente 
eiffen worden; Sollte, wo nicht fo fehr das ges 
gentoärtige, Doc) das fünftige Zeitalter fich nicht 
noch mit meinem Danke deshalber vereinigen, 
daß: Sie e8 Sich gefallen laſſen, mich als 
32* | :. — ein 


() Wie das 3. €, jetzt nach der Klage bed Hm. Profeß. 

F Bekmanns in der Vorrede zu feiner Ausgabe der v. 
Suftifhen Abhandlung von Manufakturen und Fa⸗ 

ey P fogar mit dem groffen Hrn. von Jufti der 

a » | 
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ein Werkzeug in den Stand zu ſetzen, daß. ich 
der rühmlichen Wißbegierde zur Kaͤnntniß dee 
Vaͤtter ſchriftſtelleriſcher Produkte ein Archiv 
' anzweichten vermag? Schwerlich Tann man es 
Beiweiftln. . yon. Sn Dnmä 


Sie, nad Würden hochzuverehrende Hers 
ven! die Sie mein Bitten nicht mit der wuͤn⸗ 
ſchenswerthen Theilnehmung (ich darf fie ſchier 
gegen alle erfinnliche Einwürfe wuͤnſchenswerth 
siennen,) gehört haben, verändern Sie doch 
Ihre Meynungen; fehenken Sie mir, — doch 

' nicht mir, fondern der geſamten Republik, vor 
der Sie bey allem dem Glieder zu ſeyn Selbſt 
anerfennen,, Ihre weniger gleichgültige Neigung: 
ch muß und darf ed wünfchen, daß «Sie. dent 
Erempel derer beytreten, die Sie in diefem erſten 
Bande als patriotifche Beförderer mit ihren bey⸗ 
getragenen Auffägen erblicken. Vielleicht woll⸗ 
ten Sie den Anfang meines Unternehmens erſt 
realiſirt ſehen, und mir auf den Fall Ihre Unter⸗ 

ſtuͤtzung vorbehalten haben? — Sie ſehen, ich 
wage den Eingang, weil ich dabey nicht ganz 
verlaſſen worden: moͤgten Sie mich doch wuͤrdi⸗ 
gen, bey dem Fort⸗ und Ausgange mir num 
auch Ihre thätige Hand zu reichen! Mit freudis 
gem Dante will ic) fie ergreifen, ich will mich 
willig fo leiten laſſen, wie ich glaube, daß er | 
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es von mir verlangen werden, denn wie werden 
Sie es anders verlangen, als wie es in einer 
freyen Republik. als die gelehrte iſt, mit Wars 
heitsliebe und Unpartheilichkeit, ohne Nachtheil 
der Religion und des Staates, moͤglichſt geſche⸗ 
hen muß. 


Eine unter den Schtoierigfeiten die ſich 
meinen Abſichten in den Weg legen, kann ich 
nicht umhin zu beruͤhren. Man will zuweilen 
darum nicht ſagen, wer man iſt, wie man gebil⸗ 
Det worden, was man mit feinem Verſtande, 
mit ſeinem Herzen, fuͤr Religion und den Staat 
zu thun Gelegenheit gehabt ꝛc., weil man es mit 
der Befcheidenheif nicht vereinbaren zu können 
vermeynt, wenn man felbft Davon Sprache hal⸗ 
fe; und damit-porfeglich das Anfehem-erlange, in 
einem Archive, -wie Das meinige iſt, eine Stelle 
einnehmen zu wollen. Welcher Vernuͤnftige 
haͤlt die Tugend der Beſcheidenheit nicht hoch, 
und welcher ſucht ſie nicht auszuuͤben? — Mo- 
deſtia eſt, quae omnem aetatem decet, du- 
cit, ſchreibt «7. Lipſius in Epiſt. IV. Cent. I, 
ad Belgas; (obwohl er dies nachmals ſelbſt in 
Epiſt. LXXXVII. Cent. III. Miſcell. in fine, 
beynahe vergeſſen zu haben fiheint.)-— Sich als 
den Einzigen in, feiner Art, ſich als einen Salo⸗ 
mon der Zeiten: ſelbſt vorfichig machen, A 
J | TR 


ſelbſt vergoͤttern (*) — : und auch im gewiſſen 
Betracht, ſich felbft tadeln „ wo man von fich 
und: von andern uͤberzeugt zu ſeyn glauben ann, 
dab man nicht tadelnswuͤrdig iſt 3 fo mas un⸗ 
gefehr dürfte allen Falles auffer die Grenzen der 
Beſcheidenheit treten; unmöglich aber unvorurs 
theilige, — nadere Data, wenn man: dein 
nicht anders. will. - Doch, ich enthalte mich, je⸗ 
dem Denker mit meinem: moralifchen Raͤſonne⸗ 
ment hiebey vorzugreifen; man vergönne mir nur 
zu erahnen, ob eben Diefem Befcheidenen, wann 
ihm eine. gedruckte Schrift zu. Gefichte : kommt, 
verhältnißweife nicht eben fo ſehr daran gelegen; 
den Verfaſſer zu wiſſen, als dem Künftler, 
wenn er ein Gemälde, eine Statüe fiehet ;- und, 
wenn er ihn aus dem offenbar bepgefegten Namen 
weiß, ob es ihm nicht etwas angenehmes „ nuͤtz⸗ 
liches, ja oͤfters wichtiges. und nothwendiges iſt, 
ihn auch nach ſeiner Geburt, Erziehung, Lebens⸗ 
art, Charakter, guͤnſtigen und unguͤnſtigen Um⸗ 
ſtaͤnden zu kennen? — Iſt man nie in dem Fal⸗ 
le geweſen, wo man wohl gar ſelbſt, in: Anſe⸗ 
hung des einen oder des andern, uͤber die Luͤcke 
geklagt hat, auf die man bey dem litteraͤriſchen 
Geſchichtſchreiber ſtieß, als man dieſes oder jenes 
) WMan ſchlage mahl nach, des Eratiani Afchvanis 


ĩ. e. Jo. Chph. Koecheri de ſuperſtitione erudita [, 
Sitteraria libell, Colon, 1728, $: pag. 86, fg. 
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zu diefer oder jene: Abficht gern zu wiſſen wuͤnſch 
te?:— Ich Bitte „ :hievon eine Anwendung zu 
machen: ‘und noch’ darneben bitte ich, für- Die 
Nachkommen nur etwas frengebiger zu ſeyn. * 


ine Mein Augenmerk ift Fein: anderes ,„ als 
Maͤnnern ihr Denkmal aufzubewahren , ‚auf das 


fie felbft mit ihrer - Feder. hingewieſen haben. 


Vom erſten Range können fie nicht alle ſeyn, das 
weiß man fo; fo. wie man ed weiß, daß unter 

einem . Gelehrten: und einem Schriftfteller gar oͤf⸗ 
ters ein weſentlicher Unterſchied Statt. hat 
Ohne Antheil fo.an dem einen als andern: zu neh⸗ 
men, und auch eigentlich. nehmen: zu fönnen;, 
moͤgte ich es gern erreichen ,. daß der Schrift⸗ 
fteller im Vatterlande, er ſeye im engeren 
oder weiten . Sinne ein Gelehrter, oder auch ei⸗ 
ner, der ſich, unklaßificirend., an Das. Gebiete 
der Gelehrten angefchloffen, er habe viel oder mer 
nig aus der Preſſe hervor gehen laſſen, — hier 
nicht vergeblich aufgeſucht wuͤrde, um in eine 
fo viel möglich nähere Bekanntſchaft mit feinen 
Mitbürger zu. kommen, dem er durch fein Pros 
dukt fchon einen Anfpruch darauf gegeben hatz 
Wenn ich bisweilen, mo ich im Stande; dazu biny 
etwas mit einflieffen laffe, wodurch das Anden: 


fen manches verdienten und gelehrten Mannes, . 


entweder erneuert oder neu geftiftet wird, abier 


wohl zum Bau des Reichs der, Gelehrſamteit dfr 


fent⸗ 


= 
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fentlich und ſtrengeſten Verftande, theils nichts - 
Beytragen können , weil es die Wichtigkeit: oder 
Beſchwerde feines Dienftes für den Staat ver: 
hindert, theils nichts beytragen wollen, weil er 
feine Gründe, deren ed auch hier gültige giebt, 
dazu gehabt hat; fo verſtatte mir der, der hiebey 
etwan Weitſchweifigkeit, und nichts mehr, fine 
den will, nur die Entfchuldigung eines oben: ank 
geführten: Fifchling : man haite das nämlich 
als eine Zugabe , die dem VBatterlande zu Gefals 
len angehängt: worden. Eben das halte. man 
don den eingeflochtenen - genealogifchen Umſtaͤn⸗ 
den, wenn man irgend nicht. der Meynung eines 
Bernhards in ſ. curieuf. Hift. der Gel. pi 
322, iſt, oder, wenn mich dabey nicht ein Heu⸗ 
mann in Conſp reipubl. litt, Cap. VIL-$. r; 
ein von Bielfeld in den erften Grundlinien der 
allgem. Gelehrſamk. 3 3. nach der deutſchen Ue⸗ 
beif. p. 4r1, und auch viele praftifche Vorgaͤn⸗ 

ger ſchuͤtzen koͤnnen. ER Ze 


In meiner Ankuͤndigung des Werks be⸗ 


ruͤhrte ich es, daß für diejenigen gebohrnen Heſt 
fen, die nie dem Vatterlande mit ihrer Gelehr⸗ 


famfeit in Aemtern oder doch. Privatleben ger 
dient, fondern aufjer-demfelben mit ihren Talens 
sen getvuchert haben, die Anlage meiner Arbeit 


gleich Anfangs nicht gemacht wäre, oh es mie 


wohl nicht gleichgültig Tor „wann verichier 


bene 


BB. Portede 


dene: — daruͤber die Erinnerung gemacht, 
daß auch Diefe. einen Plag haben muͤßten. Es: iff 
nothwendig, daß. ich.folches: hier auch wiederhole. 
Da, wo dieſe gebohene Heſſen gelebt und Schrifte 
ſteller geworden ſind, wird man ja auch fuͤr die 
Jitterävifchen. Nachrichten von: ihnen ſorgen: und 
es iſt zum Theil in Anſehung mancher bereits 
wuͤrklich dafuͤr geſorgt. Jene Erinnerung inzwi⸗ 
ſchen hat bey mir den Vorſatz erregt, unter goͤtt⸗ 
licher Verleihung eines geſunden und ungekraͤnk⸗ 
sen Lebens, mit dieſen Landsleuten eine ganz 
beſondere Lieferung zu leiſten, wann erſt meine ge⸗ 
genwaͤrtigen Wuͤnſche ihr Ziel: moͤgten erreicht 
haben. Doch ſchon, mitten unter meiner Bes 
arbeitung, wenn es mir nicht zu viele Ablenkun⸗ 
gen, von meinem Standpunkte verurſacht, will 
ich gelegenheitlich darauf achten, in einer Note 
vor der Hand manches bisweilen beyzubringen, 
was ſolchermaſſen dorthin gehoͤrte, beſonders, 
wo mir noch nicht bekannt genug gemachte Nach: 
richten unter Die Augen kommen; ich würde mich 
dann demnächft in ſolchen Sälen nur ‚Dlogdarauf 
— koͤnnen. RR JJ 


Warum ich nicht etwan eine — 
Ordnung, ‚oder eine Ordnung nach den. Wiffen: 
ſchaften, fondern die alphabetiſche bey der Be⸗ 
handlung des Werks gewoaͤhlt, daruͤber muß ich 
— aus Un die. Rechtfertigung ur 

etzt 


a 
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feat vorbehalten; ich glaube, man iſt alsdenn 
geneigt fie zu genehmigen, wenn man nicht ſchon 


PROF Don ſelbſt darauf verfällt, ; 2 
=i# ne, 


Da ed Hans mein Plan nicht iſt, die Heßi⸗ 


ſche Gelehrten⸗ und Schriftftellergefehichte in ei⸗ 


ner Ruß votzulegen, ſo müß’ich es gefchehen laſ⸗ 
ſen, daß maͤncher aus vorgegebener Beſorgniß, 


daß das Werk ins weite Feld. gehen koͤnnte ſei⸗ 


nen Gulden nicht hat waͤgen wollen. Wann 
dies blos der Anſtoß waͤre, ſo ſchmeichelte ich mir 
dann Doch in- der That, die mehreſten Stimmen 


auf meiner Seite zu haben, ohne von folchen Far: 


gen Händen abhängig zu werden, folglich getroſt 
auf fernere Unterfiügung , wegen der Verlage» 
koſten, vechnen zu duͤrfen. Pattiotiſchen Mit: 


bürgern iſt es Gewinn für das Dbjekt ſelbſt / ſo⸗ 


lange einen’ Gulden dafuͤr vom ihren Nebenaus? 
gaben zu beſtimmen, bis das Ganze in ihrer vat⸗ 
terlaͤndiſchen Repoſitur da ſtehet es kommt nür 
darauf an, daß ich fir jeden Gulden jedesmal et⸗ 


was liefere, mas nach der Anlage zur Sache ab: 


| 


zweckt noch nicht in’ der Ordnung" gefagt if, 
und fich in ein praͤnumerationsmaͤßiges Verhaͤlt⸗ 
niß bringen laͤſſet. Diefe Forderung: iff billig, 
ind’ ich gedenfe ihr nachzukommen. Um die 
Sache zu befoͤrdern, mußte ich Erleichterungs⸗ 
mittel hervor ſuchen. Haͤtte ich dicke Quart⸗ 
Bande etwan angekuͤndigt/ ſo wuͤrde ich zwar 
Bl 2 mehr 


u 


so Vorrede. 


mehr auf einmal haben liefern koͤnnen, aber dann 
haͤtte ich doch auch natuͤrlich mehr als einen Gul⸗ 
den auf einmal zur Praͤnumeration beſtimmen 
muͤſſen; und dann — wuͤrde es wieder was zu 
bedenken gegeben haben, wenigſtens, dort — die 
Sorgſamen, haͤtten alsdenn wohl noch weniger 
was gewagt. Doch, um nicht gar bey dieſer 
Gelegenheit das Anſehen zu überfommen, als ob 
ich, partheyiſch, eine Art von Werth auf meine 
Waare ſetzte, ſo will ich auch das weitere hievon 
lieber ganz dahinten laſſen. Mein hauptfſaͤchli⸗ 
ches Augenmerk bleibt es, wie ſich die Stimmen 
dahin vereinigen werden, ob ich meine Arbeit 
fortſetzen ſoll oder nicht? Nichts wird mir die ſi⸗ 
cherſte Antwort auf dieſe Frage ſeyn, als wenn 
meine Befoͤrderer, einmahl, mich mit ſchriftli⸗ 
chen Beiträgen , ( Rinteln / Darmſtadt 
Homburg ſind hier fuͤr meine Ausſichten noch 
ganz beſonders in Erwartung!) wo es noch nicht 
geſchehen iſt, beſchenken: und, fürs anderer 
zur neuen Pränumeration fonfurriren. 


Wegen des erſteren lege ich nochmols in 
aller ſchuldigſten Hochachtung die angelegentlich« 
fte Bitte,ein,, mit dem Zulage, daß mir jeder; 
Betrag nicht: zu fruͤh kommen kann, wenn. ee 
auch zu Folge der alphabetifchen Ordnung noch, 
in etwas zum Aufichub den Schein vor ſich haͤt⸗ 
te; indem ich. * deſonnen wäre, dad Ende 

meis 
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meiner Arbeit eben juſt ind Weite zu fpielen, fon. 
Dern willig und gern daffelbe bey allem dem im⸗ 
mer vor Augen habe, in fofern ich nur Gehoͤr zu 
finden das Gluͤck erlebe. 


In Betreff des anderen wollte vorſchla⸗ 
gen, längftens Ende Julius dieſes Jahrs 
die Praͤnumeration von ſechszehn Gutegro⸗ 
ſchen auf ven zweyten Band, ohne abzu⸗ 
wartende weitere Anzeige, einzuliefern, und Dies 
fen Dagegen mit dem Anfange des bevorfichens 
den Jahres gemwärtig zu feyn. - 


Ein Regiſter über die auffer der alphabetis 
[hen Ordnung in den Noten vorkommenden 
Nachrichten , wird: demnächft nicht vermiſſet 
werden. . — 


„in 
u.» 


Um die jegtlebenden Gelehrten und Schrifte 
fteller in die Augen fallender zu machen, fo ift dies 
fen ein vorgelegt worden. S. 126, in dem 
Artifel x Arcularius ftehet ein (°); dieſes 
follten eigentlich 2 Sternchen feyn, und die da» 
hin fich beziehende Note, welche auf die folgende 
©. 127 gerathen ift, muß , dem gleich, nicht 
drey, ſondern auch 2 Sternchen haben, Ges 
ſchrieben Caſſel, den 21ten Aprül-ı78r.- - -- 


Fe 


HER 4.2 132, 4 12 A 
Ä ; FR ak ber re ‚ | F i 1J 
Hefdrdierer 

j ae Werts, - 


Sr Hochlurſtl tech, ‚der regierende Herr 


Landgraf Friedrich IE von Heſſen⸗ Caſ⸗ 
ſel; für 8 Exemplarien. 


Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Bere Landgtaf 
und Erbprinz Wilhelm von een 
Laſſel! für 6 Exemplatien. | | 


ti Regierungsrath Apell,, zu Caſſel. 
— Profeffor Arnoldi, in Hanau. 
— Landrath von Baumbach, in Marburg. 

— Hofrath Berchelmann, in Gieſſen. 

= Profeſſor Bergfträffer, in Hanau, 23. 
— — Bering, in Marburg. rs — 
Pfarrer Berner, zu Grifte in Heſſen. a 
— Doft. und Profeß, Bernouilli, in Berlin: 2 Erempi. 
Li Hofkammerrath Dertinger , in Rotenburg, \ 
-— Konfiftoriälaffeffor Blum; in Hanau, 

Mfarrer Blum, in Hanau. m, ulm 
— — — Doch, zu Grebenau in Hoffen. 
— — — Scoelo, zu: Ermfchwerdt in Heffen 
— Amtmann, 8. Boenhart, zu Metter in Heffen, 
— Rammerdireftor Bopp, in Caſſel. 
eKonſiſt. Sekretarius Bramerel, in Hanau. 


” . 
1* - 


% un. 


— 


Herr 


Herr Kommiß. Rath und Buͤrgerm. Braumann, zu Mark 

— eh. Rath und Gamtpofrichter von Breidenbach, zu 
arburg. za nee a, 

— Pfarrer Sreut, zu Liebenau in Heſſen. 
— Saemthofger. Prolurat. Lt. Buͤcing, zu. Marburg, 
— Prof. Med. Dr. Buſch, zu Marburg. 
— Rath Buemann, zu Rinteln. — 
— Aberlammerrath Cancrinus, in Hana; 
— Drofeß. Caſparſon, in Caſſel.. 5 
— — cTauſid, in Caſſlii. — 
— Pfarrer Chriſt, zu Rodheim im Hanauiſchen. 
— Metropolit. Clemen /zu Rauſcheuberg in Heſſen. 
— Profeß. Coing, Marburg. 2... 1uiucıo — 

Licentiat Colnann, zu Sontra in Heſſen .·. --- 
— Vrofeß. Conradi, in Marburg: I: — 
— Juſtizrath Coriarius, in Marburg: Su». 
— Geheime Rath von Cronenberg, in Marburg.: -— - 
— Rath und Profeß. Curtius, in Marburg | 
— Schulrektor Devekph;: gi Grebenftein sin Heffem-— 
— K. Kammergeri Aſſeß. von Ditfurt in Wezlar. 
— Kriegsrath Dohmin Berlin. — a 
— Konſiſtor. Rath und Prof, Duyfing, zu arburg. 
— Adpok. Ord. Duyſing, ‚zu Frankenberg in Heffen, 
— Konſiſtor. Rath, und Inſpekt. Endemann, in Hanau. 
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— 
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— Konreftor. Endemenn, in Hersfelh. 

— Pfarrer Ernſt, zu Grebenſtein in Heſſen. 
— Juſfizrath von Eſchtruth, in Marburgc. 
— Pasgeninformator Eekuche, in Caſſel. 
— Doktor Medic. Fauſt, in Rotenburg. 
— Licentiat Sauft zu Schenklengsfeld in Heſſen. 
— K. Kammergerichts Aſſeß. von Fleckenbuͤhl genannt 
Örgel zu Wezlar. (4æ1784. ° .,.- 

— Geh. Etatsminiſt. und Ob. Appell;, Ger. Praͤſident 
von Fleckenbuͤhl, genannt Buͤrgel, Eyʒell. in Caſſel. 
> I 4 Herr 


# 


"7 ee 


Kerr Rath und Sarnifonsauditeur gleiſch, in Eaffel. - 

Deutſch Orb. Rath Slorer, in Marburg. © 0 - 
— Profeffor Sorfter, in Eaffel, | | 
— Bergwetksſekretarius Sulday in Eaffl. — 
— Geheim. Regier. Rath She, zu Marbutg: — 


2 Exemplar. 
sn — — — in Steffen. m 
— K. Kammerger Aſſes. von: Gebler, zu Wezlar. 


— Regier. Rath u. Prof. Geisler, in Marburg. -- 

— Ymtmann Gleim, zu Bovenden: 2 Exempl. 

— Regier. Rath Goeddaͤus, in Rinteln. 

— Kagzlevrath GSoeddaͤus, in Hanau. — 
— Senator Soeddaͤua, in Caſſel. ..2 

— Doktar Medie. und — Brain in af 
— Kanzleyadvok. Grau, in Rotenburg. . — 
— Kandid. Theol. Grebe, zu Rofenthal, in Allen 
— Pfarrer Grimm, in Caffel. | 
— Geh. Rath von Bünderode,; in Hoͤchſt. BEE nn 
—r Profefforigaas, in Marburk = vo. 
— Amtmann:Zandwerd; zu Detenberg im Hanauriſchen. 
— Pfarrer ⸗andwerck, zu Altenhaſſeli im Hanauiſchen. 
— Kriegsſektetar. Garnier, in Caſſel: 2 Exeniplar. 
— Pfarrer Saſſenvflug, zu Altenhaſſel im ag 
— Regier. Aſſeſſor ein, in Hana 

— Kegier. Rath von Yeifter, in Marburg.  - — 
— Pfarrer Gendelmann, zu Iſthe im Heffen. — 
— Kriegs⸗ und Domänenrath Seppe, in Caffel, 
— Amtmann Gerold, zu Borken in Heſſen. 
— Yuftizrath Seuſer, in Rinteln, Ä — 
— Seynemann, in Hanau. | | r 
— Bauinfpeltor Giesner, im m: 

— Rath und Ob, Schultheiß Zille, in Marburg. 

— Prof v. Hoffmann , in Marburg, 


Her 


Herr Juſpekt. und erſter Predigerzotzapfel,zu Schmalfalden.. 

— ‚Beh; Ptatöminifter und Kanzler Sombergk zu vach 
Erzeh Renz, in Hanau. 

— Geh. Rath und Uni. Kanzler Sombergt zu vach, in 
Marburg. 

— Licenliat Sombergt, in Marburg. Se 

— Hofrath und Dokt. Med. Zuber , in Caſſel. 

— Stiftsſyndikus Zuͤpeden, in Rotenburg. 

— Regier, Rath von Zugo, in Hanan. 

— Hofger. Rath Zundespagen, in Hanau. 

— DbersAppellat. Ger. Rath Ihringk, zu Caffel, 

— Suftizrath Ihringk, zu Gaffel. | | 

— Ob: Amtsaffeß. Zeller, in Schmaltalden. 

— Rath und Amtmann Zönig, in Rotenburg. j 

— Kanzlegrath Kohl, in Rotenburg, = 

— Pfarrer Boppen, der jüngere, zu Grosalmerode in 
Hfen. Ba; 


— — ZTrauskopf, zu Kirchvers in Heffen. 

— Umtmann und Bergricht. Kroͤſchel, in Schmallaldeũ. 
A Amtmann Zuchenbeder , in Frankenberg. 

— Berginfpeltor Rümmel , in Frankenberg. 

— Kaufmann Zünne, zu Hofgeismar in Heſſen. 
— Samtrevifionsrath Zundel, in Marburg, 
— Regier, Rath Laers, in Hanau, 

— Sekretarius Lagiſſe, in Caſſel: 2 Eemplar. 
— — und Degier. Archivar. Lenderhofe, P Caſſel? 
| Kyemplar 


.. 


16. 
— Doft. Medic, Geißler, in Hanau. | 
— Geh. tegat, Rath — de Lachet, in Sf: . 
4 Ærempla — 
— — eſſer mars ‚ in Hanau. 
— Geh. Etatöminifter von Maleburg, Exzell. in Hanau. 
— — von ——— zu Eſchebergi in er — 
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Marburger Univerſitaͤtsbibliothek. 

Herr Amtmaun Marquard r zur a 5 
— Pfarrer Martin, zu Holzhauſen in Heffen, — 
— Hauptmann Mauvillon in Caſſel. | ö — 

— Dh. Appellat. Ger, Rath von Meyer, in Eifel 

— Profeß. D. Moͤckert, in Rinteln. 

— Verwalter Moͤller, in Schmalkalden. — 
— Regierungsrath von Mon, der ält. in Caffel. 2 
— — — von mos, der jüng. in Caſſel. 
— Kammerdirekt. von Motz, in Hanau. a 
— Hofzerichtsrath MoB, in Caffel: 2 Eremplar | 
— Amtsaffeg. Muͤhlhauſe, zu Rofenthal in Den 

— Doft, Medic. Muͤller, in’ Hanau. 

— Doktor Oelrichs, in Berlin. — 

re, Inſpektor und Definitor Otto, in et. Geht. , En 
— Amtörath Pafor, zu Schaumburg in Heffen, 

— Pförrer Paulus, zu Moͤllenbeck in Heſſen. 

* — ‚Profeffor Pfeifer, in Marburg. - — 

— Kriegs- und Domaͤnenrath Piepenbrind,, in Dardurg, 
— Kriegs⸗ und Domänenrath. von. Preuß, in Marburg, 


— Gomthofger. Sekretar. und Vesierunge⸗ — 
Raabe, zu Marburg. * J 


— Pfarrer Reimmann, zu Cichtenau i in Heſſen. 
— Rektor des Lyceums Richter, in Caſſel. 
— K. Kammerger. Aſſeß. vom Riedeſel, zu Wezlar. 
— Sriegs: und Domänenrath Ries, in Caffel. 
— Kammerſekretarius Aies, in, Caſſel. —— 
— Regierungsrath Rieo, in Marburg (N. 
— — — — in ge | 


. “4 
* 
* 


6 Durch die Mitrsärtung IDiefes: Herrn find Aberhaupt 
——e— in gegenwaͤrtiges Verzeichniß ge⸗ 
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Herr Metropolitan Kiesner, zu Neufirchen in Neffen. 
— Regierungdrath Robert, in Caſſel. | 
— Profeffor D. Robert, in Marburg. . 
— Ob. Kammerrath Roͤßler, in Hanan. 
— Buͤrgermeiſter Ruelberg, zu Grosallmerode in Heſſen. 
— Konrektor M. Rullmann, in Rinteln. 
— Profeſſor D. Runde, in’Caffel, 
— Archidiakouus Auppersbert, zu Marburg. — 
— Pfarrer Rapperoberg, zu Roſenthal in —32 N 
— Kandidat Sanner, in Schmalkaldben — 
— Juſtizrath Schefer, in Rinteln. Anakturi 
— Syndikus und Samthofger. Proluratoe Schefer,, -in 
* Mactburg. et hi. an inhrlani: 2 — 
— Pfarrer Schefer, in Marburg. 
— 8. Kammerger. Profurat. Rt: Scheurer, in Wezlar. 
— Superintendent Schiede, in Hanau. aaa Le 
— Pfarrer Schlarbaum in Maärburg: Kin 4 INT * * 
— Regierungsſekretar Schlichtegroll , in Gotha. 
— Geb. Etatsminiſter und Generallieut. von Schliefen, 
3 SErjellenz iĩn Caſſel. 
— Geh. Rath von Schmetfeld, in Cafek „iv — 
— von Schmidt, zu Roſſau, Heß. Caßel. Gefandter beym 
Ob. Rhein. Kraiſe, jn Frankſ. a. M. 2 Krempları- 
— Dbervogt Schmid , in Marburg: un 
— Hofrath , Le Schönhale;' in Marburg. 
— Pfarrer Schröter; zu Dldendörf in Heffen. 
— Prof. Med: Di’Schrörer‘, in Rinteln, 2 — 
— Dfarrer Schwarzenberg, in Caffel. 
— Superintendent Seip, in Marburg. 
— Brafvon Spauer, in Marburg. 
— Prof. Stegmaun, in Caſſel. ar Böse 32 
— GSuperintendent Srodbaufen, in Hanau,“ — " 
— Hofrath Teuthorn, zu Biedenfop im Darmftäbtfchen. 
— Profeffor Tiedemann , in Caffel. 
— Dberident von Erümbach , in Hanau. 
— K. Kammerger. Affe. von Ulmenftein, in Wezlar. 
— Kommißiondrath und Syndikus, Lt. Uri, in Mars 
urg: i 
— Ungewitter , zu Öronan. 
Abool. Drdin, vietor, zu Frankenberg in — 


— 1* 


u ur 
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Herr Kandid. Jur. Dieror; zu Heſſenſtein in Heſſen ⸗· 


in Marburg. | Tas 2 
m BReglerungtraih von Wildungen, in Naffau:Ufingifchen 


— Pfarrer Wilhelmi, zu Kehmel im Rheiufelſiſchen. 
— Üümtmann Wil, zu Altenhaſſel im Hanauiſchen. 
ee an a 
. — Metropolitan Wille, zu Ob. Kaufungen in Heſſen. 
— Geh. Etatsminifter. und Oberlammerhers von Wirtorff, 
Erxzellenz, in Gaffel; 
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—  Konfiftor. Rath und Hofprediger Wolf, in Erpach. 
 Regierungsrath Wolfart, in Hanauaa. — 
— Kegierungsſekretar. wolfart, in Hanau, 

— Staͤdtſekretarius Zinn , ‚in St. Goaͤt. _ 
— Bergverwalter Zinegraf, ‚zu Sraufenberg. im Heſſen. 


Durch bie Mitwuůrkun dieſes derrn habe id | 
er Pränumeranten —ã idimen. % * 


TREE r 
’ ' . —“ 





bbt (Thomas) der einzige Sohn des in einem 
ftillen Privatftande lebenden Thomas Abbts 

und Annen Klifsberh geb, Binderin, ward in der 
Reichsftadt Ulm am 25 Nov, 1738 geboren. Schon 
fehr früh übertrafen feine Fähigkeiten fein Alter, denn 
bereits in. feinem 14ten Sahre Eonnte er am Ulmer 
Gymnaſium von fämtlichen Profefforen in der Philos 
fophie, Mathematik, Geſchichte, griechiſchen und la⸗ 
teiniſchen Sprache, Dicht» und Redekunſt einen wuͤrdi⸗ 
gen Zuhoͤrer abgeben. 1756 bezog er die Univerſitaͤt 
Halle und trieb Anfangs, nach dem Willen feiner Ela 
tern, die theologiſchen und ſich dahin beziehenden Wifz 
ſenſchaften; da ihn aber feine wahre Neigung hiezu gaw 
nicht anreizte, fo legte er ſich bald vorzüglid auf Phia 
lofophie und Mathematik. In der lezteren genoß en 
den Unterricht des groffen Segners. Aber auch gar 
bald ergab er fich den fchönen Wiſſenſchaften überhaupt 
und fodann der Gefchichte insbeſondere. 1758 wurde 
e Megifter Nunmehr wählte er, nebft der Mathe⸗ 
matik, die Weltweisheit zu- feiner Hauptbefcjäftigung 
und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu feiner Hauptergößung. 
a ward ihm eine aufferordentliche Profeffur der 
——— zu FSranffgt. a. d. Od. ——— 


Er gieng im May dahin ab, Anfangs 176r. erhielt 
Abbt einen Ruf nah Rinteln als ordentlicher 
Profeffor der Mathematik, den er nicht auß eis 
gentlicher Neigung fondern aus Zwang feiner Umftände, 
jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung annahm, daß 
er ſich vorher noch erft ein halb Jahr in Berlin aufhals 
ten dürfe, allwo er auh im May, und fodann am 
zoten Novemb, zu Rinteln, fein dafiges Amt zu bes 
treten, anlangte. Des Univerfitätslebens ganz übers 
drüffig hatte er fich bereits feit einiger Zeit auf die Rechte 
und die damit verbimdenen Wiffenfchaften in der Abſicht 
gelegt, um fich zu einer bürgerlicyen Bedienung tüchs 
tig zu machen. Eben hiezu einige Ausficht zu finden 
war eine Urſache mit, warum er 1763 eine Reife nach 
Oberdeutſchland und der Schweiz antrat, von der 
er in der Mitte des Movembers nad) Rinteln 
zuruͤckkam. Der damals regierende und am 10 Sept. 
1777 als der lezte feiner Linie verfiorbene Graf Wilz 
beim I: von Schaumburg » tippe, der den Werfaffer der 

Schrift vom Verdienſte perfönlich Eennen zu lernen Vers 
langen trug, und der eben aus Portugall, wo’ er bes 
Fanntlich dem Kriegsftaate eine ganz neue Form gegeben, 
in fein Land zurück gelangt war, lieg Abbten im Ju⸗ 
ins 1765 nah Bückeburg zu fi) Eommen. Der 
Graf fand ihn, wie er es wuͤnſchte und diefer bey jenem 
das nämliche, Im Herbfte deffelben Jahrs erhielt Abbe 
nah Marburg einen Beruf ald Profefjor der Mathes 
matik und nah Halle als Profeffor der Weltweisheit. 
Er war im Begrif, den lezteren anzunehmen ; ‚aber der 
Graf trug ihm an, als Hof, Regierungs + und 
Konſiſtorialrath, auch als Patronus der Evangt 
Lutheriſchen Schulen in. feine Dienfte zu > 
| | & 


Abbt. 3 


Es ſtimmte dieſes auf alle Weiſe mit Abbts Neigun⸗ 
gen ſo ſehr uͤberein, daß er noch im November Rinteln 
verließ und zu Buͤckeburg ſeine Stelle einnahm. 
Mitten unter den ſchmeichelhafteſten Ausſichten, in 
der Bluͤte der Jahre, in dem Schooſe eines Herrn, der 
fein Freund war, bey ſichtbarer Zunahme aller Geiftess 
fräfte, mitten im Fortgange des erworbenen Ruhms 
war Abbts Ende da. Er flarb am 3 Novemb. 1766, 
Sein Herr, der Graf, hat ihm folgende ‚eigenhändig 
aufgefezte Grabfihrift in Marmor hauen und in der 
Schloskapelle zu Bückeburg errichten laſſen. 


Hier. Liegt, Der. Leichnam. 
von. THOMAS. ABBT. aus. VIm. 
Grzflichen. Schaumb. Lippifchen. Hof-Regierung- 
Confiftorial-Rath. vnd. Patronus. Scholar. 
Geftorben, Den. III. Novemb. MDCCLXVI. 
“ Im. Acht. und, Zwanzigften. Jahre. Seines 
Alters. 


Wenn, Vernünftige. Furcht. vor. Gott. 
. Weisheit. Thætige. Tugend. Aufrichtige, 
Vnd. Anmuthige. Freundfchaft. Tiefe. 
Gelehrſamkeit. und. Glenzende. Gaben 
“ VERDIENSTE. Sind. So. Befafs. Derjenige. 
Deffen. Gebeine, Hier. Ruhen, Was, Er. Der, 
s Welt. Angepriefen. Hat, 


- Wilh.L v. G. G. Reg. Graf. zu. Schaumb. &c, 
Der. An. Dem. VERSTORBENEN. Einen, 
RATHGEBER, von. den, vortreflichften, 
Eigenfchaften, und. was, noch, edler, 


A2 Einen, 


4 — Abbtk. 
Einen. ZAERTLICHEN. FREVND, verlohren. 
Hat. Mehr. zum. DENKMAHL. SEINES. : 
EIGNEN, Schmerzes. als. zur. Ehre. Eines. 
MANNES. DESSEN. NAHME. SCHON, EIN, 


LOBSPRVCH. ift. die. Entfeelte, Leiche, 
ALHIER, beerdigen. lafsen. 





Ich habe dieſe Lebensnmſtaͤnde entlehnt aus dem 
von Friedr. Nicolai herausgegebenen Ehrengedaͤchtniß 
Th. Abbts. Berlin und Stettin 1764. 4. dem auch 
das von Schleven geſtochene Bildniß Abbtens im Kus 
pfer vorgefuͤgt iſt. Der Bückeburg, Hoſprediger Joh. 
Henr. Kramer hat auf ihn eine Leichenpredigt gehal⸗ 
ten, die gedrukt iſt. | 


Es iſt wahr, jenes Monument macht dem Herrn 
und Diener Ehre. Uber das hätte doch Abbt in allem 
Betracht nicht thun follen, die Univerfität Rinteln 
darum, weil er fie, mit Partheilichkeit, nicht nach feis 
nem Geſchmacke fand, fo ſchlecht und in manchem Stück 
gegen die Warheit zu fhildern, ald er in Briefen am 
feine Freunde, welche diefe nad) feinem Tode zum Druk 
hergegeben, gethan hat. Der Ölanz auf feiner Seite 
wenigſtens wird dadurch mehr als auf jener verdunkelt 
und ed haben ihm feine Freunde durch die Bekannts 
machung dergleichen Briefe nur gewiſſer mafen Flecken, 
duͤnkt mich, in ſeinen Karakter gemacht, der ſonſt ver⸗ 
ſchoͤnerter fuͤr das Reich der Gelehrſamkeit und Sitten 
geblieben waͤre. Die Urtheile derer, die ihn gekannt 
haben, ſind nun dagegen auch wieder oͤffentlich gedruckt 
worden, um bie Triebfedern eigentlich kenntůcher zu 
machen, bie den Grand zu jener übel gerathenen Schils 

— * de⸗ 
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derung gelegt haben, “daß er nämlich einen ganz uner⸗ 
fätlichen Ehrgeiz gehabt, fich zum Mittelpunkt der gans 
zen Schöpfung gemacht und daß er in Feinem Stande 
vergnügt würde geweſen ſeyn 2.” Man lefe ein meh⸗ 
reres in dem mit Eleinern AEsdemien ſympathiſi⸗ 
renden Baiſonneur. Frf. und Leipz. 1772. 8. 
©. 35. u. ff. ohne auf jene etwas heftige Schrift: 
Supplement aux lettres de Correfpondance de feu Mr. 
Abbt &c.1772. 8. (beybe wird man in diefem Werke 
an ihrem Orte finden) hinzumeifen. Der Verfaſſer 
der erſteren ſezt S. 75: “Abbe verdient ohnfireitig 
in Ruͤkſicht auf ſeinen Kopf alle Achtung, er war ein 
Originalgenie, hingegen ſollen bey ihm Herz und Kopf 
einen ſonderbaren Kontraſt gemacht haben, nil fuit un- 
quam tam difpar fibi, — Wenn fo etwas wahr ift 
and man dann doc) jenes prächtige Monument erblikt, 
fo fällt einem auf, was Addifon fagt, daß die Innz 
ſchriften öffentlicher Denkmale vorher zur öffentlichen 
Kritik ausgeſezt feyn follten, ehe fie zur Dauer einges 
graben würden, damit man die Ehre und Aufrichtige 
feit des Zeitalter, für welches die Innſchriften ges 
hören, nicht verdächtig mahe, — In dem 12 B. 
der Allgem. d. Bibl. p. 78. wird übrigens die Anek⸗ 
dote beygebracht, daß Abbr in dem lezteren Kriege ald 
Profeffor nad) Mainz berufen worden, dag ihn aber 
Die Friegerifhen Unruhen gehindert, den Ruf anzus 
nehmen. | | R 


Seine Schriften find: 
Difp. (pro Magift.) confufionem linguarum, 


Quae Babelica audit , non fuiffe poenam generi 
4 3 i nu⸗ 


6. Abbt. 


humanoäDeo inflictam. Halae 1758. 4. Der Geh. 
Rath v. Segner hatte dabey den Vorfiß. 

Abbe meynt hier, daß man bey der Babylonifchers 
Spradhverwirrung nad) der gemeinen Erklärung Fein 
Wunderwerk anzunehmen nötig habe; und behauptet, 
die Verfchiedenheit der Sprachen und Zungen wäre 
nothwendig, wenn der ganze Erdboden bevölkert wers 
den follte; er legt daher die hebräifchen Worte des 
Mofis feiner Abfiht gemäs aus. ſ. Hamb, fr. Urth. 
und Nachr. 1759. 25 St. p. 199. 

— de via ad veritatem propius, etfi non pe- 
nitus, accedendi; (pro facult. leg.) Halae 
1759. 4. 

— prior de recto philofophise ftudio ; Refp. 
1. D. Köppe, Halae 1760.4. | 

Eine diſſ. pofterior ift nie erfchienen. 

Don Tode fürs Vaterland. Berlin 1761. 8. 

Eine Schrift, mit weldyer er fuͤrnemlich auf die 
Preuffifchen Unterthanen während des Krieges ei— 
nen ermunternden Eindruck in Anfehung ihrer Pflich⸗ 
ten gegen den Regenien und das Vaterland zu bewir⸗ 
ten ſuchte. Sie macht in der hernach zum Vorſchein 
gekommenen Sammlung feiner vermifchten Werke ein 
Stück des zweyten Theils aus, Mec, in Goͤtting. Anz. 
1779. 9 ©t. | 

Progr. de difficillimo progreflu in dimetiendis 
animae virtutibus. Rint. 1762. 4. 

Damit trat er fein. Rintelfhes Profefforat 
an (*)- | Re- 

(*) Eigentlich fchrieb er dies Programm erft am 7Apr, 


1764 wie am Ende deſſelben und auf dem Wieders 
’ druck 


Abbt. 7 
Recherches fur les ſentimens moraux, traduit 
de l’allemand de Mr. Mofes. Geneve 1763. 12. 
Berlin 1764. 8. | | 
Diefes Stüd aus Mofes Mendelſohns philofos 
phifhen Schriften überfezte er auf feiner Reife in Ges | 
neve, wo er fih 3 Monate aufhielt. C. Bonner hat 
ihm die franzöfifche Schreibart biefer Ueberſetzung 
-überfehen. | 
£eben des groffen Weltweiſen Alex. Gottlieb. 
Baumgarten Halle 1765. 8. | | 
Rec. in Götting. Anz. 1765. 23. St. p. 179. Zuerft ftand 
es in den Rintel, Anzeigen von 1764. 
Vom Verdienfte. Berl. und Stett. 1765. 8. 
Iſt feine vorzüglichfte und mit allgemeinen, Bei⸗ 
falle aufgenommene Schrift. | 
Rec. in Gött. Anz. 1765. 75 St. p. 603. in Algen, 
D. Bibl. 2 B. 1 St. p. 41. Gellerts moral. Vorleſ. ı B. 
p. 253. Kloß Bibl, der ſchoͤn. Wiffenfh. 3 St. p. 107. 
Sie macht den erften Theil feiner vermifchten Werke aus, 
Ins franzöfifche überfezt, par Mr, du Bois, erfchien 
fie, Berlin & äla Haye 1780. 8. 


(Mit ausgel. Namen) Erfreuliche Nachricht von 
einem hoffentlich bald zu errichtenden proteftantifchen 
Sfnquifitionsgericht und dem inzwifchen in ie zu 

| F alten⸗ 


druck des Titelblats folgende dahin gehoͤrige Anmer⸗ 
Tung ſtehet: “Vix Epilogi nomen, nedum Prologi, 
meretur fcriptio haec, cujuseditio variisimpedimen- 
tis, quae hic enumerare nihil attinet, dilata fuit, 
Sed tandem aliquando malus debitor nomen expe« 
dio, ne inter peflimos locus mihi aflignetur,” 


Ya 
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haltenden Evang. Lutherifchen Auto da Fe Ham⸗ 
burg (Berlin) 17606. & er 

Geſchichte des menfchlichen Geſchlechts; alte Hiſt. 
1ter Band, aus dem groffen Werke der allgemeinen 
Welthiſtorie, ausgezogen und ausgearbeitet, Halle 
1766. 8. | 

m. in C. R. Haufens allgemeinen Biblioth. der Gefch- 
NED. P42uf: 

Gedanken von der Einrichtung der erften tus 
Dien eines jungen Heren vom Stande, Leipzig und 
Berlin 1767. 8. en 

Als Halle 1759 von der Meichdarmee hart ges 
brandfchajt wurde, war Abbt mit einem Major von 
Faber von den Rhein. Kraistruppen, einem Liebhaber 
der Wiffenfchaften, in Bekanntfchaft gerathen. Diefer 
Yegte ihm. einft im Scherze bey Strafe der Execution 
auf, innerhalb 24 Stunden eine gelehrte Kontribution 
zu geben, . Und fie war's, diefe Schrift, die einer feis 
ner Verehrer nebft einer Nachricht von dem Tode und 
Grabſchrift Abbtend herausgegeben, 

Rec. in Allgem. D. Biblioth. 12 B. 1 St, p. 73. u. fe 
Reipz. gel. Zeit, 1767. 8ı St. p. 645. | 

Fragment der älteften Begebenheiten des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts; mit einer Vorrede von Joh. ‘Pet, 
Miller. Halle 1767. 8. 

Rec in Allgem. D. Bibl. Anh, vom 112 B. 2te Abtheil. 
pP. 765. Leipz, gel. Zeit. 1767. Nro, 61, p. 486. Erlang. get. 
Alnm. 1768. 5 St. p. 34. | 

Die Milleriſche Vorrede enthält Vorſchlaͤge zu beſ⸗ 
ſerer Benutzung und Vervollkommnung der Hiſtorie. 


Salluſtius von der Zufammenrottung Catilina, 
uͤberſezt; mit dem Portrait und Grabmal Abbtens, 


— Stadthagen 1767. 8. Der 
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Der Graf von ber. Lippe ließ biefe Schrift nach 
Abbts Tode zum Velten feines Vaters drucken, 

Rec. in. D. B. angez. D. p. 721. Der Prof. und Rekt, 
oh. Franz Wagner zu Osnabruͤck gab heraus : weil, Hrn. Th, 
Abbe, Salluftius von dem Kriege der Römer wider Jugurs 
tha , überfezt und vollendet. Lemgo 1772. 8. Es hat aber 
Abbe nicht den geringften Antheil an diefer Weberfeung, fe 
lgem. D. Bibl. Anh, zum 13:24 B. 2 Abtheil. p. 749e 


Vermiſchte Werke: | - 
Erfter Theil vom Verdienſt. Berlin 1768. 8. 
Zweyter Theil vom Tode fürs Vaterland und 

ein Fragment der Portugiefifchen Gefchichte, "Berlin 
und Stettin 1770. 8. 
Dritter Theil, welcher einen Theil feiner. freund⸗ 
fehaftlichen Eorrefpondenz enthält. “Berlin 1771. 8. 
Rec. Allgem. D. Bibl. 12 B. 2 Th. p. 33. und 18 B. 
p. 299. u. f. Leipz. gel. Zeit. 1771. Nro. 87. p. 690% 
Klo Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 6.3. p. 330, u. fr 
Ein vierter Theil, vermifchte Auflage; und 
fünftee Theil, vermifchte Aufiüge und Briefe 
enthaltend, erfehien Berlin und Stettin 1780. 
Ein fechster Theil, daſelbſt 1781. 8. 
Rec, inNürnb. gel. Zeitung 1780, 46 St. p. 369. 1026t, 
2,825. Sr, gel. Anz. 1780. Nro.74. p. 581, Nro. 94, p. 737% 
eng. auderl, B. 18 B. p- 656. Ä 
Man trift in dem Vierten Theile an. 


1) Ueber die Sreundfchaften der Srauenzims 
mer; noch ungedrukt und fhon in Kalle verfertige, - 

2) Dom Kinfluß des Schönen auf die ſtren⸗ 
geren Wiſſenſchaften; eine zu Rinteln 1762. als 
Einladungsfchrift zu den Vorlefungen über die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften gefehriebene Abhandlung. a 


45 3) Don 


Io Abbt. 


3) Von der Gewisheit in ſinnlichen, theore⸗ 
tifchen und morslifchen Warheiten; eine Beants 
wortung der Berliner Preisaufgabe über die Evidenz 
in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften von 1763. | 

4) Ueber die Dorurtheile; eine Weantwortung 
ber Bafeler Preisaufgabe über die Frage: Finden ſich 
dergleichen Vorurtheile, die Chrerbietung verdienen und 
ein guter Bürger öffentlich anzugreifen, fi ein Bez 
denken machen fol? 

5) Don der Surcht bep Sonnen zund Mond; 
finfterniffen; aus den Rintelfchen Anzeigen von 1764, 
St. 15,18 abgedruft. | | 

6) Leben und Charakter Bottl. Aler. Baum⸗ 
gartens. Ein ganz umgearbeiteter Aufſatz der erften 
Ausgaben, a Ä 

Sn dem fünften Theile: 

7) Erfreul. KTachricht von einem Kvangel. 
Luther. Auroda Se. (wieder abgebruft,) 

8) Geſchichte der Grafen von Schaumburg 
und von der Kippe; aus dem Stabthagener Kalens 
der auf das Jahr 1767 abgebruft. | 

9) Gedanken von der Hinrichtung der erften 
Studien eines jungen Herrn vom Stande; ift 
der 1767 im Druk erfchienene Auffaß, der fehr viele - 
Zuſaͤtze und Vermehrungen erhalten. 

. 10) Driefe an Hrn, Blum, an Hrn. Ram⸗ 
mergerichtsrath Baufe, an Hrn. Kanon. Gleim, 
on den Geb. Rath Rlos, an die Herren Moſes 
und Nikolai, nebft den Antworten der Testen. 


Die 
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Die an Blum und den Kammerrath Gauſe ſind 
ſchon im D. Muſaͤum im Monat Jul. und Aug. von 
1778 gedrukt. Auch Klotz hat die ſeinigen in ſeiner 
deutſchen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften abdruk—⸗ 
ken laſſen. 


Sn dem fechsten und lezten Theil, dem ein 
chronologiſches raiſonnirendes Verzeichniß aller ge⸗ 
drukten und ungedrukten Abbtiſchen Schriften. vor⸗ 
gehet: 

Von der Verſchiedenheit der Sprachen. 

Von dem Wunder der Sprachverwirrung. 

Vom rechten Studium der Philoſophie. 

Dom Vortrag der Geſchichte. 

Unterſchied zwiſchen der alten und neuen 
Geſchichte. 

Von der koͤrperlichen Beredſamkeit. 

Plan einer allgemeinen Weltgeſchichte. 

Allerhand Muůthmaſungen uͤber den aͤlteſten 
Zuſtand der Menſchen. 

Bemerkungen uͤber den Gottesdienſt der 
Aſtarte. 
— den Juͤdiſchen ——— Jo 
ephus. 

Ueber die Patriarchen des A.T. 

Salluft über Katos und Caͤſars Charakter. 

Derorönungen für Schulen zur Erziehung 
des Buͤrgers. 

Sammlung zu einer neuen Auflage des Wer⸗ 
fes vom Verdienft. 


Auffer diefem hat Er feit 1760 Antheil a an den 


Briefen die neueſte Litteratur betreffend, = ” 
ein 


12 Abelius. 


feinigen an dem unterzeichneten Buchſtaben B. zu ers 
fennen find: Der erfte ift der 148 Brief im gten 
Theil. nn 

Ferner: an der Berlin. Allgem, Deutfchen 
Bibliothek, von 1766 an, allda feine Beiträge mit 
dem Buchftaben 55. bezeichnet find. | | 

Einige Eleine Abhandlungen in der Wochenfchrift: 
Das Reich der. Natur und Sitten, fehrieb er ſchon, 
als er noch 1756 zu Halle fludirte, womit er aber 
nachher felbft nicht zufrieden war. Desgleihens Uns 
terfüchung, ob Gott Moſen begraben babe. 
(5%. Mofı XXXIV, 6.) Kalle 1757. 4. 


Abelius (Gotthard) war aͤlterer Buͤrgermeiſter und 
Adookat zu Marburg. Eine Tochter von ihm Anne 
Marie wurde die Mutter des $utherifchen Konfiftos 
rialraths und Guperintendenten Johann Chriftoph 
Engelſchalls zu Marburg C*). Sch habe bis jezt 
vom Abelius Feine Nachricht weiter erhalten Fönnen. 


Ge⸗ 


( *) Johann Chriſtoph Engelſchall, ein Sohn Samuel 
Chriſtoph Engelſchalls, Kaiſerl. Notarius zu Marburg 
und oben erwehnter Annen Marien Abein, iſt 1697 
zu Marburg gebohren, hat allda und zu Jena, wo er 
1725 Magiſter geworden, ſtudirt, ſich hierauf zu 
Leipzig aufgehalten bis 1734, da man ihm zu Mars 
burg das Dialonat, 1742 dad Archidiafonat, 1750 

aber die Superintendentur ertheilt und zugleich zum 
Konfiftorialrath erklärt. (Marburg. Beyträge zur Ges 
lehrſamkeit 5 St. p. 212) Er ift am 21 Dftobr, des 
Jahrs 1753. verftorben. Katharine Margarethe des 
Luther, Superintendenten Johanu Dieterich Schmids 
zu 
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Beſchrieben aber hat er: Aphorismi ju- 
fid. polit. , oder politifche Rechts» und Lehr Sprüche 
allen der Polizey und heilfamen Zuftis jugethanen, zu 
fonderbaren Ehren, aud) dem gemeinen Weſen zum 
Beſten, wohlmeinend aufgefezt und, auf Begehren einia 
ger Deren Eolegen, herausgegeben. Marpurg 1678 
12. 

Oratio ad Germaniam contra Mahometiftas 
in filii Dei ecclefiam inaudita crudelitate faevien- 
tes & omnis probitatis inimicos infenfifimos, 
Marb. 1688. 4. | 


x 


Nitinger (Joh. Conrad) gebohren zu Rheinfels 
1577 den 27 Sept. Trieb am Gymnaſium zu Hers⸗ 
feld Studien und that 1592 mit ſeinem Vatter 
eine Reife nach Laybach im Herzogthum Crain zu feinen 
Verwandten, von da er 1594 nach Rotenburg zurüßs 
am, während welcher Zeit er ſich ganz befonders auf 
das Jagdweſen zu legen Gelegenheit genommen hatte. 
Landgraf Moriz machte ihn 1601 zum Ranzelliften 
zu Caſſel, 1609 aber zum Rentmeifter und Burg⸗ 
grafen zu Rotenburg, Als die Landgräfin Juliane 
1629 ihren Hof zu Rotenburg nahm, hörte fein Burgs 
grafenamt auf. Mentmeifter blieb er bis 1631, da er 
refignirte und darauf in eben dem Fahr in den Stadts 
rath aufgenommen wurde. Als die Stabt 1637 von 

29 den 


zu Marburg Tochter, war ſeine Ehegattin, die er mit 
2 erzeugten Söhnen und ı Tochter hinterließ. Ein 
Sohn Samuel Chriftoph Engelſchall, gebohren 1737, 
ſtarb als Studiofug Theolog. zu Rinteln 1757. 
(progr, acad, Rint, in ej, obit,) 
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sen Croaten in Brand gefteft worden, dabey auch Er 
um fein Haus und alles feinige gekommen, flüchtete er 
mit feiner Familie nach Spangenberg: aber aud) no 
in eben dem Jahr am ı März fielen jene in diefen Ort 
ein, und nun hatte Aitinger gar dad Unglüf von den 
Feinden mitgenommen zu werben, als fie aus Span⸗ 
genberg wieder verjagt wurben. Seit der Zeit hat man 
nichts von ihm wieber gehört, auffer daß man gemuths 
maſſet, daß er in dem Brande des Dorfes Pfiefe ohns 
weit Spangenberg , welches die Croaten auch angefteft 
gehabt, mit andern um fein $eben gefommen feye, und 
daß er alfo im boten Sahre feines Alters die Welt vers 
laſſen. 


— Schrieb: Kurzer und einfaͤltiger Bericht 
son dem Vogelſtellen, wie Raubvoͤgel, Habichte, 
Feldhuͤner, Wachteln, Crammes⸗und andere Voͤ⸗ 
el mit gedeckten und ungedeckten Degen, in offenem 
Felde, Gehoͤlzen und Waſſern, mit Leimruten, Hütten, 
Kloben, Schneiffen, Fallen und Schleiffen gefangen 
werden. Allen Liebhabern denen das Vogelftellen 
zugelaffen und. davon Eeinen fonderlichen Bericht has 
ben, zu Ehren, Dienft und Gefallen zufammengetras 
gen, jego aufs. Fleiß überfehen und vermehrt audy 
mit fchönen Kupferftücken gezieret. Caſſel 1653. 4. 
und unter. dem Titel: Vollſtaͤndiges Fagd- und 
Weydbuͤchlein, von dem Vogelſtellen, Caſſel und 
Frankfurt 1681. in laͤnglich klein Quartformat. 


Die Exemplarien der. erſten Ausgabe, welche 
zwiſchen 1631 ° und 32 herausgekommen ſeyn muß, 
wenn nach der Zuſchrift an die L. Wilhelm, Hermann, 
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Moriz den jüngern, Fridrich, Chriſtian und Ernſt d. 
D. Rotenburg a. d. Fulda 1631. den 27 Sept. zu 
urtheilen, ſind faſt alle in dem erwehnten Brande 1637 
mit zur Hauſe i im Rauche aufgegangen. 
ot % ; 

Ich nehme hier die Gelegenheit, von dem Aitinz 
gerifchen Geſchlecht überhaupt um fo mehr eine, wie 
id) dafür halte, vollftändige Nachricht zu geben, als 
man, meines Wiffend, nirgends davon etwas antrift, 
Einer davon wenigſtens, nemlich der Sebaſtian Ais 
tinget iſt zu merkwuͤrdig, um unbefannt zu bleiben. 
Sch fand diefe Nachrichten unter ven Ralfhofifchen Lit⸗ 
teralien. Ralkhof hat fie ohne Zweifel aus der Fa⸗ 
milie erhalten. Als "Joh. Caſp. Aitinger, Kam⸗ 
merrath zu Rotenburg 1729 farb, ließ Joh. Wilh. 
Huͤtterod vor die gedrukte Leichpredigi das Aitinge⸗ 
riſche Wapen in Kupfer ſtechen mit folgender darun⸗ 
ter geſezten Nachricht: Conrad Aitinger geweſener 
Kaiſerlicher Geheimer Sekretarius, wurde wegen der 
dem Kaiſer und dem Reich erwieſenen treuen Dienfte 
vom Kaifer Carl V. 1524 den 31 Mart. vor fi und 
feine eheliche Leibeserben mit einem Wapenbrief begnas 
diget und folder von Kaifer Ferdinand 1538 den 8 
Decemb. confirmirt und verbefiert.” Es befichet aber 
dieſes Wapen aus einem goldenen Schilde, in welchem 
ſich ein aufrecht ſtehender ſchwarzer Steinbock befindet: 
auf dem gekroͤnten Helm erhebt ſich aus ber Krone ein 
dergleichen halber Steinbock: die Helmdecken find gols 
den und ſchwarz. 
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‚Sebaftian Aitinger iſt ein Sohn Conrad 
Aitingers, (wahrſcheinlich des eben gedachten Con⸗ 
rads) und Annen, des Buͤrgers Hans Schoͤfferlin zu 
Eslingen Tochter gebohren 1508 zu Um. Er wurde 
1525 Öffentliher Notarius und 1526 Sekretarius 
des Raths allda. Mit diefem gerieth er feiner Bes 
haufung halber, der St. Morizhof genannt, in Zwie⸗ 
fpalt, woburd er bewogen wurde, es war 1540, bey 
Landgrafen Philip dem Grosmütigen, dem 
Haupte der Schmalfaldifhen Verbindung, ald Ses 
kretarius in Dienfte zu gehen. Es Fam zwar durch 
des Landgrafen Vermittelung 1543 dahin, daß er ſich 
mit dem Ulmer Stadtrathe wieder verglich, die Gnade 
und das Zutrauen feines Fürften gegen ihn hatte ihr 
aber nunmehro ſchon zu fehr verpflichtet, als daß er fich 
deffen Dienften nicht ferner aufzuopfern gedacht hätte. 
Die Jahrbücher von 1547 fagen ed uns, wie unglüflich 
der Krieg der Proteftirenden ablief, daß der Churfürft 
Joh. Fridrih von Sachſen geſchlagen und gefangen 
und ſelbſt Landgraf Philip in eine 5 Jahr gedauerte 
Kaiſerliche Gewahrſam gefallen war. Aitinger, der 
um alle geheime Sachen der Schmalkaldiſchen Bunds⸗ 
genoſſen wußte, ſahe ſich eben hiermit nirgends mehr 
ſonderlich ſicher. In Heſſen wollte er, alles Anrathens 
ohngeachtet, nicht bleiben, ſondern begab ſich nach Aug⸗ 
ſpurg und darauf nach Ulm. Zu Ulm entſtand eine 
Peſt, daher zog er mit ſeiner Mutter und Kindern, 
(feine Frau war ihm inzwiſchen geſtorben) in das ohn⸗ 
fern Ulm gelegene Dorf Burloffingen, Go fehr ihm 
aud) der Stadtrath zu Ulm, felbft der KRaiferliche Rath 
D. Leonh. v. Eck feine Sicherheit garantirten‘, eben fü 
ſehr ſtand er in Mistrauen und Sorgen, daß ien der | 

Kaiſer | 
| 


| 
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Kalſer gleichwohl nachftellen Taffen wuͤrde, und follte 


es auch nur darum ſeyn, daß er alsdann gezwungen 


wuͤrde, die ihm einzig am bekannteſten geweſene Plane 


| 


bes. Schmalfaldifchen Bundes zu offenbaren Viel⸗ 
leicht irrete er ſich keinesweges. Es war am 8 Rov. 


des gedachten 1547 FJahrs gegen Abend, als ſich ein 


Trupp von 20 Pferden‘, die man für Kaiſerl. Reuter 
gehalten, ‚dem Dorfe Burkoffingen naͤherten. Aitin⸗ 
ger befam durch feine .beftändig auf der Huch gehabte 
heimliche Kundfchafter fopleich davon Nachricht. Faſt 
nackt, in dem Eränklichften Zuftande, in; welchem er 
ſich durch ein Fieber befand, eilte er. ohne weitern Ans 
ftand durch die Hinterthuͤr des Haufes, ſchwomm burd) 
bie Donau und entgieng in -foweit gluͤcklich der ſich ges 
bachten Gefahr , allein ber Schrecken. und die Erkaͤl⸗ 
tung verfeßten hingegen dem ohnedies kranken Körper, 
ben Reſt. Er gab in einem abelichen Schloffe, in wel⸗ 
ches er aeflüchtet, am 12. Mov. deſſelbigen Jahrs feir 
nen Geiſt auf. Wie verehrungswerth wird mir doch 
Aitinger, wenn ich mir vorſtelle, daß er aus Treue 
und Rechtſchaffenheit gleichſam Märtyrer wird. Pri⸗ 
vatliebe zum Leben konnten es nicht wohl ſeyn, denn 
er haͤtte ſich nur duͤrfen leidend verhalten, die Sachen 
kommen laſſen, wie ſie haͤtten kommen wollen, ein 
politiſcher Gluͤcksſchmied werden, und gleich einem Pol⸗ 
tron aus der ungluͤcklichen Begebenheit eines andern 
eigennuͤtzigen Vortheil ziehen, den er gewiß gezogen 
haͤtte, wenn er ſich der Gewalt Preis gegeben und np 
bei das Innerſte des Herzens entdeckt als um etwas 
North gelitten hätte, das er doch nicht ändern konnte: 
manche einer ſolchen Geſinnung hätten fo etwas wohl 
uͤberhaupt mit zu — — des 
x ee ti, Net an⸗ 
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Ganzen gerechnet, und ihm bad ultra poſſe zur Ent; 
ſchuldigung angedeihen laſſen. Ob indeffen. mit. ihm 
nicht vieles in die Grube gefahren, was ſonſt für dem 
damaligen Zuftand der Sachen ‘von noch ſchlimmern 
Folgen hätte werden koͤnnen, das läffet man. dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn. Genug, er gehört mit in den erſten Rang 
edler Dienerſchaft. Als ſein Sohn, von dem gleich 
die Rede ſeyn ſoll, Landgraf Philipp dem Grosmuͤti⸗ 
gen vorgeſtellt wurde, hat dieſer Herr zu dem eben zu⸗ 
gegen geweſenen Kammerjunker Haus von Scheuren⸗ 
ſchloß mit einer ſonderbaren Ruͤrung die Worte geſagt: 
„Dieſes fein Vatter hat Leib und Leben für mich gelaf- 
„fen, wollte GOtt, Wir haͤtten der Diener viel.“ “ 
Aitinger zeugte übrigens mit feiner. 1525 d. 26 Nov. 
‚geehelichten Genova, des Raths und Zunftmeifters 
Hans Lebzelters zu Um T. C*) 11 Kinder, bie 
theils im ihrer Jugend geſtorben, theils zu Jahren: ges 
kommen, folgende drey, naͤmlich . GG 


1) Anna, geb. 1528 * 1591 den 17 Aug. zu 
Laibach, ohne Kinder. . Sie war verheyrathet a) 1548 
an Bliss Stoginger, der aus Laibach im Herzogthum 
Crain gebärtig war, in Kaiferlihen Dienften geſtau⸗ 
den und gendelt: worden, nachmals der Landſchaft im 
Herzogthum Crain Proviantmeiſter, endlich Landfchras 
nen⸗ (d. i. Landgerichts⸗) Prokurator geweſen und 
1580 geſtorben. b) 1581 an Mich. Muͤller, J. 
U. D. von Syndringen in Franken. Es 

: ee 2) Der 


:(#) geb. 1505 am Tag. Sim, Sud. 4 1547 den 24 
May zu Coftnig bey ihrem —— Mil Selfen, 
zu dem. fie von. Ulm in Abweſenheit ded Mannes der 
Sicherheit halber geflüchtet war, 
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2) Veritas, geb. 1534 * 1552 verheyrathet 
1551 im Sept. an Georg Warlen, Buchhalter zu 
Laibach, aus weldher Ehe Euphroftna Warlen 1572 
an den Hoffammerfekretar, ded Erzherzog Carls von 
Defierreih, Eraſmus Borſchen von Reißenftein vers 


‚heyrathet geweſen. Ä 


3) Johann Eonrad Aitinger Cder ältere) 
geb. 1543 den 20 März zu Um. Wurde 1558 von 
feinen Wormündern auf bie Univerſitaͤt Tübingen ges 
ſchikt; als aber diefe Feine weitere Koften zu feinen Stu; * 
dien verftatten wollten, gieng er 1561 nach Speyer zu 
dem Dr. Hand Henricdy Firler, weldyer feines Vaters 
Schweſter Satharine Aitingerin zur Frau hatte. Mache 
dem er ſich eine. zeitlang bey diefem feinen Schwager 
aufgehalten, auch bey ihm eine 8 wöchige Peſtkrankheit 
ausgeftanden, begab er fid) wieder nah Ulm. Seine 
Bormünder hatten inzwifchen .bey dem Stadtrathe an . 
Landgraf Philipp den Grosmütigen ein Vorſchreiben 
unterm 11 Sept. 1562 audgewürkt. Mit demfelben 
kam er gegen Ende Febr. 1563 zu Marburg an, wo 
eben zu der Zeit der Hof war, Der Landgraf ließ dem 
Sohn eines verdienten Batterd alsbald unterm 4 März 
bad Reftript ald Tanzlepfchreiber audfertigen. Als 
der Dberamtmann Joh. Milchlung von Schönftätt, der 
Landvogt an ber Werra Joh. v. Meyſenbug, der Canz⸗ 
ler Reinh. Scheffer und D. Jac. Lerſner bey dem erſten 
vom Kaiſer Maximil. IL 1566 nad) Augſpurg ange⸗ 
ſetzten Reichſtage die Landgraͤfl. Lehen aufs neue em; 
pfangen muſten: als gleich darauf der Statthalter von 
Caſſel Heider. v. Calenberg, der Statthalter zu Mars 
burg Burkhard v. Cramm, ber Hauptmann Reinhard 
F— | 2 Schenk 
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Shen? zu Ziegenhayn ; D, Jac. Lerſner und Joh. Nor⸗ 
deck nach Spangenberg abgeſchikt wurden, um die das’ 
mals plözlich verftorbene dem Landgrafen Philipp dem 
Grosmütigen an bie linfe Hand getrauete Gemalin 
Margarethe von der Saal Standesmäflig begraben und 
ihre Nachlaſſenſchaft inventariſiren zu laſſen: ale fer“ 
ner im Jahr 1567 zu der nad) Fulda von Sachſen, 
Malz, Würtenberg und Heſſen angefezten Zufammens 
kunft, der D. Zac, Lerfner Gefandter. war, um zu 


berathſchlagen, wie bey dem Könige von Spanien der 


Herauszug des Herzogs von Alba in die Niederlande 
abzumenden feyn mögte, dabey aber alles ohne Frucht 
abgieng; hatte Aitinger die Ehre, überall hin mit ges 
braucht zu werden: wie nicht weniger bey ber Berath⸗ 
ſchlagung zu Eifenach zu Verhütung der Belagerung von 
Gotha, und von da, noch vor geendigten Handlungen, 
bey dem angefezten Reichſstage mit D. Jac. Lerſnern 
and Joh. Kleinfchrmidt, zu Megenfpurg. Nach dem 
inzwifchen erfolgtem: Tode Landgrafen Philipps des 
Grosmätigen, und de L. Philipp der: jüngere zufolge 
ber Väterlihen Theilung die Regierung inder Niedern 
Grafſchaft CaBenelnbogen antrat und den D. Friebr.. 
Nordeck zu feinem Canzler annahm, wurde nun hier 
Aitinger unterm ı Jun. 1567 Fürftl. Sekretarius. 
Sein Fürft begnadigte ihm d. d, St. Goͤar den 10 
Maͤrz 1569 mir dem Lehn zu Muͤhlpfad, das nach 
Abfterben Johann Breders von Hohenftein, dem Chris 
ſtoph Bullinger, einem Sohne des Zürcher Theologen 
Henr. Bullingerd, welcher ſich in die z Jahre am Hefs 
ſiſchen Hofe aufgehalten, verliehen gewefen war, Nach 
dem Ableben Landgraf Philipps des jüngern, und den 
ſodann von den 3 Fuͤrſtlichen Gebruͤdern L. Wilhelm IV, 

ara ee uds 


Yitinger. ar 


$ubwig und; Georg vorgenommenen Xheilung beffen 
Stüfs Landes, machte ihn L. Wilhelm IV. 1586 zum 
Ammann zu Treffurt. Aitinger fam 1587 zur 
Ablage feiner Amtsrechnung nad Caffel. Bey Uebers 
zeichung derfelben redete ihn, wider fein Begehren und 
Vermuthen, der Landgraf mit diefen Worten an: 
Mitinger, dieſe Dienſtverwaltung iſt dir zu gering, 
darum verſehen Wir dich anjeßo mit dem Rentmeifterz 
Dienfte zu Rotenburg.” Unterm 1 May 1588 
trat er alfo diefe Stelle an, die er jedody 1594 refignirte, 
1598. 309 er nady Cafjel und — te, % 1600 
den 6 Sun, daſelbſt. 


Aus ſeiner 1569 den 14 Novemb. mit Mars 
gretha (*) des Goldſchmieds nachmals aber Brauns 
ſchweigiſchen und darauf Heſſiſ hen Muͤnzmeiſters Hanns 
Pauren zu Caſſel Tochter eingegangenen Ehe ſind ge⸗ 
bohren: 

x) Philipp, 1575 den 2 San. X ben 13 Aug. 
deffelben Jahrs. 

- » 2) Johann Conrad Aitinger, (der juͤngere) 
eben der, deſſen zuerſt als Schriftſteller gedacht wor» 
den. Dieſer ward 16013 den 10 Aug. verheyrathet mit 
Marie, des Marburg. Univerſit. Vogts und Hoſpi⸗ 
talproviſors zu Homberg Oswald Sauers Tochter, 
mit der er gezeuget: 


BB: a) Jo⸗ 


E) ned. 1549. den 20 Sun. zu Caffel, F 1614 den 3 
May. Sie war bey der erwmehnten zmoten Gemah« 
lin Landgr. Vhilipps des Grosmätigen, der Mars 
gretha von der Saal, Kammerjungfer und wohl von 
Ihr gelitten gewefen, 
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a) Johann Oswald, von. welchem gleich 
unten, 
b) Marie Klifsberh, geb. 1617 den 22 Apr. 
% 1624 an ber rothen Ruhr. 
ce) Catharine, geb. 1619. den 2 Januar. 
* eod. die. 
d) 1 Nikolaus, geb. 1623. ben ı Jul. 1644 
den 26 Januar. 
e) Eckhard, geb.1626 den 1ı Januar. 21627 
den 20 März 
f) Anna Martha, geb. 1635 ben 12 Sun, 
zu Homberg, den 21 Sun e. a. 
2): Anna, geb. 1579 den 1 Sul, * den 2 De⸗ 
cemb. e. a. 
4) Tobannes , geb. 1580 den 30 Seytembr; 
F 1592 ben 6 Geptemb. an der rothen Ruhr. | 
5) Sridridy Philipp, geb. 1582 den 6 Aug. 
F 1592 den ı5 Sept. an eben der Krankheit. 
6) Catharina, geb. 1586 den 20 Jul, 1592 
den 12 Sept. an eben der Krankheit. 
Johann Dswald Altinger demnach ift 1615 
den 13 März gebohren. Lebte Anfangs in dem Rotenburg, 
Amtsorte Ellingerode, zog 1655 mit feiner Familie 
nah Rotenburg, wo er 1657 ein Mitglied des 
Stadtraths, neben dem aber 1660 Stadtaktuarius 
und von der $andgräfin Hedwig Sophie unterm 10 
Aug. 1671 zum Stiftskaͤmmerer angefeßt worden. 
Fr allda 1693 den 15 März War verheyrathet 1643 
den 30 May mit Anna Eliſabeth des Predigers zu, 
Brach im Amt Rotenburg, nachmals Stiftspredigers 
zu Motenburg, Barthold leben Roter, und. 


zeugte 
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» "Johann Adolphen, geb. 1644 den 2ı 
Febr. zu Ellingerode. Iſt als Lichtfämmerer > das er 
1672 geworden, zu Caffel 1721 den 27 Aug: geftors 
ben und mit Anne Gertrud, des Lichtkaͤmmerers For 
hann Saͤlzers Tochter perehelicht geweſen. (*) 

2) Cathrine Eliſabeth, geb. 1645 den 22 
Nov. F 1694 den 12 May. Ward 1665 an einen 
Adam Henrich Andreaͤ verheyrathet, 2.3 2 

3) Johann Cafpar, geb. 1647 ben 5 Nov, 
% 1729 ben 27 Febr. ald Kammerrath zu Motenburg, 
Er ift es, mit welchem der Aitingerifche Miannsftamm 
erlofchen. (f. die oben angef. geichenpred. F. W. Huͤtterods 
auf feinen Tod. Caffel 1729'fol.) Seine Frau, 1666 
ben 24 Apr, gebohren, 1689 den 29 Det. an ihn vers 
beyrathet und 1725 ben 2 Gept, geftorben; war bes 
Doct. Med. Theod. Grau zu Germerode, nachmaligen 
Landphyſikus am Werra: Steohmi zu Allendorf „Toch⸗ 
tr. ( ſ. J. W. Huͤtterods beichpreb. auf an Tod. 
Hersfeld 1725 fol.) 

4) Martha, geb. ‚1650 den 28 Jun} 1654 
den 30 Sun. 

5) Anna Marie; geb. 1652 den 13 Nov. % 
1713 den 3 Dec. Wurde 1672 im Detöb, an einen 
Fürfil. Segenfehreiber verheptarhet. 

6) Anna — geb. 1655 ben 28 Jan. * 
den 23 Febr. Nr Be 


} 
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(*) Marie Eliſabeth, geb. 1692, + — Frau des 
Kammerraths Joh. Germighauſen zu Caſſel, und 
Eharlorte Sophie Ymalie, geb. 1697 den To Decemb. 

+ 1746 den 20 Det. Frau des Amtsvogts Joh. Caſp. 
Erau zu Germerode, waren aus dieſer Ehe. 
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Marie Eliſabeth, geb. 1656 den 2 Febr. 
Mar a) mit dem Apotheker und Bürgermeifter Wil: 
Wolfart und b) mit dem Doct. Med. Juſus Rieſ 
zu Rolenburg verheyrathet. 

8) Anna: Barbara geb. 1658 ben 8 Jul. 
* 160 — 

49); VJohann Pe, * 1660 ben 29 Dec. 
* 1661 ben 5 — | 
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Aıgeris, (Erafinus) ber ungemein Ahtinche und 
im litteraͤriſchen Forſchen unermuͤdete So. Moller hat, 
wenn er den Alberus im 2 &h: fe Cimbr: litt. p. 29 
auffuͤhrt, die Quellen bereits gebraucht, aus welchen 
man zu dieſes ſeinem Leben theils gerade zu, theils 
Stuͤcksweiſe hin und wieder etwas ſchoͤpfen kann. Ich 
habe davon, erſterer Art, des Jo. Caſp. Wezels 
hymnopoeographia oder hiſtoriſche Lebensbeſchreibung 
der beruͤhmteſten $ieder ; Dichter, 1Th. p. 41-fqq. 
und den von Jo. Chriſtoph Olearius mit Aumerkun⸗ 
gen herausgegebenen Geſang Erafmi Alberi: Gott hat 
das Epangelium zc. Aruſt. 1720 8. vor mir. Mit 
Chriftoph Heinr. Zeibichs geuealogifchen Tabellen des 
Gräflihen Haufes Solms, wo Alberiſche Lebensum⸗ 
ſtaͤnde beygefägt anzupreffen; fi find, gehet ed mir wie 
Hiollemn, der fie auch nicht gehabt, Nach einer Anz 
zeige hat 1757 der Manauifhe Inſpektor Fo. Jac. 
Körber das Leben Eraſmi Alberi herausgegeben , dies 
fed muß ich ebenfalls entbehren. Es mag indeffen hins 
reichen, was ih mir Zuztehung ber Wolleriſchen 
Quellen und der Nachricht die ich im Hanaui⸗ 
ſchen Magain / im 2B. p. 345 5 Mr leſe, hier 


3 7: u zıi beys 


Alberus. 35 


Beybringe:- Wezel hat denn doch ben Zeibich wenig⸗ 

ſtens benuzt. | = 
Es ift aber des Eraſmus Alberus (der unrecht 
Albertus und Albertius genannt wird,) Vaterland 
bie Wetterau, nicht das Voigtland, wie G. M. Koͤ⸗ 
nig in Bibl, vet. & nova p. 21, le Long in Bibl. 
‚Jacr. &c. wollen. Mad) Henr. Pantaleon. P. I. Pro- 
ſopogr. p. 420 ift er zu Sprendlingen gebohren, Hier 
war vielleicht fein Vatter Lilemann Alber, nachmals 
Prediger. zu Engelroth im Freyherrl. Riedefelifchen, zu 
der Zeit. Schulmeifter. Seine Schuljahre brachte er 
inter einem unbarmbherzigen Lehrer zu Nidda zu, (f. 
Dernbards, curiöfe Hiftorie ber Gelehrten p. 65) 
und von Nidda Fam er nad) Maynz; ob ihm nachmals 
gleich Carlſtadt dad Studiren zuwider zu machen fuchte, 
ließ ex ſich dennoch nicht abhalten, feine Erkaͤnntniß 
durch Luthers Vortrag zu Wittenberg weiter auszubreis 
ten. Dies mogte in den Jahren 1520 und 152 1 ohns 
gefehr feyn. In öffentlichen Yemtern fland er Anfangs 
und zwar gegen bad Jahr 1525 zullifelan der Schule, 
Sm Sahre 1527 hielt er fih zu Heldenbirgen bey dem 
Ritter Conrad von Hattftein auf. In das Ländgen 
Drey⸗Eichen (*) führte er fodann zuerſt die Evange⸗ 
liſche Lehre ein, war dafelbft Prediger zu Goͤtzenhayn, 
(das er nun lieber Öotteshayn zu nennen pflegte, ) und 
Sprendlingen (**), 1541 berief man ihn, da er 
: B 5 ren 


(*) Ein 3. Meilen langer und breiter in der Ob. Graf⸗ 
(haft Satzenelnbogen gelegenen Strich Landes. 
(* Im Darmftädtifchen beym Sirfhfprung genannt ohn⸗ 

fern Frankfurt anı Mayn. (Un die Stelle wo ein 
von Yunden verfölgter Hirfch über einen Wagen = 


ir) — 
"Eu 
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eben eine kurze Zeit Hofprediger beym Branden⸗ 
burgiſchen Churfuͤrſten Joachim II. war, als Pre⸗ 
diger nach Neu⸗Brandenburg in der Mittelmark, 
wo er aber auch ſchon im folgenden Jahr 1542 wieder 
weggehet (*). Daß er hierauf Prediger zu Stade (**) 
getvorben, erhellet aus Andr. Sennerti Athen. Wit- 
teb. Cap. VII. p. 99. denn als folher ( Paftor Sta- 
denfis) erhielt er 1543 ben 24 Aug, unter Luthers 
Praͤſidio zu Wittenberg die theologifdye Doktorwuͤrde. 
As ı545 Rotenburg an der Tauber-die Reformas 
tion annahm, verlangte man ihn zu dem Ende dahin. 
Graf Philipp der IV don Hanau Lichtenberg aber, der 
die nämliche Abſicht hatte, bekam ihn 1545 in feine 

Be en ge Dienfke, 


r Yır 


Heu gefprungen , zwiſchen Sprendlingen und dem 
Walde nach Frankfurt zu, hat man a dieſes Sprung 
weit voneinander ftehende Steine zum Andenken der 
--. thierifcben That aufgerichtet und dem Orte Sprend» 
fingen davon einen Beynamen gegeben.) Nach 
Wezeln und Olearius, Mollerund den Nachrichten im 
Sanauifh. Magazin fol er eilf Jahr zu Sprendlingen 
geftanden haben. Wenn alſo winkelmann in Hefl. 
Thronike 2 Th. p. 111 ſetzt, daß Landraf Philipp 
der Grosmuͤtige den Alberus im Jahr 1538 nad) 
Sprendlingen als Prediger verorduet, ſo iſt bey der 
Jaͤhrzahl ein Irrthum, und muß ſolche durch 1528 
verbeſſert werden. | 


E) Diefen Umftand, lerne ich auch aus dem Schreiben 
eines Ungenannten aus Brandenburg vom 20 Nov. 
. 2748, daB in dem Izten Stücd der Nachr. von eis 
Br Hallifhen Bibliothek p. 82 fqq. vorgefunden 
wird, 
er®) Moller fagt hier Stade im Serzogtbum, Bremen. 
Diefes iſt irrig. Es war Staden, ein Heiner Ort in 
der Werterau, an der Nidda ohnweit Friedberg g& 
legen, f. Winkelm. Heſſ. Chron. 2 Th. P. 101. 
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Dienfte, denn anf ben Sonntag Epiphanid dieſes Jahrs 
trat er das Predigamt in Babenhauſen an. Go fehr 
er es fich hier angelenen feyn ließ , dem Öffentlichen 
Gottesdienfte eine zweckmaͤßigere Einrichtung zu geben; 
manche Kirhengebräuche ab» und andere einzufeßen, bie 
Säulen zu verbefferen u. dergl. fo wurde er aleihwohl 
bald wiederum dienſtlos, denn unterm 29 Octob. deſ⸗ 
felben Jahrs 1545 gab ihm der Graf feinen Abfchied. 
Jezt hielt er fih zu Sprendlingen auf, bis er etwa 
1548 oder hoͤchſtens 1549. ald Prediger nah Mag⸗ 
deburg fam. Gleichwie er überall nicht wenigen Vers 
folgungen ausgefeßt war (*) , fo mußte er befonders 
jezt den Freunden des Interims, wogegen er. über.bie - 
Maafen geeifert hatte, aus dem Wege gehen. Er 
wählte Jamburg, wo er in den. Jahren 1552 und 
zum Theil 1553 privatifirte. Nicht Güftrow, (wie 
Wezel meynt, ) fondern YTeubrandenburg in 
Miecklenburgifchen war e8, wo er enblih 1553 
Öenerslfuperintendent wurde, auch noch in eben 
dem Jahr, nad) einigen Wochen, ben 5 May ftarb, 
mit Hinterlaffung feiner Frauen Getrub ( ohne bes 
kannten Zunahmen)) und Dreyer Söhne, - 


Sei⸗ 


(*) Er mag ſich dieſe nicht allein als Dogmatiker, ſon⸗ 
dern auch als Moraliſt zugezogen haben, deun eins 

| mahl wenigftens verlohr er bloß darum feinen Dienft, 
weil er an feinen Fürften gefchrieben , es feye nicht 
Recht, , daß die -Prediger Schatung und . Steuer 
von ihrer nährlichen Deiplhung geben müßten, da 
fie fonft kein Gewerbe und Nahrung trieben ; der 
Möbel fam dazu, band ihm ein paar Schuhe an die 
Thür, mit der Ueberſchrift: Surge et ambula A, 
.. Us 


2% Alberus⸗ 


—Seine Schriften ſind 1 — 
Ehebuͤchlein 1539. 4. auch unter dem Titul: Lu⸗ 
ſtiger Dialogus edder Geſpraͤke twiſchen twee Fru⸗ 
wen, Agatha unde Barbara, deren de eene eeren 
Mann ſcheldet, de andere lavet. 1605. 8. Y 
S. Zortgefi Samml. von alten: u. neuen theol Sachen, 
I721.:p. 363. ; Er 4 
Di&tionarium latino-germanieum;, £.Novum 
dictionarii genus, in quo, ultimis feu terminali= 
bus germanicarum vocum ſyllabis obſervatis, la⸗ 
tina vocabula, cum;fuis quaequefynonymis, ad- 
ditis Joquendi etiam figuris ac modis, protinus 
fefe offerunt ‚. e variis autoribus colleftum. Frf. 
1540. 4 | : se 17 
S. fortgeſ. Sammlung von alten und nenen theol. Gas 
den, 1722. P- 427- DE De 
Geſpraͤch zwifchen GOtt, Adam , Eva, Abel 
und Cain, von der Schlangen Verführung, und 
Gnade Chriſti. Berl. 1541. 8. F 
Neue Zeitungen von Kom, woher das Mord⸗ 
brennen komme; it. Pasquini und Marforii neue 
Te Deum laudamus , von Pabft Paulo IH. zu 
Rom in lateinischer Sprache aefungen, verdeutfcht 
durch Paͤbſtl. Heiligkeit guten Freund Erafmum Al- 
berum. 1541. 4... — J 
Der Barfuͤſſer Mönche Eulenſpiegel und Altos 
ran, 


Ruthers Tiſchr. C. 37. 3. 297. Daß es ihm indefs 
fen nicht zur Unehre, fondern umgekehrt, zur Ehre 
gereiche, fiebenmahl, noch dazu von protejt. Obrigs 
keit, des Dienftes entfezt geworden zu feyn, foldyes 
- hat der Werfaffer des angezog. Schreibens in der 
Nachr. von einer Hall. Bibl. darzuthun gefucht. 
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ran, mit einer Vorrede M. Lutheri, Wittenb. 
1542. 4. J — 

Alberus fand in einem Franciſeaner Kloſter, daß 
er auf Befehl Chirf. Joachims von Brandenburg, als 
er deſſen Hofprebigek war, vifitiren mußte, unter au⸗ 
dern ein Buch unter dem Zitul: “Liber conformita- 
tum S. Francifei ad vitam Jefu Chrifti', das dem itas 
lienifcdyen Zheologen Barthol, Albicius ,„ von Piſa, 
gugeeignet wird, und deffen erfte Ausgabe in Mailand 
1510 in Fol. heraus geefommen fi. Vogtii catal. libr. 
sarior, an f Orte), Er las es, nahm noch mehrere 
andere Legenden zu Hülfe und ſchrieb feinen gegenwaͤr⸗ 
tigen Alcoran mit Weglaffung feines Namens , erft 
ohne Drt und Jahr, gleichfalls mit D, Luthers Vor⸗ 
rede, worauf denn $uther gegenwärtige zwote Auss 
gabe veranftaltet, welcher nachher mehrere mit veräns 
derter Geſtalt, und auch in Iateinif. franzöf. und hol⸗ 
lindifcher Sprache gefolgt find. Die deutfhen Aus; 
aaben betreffend, fo fagte Vogt a. D. (unter dem 
Wort: Alcoran) daß fie 1531 fhon, das erſtemal 
vorm Albernd waͤre zum Vorfchein gekommen. Nach 
Goezens Merkwürd, der Dresdner Bibl, 38. p. 268. 
eriftirt eine Ausgabe ohne Drt und Fahr in 12, eine 
öhne Drt 1573. 8. und eine ohne Ort 1614. 12, 
Man kann mit dem mas Goeze anführt des Baumgar⸗ 
tens Nachr. Hon einer Kal, Bibl, 1B. p. 334. faq. 
und die Unſch. Nachr. 1717. p. 174. faq. 360 Igd. 
916. faq. von 1718, P. 29. ſqq. 552. gg. 725 faq. 
auch p. 48. 49.. Clement Bibliotheque hift. & crit. 
T. I. p. 152. Freytag anal. litt. p. 16, und deſſ. 
adpar. litt, T. Il. p. 1232, vergleichen, 

* RE, 5 
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Von der franzoͤſiſchen Ueberſetzung ſamt der la⸗ 
teiniſchen iſt Conrad Badius nicht nur Drucker und 
Verleger, ſondern auch Verfaſſer unter dem Titul: 
Alcoran des Cordeliers tant en latin qu' en francois, 
Geneve 1560. 8. auch daſ. 1578. 8. und. hernach 
Amſterd. 1734. 12. mit Picardiſchen Kupfern. 

Der lateiniſche Text erſchien vor ſich: Daven- 
triae 1651. 12. und unter dem Titul: Franciſci 
prophano-redivivi, ſ. demonſtrationis, Francis- 
cum, minoritarum Deum & patrem, blasphemum 
fuiffe & chriftianitatis irriforem , ex edit, Matth, 
Betuleji, Halae 1615. 4. Ä 
Die holländifche Ueberſetzung ift zu Dorbrecht 
1589 heraus gekommen. — 

Praecepta vitae ac morum honeſtatis & pie- 
tatis exquiſitae, item ſententiae variorum atque 
optimorum auctorum in decalogum diſtributae, 
germanicis rhytmis non inepte redditae. Frf. 
1548. 8. it. 1562. it. 1572. it. 15831. 8. 

_  Dialogus-oder Geſpraͤch etlicher Perfonen vom 
Interim. tem, vom Krieg des Antichrifts zu 
Rom, Bapft Pauli III. mit Hulff Kaifer Caroli V. 
wider Herzog Koh. Fridr. Churf. zu Sachfen. Item 
von den Zeichen des jungften Tages. 1548. 4. 
So finde ich den Zitel in Xheoph. Sinceri (d. i. 
J. G. Schwindels) Nachrichten von lauter alten und 
raren Büchern p. 239. wo dabey gemeldet wird, daß 
in daſſelbe Exemplar Alberus folgendes mit eigener 
Hand gefchrieben habe: — 
„Anno 1548 ſchrieb ich einen Dialogum wider 
dad Interim, ber warb von vielen abgefchrieben , weil 


ihn 
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ihn niemand trucken wollt, denn fie fagten, er wäre 
zu ſcharf, fo man body den Teufel nicht feharpf genug 
angreifen kann, aber M.Cafp. Aquilae Buͤchlein, wis 
ber den Grickel vnd Grewel Interim , welches wol fo 
fdarpf, mo nit fherpffer, weder der dialogus, drang 
frey hindurch, ond Fam durch den Truck in die Welt, 
welchs mid, ond alle rechtfchaffne Chriften, die es las 
fen‘, herzlich erfreuen. — 


Dahingegen ift folgendes in der Dresb. Bibl. (ſ. 
Merkwuͤrd. derf. 3 B. p. 241) ein MSc, von 34 Geiz 
ten in 4 : „Ein dialogus oder Geſpraͤch erlicher Pers 
fonen vom Krieg des Antichrifts zu Rom, Pabſt Pau- 
1i DI. mit Huͤlf Kayſer Caroli' V. wider Herzog Jos 
hann Friedrich, Churfürft zu Sachſen ıc. und feine 
Mitverwandten ; barinn Urſach angezeigt wird , daß 
«8 nicht wohl möglich geweſen ſey (menſchlicher Huͤlff 
nach davon zu reden) daß der loͤbl. Churf. zu Sachſen 
dieſen obgemeldten feinen Feinden habe obſiegen koͤn⸗ 
nen, von wegen ſo groſſer Verraͤtherey und Untreue, 
die ihm von ſeinen eigenen Raͤthen und Hauptleuten 
begegnet, Anno 1546 und 1547. “ > 
 ;. Boegze erwähnt zugleich dabey , daß diefed nur 
der andere Xheil des Dialogi ſey, denn ber erfte hans 
dele von bem Interim. | RE 
Eine Predigt von dem Eheftande über das Evans 
gelium von der Hochzeit zu Sana ; gehalten zu Witz 
tenberg 1546 , und gedruft dafelbft 1550..4. 
Er dedicirt fie an feine Schwefter, Elifabeth , Mos 


riz Goltzens Ehefrau zu Wittenberg. 


Vom Baftlisken zu Magdeburg; it. vom Hah⸗ 
— nen⸗ 
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nen» Ey? daraus ein Baſilisk wird, ſamt der geiſt⸗ 
fihen Deutung; it. Befchreibung der Wetterau. 
1550. 4 

Die Gelegenheit zu dieſer Schrift gab ihm, daß am 
27 Zul. 1549 vier Perfonen zu Magdeburg in eis 
nem Keller tod geblieben, wovon hernach die Rede ent» 
fanden, es fey ein Baſiliske darinn geweſen. 

Es kommt mir anmerklich vor, wann Alberus hier 
zum Lobe Luthers ſagt: “es hätte vor ihm Fein Pre⸗ 
diger das Geſetz vom Evangelio zu unterſcheiden ger 
wußt; wann nun Martinus nichts gutes mehr gethats 
hätte, denn daß er diefen Unterſchied gewiefen, fo folls 
ten wir ihn lieb haben. . RE 

Der heiligen Drenfaltigkeit Blume Bedeu⸗ 
gung. 1550. 4 | — 

Das Buch von der Tugent vnd Weisheit, nem⸗ 
lich XLIX Fabein, der mehrere Theil aus Eſopo ge⸗ 
zogen vnud mit guten Rheimen verkleret. Frankfurt 
om Mayn 1550. 4. it. daſelbſt 1397.838.— 

Der Recior an der Stadtſchule zu Altdorf Bernh. 
Friedr. Hummel giebt uns in feiner neuen Bibliothek 
von ſeltenen Buͤchern, ı ®. p. 424 ſqq. Nachricht das 
Yon, und macht bey der Gelegenheit überhaupt die kri⸗ 
tifche Anmerkung : *So ernſthaft Alberus fehn Tonnte, 
wenn er einen $uther oder deſſen Lehre vertheidigte, wi⸗ 
der einen Carlſtad fchrieb'2c. ſo reich war er an poflirs 
lichen Einfällen, wenn er feinem Witz Freiheit ließ, fo, 
daß ihm in der Geſellſchaft unferer heutigen wigigen 
Köpfe nichts als die nene Tracht fehlen mürbe, 

Woͤder das Läfterbud) des hochfliegenden Andr. 
Ofiandri, darinn er das gerechte Blut unfers Herren 
Chriſti verwirft, als untuͤchtig zu unferer Gerechtigkeit. 
1551. 4 King 
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Eine Predigt vom Winters Vogel Halcyon, 
ein herrlick Wunderwerk Gottes, uthgelegt. Ham⸗ 
burg 1552 4. — 

Er dedicirt ſie dem Rathe zu Hamburg mit die⸗ 
ſem Schluſſe: Halcyonis, Patribus patriae, myfterii 
facta, Alberus donans, fcripfit in urbe Jovis. 

Verkehrte Lehre dee Carlſtaͤdter und aller vor⸗ 
nehmſten Haͤupter der Sacramentirer, Rottengei⸗ 
fer, Eheſchaͤnder, Sacrament- Läfterer, Wiedertaͤufer, 
Biüdſtuͤrmer und Verwuͤſter aller guten Ordnung. 
Neu ⸗Brandenburg 1556. 4. it. dafelbft 1894 8. 

ſ. Lud. Lavateri hiſtor. Sacram. p. 122. L. Su- 
ni commentär..hift, a. a. 1550. p: 482» 

Jeſusbuͤchlein, oder Chriſtſchoͤne gottfelige Dia- 
fogi fr die Kinder, fo anfangen zu reden und verneh⸗ 
men Eönnens it. Cinfaltige Fragen vor die kleinen 
Sinder vom Heil. Ehriftzund Oſterfeſte. Frankfure 
1559, 12. Erf. 1591. und Wittenb . 1608. 8. 

Chriſtlicher und nothwendiger Bericht von det. 
Gindertaufe, wider, den Irrthum und falfche Lehre 
der Schmärmer, die da vorgeben, Kinder von glaͤubi⸗ 
gen Eltern gebohren, ſeyn heilig, aud) vor und ohne. 
die Taufe; it. vom Trofte der Eitern, denen ihre Kins 
der vor der Taufe fterben; erftlich gedruckt zu Neu⸗ 
Brandenburg; hernach wieder aufgelegt, mit einer 
Sorrede D. Nic. Selnecceri vom Exorcismo. Neu⸗ 
Brandenburg 1591..— 

Sendſchreiben, darinn mit vielen Gruͤnden be⸗ 
hauptet wird, daß Lehrer und Prediger nicht nur der 
geringen, ſondern vornehmlich groſſer Herrn und Fuͤr⸗ 
ſten ihre Suͤnde ohne Furgt und mit Eruſte beta en, 
er | ollen 
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ſollen: Samt einem: Brief D. Martin Lutheri von 
Abſetzung der Prediger wegen Beftratungder Laſter. 
| Den Nachdruck er Jena Fee 8. kann ich 
nur anführen. | 


Folgende Schriften des Erafın, Albeens rl nb ofne 
— und Jahrzahl herausgekommen:; 

Kurze Befchreibung der Wetterau. | 

. Chr. 2. Zeibich hat fie am Ende feiner Genealog;; 
Zabellen des Gr. Solms. Haufes. Wittenb, 1709. 4. 
abdrucken laffen. Auch ſtehet fie in Joh, Ad, Bernhards 
Antigg. Wetter.. Franff, am M. 1745. 4. p. 305 
fgg. Deögleichen ſelbſt in dem Alberifchen —— 
Baſilisken zu Magdeburg. 1549. 4. 

ludicium de ſpongia Erasmi Roterod. adeo-. 
gie quatenus illi conveniat cum M. Lütheri do- 
rina. 8. 
Harmonia Evangeliſtarum. u | 

Filend aber doc) wohlgetroffen Ehurofaetue⸗ 
da Joderg Witzel abgemalet ift, wie er dem Judas 
Iſcharioth fo gar. eh ;nlich fieht. 4 Ä 

Iſt eine beiffende Gatyre in ——— Sqhreib⸗ 
att, f. Catalog. Bibl. Bunav. T.]. Vol. Il. p. 1690. 

De grote woldadt, fo unfe Here Godt dorch den 
truwen unde duͤren Propheten D, M. Luther der 
werldt ertoͤget, — in Ryemen toͤrtlick theſamen ge⸗ 
vatet. 

Stehet in der Sammlung, vor U. und N. theos 
logiſchen Sachen 1727} p: 554 fqg. und in J. A. Fa- 
bricii Centifol. Luther. P. II. p. 715 faq. ganz.abges 
druckt. Man meldet van, daß e⸗ von si 1 546 
gefgrieben morden. 
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„2 Dafig’ Vriefe. vom Alberus an den Paſtor 
Hartmann Beier zu Frankf. am Mayn in der Biblio⸗ 
thek daſelbſt aufbewahrt ſind, meldet Tenzel in feine 
Dong]: Unterredung 1698 pi 502: . ER 
"Seine: geiftlichen Lieder im Coburgiſchen 1626 u. 
1630, Schmalkaldiſchen 1706, Soiheiſchen 1715 
und ——— ſind: 
Dankſagen mir alle Gott ꝛc. 
Ein Engel ſchon aus Gottes Thronr ·· 
Gott hat das Evangeliums. - iur 93 er . 
Ihr lieben Ehriften freut euch nun ꝛc. 2% 
Nun freut eich Gottes Kinder ale" 9° 
Seht auf ihr lieben Kinderlein ꝛ 00 
Das ihm in’ den Magdeburg. Seſngbache von 
1596 beygelegte Lied}, Chrift, der du biſt der helle 
Zag ec, gehoͤrt nach Webela Anmerkung ir Au 
Behor wg — he at 


38 al) 


239 ı Si MM” 


Yin’, (Sohann gudwigy iſt m ‚Gröufade.in in 
der Graſſchaft Seiningen s695..den 19, May gebohrem: 
Sein Vater Georg Alefeld ſtand als. Evang: Luther, 
Prediger in diefer Grafſchaft, zu Affelheim. Cr bezog 
1.766 das: Öymmafium zu Worms und im May 1713 
die Univerfität Gieffen. Joh. Shriftian. Lange bils 
dete feine Vernunft, erklärte ihm die, Auslegungsfunft, 
untermies:ihn in der Metaphyſik: Joh. Melch. Ver⸗ 
dries in der Phyſik und Matheſis: Johann: Jac. von 
Wieger in dem natuͤrlichen Recht und in der Ethik; 
in Ren Gauceso⸗lahuibeic. c * Anfangs er. 


PER 
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hörte er Bielenfelden, Ruͤdiger und Maſus: die 
griechiſche Sprache und Alterthuͤmer lehrte ihm der juͤn⸗ 
gere Maſus. Im Jahre 1715 gieng er nach Halle 
und von da auf Leipzig, daſelbſt den Wiſſenſchaften wei⸗ 
ter obzuliegen. Er wohnte des Aug. Friedr. Muͤllers 
politiſchen/ Andr. Ruͤdigers phyſiſchen Vorleſungen 
bey , und in der Experimentalphyſik bediente er ſich des 
berühmten D. Lehmanns, der einen auserleſenen 
Vorrath von Jnſtrumenten hatte. Alefeld entfhloß 
ſich die Rechtsgelehrſamkeit zu treiben und fand ſich 
wuͤrklich in den juriſtiſchen Hoͤrſaͤlen ein; jedoch die bes 
ftändig ſtarke Neigung gar. Weltweisheit beftimmte 
ihn endlich ganz für diefelbe. . Er wurde zu dem Ende 
1717 Baccalaureus, und im Februar. des folgenden 
Jahrs Magiſter der Weltweisheit, worauf er aufieng 
Privatunterricht zu ertheilen. Im Jahr 1721 machte 
er eine Reife nach Sena, und, hielt ſich da einige Zeit 
bey ſeinem alten Freunde, dem Profeſſ. Reuſch, auf, 
von da kehrte er in fein. Vaterland, um feine Eltern zur 
fehen. Eben zu der Zeit begab fich fein Bruder nach 
Gieffen, und er wurde fein Begleiter, änderte fomit auf 
den Rath einiger guten Freunde feinen’ vorher gefaßten 
Vorſatz, Leipzig für den Erwartungsort feiner künftis 
gen Veftimmung zu halten. . Man lied ihn zu Darıms 
fiadt nicht ohne Hofnung zu Ausſichten, und unterm 
24 Sul 1723 wurde ihm: auch bereits das erledigte 
Majorat bey den Sürftl. Stipendiaten in Gieſſen 
gu Theil; wobey er fidy alsbald des damit verknüpften 
Mechts;; Collegia zu leſen. bediente. Aid er im Jahr 
3729 den 25 Ang. den Ruf zum Proreftorat an das 
kurz zuvor errichtete Gymnaſium in Worms erhielt, 
machte ihn Landgraf Ernſt Ludewig, der in ſeinen Ab⸗ 
.. > | ben es aug 
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zug nicht willigen ſondern ihn der mehrmaligen Zuſage 
gemaͤs, ſelbſt bey der Univerſitaͤt befördern wollte, un⸗ 
term 29 Aug. zum auſſerordentlichen Profeſſor 
der. Philsfophie, ſchon am 14 Novbember deſſelben 
Jahrs aber zum ordentlichen Profeſſor der Dicht⸗ 
kunſt. Mit dieſem Amte verband er jederzeit philo⸗ 
ſophiſche Vorleſungen/ bis er im November des Jahrs 
1736 die Profeſſur der Poeſie mit der Put ders 
wechfeln mußte. Im Jumus 1748 wurde er Epho⸗ 
rus- der Fuͤrſil. Stipendiaren und 1745’ Februar. 
erſter · Profeſſor der Philsſophie —ο DE, i8 
‚2.240: wind heims philoſ. Biblorhek ater Band p. 530. faq.) 
Eein Tod fällt in das: Jahr 1759 oder 1760. 
Aus ſeiner mit Selena Clara, Tochter des Ver⸗ 
walters und Amtmanns Bodenburg (N auf ber 
Cemmende Schiffenberg; geführten Che⸗ſind min zween 
Söhne bekannt, ber eine lebt gegenwaͤttig als deutſcher 


Orbens Ballahrath zü Floͤrſtadt; ¶der andere iſt der 
bien folgende 3. anal el INT 337 duD" 
” R 7 tag bi [re ' 0 A ut) nyellar 4 


Schriften: Difpide jure maſeſtatis in vis 
tam civium ob delitta; Refp. Sam. Ioach. Lan 
gerhans;) MegapokLipfragzug. on! _ 
— 'acad.:de.natura poendrum'humandrum. Giſt 
3724. 4. | : ch Or I. 20 
Rec. de Hiſt. der Gel. Heſſ. Trim. UE 173949. 381 


faq. , : am 
“-. ‚Progts invitator, ad; leftiopes fugsr,, Gias 


3734. Ar»: ef nBelostal. A 
Rex. am angef. Orte P- 380. | * & mi as 
rn eteslBiß: one ob. Ai: DIE. 


(©) Sie Mach 1774 am aa Mit; 1 ieh: Mabenstat, 


1774: p- 113. 
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Diet, de mentishtumänae facultatibuss Ra 
| Phil, RöinhSöppe: Giefrar725." : N. 

Rec Am: ange; Orte Trim. Wep534 0° 

; Proge, para. oben der — ——— Meilen 
—* Gieſſ 1725 Ar ws yon Arin 

„ve Pre rende, Poetis ‚vino: deditis. ex antiguions 

tus duo egim..Giell».1786: — 6 brtideen 

Ah doc auinpliche Yohandlung, von Merz 
uunf lüffen.. Morms.1726: 88 u. allg 
rn ENynonuw d. de.naturr &.partitionibusitiens 
2 —— 8 Wormät; ANATA4- . 

N Mutua:.dotagoram & Ruathli ſophisma 
aus olim:in judicios intsr fe decẽrtaruũt, ex 
praefekipto.folutä. »Giefly 1730.84 &n% 

oe — von:demi Reiche der Ge⸗ 
Iebete und: deſſen wahrhaftiger Beſchaff enheit/nein 
Progr. Biegncg ide ana na re BD 
Kurge Betrachtung dr; Groͤſſe überhaupt,» wie 
auch der vornehmſten Gattungen und Eigenſchaften 
derfelben; bey Dem Anfange feiner vorhabenden Les 
einen: Aber Die Matutlehre ans Lücht geſtellt. Gieſſen 
2791. . ο .alafl :efiiles do muivio Iren} 
©. Difl: .acad. ‚derfavorabilibus.& odiofain! ju⸗ 
je RefprEmaluday; Bedenbuug, ıSchiffenber- 
gens. Giefl. 1740. 4 BO SHEDT 
Du: — äg .usrö "ine aptis‘ "uratöfiak.Giell, 


37 
r. * c klot de! Arad, -Refp. Franc, 
Reinh. Roll, zn Weftph. Gif. 1747; Kur 
‚Rec. im Hefl. Hebopfer 42 ESi. 
"Diff, de iride lunari Reſp. Bu "Wilh. Muhl. 
Darm, ill. ı 
a —— el, zip —3 N 2 PB 195 > 
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iss de vi’inertide & rea@tione corporum; ‚Ref. 
Geo. Ludor. Alefeld, . fil. Giffae 052. Li 
Rec. in Frankf. gelehrt. Zeit. 1752: Nr. 70. : 
Ä Medit..philof. de -iride diluvii-non redituri 
fieno; Refp. Io. Mart. Herwis Seulberga: Hom- 
burg. Giffae 1152.4. | 
Rec. in Goͤtting. gel: Anz. 175%. 11 $t. P.101. 
PDiſſ. de reflexione luminis A fundo corporis 
ag Refp. Ioh. Ludov;, Muhl, Darf sit 
Fee in Franff. gel. Zeit, 1754 Nr. Io. 
— de genuinacaufla gravitatis corporum terre- 
ftrium; Refp., Geo, Ludov. Alefeld,, fil. Giſſae 


I 4 
| —— g. Cſub ej. praeſ.) de Belo Babylonis Phi- 
lofopho Chaldaeoruim antiquilfimo; Refp, Jo; Geo, 
Bechtold, Darmit, ‚(profumm. in Philof, ‚honor ) 
—— — 
Rec. im Tüb, Bericht 1755, 29 St. 
Obſervatt. ſelectae de aurora —* Hub 
—* brevitheoria; Reſp. Ludöv. lac. Marfchall, 
fihiemienf: Giſſ. 1757: 4. 
Rei, in Göttiigel, Anz 1752; 6 St. p · 555. Er⸗ 
Bun gel. Anm. 1757. 50St. p. 430. 2 
Obfervatio::de fungis ex filice nafcentibus: 
Stehet in Ak erud. Fr 17395 P- 334 ag. 


>) 4 


RER (Georg * Sohn des vorigen, — 
ren zu Gieſſen am ıften Novemb. 1732. Unter be 
Aufficht ſeines Waters fezten ihn verſchiedene geſchikte 
Hausinformatoren in den Stand, daß er im Jahr 1748 
— bie akademiſchen Buͤrger aufgenommen werden 

C4 konnte. 


40 Alefeld. 


konnte. Die Logik, Metaphyſik und Mathematik 
hoͤrte er bey dem jetzigen Herrn Geh. Rath Boͤhm; 
die Phyſik bey feinem Water Joh. Ludw. Alefeld; 
das Redt der Natur bey Ern. Thom; in den medi⸗ 
ciniſchen Wiffenfhaften, worauf er ſich hauptſaͤchlich 
legte, waren Hilchen, Voigt und Gerh. Andi 
Möller feine Lehrer. Im Sahr 1755 gieng er nach 
Strasburg, wo er in ber Chirurgie, Entbindungss. 
Zunft und Anatomie ſich noch weiter übte. 1756 Fam 
er nah Gieſſen zurück und nahm den. 7 Dttober die 
medicinifche Doktorwürde an.. 1757 erwarb er 
ſich die Öffentlihe Erlaubniß medicinifhe Vorleſungen 
zu halten. Im Jahr 1758 erhielt er eine auſſeror⸗ 
dentliche medicinifche Lehrſtelle, nach dem 
Tode feines Vaters eine ordentliche, der Phyfik, 
amd, mitberen Beybehaltung nad) dem Tode Müllers, 
auch der Medicin. Im Jahr 1765 nahm ihn, die 
Chur» Maynz. Akademie der Wiffenfchaften zu Erfurt 
zu. ihrem Mirgliede auf. Er ftarb fchon am 20. No⸗ 
Hemd; 1774 und.hinterließ den Ruhm eines gutthätis 
gen, liebreichen, dienftfertigen Mannes, und, was das 


meiſte ift, eined das göttliche Wort wahrhaft verehrens 


“ — de diffe&tione foetus in utero 


Den Arztes, 2 ER Ä 
CaAus mitgeih. Nachricht eines feiner Freunde.) : | 
Schriften: Diff. inaug. (pro gr. Dr.) de 
aere fanguvini —— Giſſae 1756. 4. ** 
,Rec in Goͤtting. gel. Anz. 1757556 St. p. 555. 
Erlang. gel. Anmerk. 1757, 39 St. p. 3 J— 52 
(pro facult. ape« 


siendi Collegia) Giſſ. 1757. 4. 


— in 


X l e f eud. AR 


— incauflam: cur foenum madidum ignem con- 
cipiät; Refp. Io. Conr, Schmitt, Buxovilla-Alfat, 
Gift. 1761. 4. 

— (fub ej. praef.) de aneurismatearteriae cru- 
ralis in cartilaginem & os mutato; Refp. Car, 
Phil. Brückmann, Braubac. Gifl.'1763. 4. 

— de infigni uſu fulphuris aurati antimonii in 
morbis à vitiis lymphae ortis; Refp. Pet, Henr. 
de Melling, Homburg. Gifl. 1765. 4. x 
Tnheſes ex‘variis medicinae partibus deſum⸗ 
tae; Refp. Ludov. Cafım. Lauckilard ; Diezens, 
Giſſ. 1765.4. 

'- - Diff, de-fphacelo à caufa Interne: oritindo fa 
lutifero aeque ac nocivo; Refp. pr. Br. — 
Kerl, Frf. Gifl. 1765. 4 - | 

„de epilepfia febrium intermittentium ; Ref 
- pro'Gr. Io. Andr. Schreiber, Phyfic, Mengerings- 
huſ. Giſſ. 1765: 4° © 
— de fluore albo ex neglectu diaetae foemina- 
rum Belgicarum praecipue propüllulante; Relp. 
lo; Schmidt, Halbe rft. Gifl. 1766, 4. 

— de fanguinis miflione infantibus neonatisden. 
bilibus & noxia &'falutari; Refp. Mart, Chemniz; 
Schönberga- Holftein. Giff. 1766. 4 

— de haemoffhagiis in genere; Refp. Sebaft, 
Chrifti. Kortholt, Goetting. Gifl, 1767. 4, 

— de'pathematibus hiftericis; ‘Refp. Volr, Ca- 
fim, Müller, Giff.' Giſſae 1767. 4. 

— an contrafiffura in cranio infantis aeque ac 
aduki- generari-queät; Refp. Io. Gettlieb —— 
Neuftad. Weſtph. Giſſ. 1700. .. iu 

Der, in Gieſſ. gel: Zeit: 1769, Nr,ög, p. 558. 

© 5 van 


22 van Ay hen. 


van Aiohen. ( Sn). a m. "uam 
1712, den 22 Zulius. Sein Vater war Henrich 
Simon van Alphen Rath und Buͤrgermeiſter das 
ſelbſt: die Mutter eine gebohrne van de Wall. 
Seiner Eltern ſowohl als ſein eigener Wunſch gieng 
dahin, um ſich zu einem Diener der Kirche Jeſus ge⸗ 
ſchickt zu machen: da hiezu vorzuͤglich das Vaterland 
feiner Voreltern, naͤmlich Holland, beſtimmet ſeyn 
ſollte, ſo wurde er auch bereits 1722 dahin geſchickt, 

damit er ſich in: Zeiten der beſten Mundart der Sprache 
moͤgte bemeiſtern koͤnnen; nachdem er zu Erlervung 
dieſer und ber: franjoͤſiſchen Sprache ein paar Jahre an 
der Schule zu: Warmunden zugebracht, kam er ins 
Ghymnaſium nach Delfft, und 1730 auf die Univerſi⸗ 
tät Utrecht, 1783 7wurde er unter die Candidaten ber 
Theologie aufgenommen und erlangte 1738 eine wirk⸗ 
liche Predigerſtelle auf einem Dorfe Ottoland, her⸗ 
nach zu Aſperen. Als 1755 der Prof. Theol. und 
Morgenlaͤnd. Sprechen; Auch Conſiſtorialrath 
Ludw. Sebald Hamel aim Gymnaſium zu Hanau mit 
Tode abgieng, ruͤckte v. Alphen durch Vokation in 
deſſen Aemter und Wuͤrden, auffer,, daß eu neben dem 
Profeſſorat vorerſt Confiftorialaffeffor, nachieinigen 
Sahren abet Lonßſtorialrath * Er ſtan 1767 
ben 27 Jannar. 

> Mir Marie des beruͤhmten Deter van. Moe⸗ 
fehenbroek einzigen Tochter, -die)1748 feine Chegata 
tin geworden, zeugte er einen Sohn und eine Tochter. 
Der Sohn ftarb.jung in Holland. Die Tochter uͤber⸗ 
lebte den Vater. 

CGaos dem — tigenprogramm) a 

Schrif 


Ambröfiiis. 23 


Schriften: Ontleedende. verklaaring van 


het ‚agtite hosfdstuk der Spreuken — 
Leiden 1750. 4. man. 


Orat.inaug. de haereditate — terraeque 
piis Novi +F: promiſſa quamque il’ex parte jam 
adierunt & adhuc adituri ſunt. Hanoviae 25 55, % 


Altamontius Sob. EAN | 
f. Joh. ‚Zac. Bamberg: 


Ambeer (Kein). — 
f.- — Weber. — — 


1444 1 3 


Imdtoſin (Andreas) war aus —* im An⸗ 
haltiſchen gebürtig. Als Landgraf Moriz, ftatt 
des ein jezögenen Mauriki niſchen Collegti zu Gaffel, die 

Ritterſchule unter dem’ "Samen des Collegü Adel⸗ 
phici Mauritiani 1618 anlegte , beſtellte er Hebey 
den Ambrofius ,. der ſeit 1613. die Hofedelknaben 
aunterrichtet hatte, zum erſten Profeſſor der latei⸗ 
niſchen Sprache; ertheilte ihm aber ſchon in eben 
genannten, 1618ten Jahre die Amtmannsſtelle zu 
Battenberg. Ein mehreres iſt mir nicht, tbelaunt z 
dieſes aͤber, aus ſeiner Oratione valeditorfa „ habi-. 
ta Caffellis in pleno civium‘ Adelphiicorum Confeffu 
4 Novemb. 1618. Caffellis 1618. 4. Auffer.derfels 
ben kenne ich noch die Schrift von ihm, mit dem Ti⸗ 
tel: Oratio continens gratulationem, ‘de felici in⸗ 
ſtauratione & florentiffimo ſtudiorum '& fudiofo-! 
rum fucceffu & concurſu, habita Marp, 14. Cal, 

Sep: 1612,.Marp. 1613. 4: Unter Rud. Goele⸗ 
nius 


| 44 . Undeeh R 


nius dem aͤlteren, vertheibigte er. zu Marburg 1611 
eine Diſſertation mit der Auſſchrift: Generalis theo+ 


ria politica, 


ww 


| Ebn Pfih, Sekretar. Chrifti. Engels Tochter 1649 


Pmicne (Song). E7 on zeeund. 


Andrei (Conrad) ir — von benen,. geton man man 
wenig oder gar Feine Nachrichten find 
kann ich nur von ihm ſagen, daß er zu Alsfeld im 
Heßiſchen gebohren, ob — gleich Winckelmann in 
ſeiner Heß. Chron. 2 Th. p. 203. nicht mit genanut 
hat, da er die in dieſer Stadt gebohrnen Gelehrten 
anführt , wiewohl er ihn im 4 Th. 455. mit unter bie 
Marburger Theologen, als einen Alsfelder von Ges 
burt, bringt. Zu Wittenberg, wo Andre& fudirte, 
wurde er 1574 den 9 März Magifter, 1580 Pros 


feßor Theol. zu Marburg ; ; 1582 aber Superins 


tendent zu Odernheim in der Unter Pfalz. 
6 5. piſtorii propyl. Ath. Haſſ. p.6,) " 

"Er fihrieb : Exegefis & explicatio lüculenta 
prior. epift. ad Corinth. Frf. a. M. 1585. 8. 

Man hat ihn mit.dem Jeſuiten Conrad Vetter 
eiwa nicht zu verwechſeln, der unter dem verſteckten 
Namen Conrad Andre viele ee, gegen 
bie Proteftanten keanndgigeben bat: 5 


Andrei (Samuel ) — von dem — den 
2 Apr. im 46 Jahr ſeines Alters verſtorbenen Danzi⸗ 
ger Prediger und nachmaligen Inſpector zu Weinheim 
in. der Pfalz Ernſt Andreaͤ und von Sufanna, des 


in’ den 
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den 29 Apr. zu Danzig gebohren. Sein Grosvatter 
war Tobias Andrei, Inſpektor der Kirchen zu 
Braunfeld ‚- der eine Zochter des Herbornifchen Theo⸗ 
logen Jo. Piſcators zur Ehe hatte. Nach gelegten 
Gruͤnden am Gymnaſium zu Danzig fludirte mein 
Andrei 1656 zu Heidelberg unter Hottingern, 
Spanbeim, Leunenfchlos, Backendorf und 
Flocken:“ 1658 unter Alting, Mareſius und 
Martinius zu Gröningen? 1662 zu®remen: 1663 
(*) auf-der engl. Univerfität zu Oxforth, fürnemlich 
unter Pocock. Kaum war er 1664 nach Heidelberg 
zurück gefommen, als es ſich fügte, daß Fabricius 
bafelbft Briefe, von Herborn erhielt, um jemand zur 
Profeß. Aiftor. und Ling. Bräc. auch Pädagos 
giarchat zu empfehlen, Andreaͤ, fein Freund, 
war es, der diefe Stelle erhielt, und 1665 wuͤrklich 
antratt. 1667 erlangte er zu Bafel die theol. Dok⸗ 
torwürde,. 1668 folgte er dein von Herborn nach 
Gröningen berufeneg Bertling in der Profeß. Phis 
loſ. 1674 Fam er an die Ötelle des verftorbenen As 
brah. Boots ald Profeß. Hiſtor. Eloquent. und 
Bibliothekar. nad Warburg, wo 1676 das Amt 
eines Predigers und Profeß. theol. Extraordin. 
binzulam , das ihn denn bewog, einen in dieſem Jah⸗ 
re an ihn ergangenen Ruf als Profeß. theol. und Pres 
diger nach Hamm fahren zu laffen. 1678 mwurde er 
Profeß. Theol. Ordinar (*), Er flarb 1699 den 
6 Januar. | 

— =. Bon 


(9) Das Jahr 1666 ift beym Tilemann in vit, p. 256, 
ein Drudfehlen, 
E) Wenn Yyımann de peregr, in Hafl, Profeff, p. ar 
a 
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| Andre, 

Er, mar verheyrathet? .1.) 1667" mit Catharina 
Margrerhe, des Chur⸗Pfaͤlziſ. Refidenten bey der 
Eydgenofjenfchaft des Schweizer⸗Cantons, Carl Miegs 
Tochter, womit er 3 Söhne und 3 Töchter gezeuget. 
Sie + 1674 den 2 Nov. (nah Andre, Schulzen Leis 
chenpred. auf ihren Tod) 2) 1678 mit Spbillen 
Margrerhen. des Regier, Raths Wilh. Scharpfs 
zu Marburg Tochter , welche 1687 ben 15 Febr. ges 
florben, (nah Andr. Schulzen Keichenpr.) 

Bon einem feiner Söhne Joh. Ernſt, wird 
gleichfolgend die Rede ſeyn. Einer Carl Ludwig 
aus der zwoten Ehe, iſt in der Blüte der Jahre 1081 
den 14 Jun, geftorben, (nad) A, Schulzen Leichenpr. auf 
thn,)- * Zi — 

Eine Tochter, Ludovica Catharina aus der 
erſten Ehe, ſtarb 1742 im 73 Jahre ihres Alters. 

— de ſalubr. aeris Marb. Diſſ. XVI. 

v. 121. ee ar 

r (Ioh. Tilemann in vit. Profeſſ. Théol. Marb. 

p. 255. ſaq. und das Leichen⸗Programma geben dieſe 

Date.) | | | Bo 

Der 


das Jahr, da Andres Prof. Theol, Ord. geworden, 
auf 1682 ſezt, fo ift das in fo weit, (obwohl um 
ein Jahr weiter, nämlich 1683 ) nicht unrecht, weil 
' er da eigentlich erft zur gten Stelle in der theol. Fa⸗ 
Zultät:nacd) dem Tode Reinholds pauli gelangte, den 
Rang eines ordentl. Profeß. der Theologie.ihatte er 
jedoch fchon, wie oben erwehnt, feit 1678. In der 
zten Stelle, womit das Ephorat verbunden, folg: 
te er 1685 dem Sebaft. Curtius: in, der 2ten famt 
dem Paͤdagogiarchat, 1687 dem Joh. geinius: und 
Primarius wurde er 1693. als Heinz, Düyfing 1091 


ffarb, 
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Der veformitte Prediger zu Speyer, Abraham 
Andrei, war ein Bruder von bem gegenwärtigen 
Samuel Andrei. 


= Schriften : 
. -: Difp, philof, de creationis hiftoria per phi- 
lofophiam illuftranda. Herbornae, 1670. 4. 

Es find derfelben drey, da von ber dritten, bie 
ich nur geſehen, Jo. Geo. Mufculus, Freiendiecen- 
fis-Naflov, der Reſpondens geweſen. 

Examen ‚generale Cabbalae philofophicae 
Henr. Mori, qua hiftoriam creationis nova me- 
thodo fruftra illuftrare conatus eft. Inſerta efb 
digreflio gemina, r. de philofophia fcripturarum 
interprete. ‘2. De Alphabeti vere naturalis he« 
braici delineatione falta a F. M. B. ab Helmont. 
Herb. 1670. 4. | 

Rec. in J. F. Buddaei introd. ad Philof, ebtaeor. p, 
222. 

Diſp. polit. discutiens fundamenta Politicae 
Hobbefianae ; Refp. Jac. Malapert, Moeno- Fif. 
Herb. 1672. 4. 

$eibniz empfahl dieſe Differt. ihrer. Srundlchkeit 
halber, ſ. Leibniziana, p. 181. 

Oratio de ſtrenis ſub ej. moderamine recita- 
taa J. H. Mangero. Herb. 1673. 4. 

Diſp. log. de divilicne; Refp. Jo Jac. Pafor. 
Herb. 1673. 4 

Progr, invitator. ad’ aud. grätülat; panegyr. 
— Carmichel, Marb, 1674. fo. 

Pro- 
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Programma invitat. ad aud. gratul. paneg: 
Joh. Heymelii, Hebelens. Haff. Marb. 1674.fol, 

Themata mifcellanea velitationis philofophi= 
cae; Refp. Jo. Henr. Schönfeld, Waſenberg. 
Haff, Marp. 1674.. 4. 
PDiſcurſ. metaphyf. de praemotione divina; 
Refp. (pro Mag. gr.) Jo. Henr. Schönfeld, Wa- 
fenb. Haff. Marp. 1674. 4. 

Oratio funebris in obitum Georgii Haſſ. 
Landgr. cum inipfo aetatis flore.d. IV. Jul. 1675. 
fato praematuro Genevae eflet extinttus. Marp, 
1675. fol. 

Diſp. polit. hift. ventilans trigam quaeftio- 
num, de praeftantia fcholarum , origine impe- 
siorum, fecuritate legatorum ;- Refp. Job. Fridr.. 
Meitterlin, Wanfrida-Haff. Marp. 1675. 4. | 

Difp. I- XIL exhib. Thefes mifcell. ex phi- 
lologia, ‚hiftoria & philofophia. Marp. 1675. 4. 

Guilielmus f. oratio funebr. de Guilielmis 
Haff. Landgraviis, .occafione. obitus Wilhelmi 
H.L. principis juvent. cum necdum annum ter- 
tium expleviffet. Marp. 1676. fol. 

Difp. polit. hift. I, II. de Gracchis ſ. homini- 
bus feditiofis in republica ; Refp. Jo. Chrifti. Bil- 
gen, Lafphenf, Wittgenftein. Marp. 1676. 4. 

Disquiſ. hiſt. de veftigiis pedum Chrifti in 
monte Oliveti; Reſp. Jo. Henr, Wetzel, Mar- 
purg. Marp. 1676, 4. 

Quaeftiones mifcellaneae de juramentis; 
Refp. Jo. Juſt. Moggen, Grebenftein. Ka 
1676, 4 
 Dißp; 


J 


— 
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-  Difp. hift. philof-de fomnambulis ; Refp. Jo, 
Engel, Efchweg. Marp. 1677. 4. 

Disquiſ. hift. de fucceflionibus pontificum 
Rom. fecundum praenotationem Malachiae Hi- 
berno adfcriptam ; Jo- Pet. Graff, Marp. 
Marp.-1677. 4. 

* > Tentzels monatl. Unterred. Octob. von 1691, 


P. 812. 
— niſt. phyf; de fepulchro Muhame- 


dis; Reſp. Jo. Phil, Jordis , Moeno-Frf, Marp 
1677.-4- 
E Diſp. philot de concurſu praevio; Reſp. fo. 
Chrifto. Warneken, Caffell. Marp.: 1677. 4. 
‚Difp. de fermone inconfueto ut & de Tefıi- 
en origine; Refp. France. Dav. Prefcher (*), 
Call. Marp. 1677. 4 
Dilſp. — trigam quaeſtionum philo- 
ſoph. Ban Jo. Roſs, —— Marpurg, 
1678» 
Dit. philof. de voluptate ac dolore; Reſp. 
Jo. Hoeck, Kirchhayna-Hafl, Marp. 1678. 4. 
- Scazon in obitum Andr.Chr. Pagenitecheri, 
bey. Ser Heins Leichenpr. auf deſſen Tod. Caſſel 
1678 
Pr Epiffola de balfamationibus veterum f. ritu 
condiendi cadavera apud veteres, 

Ext. cum Lud. de.Bils refponfione ad epiftolam. 
Tob. Andreae, qua .oftenditur verus ufus va- 
forum haftenus pro Iymphaticis babitorum, 
a a Jo. Jac. \ —e—— io edita Marp. 1078. 4. 

D | Diſp. 


—— Dieſer wurde 1682 den 2 Nov, Ref. Pred. zu Brot⸗ 
terodeim Schmalfaldifchen, 


Bo Andrei. 


DPDiſp. theol. de falute ’Adami; Refp. Ferdin. 
Poft, Herborn. Nafl, Marp; 1679. 4. 
ri Difp: -hift. theol. de: fepulcro Adami; Refp. 
Ludov. Bröske, :Balhorn, Hafl; Marp. 1679, 4 

Difp. philof. continens:de maris fluxu & re- 
fluxu aliquot quaeftiones infigniores. Refp. (pro 
Mag.) Jo: Wolfg, Ludolff;: Allendorf. Haſſ. 
Marp- 1679. 4. 

Disquiſ. theol. de decreto abfoluto ; Refp. 
Jo, Henr. Wetzel, Marp. 1679. 4. A 
| Disquif..theol. de Immanuelis nativitate..ex 
virgine fecundum vaticinium Jef. VII, 14. Reſpʒ 
Jo. Pet. Graff, Marp. Marp. 1679. 4. - 

Collegium publ. mifcell. exhibens thefes & 
öbfervätt. philolog. hiftor, & philoſ. diſp. T- ‚Als 
Marp. 1679. 4 

Oratio een "qua Carolo ‘Haft. — 
natales Caroli principis juventutis gratulatus — 
Marp. 1680, fol. 

Difp. philof. continens problemata varia ex 
diverfis philofophiae partibus collecta; Reſp. Va- 
lent. Bartholomaeus, Haffo-Netran.Marp. 1680. 4, 
“  Difp.de hofpitiis fecundum morem veteruim 
& ‚recentiorum ; Refp. Jo, Frid, Haxthaufen. 
Marp, 1680. 4, 

Disquif. hift. de Simone Mago; — Henr. 
Wagner, Albano-Haff. Marp: 1680. 4. 

Exercit. philof. de pluvia ; Refp, Fo, Zu 
Knobel 9 Spangenb. Marp. 1680. 4 n 

is- 


0) Diefee wurde hernachnals Prediger zu — 
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‚. Disquif. de capite ecclefiaey Reſp. Jo. Stein. 
berg, Wolffrada-Mont. Marp. 1681. 4. 
Exerc. philof. de amicitia vera & perfetta; 
Refp. Jo. Nic. Weber, Homberg. Marp. 168. 4. 
Exerc. philoſ. de corporis & fpatii identi- 
tate; Refp. ( pro Mag.) Conrad Bröske (*) Bal- 
horn. Haff, Marp. 1681, 4. 
a ee D2 Zn, Ora⸗ 


Darauf 1687 Diakonus zu Rotenburg, und 1694. 
Metropolitan. zu Eſchwege, wo er ı710, im Sept, 
geſtorben. Er edirte eine Leichenpredigt aus ı Petr 
| I, 12. 13. auf den Tod Unna Gathr. DBartholdin, 
‚geb. Stüdardin, des J. U. L.-Rathe bey der Canz⸗ 

| * und Reütmeiſt. Joh. Phil. Barthelbs Ehefrau zu 
‚Rothenburg , welche den 8 Januar geftorben, Caſ⸗ 


el 1692. 4... u u. 


Sein Vatter wır Yerrm. Philip:Rnobel, Metropolitan 
30 Spangenberg, =: u BF Gr 


.(?) Eonrad Broͤßke, nachmaliger Graͤfl. Iſenbur iſcher 
* Hofprediger zu Offenbach am May, Da N un⸗ 
ter deu Kalkhofiichen Linerauen einen. eigenhändigen 
Aufſatz von. ihm finde ſo theile ich foldyen um. fo 
mehr mit, als eine ſonſtige Nachricht von feinem fes 
7.2 ben  verntiffet wird, Es iſt derſelbe zu Balborn, 
>. 9eB. Caßel. Amts Gudenäberg 1660 den 23 März, 
..„gebobren, wo fein Uhr: Uhr ⸗Grosvatter Werner 
Broͤßke 1575, der Uhr s Großvatter ; Iobanues 
Broͤßke 1610, beyde als Prediger verflorben , fein 
Grosvatter Zenrich Broͤßke, und fein VBatter Jerrs 
‚mann Broͤßke aber, beyde Dorfs Greben gewefen, 
Nachdem fein Privatlehrer, der Prediger Conrad 
Winter zu Balhorn mit Tode abgegangen, ift er 167& 
in die Schule nach Wolfhagen, 1675 ins Gymna⸗ 
fium nad) Heröfeld, und 1678 auf Die Untverfitäg 
Marburg geſchickt worden, . 1683. fiudirte er in 

e⸗ 
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Meſtreſat, Turretin und Tronchin zu Genf. Den 
an ihn 1684 nach Offenbach als zweyter Prediger 
ergangenen Beruf nahm er niit der Bedingung an, 
daß er die Stelle ohne Ordination fo lange. inne har 
ben dürfe, bis er feine fid), vorgeſetzte Reife nach 
Holland und England vollbracht haben würde. 1685 
gieng er demnach-auf Utrecht und Leyden, 2686 
auf Harderwyck, über Amfterdam und Rotterdam 
nach London und Oxfort, machte fich überall mis 
den angefehenften Gelehrten bekannt, fam am 
Ende deſſelben Jahrs über Heidelberg, wo eben das 
Subiläum war zuruͤck und ließ fich vom daſigen 
Kirchenrath, zu der ihm nunmehr. beflimmten 
Hof⸗ und erften Predigerftelle zu Offenbach , ordis 
niren. Wann er eigentlich geftorben, habe ich nicht 
ic. ‚ausmachen können. Dieſes iſt gewiß, daß er allda 
1710 noch gelebt hat, und muthmaßlich', daß er in 
dem erften oder zweyten darauf folgenden Jahre ges 
j ftorben. Seine Schriften macht er in erwehntem 
Auffag ebenfalls ſelbſt nahmhaft: 
| —— ‚de cofporum gravitatae, ſiib praeſ. Henr. 
| up Marb* 1681. 4, wovon er Auctor und Refp, 
gewefen. Ä 
Die gegenwärtige Difp, unter Andres, womit er Magie 
fter geworden, | | 
Der entdeckte Wider⸗Chriſt, oder fhrift: und geſchicht⸗ 
mäßige Erklaͤrung der Weiffagung des Ap. 2 Thefl- 
11, 3-8. worinnen zugleich einige dunkele Gefichter 
Danield und der Offenbahrung fehr deutlich —— 
ſtellt und damit etliche Strahlen eines in Gedanken 
ſchwebenden Schlüffeld zu der Offenbahrung Johan⸗ 
nid gezeigt werden. Ehemals öffentlich und muͤnd⸗ 
lic) in einer vornehmen holländifchen Stadt vorges 
ftellet,, und nun zum Druck befchrieben von einem, 
welcher das Thier haffet und Chriftum Bekennet. 


— 1692. 8. 
Die zum Theil erfuͤllete und noch zu erfüllen beverfidene 
Ä be 
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& Cartefianae , fub ej. moderamine recitata ä 
Jo. Dav. Crajo, Haflo-Caffel. Marp. 1681. 4. 


Epi- 


de Belehrung ber Heyden, in einer Predigt über 
Matth. VII, ır. famt Erzehlung einer Türken Zaus 
fe, als einer gebohrnen Tuͤrkin die h. Taufe mitges 

- theilet worden. DOffenb. am Mayn 1694. 8. 

grofie Weltwoche, gezeiget in der erften Wochen bee 

Melt, d. i eine deutliche Borftellung ber grofjen Ges 

heimnifjen, welche in denen ſechs Tagen der Schoͤ⸗ 

pfung und dem darauf erfolgten fiebenden Rube:Tas 
ge enthalten ſeynd. MWorinnen alle merkliche Bege⸗ 

benheiten vom Anfange bis and Ende der Welt , im 

7 3eit-Zheile eingetheilt und mitihrem Mufter durche 

gehende verglichen werden. Alles nad Anleitung 

des göttlich geoffenbarten Worts aufgefetst und bes 

fchrieben. Hanau 1696. 8. 

Ein Schlüffel iiber Beverleys , eines englifchen Gottes⸗ 
lehrers und Prebigers in London, Zeit s Regiiter, 
worinnen alle feine bisher dunkel gebliebene Saͤtze 
sind Meynungen auf vieler Verlangen und Begehren 
erläutert und klar in ihrer Ordnung vom Anfange 
bis zum Ende vorgeftellt werben, Samt einer Ante 
wort auf Sungmanns Anmerkungen über gedachte 
Zeit: Regifter, worinnen beftändig erwiefen wird, 

- DaB diefe Anmerkungen die Zeit:Rechnung nicht fo 
fehr umftoffen ala beveftigen, und im übrigen ente 
weder ohne Grund vonñ Irrthuͤmern reden oder auch 
wol gar dem H. Beverley Meynungen zufchreiben, 
die er ganz nicht lehret. Offenb. 1697. 8, 

Das heilige Leben der erften Chriften, wie daffelbigevon 

weyl. H. Dokt, Horneden, Grosbrittan. Hofpredis 
gern, aud einem franzdf. Schreiben, an einen Erze 
biſchof, in feinem Schreiben an eine vornehme Pers 
fon, in englifcher Sprache entworfen, nun aus dem 
Engl. ind Teutfche en und in einigen Stüden 
mit dem heutigen Chriſtenthum verglichen. Offenb. 


1699. 8. 
4099 | D 5 Die 


— 
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Die alte und neue auch böfe und gute Religion, kurz'ent⸗ 
worfen. Offenb 1701. 8 | 
(Wird rec. iu unfch. Nachr. 1709. p. 392. )- z 
Die wahre Ehri ——— aus Gottes —* ee, 
Dffenb 1702. 8. 
Babe Ehriften:Tauffe, wie auch die Gültigkeit der Kin⸗ 
+: ‘den Tanffe, verthaͤdigt wider den fogenannten Pros 
bierſtein diefer Tauffe. Offenb. 1702. 8. 
F (Wird rec. in unfch. Nachr. 1707. pP. 224.) 
Das Gebeth des HErrn, feinem böchften Srnhalte nad, 
aus heil. Schrift erfläret Dffenb. 1702. 8. En 
(Wird rec; in unſch. Nachr, 1709. p. 137.) 


Der Melcifebecl ſchriftmaͤßig befchrieben, Frkf. am M. 


705. 8. 
"Nemmäige Schutzrede wider die von einigen zu der 
Elberfeldiſchen Claſſe gehoͤrigen Herrn Prediger, oh⸗ 
ne fein Verſchulden hinter ihm’ ber mit Unrecht aus« 
geftreuete Schmachreden, und deren fo unbejonnes 
se als unchriftliches Betragen gegen die den 7 Nov. 
2704, zu — gehaltene Predigers e Wahl, Of⸗ 
fenb. 1705. 

Wange ber arbeit, wodurch entdecket wird, die Unge⸗ 
rechtigkeit der in GOttes Wort fo hart verbotenen 
falſchen Waagſchalen, womit einige reformirte Herz 
zen Prediger der Elberfeldifchen Claffe im Herzog⸗ 
thum Bergen , die durch ihm in Aufrichtigkeit zur 
Prüfung vorgeftellte Lehre der erften älteiten und 
rechtſinnigſten Chrijten, vom taufendjährigen ans 
wie auch einige feiner Red-Arten und Meinunge 
ungebürlich abgewogen haben. Praefixa eft epi = 
3a apologetica ad facultatem theologicam, PR 
Batavam, Offenb. 1706. 8. 

Srift- und Natwmögige Gedanken von der Che zwi⸗ 
ei Bluts Freunden, dabey infonderheit die ie 

: Db ein Mann feines Bruderd oder Schmweiters 
ei heurathen bürfe ? weirläuftig betrachtet, und 
deren Bejahung oder affirmation aus göttlichen und 
a Rechten gründlich beftätigt wird. Dffens 


Der — Catechiſmus, ſamt einer Zergliede⸗ 


rung, 
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rung, wodurch dieſe ſonſt ſtarke Speife dem ſchwa⸗ 
chen zur Milch gemacht worden, Offenb. 1709. 12. 
Natur⸗Schrift⸗ und eſchichtmaͤßige Beirachtungen der 
fo genannten Sonn» and Feft:Täglichen Evangelien 
durchs ganze Jahr. Darinnen ı. ein jedes Evans 
gelium ganz entworfen und kurz erkläre. 2. Die 
Lehr⸗Warheiten daraus in einer Reihe angezeiget; 
und 3. der ganze Junhalt eines jeden Evangelii auf 
eine geheime und finnbildfiche Weiſe, bald auf die 
“Kirche , bald auf die Welt insgemein , bald auf dies 
fe oder jene Begebenheit, dann auf den Menfchen 
ins befondere, ſowol nach dem Äufferlichen als ins 
nerlichen Zuftande, zugeeignet wird, Offenb. Frif. 
; und Leipz. 1710. 4. | 
Unmasgeblicher Vorſchiag, wie das ganze geoffenbarte 
Wort GOttes, welches in den Schriften X. u. N. 
T. enthalten ift, Elar möge ausgelegt werden , fo, 
daß es jedermann, auch der allergeringfte, meiften® 
verfiehen könne, 4. 
Zweyfache Probe, wie man das ganze heil. Wort GOt⸗ 
tes dermaſſen erklaͤren und durch Zufammenbrins 
gung aller von einerley Sachen handlender Schrift⸗ 
m Dexter, fo deutlich machen könne, daß es ein jeder, 
der nur ein wenig Fleiß anwenden will, nicht allein 
meiſtens verftchen , fondern auch andern auslegen 
und erklaͤren kann. in Sol. 
Nachfolgeude neunt Broͤßke in feinem Aufſatze ſelbſt Schar⸗ 
tecken, die nicht in Conſideration zu ziehen wären: 
—— zwiſchen einem Politico und Theo- 
2 080, 
. Das Feuer brennt, wer wills löfchen. 
Das Fahr, Monath und Tag der Geburt Chriſti. 
Die Abdanfung der fehlimmen Prediger. 
Mein und Del in die Wunden des zu beylenden Demo- 
criti. (i.e 5%. €. Dippel. ) 
Der recht befcbämte Democritus. 
‚Der durch Liebe überwundene Democritus, 
Augenfalbe vor ben Democritum und feine Anhänger. 


Ferner, fchreibt er, babe er im Micpt. liegen: 
Natur s ſchrift⸗ und geſchi giwaͤßige Beſchreib⸗ und ie 
4 | * 
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Epicedium memoriae Nicol. Münchii:(*) di- 
catum. Bey Henr. Elaufenius Leichenpr. auf def? 
fen Tod. Mar. 168... | t | 

f I» 


klaͤrung der mit dem ‘Tempel Salomons in eine 
Gleichheit geftelleten Hätten Moſis. 2 
Erklärung der Dffenbahrung Johannis. 9 — 
Dieſe Fam inter dem Titul: Schluͤſſel zu der Offen⸗ 
bahrung Johannis Offenb. 1713. 4. heraus. 
(Wird rec. in Unſch. Nachr. 1715. p. 442. uud dabey 
der Auctor einer Neigung zum Fanatifmus befchu!diget.) 

Die erfte Welt, oder Erklärung der 8 erften Capitel des 

 erften Buchs Mofes. - 0. 
In diefem Werzeichniß hat Broͤßke eine mir noch bes 
kannte Predigt audgelaffen : 

Der Kinder GOttes ferligfter Schlaf an dem feel. Schlafe 
oder Tode Lazari des geliebten Freundes JEfu wahr⸗ 
genommen, — bey dem Abfterben der Charlotten 
Amalien , geb. Pfalzgr. bey Rhein, Herz. in Bay⸗ 
ern am 8 Aug. 1707. Dffenb. 1708. Sol, 

(*) nic. Mänd ftarb ald Regierungs⸗ und Ob.Cammers 
rath zu Gaffel den 28 Oct. 1681. Er ward 1615. 
den 28 May zu Treyß, von Nic. Muͤnch, Prediger 
zu Mengsberg und Wiera in der Grafichaft Ziegens 
hayn und Maria des Burgerm. Adam Braund zu 
Treyſa Tochter gebohren. Studirte zu Caffel, Mars 
burg, Roſtock, Greifswald und Königsberg. Gieng 
fodann auf Reifen in Daͤnnemark, Holland, Engs - 
land und Frankreich : wurde 1644 Öeneralauditeur 
und Ober: Gommißarius bey der Schwed. Florte des 
Ndmirald de Geer gegen Daͤnnemark, nachmals 
Schwed. Kriegs: Commißar. Darauf 1645 Heffens 
Saffelf, Rath und Feld: Kriegdcommißar, 1651 Res 

terungsrath und Advoc. Fifci zu Eaffel, 1069 Ds 
ers Sammerrath. Er heyrahtete 1651 Chriftinen ' 
Gatharinen, des J. U. D. und Practicud Abrah. Hey⸗ 
meld zu Trayß Tochter, mit welcher er 2 Söhne ges 
zeugt, die in der Kindheit geftorben, (.S. die ans 
| ge⸗ 
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Ernefti Andreae (patris) Fracturäm Jofephi 


edidit, f. pia fufpiria pro ſtatu & incolumitateec- 


elefiae catholicae, nominatim per Germaniam, 
Helvetiam, Galliam, Angliam , Belgium, Bo- 
rufiam & Litthuaniam reformatae , Marpurg, 
1681. 12. — Mn 


Kam auch dafelbft 1684. 2. deutſch heraus, mit 


dem Titel: Schade Joſephs ıc. — 
Diſp. de unione perſonali duarum in Chriſto 


naturarum; Refp. Geo, Lezfeni, Ungar, Marp. 


1682. 2. a2 
. _ Specimen philof. de fcientia & confcientiä; 
Refp, Jo. Lombardius, Marp. Marp. 1682. 4. 
— Dilp. de remedio adverfus: panicum terro- 
rem, ex Jef. LI, 13. Marp. 1682. 4» ur 
„Difp. hiſt. theol. de.epiftolis B. Virginis Ma- 
riae, Refp. Jo. Szeremlyei, Specula .- Ungar. 
Marp. 1682. 4, | ae 
Diſp. theol. delimitibus obfequii humani ad 


Ador. V, 29. Refp. Diric. Kannengieffer, Brem. 


Sax. Marp. 1682. 4. | 
Gie ftehet auch in N. Thef. philol, ex muf. T. 
Hafaei & C.Ikenii T. II, p. 595. 2 
NMunus annale, f. orat. panegyr. in natales 
Caroli H. L. Marp. 16382. fol. — 
Laudatio 


gezogene Leichenpr. des Cauſenius.) Es ſchritte 
ſelbige mit dem Geh. Rath und Vicekanzler Gier, 


Galle zu Caſſel 1684 den 15 Januar. zur zwoten Ehe. 


[E. Baums gedr. Hochzeitöged, Caſſei 1084 auf 
1 Fol. Bogen. ) | oo. | 


* 


unebris. in obitum Reinholdi ° 
Ä D 5. Pau- 
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Pauli. - Bey Seb, Curtii Leichenpr. auf deſſen To. 
Marb. 1683. 4. 

PDiſſ. de ritu confirmationis in. ecclefiis pro- 
teftantium retento; Pars er ; Refp. Jo. Pater- 
fon, Lithuan. Marb. ‚1683. 

— — — Pars ee ; Relp, Florian, 
Swida, Lithuan. Marb. 1683. 4. 

Diſp. de corde en ad ı Joh. III. 
19. 20. Marp. 1684. 

Sie ftehet auch in N. Thel philol. e mul. T: Ha- 
faci & C. Ikenii T. 1, p. 991. | 

Nothwendigkeit und alaubige Verficherung dee 
DBergebung der Sünden aus Job. VII, 21. bey der. 
Leichbegänanis: Seb. Curtii, Theol. Dr. und Prof. 
Marb: 1684: 4. | 

Scazon in obitum Jo.Vulteji. 

Bey Geo. Heins geichenreb. auf deſſen Tod, Caſ⸗ 
ſel u a: | 

piftola rs ad Henr. Morum, Theol. 
& Philofophum Anglum ; ua Examen gene- 
rale:Cabbalae philofophicae gr in Cap. 1. Ge- 
nef. vindicatur & ad fcholia ejusdem modeite' 
refpondetur. Marp. 1684. 4. | 

Disquifit. theol.: de notis ecclefiae, prior; 
Refp. Jo.:Geo. Scheffler, Brodrodenf. Haſſ. Po- 
fterior ; Refp. Juftin, Magirus , Willingshuſ. 
Haſſ. Marp. 16853. 4. 

Diſp. theol. qua disquiritur; an doctrina 
Reformatorum ſit damnabilis & cum detrimento 
falutis conjuncta; ‘Refp. Jo. Jac. Waldſchmid, 
Rengshuſ. Haſſ. Marp. 1685. 4. 

Disquif. theol. de adultero ——— lege 

— di 
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divina impunito ad Lev. XIX, 20. Reſp. Salom. 
Berthold. Marp. 1685. 4. : DIET 
Joſ. Tesmarus hat fie auch feinen difputatt. aca- 
dem. Num. XI. mit einverleibt. Stehet auch in N. 
Thef. philol. e muf. T. Hafaei_& C. Ikenii, T. I” 
pP 3602. ſagac. ‚eye, Br 
. ‚Hpoyavoze mannae catholici, quod Robertus' 
Abbas Arnsburgenfis Reformatis oppofüit, £ dis- 
quif. theol. de S, Coena; Refp. Conr. Nieol. Mur- 
hard, Homberg. Marp. 1686. 4. -. \ 
Compendium controverfiarum. partieulari- : 
um Adriani & Petri Fratrum de Walenburch. 
Accedit appendix luculenta varlorum -hodiernos 
in gallia methodiftas ſpectantium. Marpurg. 
20680: 12, = — fr 
Disquif. theol, de praefentia fubftantiali ſa- 
cramentali corporis & fanguinis Chriſti in S, 
Coena ; Refp, Joh, Bernlı:' Eckard) Rotenb, Hafl, , 
Marp, 1687. EN 
Disquiſ. 'theol. de praefidio' ecclefiae'mili- 


— "de 
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& ea praecipue, quae eftin homine; Refp.( pro, 
er. Dr. Theol. ) Jo. Chriftoph, Heinius. Marp. 
1688. 4. 

° Disquiß hifk, theol. de Bogomilis ; Refp, 
Benjam. Vigilantits, Polon. Marp.’r688. 4. 

Sie ftehet auch in Jo Vogtii Bibliotheca hiſt. 
—— Hamb. 1723. 8. T. I, Faſc. I. p. 12% 
44 ® | —* 

Laue Gemeinde zu Laodieaͤg aus den Worken 
Apoc. III, 15. 16. als ein Spiegel der heutigen Zei⸗ 
ten in 5 Bus z und "Bettags ‘Predigten , Marburg 
1088. 4 

Disquif: theol, de decreto Dei abfoluto. Aa- 
ditae ſunt vindiciae oppoſitae diſputatori cuidam 
Jenenſi. Marb. 1689. 4. 

Rec. in unſch. Nachr. von 1711, p. 607. \ 

Scazon in: obitum Jo. Jac. Waldfchmidii, 
Dr. & Prof. med. 

Adhaer, Memoriae Waldfchmidiadae, Marburg. 
1689. A. \ 

Epiftola gratulatoria & apologetica ad Ant.. 
Horneck, qua Daniae orthodoxae, -fidelis & pa⸗ 
cificae autori-Theologo Hafnienfi reſpondetur, ju- 
ftae.refutationis prodromus, Marp. 1690. 4,5. 

Es war Hect, Gottfr. Maſius, welcher Dani=. 
am orthodoxam , fidelem & pacificam adverfus. 
Theologum Marpurgenfem (S. Andreae) vindica- 
tum, herausgegeben ‚hatte, Hafniae 1689. 4. 

Bella, Jehovae f..meditatt. facrae contra vi- 


tia ab Ern, Andreae ( patre ) conſcriptae: edi* 
tio Ania tertia parte aulta, ‚Praefixa eſt epi- 


E,. ftola 
Fe 
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ftola Herrm.Witfii ad editorem; ‚qua aucoris in- 
fütutum commendatur. Marp. 1690. IL. %; 
Sein Vatter gab es zuerft nur mit ſeinen ausge⸗ 
bruckten ——— E. A. — 7644: 
heraus, 
“ - Disquif, theol. de — eorum qui foris & 
fletu nunciorum- pacis, ex Je. XXXIHI, 7-9: 
Refp. Henr. Regenbogen > Weimar-Hafl ‚Marp. 
3691. 4. -: Ä nr 
“  Defenfio epfftoine gratulatofiae & — 
5* qua ad Epiftolam Botfäccirefpondetur. In- 

rta eft digreffio, qua disquif: theol: de decreto 
abfoluto ab inftantüs cujusdam j juvenis Dani vin« 
dicatur. Marp. 1692. 4. ; 

Der Prof. Theol. zu Koppenhagen Joh. Trel⸗ 
lund gab heraus: Defenſionem exercitationis theol. 
de abfoluto decreto, Sam. Andreae antehac 0 
fitae: "cum digreflione ejusdem Andreae — 
epiftolae gratulatoriae & apologeticae contra Ma- 
fium, inferta. f. Unſch. Nachr. von 1719. p. 127.fgq. 

“ Epicedium in obit, Henr. Duyfingü, Theol. 
Dr. & Prof. 

Bey P. 3. Tilemanns genannt Schenk Leichpr. 
auf beffen Tod, "Marb. 1692. 4. 

-Disquif. theol. de lege talionis div. in: puni« 
endis vaftatoribus perfidis, ex Jef. XXXHI, 4 
Refp. Jo. Balth. Ingebrand, Caſſ. Marp. 1693. 4. 

Collegium privato-publicum.:im Compendi- 
um Controverfiarum particulariuns Fır. de Walen- 
burch „ Marp. 1693. 1694. 4. 

. . Disquif. theol, de baptifmo fpuxiorum... 2 
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Joh Pet. Dömich , Weiteroda - Fall, 3 Mrd. 
— | 

"Difp theol. de jubilationeii impiorum & gau- 
dio ‚kypooritarım. ex Job, XX, 4.5. Keſp. jo 
Galley, Helv. Bern. Marp. 1697. 4. 

i Gieficht and in. N. Theſ. ‚philol, ex muf. T. 
Hals & C.Ikenij,. T. I. p. 779. 

1:1 Proh des catholifchen- Manna , oder ‚des wah. 
ren — Sakraments des heil. Abendmahls 
in der Cathol. Kirchen, welches P. F. Robertus 
Kolb. von en in. einem fogenannten ausführliz 

n.gründlichen Beweiß der Reformitten Lehr und 

Abendmahl. gegen gelegt: Marb, 1697. 

Disquif. theol. de fcopo epift. Pauli. si m.) 
Refp. Geo. Dan. R. F. (Reinholdi Filius) Pauli. 
Marb. 'Marp. "608: ——— 

Disq. th. de periculo anmi 'elati per exter⸗ 
na fe exerentis, ex Prov. XVI, 18, ‚Refp, Ih 
ER, Hermann, Call Mar. 1098; 4. 
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E Johann Pet. Doͤmich, ward erſt Prediger zu 31979 
ger um Amt Felsberg, hernach zu Marburg,_1713 
ritter, und 1776 zwegter Prediger an der Freyhe 
6 2. Gemeinde zu Caffel, wo er 1717 gefiorben. Haus 
Geo. Doͤmich, Schulmeifter zu Meiterode war vers. 
wuthlich fein’ Matter, ( Privarnadır. ), Mit Anne, 
Es elitabefs, des Predigerd Joh: Geo. Knöpfel zu Was 
7° bein . * 1682 F — zu orte 
-15!. T 1709, den. a1 Uc0D-, arburg/ vereheli 
* 1703 und hatte 2 — ut re So hr, Bat 
-. der Sohn nur ı Saht alt geword n. EJ. S. K 
meiers Zrauer⸗ Rede anf ihren Rod Marb. Log: px 
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Andrei (Johann Ernſt). Wenn ich in Fo, Chriſto. 

Müllers und Geo, Gottfr. Küfterd Alten und Neuen 
Berlin, p- 188 nicht die. Nachricht gefunden, daß er 
im 57 dahr ſeines Alters geſtorben, ſo wuͤrde ich ſein 
Geburts jahr nicht angeben koͤnnen. Ed ſtehet dafelbſt, 

daß er Anfangs Profeſſor zu Marburg, von da Pre⸗ 
diger ber Reformirten Gemeinde zu Hamburg geweſen, 
und unterm 18 Dec. 1709 die Vokation ald Hofpres 
digger in. Berlin erhalten, wo er 1731 ben 29 Zul. 
geftorben. Zu mehrerer Genauigkeit kann ich nun hins 
zufügen, daß er 1674 zu H — von vorigem Sam. 

Andres gebohren, zu Marburg ſtudirt, daſelbſt 1694 
Magiſter, (nach einem gedruckten lateiniſchen Gluͤck⸗ 
wunſch) 1699 Profeſſor Philoſoph. Extraordina⸗ 
rius, 1700 derſelben und der Rirchenhiſtorie 
Ordinarius, auch Prediger, 1702 Doktor Theo⸗ 
nah —— und 1704 no PR gegangen, 


Diff. i inaug. — u I praejudicis eccef ige 
Romanag.. ‚Marb, 1702; 4. 
Iſt feine theol. Doct. Diſp. unter dem Vaſe 
Thom. Bauterit. gehalten. 

Collegii.privato- publ. diff. L, exhibers The- 
fes mifcell, ex hiſt. ecclef. Sec. I. p. C. n. deſum- 
täs; Refp, Wilh, Schadeus, Rotenb. Haſſ. Marbv: 


1704. 4 
| Warnung fuͤr falſchen Propheten und falthen 
| efeifen, I in einer Predigt am 8 Sonntage nach. Tri⸗ 
nitatis 
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nitatis auf Königl. Befehl in Druck gegeben. Ber⸗ 


lin. 1721. 4 2 
Glaubens/⸗Bekaͤnntniß welches die Prinjeſſin 
Friderica Sophie Wilhelmine von Preuſſen den 30 
Jun. 1724 auf dem Koͤnigl. Schloſſe in Coͤlln an 
der Spree — abgelegt, nebſt einer dabeh gehalte⸗ 
nenen Rede und dem actu confirmationis , auf gnaͤ⸗ 
digften. «Befehl dem: Druck übergeben, Berlin 
1724. 4,.©.' . “ 20 u 

| i "re in Fortgef. Samml, von A. und N. theologifchen 
Sachen, 1726 .P 97, u. La. 

Es erſchien dagegen eine Schrift mit dem Titel: 
Unterſuchung des durch die Königl. Preuff. Ediete zwar 
verbotenen aber nichts deſto weniger in ein hohes Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntniß von einem NReformirten Doctore eins 
gemifchten.particularismi. 1725. 4. 

. angez. Zortgef, Samml. p. 599. 

Nichtigkeit des Menſchen und aller menfchlichen 

Herrlichkeit und Die ewigwaͤhrende Beſtaͤndigkeit des 
Worts Gottes aus ı Petr. I, 14 fa. zum Gedächt 
niß des Abfterbens der Prinzeſſin Loyife Wilhelmine 
von Preuſſen. ‘Berlin 1726. 4. EN 


Angeloerator (Daniel) hieß mit ſeinem wahrer 
Namen Engelhard und wurde zu Corbach im Wal⸗ 
deckiſchen 1569 den 19 October gebohren, wo ſein 1614. 
den 4 Novemb. verſtorbener Vater Juſtus Engei⸗ 
hard ein Bäcker und nachmals Buͤrgermeiſter? feine 
Mutter aber Anna eine geb. Erntin geweſen, welche 
1584 den 2 Novemb. geſtorben. | 5 
AAus den Schulen zu Corbach, Laubach, auch Caſſel 
gieng Angelocrator 1588 auf die Univerſitaͤt Mars 

J— burg 
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burg und 1589 nach Franecker. Nachdem er einige 
Heſſiſche von Adel, naͤmlich einen Conrad Henri von 
Uffeln, (der nahmals Heffifcher Oberſt gewefen, und 
als folder 1633 den 16 Apr. geſtorben) und einen v. 
Schachten hiernaͤchſt zu Marburg und Helmftäde ges 
führt, langte er 1594 in feiner Waterftadt wiederum 
an. ein Vater und übrigen Verwandten waren jetzt 
mit, feinen mit zuruͤck gebrachten Religions Grund⸗ 
Füßen nicht zufrieden, ja, ba fie ſich feiner’ fo gar gaͤnz⸗ 
lich Äufferten, fo begab er fich in ziemlicher Dürftigkeit 
und Armuch nach Geneve, wo ihm Theodor Beza 
nod) ferneren Religionsunterricht und Troſt in feinem 
Ungemach ertheilte. Sein. vormaliger Schüler , der 
von Uffeln, nahm ihn hiernaͤchſt eine Eurze Zeit auf, 
bis er eine Stelle am Gymnaſium zu Stade erhielt. 
Dafelbft lehrte er, unter dem Rektor Otto Casmann, 
die Grammatik und Poefie 2 Jahr lang und gab dars 
neben den vier Söhnen des Würgermeifters Statius 
Stemshorn, bey dem er Wohnung: und Tiſch genoß, 
Privatunterweifung (*). 1597 wurde er nad) Heſſen 
gezogen, und zwar als Prediger nach Martinhagen, 
einem 4 Stunden von Caſſel gelegenen Dorfe. 160% 
kam er ald Prediger nad) Iſthe (**) und Wenigen⸗ 
bafungen in berfelben Gegend und -1606 nad) dee 
Stadt Sranfenberg, Als Prediger zu Frankenberg 
unterſchrieb er die von Landgraf Moriz in feine Sande 
| . z einge⸗ 


C 6 Sein Epitome concilior, '&ze. p.24%: 
(*) zes in hiſt. crit. Nachr. 1B. p. 13 ſezt unrichtig 
Ar | 


s 
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. eingeführten fogenannten Werbefferungspunfte (*) 
1607 auf ber Caffelifchen Synode (**), 1612 beför« 
berte man ihn als Archidiafonus nach Marburg 
und 1014 zu der dur den Tod Andr. Peter Rin⸗ 
dius erledigten Superintendentur. In diefem Amte 
wohnte er 1618 der Synode zu Dordredht bey (***). 
Bekanntlich wurde L. Moriz 1623 durdy ein Reichshof⸗ 
rathsurtel der Marburgifhen Verlaſſenſchaft verluftig 
erklärt und Landgraf Ludwig V. von Heſſen Darmſtadt 
nahm das Oberfürftenthum und damit die Stabt und 
Aniverfität Marburg ein: die alte Univerfität kam von 
da nach Caffel, und die bisherige Gieffer nach Mars 
burg, fomit auch blo8 Theologen, welche fich nach dem 
Namen Luthers nennen; die gegentheiligen Reformir⸗ 
ten muften ihre Stellen räumen, und fo traf auch die 
Meihe den Angelocrator. Man beftellete ihn zwar 
' 1625 don Caffel aus vors erfte wiederum zum Predi⸗ 
ger nah Budensberg (***); er hatte aber das 
Schickſaal, bey der 1626 den zı May von den Rais 
ferlichen unter dem General Lilly vorgenommenen Plüns 
derung der Stadt, auch an feinem Theile um alle feine 
Habfeeligkeiten zu kommen und noch dazu übel behan⸗ 
delt zu werben. Er begab fi alfo mit den feinigen 
nad Caffel, wo er alsbald in demfelben Jahre 1626 
zum Beyſitzer des geiftlicyen Ronfiftoriums ers 
klaͤrt wurde. Fürft Ludwig zu Anhalt» Cöthen berief 
ihn 1627 zum Prediger und Superintendenten 


nad) 
(*) Unter dem Art. Moriz Landgraf von Zeſſen wird 
dad eigentlich davon erwehnt werden. 


(*) f. angez. Epit. p. 146. 
— angez. ei ih 4 x f R 

| eimmann in feiner hift, litt, 4ten Th, e 
unrichtig; Bungberg, : Er. 


En} 
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nach Coͤthen. Nachdem er diefes Amt 5 Jahr vers 
waltet, davon ſodenn megen feiner. Unvermögenhelt 
befreyet und mit einer Penfion verfehen worden, ſtarb 
ee 1635 den zo Sul. Ä 

(.S. Beckmanns Anhalt. Hift. VIl Th. p. 322 
Dunfels hiſtor. krit. Nachr. ıter ®, p. 13 und 709. 
Marburg. Beitr. 3te8 St. p. 238. Reimmann 
hiß. litt, 4ter Th. p. 333.) | 2 


.. ‚Schriften: Chronologiae Prodromus. 
Hamb. 1597. 4. | Br 
Diſp. de veris verae ecclefiae notis (fub 
prael. Greg. Schönfeld) Caffell, 1600. 4 

Chronologia aatoptica h. e. ocularis tempo- 
rum tum facrae tum profanae hiftoriae demon- 
ſtratio &c. Caflell. 1601. fol. und unter dem Titel: 

Rationes temporum. & rerum totius orbis 
'memorabilium ab initio mundi :usque ad Rudol- 
‘phum Il. imperat. libr. IX, Frf. 1611, fol.: ibid. 
660. fol. .:: mul | — 
Es hatte Angelocrator in Willens ein ganzes 
"Opus hiftoricum univerfale in 4 Tomis heraus zu 
‚geben, davon Freher in Theatr. den Innhalt anfuͤhrt; 
es blieb aber ohngedruckt, auffer einigen einzelnen Stuͤk⸗ 
Gen, davon dag gegenwärtige eins iſt, worinnen er zu⸗ 
'gleih dem Joſeph Scaliger: viele Fehler vorgeruͤckt, 
bie er in feiner emendat.tempor. begangen; daher es denn 
sand gefommen, daß Sof. Scacliger aus einem hämifchen 
Zon ſpricht: (in Scaliger.p. 19) *“Angelocrator ju- 
‚venis chronologiam fcripfit, (er. ſchrieb fie im 32 
Sahr feines Alters,) valde Aultus titulus & liber 
etiam,” 


———— E 2 Des 
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Der Buchdruder und Fornfchneider Wilhelm 
Weſſel zu Caffel gab aus dem Angelocratorfdyen 
‚opere chronol. einen Extract heraus mit dem Zitel: 
Kurze ordentliche Beſchreibung der Erzbiſchoͤffe und 
Biſchoͤffe im loͤblichen Erzbißthum Bremen und Ham⸗ 
burg, mie dieſelbige vom Jahr Ehrifti 788 bis auf 
dieſe jeßige Zeit in der Orbnung gefolgt, — mit beys 
gefügten Bildniffen. Caſſel 1617. 4 a 

Klugheit der Menfchen, d. i. Lebenss und Stets 
beng- Betrachtung, aus Gottes: ort, jebo ver⸗ 
teutſcht. Caſſel 1602. 12. J 
©. , Appellatio contra D.Thaddaeum Dunum, 
{uper quaeftione, quamdiu Ifraelitae habitaverint 
.in Aegypto. Caflell. 1603. 4. 

In der Debifation vor der Chronologia autopt. 
an Sandgraf Moriß hatte Angelocrator ben Thad- 
daeum Dunum Locarnenfem, Med. Dr, angefochten, 
weil dieſer in feinemTr. chronol. de peregrinatione fi- 
‚liorum Israelin Aegypto, Fig. 1595. 4. einen 430 
jährigen Aufenthalt der Kinder Sfrael in Egypten gegen 
bie gemeine Mehnung von 210 Jahren behauptet hatte; 
iThaddaeus Dunus fchrieb: ad graves calumnias & 
«fophifticasdifputationes Dan, Angelocratoris detem- 
pore peregrinationis Ilraelitarum: in Aegypto re- 
fponfum apologeticum, Tig. 1603. 4. und hierauf 
‚antwortete Angelocrator mit der eben angezeigten 
Schrift. F IR ar RE, u Zr ax 
Die 70 Wochen des Propheten Danielis er⸗ 
klaͤret. Caſſel 1604. 4. daſ. 1638. 4: 
| Die Erklärung ift kurz und hat nicht. viel auf fidh; 
ſagt Walch im sten Th, der Bibl: theolog. 
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_Officina poetica, f. viridarium poeticum, or- 
dine alphabetico. Frf. 1605. ı2. 

Ich vermuthe, daß alles hierinnen begriffen, was 
Steber in Theatro &c. unter befondern Titeln: Car- 
minum liber: ars poetica: Phrafes poeticae: Metro- 
rum genera & fyllabarum quantitates, anführt. 

Weiſſagung, Zeugniß und Hiftorien von Jeſu 
Ehrifti Menfhwerdung, Länge und Geftalt, oder 
Perfon, Leben und Wandel, Lehr der 12 Apoftel 
und 70 Sünger. Eaffel 1604. 12. 

Der ıte Abmeifer D. Ierem. Vietoris, Super- 
attendenten zu Gieſſen, mit, feiner auffgetretenen 
aber ungebetenen Fnfpection zu Marpurg, und Ges 
genbericht vom Brotbrechen des Heil. Abendmals, 
Ergaͤntzung der 10 Gebot und Abfchaffung der Bil 
der. Eaffel 1606. 4. 

Der ꝛte Abweiſer — betreffend das Brotbres 
chen und Handnemen im Heil. Abendmal, Eaffel 
1606. 4. | 

Beyde Schriften kamen in bemfelben Fahre auch 
ohne den Beyfaß: der ıte, der ate Abweiſer, heraus. 

Abweilers Hirtenftab, twieder die drey aufges 
tretenen Rieſen zu Gieffen D. Ierem. Vietorem, D, 
Balthaf. Mentzerum, M. Chriftoph. Helvicum, : 
welche dem Abweifer Hohnfprechen vnd mwiederbellen, 
von wegen des Brotbrechens im heyl. Abendmahl,’ 
vollkommner Kehr der gehen Gebott Gottes, Dadurch 
die Bilder vom Gottesdienst abgefchafft werden, vnd 
von wegen feiner Rechnung der 70 Wochen Danie⸗ 
lis 9 Cap, Marp. 1606. 4. | J 


E3 Es 


70 Angelocrator. 


Es wird ihm dieſe Schriſt auch ſonſt mit dem 
ganz uabeftunmten lat. Titel: de coena Domini con- 
tra Theologos Gieſſenſes, beygelegt. | 

Zeit: Gebaͤte auf die 7 Tage der Wochen, 
Caſſel 1606. 8. | 
| (Ohne Namen) Bermahnungsfihrifft an etz 
liche im Ober⸗ Fuͤrſtenthum Heſſen abgeftandene Praͤ⸗ 
dicanten, fo für einem Jahre auf Oſtern die Ver⸗ 
befferungspuncten, betreffend Das Brotbrechen im 
Abendmahl, die Ergaͤntzung der 10 Gebotte und die 
Abfchaffung der Bilder ihnen nicht haben belieben 
laſſen, fondern der hohen Obrigkeit widerfeßet, auch 
die Abfchiede der Synodorum im Fürftentyum Heſ⸗ 
fen und den Eonfens in der Lehre von der ‘Perfon 
Chriſti nicht annehmen noch fich dazu bequemen wols 
len, fondern fich öffentlich zum ubiquitismo begeben, 
geftellet Durch einen ihrer Mitbruͤder, der herzlich Mitz 
leiden mit ihnen trägt, ob ihnen Gott dermaleing 
Buß aebe die Warheit zu erkennen. Caſſel 1607.4. 

Exequiae Kindianae, d. i. Ehriftl. Leichpre⸗ 
dDiat bey Reichbeitattung des Superint. Andr. Petri⸗ 
Kindii. Marb. 1615. 4. N EI, 

Thraͤnen und Wehclage uͤber den Hintritt 2, 
Detonis von Heffen, poſtul. Adminifte. des Stifte 
Hersfeld. Marp. 1617. 4. 

Stehet auch im Ehrengedaͤchtnis Landgr. Morig 
son Heſſen ı Th. p. 249 ſqq. 

Leichpredigt aus dem Propheten Jona, bey 
Beerdigung Arnold Ramackers, von Unna, Medic. 
Stud. welcher zu Marburg 1617 am Tage Trinitas 
tis in der Loͤna ertrunken. Marp. 1617, 4 | 


Zoo 
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Zwo Predigten in dem aus Chriſtlicher Frey⸗ 
heit beliebten und angeſtellten Jubel⸗Jahr nach Chri⸗ 
ſti Geburt zu Marpurg gehalten, eine aus Jerem. 
26, Die ander aus Pf, 66. Marp. 1617. 4. 

Doitrina de ponderibus, menfuris & mone- 
tis, ex probatiffimis fcriptoribus conquifita, exa- 
minata & in aphorismos ac tabellas redatta. 
Marp. 1617. 4. Frf. 1628. 4. 

Leichpredigt darin der herrlihe Spruch Pauli 

2 Tim. II, 19-21 erklärt wird, bey der Reichbeftats 
tung Bernhardi Ohrs (*67). Marp. 1618. 4. 
.. —- Epitome 1. Conciliorum ab incarnatione Do- 
mini noftri.Tefu Chrifti usquead Dordrechtanum 
Belgicum Anno 1618 & ı619 celebratum. 2, Aca- 
demiarum & illuftrium per-totum orbem fchola- 
rum, ordine alphabetico, Marp. 1620. 4. 

Iſt ebenfalls ein Stück von feinem im Entwurf 
liegen gebliebenen Opere hiftor. univerfali. ge 
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(*) Bernhard Ohr war ein Sohn des Amtmanns des 
Stifts Freckenhorſt in Weftphalen Germann Ohrs und 
Eliſabeth Degners, wo er 1578 gebohren. Cr bezog 
von der Dortmunder Schule die Univerfität Marburg, 
nahm dafelbft 1609 den Gradum eines Doktors B. 
R. an und prafticirte ald ordentlicher Advokat am 
Geiſtlichen Konfiftorium, Hofgericht und an der Kanzs 
ley. Er ftarb 1617 am 7 November und hinterlies 
Margaretha Moftbamerin, mit der er fid) 1609 ders 
heyrather, als Wittwe, nebft einem Sohn und einer 
Tochter. (Aus dief. Leichenpred.) Die Tochter, Nas 
mens Chriftine, nahm der Kanfmann und Rathevers 
wandte Perer Stockmann zu Caffel den 14 Januar. 
1633 zur Ehe. (Rad) Reinhardi Happelii epithalam. 
his nuptiis confecratum. Caflell, 1633, fol, f. pat,) 
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Leichpredigt aus Phil. I, 21. bey Begraͤbniß 

Annen Marien v. Schilling, geb, v. Poͤplitz. Coͤthen 
1631. 4. - ! 

i Aut werben ihm von Joͤcher im Gel. Lericon 
noch beygelegt : Auslegung der Offenbarung Sohannis x 
Predigten über die Evangelia, Epifteln und Pfalmen, 
die ich aber nie gefehen; auch nicht die ihm von Freher 
sugefchriebene Grammatica Ramaea, und Rhethorica 
Thalaei illuftrata; noch auch Colloquium de hoftiaz 
die Ruͤſtkammer Gottes; Glaubensbekaͤnntniß oder 
Synodus der Patriarchen und Propheten: Sieben⸗ 
£uft, (dad beym "scher wohl unrichtig: Seelen⸗Luſt, 
heiffen mag) darinnen Reimen- weife alle Wunderſa⸗ 
chen fo in der 7 Zal nach göttlicher und menſchlicher 
- Meieheit offenbaret find, mit Luſt erzehlt werben. 

Diefes ift aber noch etwas gewiſſes, Daß er bey der 
vom Superintendenten Bregor. Schönfeld beforgten 
Bibel Ausaabe, (Eaffel 1601. fol.) ein Mitarbeiter 
geweſen, und berfelben ein Geſchlecht⸗ und Zeit» Regis 
fter beygefügt hat, 


Angelus (Johannes). So wahr es iſt und auch 
ewig bleibt, daß es in den Augen des Vernuͤnftigen 
einen Mann von Verdienſt unmoͤglich verkleinern kan, 
wenn ihn die Vorſehung etwa in einer Handwerksſtaͤtte 
hat laſſen gebohren werden, als es ihn im Gegentheil 
vielmehr vor denjenigen erhoͤhen muß, der (mit einem 
Zimmermann ©. 47. vom Nationalſtolz, zu res 
ben) entweder bloße: dings auf feine Titel und Wapen 
oder fo fehr auf die Verdienfte feiner Voreltern ftolz ift, 
daß er für überflüffig hält, ſelbſt Verdienfte zu erwers 
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ben: ich ſage, fo wahr jenes iſt, fo wird man dennoch 
bey einer aufmerkjamen Beobachtung gewahr werben, 
dag im Ganzen unfer Jahrhundert, wenn es Verdienfte 
offenbar anerkennen muß, dennoch mehr als ehemals 
einen parteyifchen Seitenbli auf die Geburt wirft 
und fodann geneigt ift, darnach die Wardirung nach 
Befchaffenheit immer etwas höher oder niedriger zw 
treiben. Man vergönne mir diefe Anmerkung, von 
der ich zur Ehre der Menfchheit wünfchen mögte, daß 
fie unwahr wäre, und wozu mid) Angelus verleitet, 
da ich von ihm melden muß, daß fein Vater, Henrich 
Happel genannt Engel, (Angelus) ein Schufter 
geweſen (*). eine Mutter war Cathrina, eine 
gebohrne Spiffin (**). Angelus befam durch diefe 
feine Eltern 1542 zu Marburg das eben. elbige 
dachten an nichts weniaer, als daf fie einen Sohn zu 
einem Lehrer und Vorfteher der Kirche zu erziehen häts 
ten. Sie waren daher bey ihren geringen Gluͤcksguͤtern 
zufrieden , ihn zu denjenigen Schulen zu halten, welche 
die Tugend im Leſen und Chriftenthum unterrichten, 
and ihn demnaͤchſt zu Erlernung eines Handwerks zu 
beftimmen. Angelus gerieth fehr früh in eine ſchwaͤch⸗ 
liche Leibesbefchaffenheit, fo, daß er zu einer Haͤndear⸗ 
beit ohne Verleßung feiner Gefundheit nicht gemacht zu 
deyn ſchien. Diefes und feine Lehrbegierde bewogen ben 

E 5 WVater, 


(*) Er ſtarb 1597 den 22 April in einem hohen Alters. 
hatte alfo noch die Freude feinen Sohn in einer nicht 
vermutheten Würde zu fehen, 


(#7) Sie ftarb 1605 den 10 May. Das ihr gefezte Epi⸗ 
taph unter dem Namen: Catharina Cu/piniana , fina 
det man beym Winkelmann in Heſſ. Chronif 2 Th 
p- 104. 


Ü 
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Water, ſich beh dem damaligen Profeſſ⸗ Theol. Henr. 
Dieror Raths zu erholen, was für ein Weg. bey dies 
fen Umftänden einzufchlagen feyn mögte. Vietor, dein; 
bie glückliche Anlage für die Wiffenfchaften, ab S iten 
des Angelus, nicht unbekannt war, gab ſeine Mey⸗ 
nung dahin zu erkennen, daß ihn der Vater denſelben 
widmen ſollte, indem die goͤttliche Guͤte das an den 
Gaben des Verſtandes zu erſetzen pflege, was einer gu⸗ 
ten Beſchaffenheit des Koͤrpers verſagt worden. An⸗ 
gelus wurde alſo ein Schüler des Paͤbagogiums. Sein 
Fleis war unabläffig, und, um in Anfchaffung der noͤ⸗ 
tigften Bücher feine unvermögende Eltern in Feine Bers 
legenheit zu feßen, verdiente er fich mit Abfchreiben für, 
andere feiner Mitfchüler die Dazu erforderlichen Koſten, 
ja, nachdem er in kurzer Zeit das Paͤdagogium mit der 
Akademie verwechfelte, bat er fich von feinen Bekannten: 
die unentbehrlichftien Bücher auch wohl Leiheweife zum 
nächtlichen Studiren aus, und merkte bag hauptfächs 
lichſte mit der Feder fuͤr ſich daraus an, ſo, daß man 
in allem Betracht mit Recht von ihm ſagen kann: 
multa tulit, fecitque puer ſudavit & alſit. Schon 
1567 erhiet er die Magiſterwuͤrde. "Nun legte er 
ſich mit. dem beften Eifer auf die Theologie. In ber 
griechifchen und hebraͤiſchen Sprache aber hatte er vor⸗ 
züglich ſolche ſtarke Fortfchritte gemacht, daß Landgraf 
Ludwig, auf Empfehlung der Profefforen, bewogen 
wurde, ihm nicht allein mit einem Stipendium zu 
KHülfe zu kommen, fondern auch zu genehmigen, daß er 
auf die Univerfität Tübingen gehen dürfen, Sein 2 
jähriger Aufenthalt allda würde noch länger gedauert 
haben, wenn ihn nicht eine dafelbft eingetretene Theu⸗ 
rung weggetrieben haͤtte. Nachdem er in Geſellſchaft 
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Bu 


Angelns; 75 


eines feiner Freunde eine Reife durch Bayern, Franken, 
Zhüringen und Sachſen gemacht, und auf folder in 
verſchiedener groſſer Theologen Bekanniſchaft gerarhen, 
kam er 1571 mit den fuͤrtreflichſten Zeugniſſen von Tuͤ⸗ 
bingen nach Marburg zuruͤck, da es ſich denn noch in 
eben dem Jahr fuͤgte, daß ihm Vorzugsweiſe vor an⸗ 
deren, die durch den Tod des M. Leonhard Buchs ers 
ledigte Predigerſtelle zu Gerau (*) im Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen, am 20 Septemb. zu Theil wurde. Als 1578 
der ſeit der Reformation angeſezte erſte Superintendent 
und Prediger zu Darmſtadt Peter Voltzius ſtarb, ge⸗ 
ſchahe es, daß Angelus, durch eine einmuͤtige Wahl 
und Beſtaͤtigung Landgrafen Georgs, demſelben im 
Predigtamt und der Superintendentur folgte. Die 
Liebe ſeiner Gerauer Gemeinde zu ihm war gleichſam 
ſo ausſchweifend, daß ſie ſich ausgedruͤkt, ſie wollten 
ihn und ſeine ganze Familie von Darmſtadt auf ihre 
Koſten, auf nicht mit ihren Pferden, ſondern mit ihren 
Toͤchtern beſpannten Wagen gern wieder zuruͤk fahren, 
wenn ſie ihn nur bey ſich behalten duͤrften. Ob man 
ihm gleich zweymahl, nemlich 1581 und 1592 eine 
theologiſche Profeffion zu Marburg zugedacht, fo hat 
er foldyes jedoch um fo mehr von fich abzulehnen gefucht, 
weil er wufte, daß ihn fein Fürft ſchlechterdings nicht 
erlafjen wollte, welcher offenbar gefagt, daß, im Fall 
Angelus etwa weggienge, er ihn Doch wieder haben 
müßte, und follte e8 ihm auch einige taufend Gulden ko⸗ 
fien; wie er ed denn auch felbft im Zeftament feinen 
Fürftl. Söhnen ernſtlich anempfohlen, den Angelus 
niemals von fich zu laffen, deffen Söhnen audy in ihren 
Studien. auf alle Weife beförderlich zu feyn. ie 

| cht 


(*) Nicht: Gera, wie das Bel, Cexicon hat, 
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Nicht fo wohl durch Schriften, als durch die 
treueſte und geſchikteſte Verwaltung der Kirchen und 
Schulen, verbunden mit den vorzuͤglichſten Gaben der 
geiſtlichen Beredſamkeit, ſich verdient gemacht, ver⸗ 
fie er die Welt am 21 Julius 1608. 


In feiner ben 29 Aug. rs7ı mit Zlifaberh, des 
oh. Königs, (auch wohl nur Johannes von Sel⸗ 
heim genannt (*), weil er aus dem Dorfe Selheim 
bey Marburg hergeftammt) Tochter getroffenen Che 
hat er 13 Kinder gezeugt, davon 4 in ber Kindheit ges 
ftorben, die Übrigen aber folgende geweſen: 

1) Johannes, Chullehrer zu Pfungftadt, der 
aber ſchon 1606 geftorben, 

9) Chriftopb, Prediger zu Biſchofsheim. 
3) Johann Chriſtoph, Schullehrer zu Dorn⸗ 


4) Johann Henrich. 

5) Johann Philipp. | u 
6) Rebecca, war erft an den Diakonus Juſt 
Hirſtenius, darnach an ben Prediger zu Auerbach, 
nachmaligen Superintendenten M. Tob. Plauſtrarius 
zu Darmſtadt, verheyrathet. | 

7) Anna, erft an den Prediger Zachar. Lori 
chius zu Wolfskehl, daranf an Daniel Moter; 

3) Magdalene, an den Prediger zu Godelau 
and nachmaligen Superintendenten Johannes Vietor 
zu Darmſtadt; und BET 

9) Car 


heim. 


E) Saur in diar. hiſt. p. 362, fezt baher, daß ſich Ans 
gelus mit Eliſabeth einer geb, Sehelheim zu Marburg 
verheyrathet, bu | DR | 
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0,9) Catherine an den Prediger Paul Raifins 
zu Godelau , verheyrathet. 


Clerem. Vietoris Oratio de vita, ftudiis & obitu 
Joh, ‚Angeli. Gieflae ı 609. 4.). . | 


— . 4 


Schriften:‘(*) Orationes duae :altera fu- 
nebris in obitum decem verbi div. miniftrorum ih 
Juperiori Haffıa defunctorum: *altera explicatio- 
nem continet dicti Chrifti Matth. V, 14. 15. Lu 
VII, 16. XI, 33. Vos eftis lux mundi, Frf. aM 
1585. 4. .. —— “ 

Leichpredigt aus Pſ. CXVIIL, 17-20, auf den 
Zod Joh. Eolbii,;;Borcani, L. A.M. Frf. 1585 4. 
Eie ſtehet auch in ber Samml. Heſſ. Leichpred, 
‚ten Th. Nro. 4. | 2 
aus Prov. XXVIL auf den Tod des Predigers 
Abrah, Moters. Frf. 15858. . 5 

— aus Jeſ. XXVI, 14. auf den Tod Joſ. Arnoldi. 
Frf. 1586. 4. F 
— aus den 4 lezten Cap. des: V Bud, Moſ. auf 
den Tod des Predigers Dart. Ruffinus. Franff. 
1587. 4 a —— en 
— auf,den Tod Ehriftinen Landgr. von Heffen 
serm. Graͤfin Frid. Magni von. Erbach. Frankf, 
1596; 4 — — 4 


| Leiche 
6 Augelus gehoͤrt unter diejenigen Gelehrten die es 
mehr 5* eingefchräntten Bezirke ihres wichtigen 
Amts gewefen find, als daß fie fich als ſolche durch 

- bedeutende Schriften Öffentlich gezeigt hätten. 
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Leichpredige. auf den Tod Joach. Struppüs 
| Me. Dr. Frankf. 1606. 4. 

— aufden Tod * Landgr. Magdalene von Hef⸗ 
fen aus Jeſ. LVIL, 1. 

Sltehet in der Sammlang Heſſ. Leichpred. ı Th. 
Nro. 7. 

— aufden Tod Georgen, Landgrafen zu Heflen, 
aus Phil. I, 21-24. 

Stehet daf. ı Th. Nro. 11. 


zn auf den Tod Catharine Roͤthin, — Dr 
Sie daſ. 3%. Nro. 3. 


* | 
— 
Hendreich in Panded. Pr 186, iſt zweifelhaft, 
ob das zu Breslau in 8. herausgefommene Bud: die 
in Sefum verliebte Pfyche, ihm oder. einem andern Joh. 
mn gehöre; das iſt Bene 


Ama € Sophie (Landgräfin zu Heffen ) — 2 
ter. des Sandarafen Georgs II. von: Heflen s Darms 
ftadt und Sophien Eleonoren aus dem Churhau⸗ 
fe Sachſen, gebohren 1638 den ı7 December zu 
Marburg. Sie wurde .1656 zur Proͤbſtin, 1678 
zur Cosdjutorin , und 1681 den 26 März sur Abs 
‚sißin des Stifte Ducdlinburg erwählt. Gie war 
eine fehr fleißige Vibel:Leferin , in den Kirchenvaͤteru 
wohl bewandert, und hatte eine ſtarke Kaͤnntniß in 
den morgenlaͤndiſchen Sprachen. Sie ſtarb zu Qued⸗ 
Unburg an einem Fieber 1683 den 13 December. 
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(GB. C. Lehms Teutſchlands galante Poetinnen, 
P-2. F. E. Kettners Antiquit. Quedlinb. p. 681. 
faq. G. $. Teuthoons Geſch. der Heß. 10. B. p. 
563 faq) | 


Sie ſchrieb: 

Der treue Seelen⸗Freund Chriſtus JEſus ab⸗ 
gebildet (in Poeſie) Jena 1658. 8. Frf1675,8 
Rec. in S. v. A. und N. Theol. ©. 1732. p. 905. 


Anton (Gottfried) gebohren 1571 zu Freuden⸗ 
berg (*) einem in Weſtphalen gelegenen und nun 

mit dem Amte gleiches Namens nad) Heffen, Caffel ges 
hörigen mittelmäßigen Ort. Sein Batter Derer 
Anton war dafelbft ein Goldfehmied und trieb Wirth⸗ 
ſchaft: ſeine Mutter Franciſke war eine Tochter des 
Burgermeiſters Fiſcher von Minden, Anton fius 
dirte in den Schulen zu Unna und Hamm. Die Tas 
Iente feines Verſtandes entwickelten fich dergeftalt,! daß 
er, da er das Soeſter Gymnaſium bezog, bereits in 
ſeinem zwoͤlften Jahre bey eines gewiſſen Herrn von 
Thals Soͤhnen allda Lehrmeiſter ſeyn konnte. Nicht 
ſowohl fein eigentlicher Vorſatz, als vielmehr die Zu⸗ 
friedenheit und die Gunſt, mit welcher ihn dieſer Edel⸗ 
mann feined guten Unterrichtd halber verpflichtete, vers 
urfachten ed, daß er fo lange zu Soeſt blieb , bis er 
mit feinen Schülern auf Univerfiäten gehen Fonns 
te. Während feines 1 2jährigen Aufenthalts zu Soeſt 
indeffen war er für fich ein eben fo fleißiger nr 
| . eh⸗ 


(*) Es iſt ein Druckfehler, wenn in den Zedler, Univerf, 
Kericon ſtehet: Freudenthal. 
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Lehrer anderer. Er bereitete ſich, nuͤchſt den zur Ge⸗ 
lehrſamkeit allgemein erforderlichen Wiffenfhaften, in 
dem fich vorgeſetzten juriftifhen Studio fo weit vor, 
daß er in oͤffentlicher WVertheidigung einer juriftifchen 
Streitfehrift am dafigen Gymnafio ſich einen durchgaͤn⸗ 
gen Beyfall erwarb, Es war im Jahr 1594, als er 
folchermaßen mit gedachten von Thals Soͤhnen auf 
die Univerfität Marburg fam. Es Eonnte nicht fehs 
Yen, daß ihm feine mitgebradyte Gelehrſamkeit vorzüg? 
liche Hochachtung zumege bringen mußte. Menfchen, 
welche die Vorzüge anderer darum zu beneiden und zu 
verkleinern fuchen, weil fie fie nicht felbft befißen, fehs 
Yen auch unter der Klaffe nicht , die fulches eigentlich) 
zu einer Unmwahrheit machen follten. Anton erwählte 
inzwifchen in Abſicht auf diefe den vernünftigften Weg 5 
er machte fie durdy fein defto eifrigered Beſtreben nad) 
dein, was einem wahren Öelehrten nie geraubt wer⸗ 
den kann, ſchamroth. Um für das Zutrauen vieler 
Studirenden, die ſich feiner juriftifhen Unterweifung 
bedienten, auch das nötige Auffere Anſehen zu haben, 
nahm er 1596 am ı Novenb, die juriftifche Dok⸗ 
rorwuͤrde an, und leiftete nun auch zugleic) in der 
practiſchen Rechtspflege das feinige, richtete aber doch 
fein Augenmerk hauptfädyli dahin, um für das afar 
demifche Leben nüßlich zu bleiben. . Daher kam e8 daß 
er das ihm unter vortheilhaften Bedingungen angetras 
gene Stralfunder Stadtſyndikat ausſchlug, um fo 
mehr, da die ihm gemachte Hofnung in Erfüllung gieng, 
daß er, als Philipp Matthaͤus ftarb, im Jahr 1603 
ordentlicher Profeßor der Inſtitutionen zu Mars 
burg wurde, „Wir halten dafür“ fchrieb L. Ludwig 
V. an den &Moriz, ber zu Miederbefegung = 
| ge - Gel 
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Stelle andere zwar im Vorſchlag hatte, doch aber zus 
letzt auf Anton auch flimmete, „es. werde D. Gotho⸗ 
„fredus Antonii wegen ſeiner Qualitaͤten auch doctrina 
„und eloquentia unfer Univerfität gar wohl anftehen, 
„und da er von bannen abziehen follte, koͤnnte ſich zus 
„tragen, daß diefelbe unfere Univerfität, noch feiner 
„hernächft wol miſſen würde“, Und in einem andern : 
Schreiben : „Und da &, $, deſſelben Gelegenheit und 
„daß er hiernächft auch mol in andern Sachen zu ges 
„brauchen wiſſen follten ꝛc.“. Bereits 1604 gelangte 
Anton zur Profeßion der Pandecten. Der damals 
gräflihe Waldeckiſche Hof wollte ihn gern zum Kanzler 
haben, er fand es aber für gut von: fih abzulehnen, 
Ob ed gleich in gedachtem Fahre dahin Fam, daß $, 
Moriz die alleinige Herrfchaft über die Marburger Us 
niverfirät , ohne Gemeinfchaft mit L. Ludwig V. 0.9. 
Darmfiadt, behauptete, dem zu Folge auch fürnems 
lich mit der theologifchen Fakultät, in Ruͤckſicht deſſen, 
daß er den Glaubensgenoſſen der reformirten Kirche ge⸗ 
neigter war, eine gaͤnzliche Veränderung vornahm; fü 
follte Anton. an feinem Theile, als einem £utheraner, 
völlige Religions » und Gemiffensfregheit zugefichert 
ſehn, wenn er bleiben wollte, L. Ludwig V. aber, ber 
bereitö damit umgieng, die Univerfität zu Gieffen zu 
ſtiften, berief ihn ald Rath und Profeffor vorerft ang 
Giefjer Gymnaſium, bis er ihn bey der nach übers 
kommenen Eaiferlichen Privilegien 1607 erfolgten wirk⸗ 
lichen Errichtung als eine Hauptperſon brauchte, und 
ihn zum Kanzler und erftmaligen Prorektor , auch 
zum erften Drofefjor der Rechte ernannte. Gleich 
wie ihm ber Landgraf hierneben annoch zu den wichtiges 
fien auswärtigen EN und Gefandfchaften 

| 309, 
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zog, fo follte er ihn auch anf den vom Kaifer Matthiz 
a8 im Jahr 1613 nach Negenfpurg angefeßten Reichs⸗ 
tag begleiten, feine immer mehr überhand nehmenden 
Gichtfehmerzen verhinderten ed, mit denen er eben von 
Dresden von einer Öefandfchaft nicht ſowohl zurück ges 
Fommen als vielmehr fogar auch hingereifet war. 
Bon Gicht, und den’ noch hinzu gefommenen Stein⸗ 
ſchmerzen aufs Aufferfte beladen, verfchied er am 16 
März 1618. I 
Wenn H. C. Sentenberg in orat. de commodis 
jurisprud. Audio ab acad. Giff. natis & exſpectan- 
dis, (in meditatt; de univ. jure & hift, Fafc.1.) von 
ihm ſchreibt: „„Semper ego mirabor divinum tuum 
Gothofredi Antoni, ingenium, qui academiam na- 
fcentem velut inter ftellas luna minores illuftrafti: 
nondum carere poteft Tuis in jure publico, feudali 
& civico relidtis fcriptis, eruditus orbis, quae cun- 
&a ingenti compledtabaris animo ;“, und wenn ihn 
1. ©. Eſtor in Anal. Fuldenf. p.14. , virum eru- 
ditionis fama nemini fecundum & fiupenda memo- 
ria valentem ; feine difputatt. feud. aber : praeftan- 
tes“ nennt ; fo muß beyder Zeugniß für Anton viele 
Gültigkeit haben ; nur in dem Streite gegen Herrm. 
Vultejus, deffen unten bey den Schriften erwehnt 


wird, der fich aber für feine Perfon nie gerade zu mit 


ihm eingelaffen , hat fih Anton denn doch nit mer 
nig ungeftüm und heftig erwiefen, gefeßtauh, daß er 


nicht aus Irrthum fondern aus Ueberzeugung geftritten 
hätte. Wenn Andr. Baillet in f. jugemens des fa- 


vans T. VI. p. 164, anders die rechte Saite hierbey 
berührt, da er fügt: „„Godefroi Antoine jaloux de la 


te- 


reputation & du debit de ’Ouvrage de Herrm, Vul+ 
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ctejus, (Jurisprüd. Rom. )iou anime du defir de cor- 
riger [on prochain,; & de desabufer le public, en- 
‚treprit de le redrefler par un Anti-Vultejus — „ 
fo fiehet man, daß der aröffefte Gelehrte auf der Huth 
zu ſeyn nöthig hat, durch Eigenliebe feinen Ruhm nicht 
zu verdunkeln, wenigſtens immer der allgemeinen Pflicht 
eingedenk zu bleiben: Quod tibi non vis fieri &c. 
Anton hatte das ja zumalen aus eigener Erfahrung. 
7 Eben an dem Tage, an welchen ihm der Doftors 
hut aufgefeßt wurde, verheyrathete er fich mit Eliſa⸗ 
betb, des J. U. D. Darmftädt. Raths Conrad Piz 
ftorius Tochter. Er zeugte mit ihr 4 Söhne und 
5 Toͤchter, davon ihn 4 Söhne und 2 Töchter übers 
lebt haben. * 


(I. Feuerborns Leichenpred. a. ſ. Tod. Theod. 
‚Reinkingk orat. parental. in exceſſum. ej. die auch 
‘Henning: Wirren in f. Memor, JCtor.:pag. 42. ſqq. 
und P, Freher in ſ. Theatr. vir. clar, pag. 1021. 


‚äbertragen.hat.) .. . 


Ron Antons Kindern find mir beym Nachſor⸗ 
ſchen bekannt gewörden? — 

1.) Barbara Catharine, die aber 1609 im 
Oktob. jung geftorben. (gedr. Leich:Progr.) 

2.) Wilhelm Antonius, J. U.D. war erſt 
Rath und Oberfhulcheiß zu Marburg, und feit 1637 
Kaiſ. Kammerger, Aſſeſſ. zu Speyer (). 
rn re 2 Ze 3) Mar 


‚Sentenberg in orat. cit, nennt ihn Wilh. Antonius 
9 de Freundeberg „ welches de er a 
. . » : — J—6* 


- . 
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3) Margrethe, af den Rentmeifter Andreas 
Hofmann zu Gieſſen verheyrathet (() 

— 4) Ludwig Antonius, Naſſau-Weilburg. 
Amtmann zu Nieder⸗Klee. Cine Tochter von ihm, 
Arme Margrethe, wurde 1685 des D. und Prof. 
* ee — — ——— Jur. 


ſoll, weil ſein Vatter allda gebohren, denn ſein ei⸗ 
entlicher Geburtsort iſt Marburg. Man hat von 
ihın gebruct: Se 
Conclufiones juridic. de'fübfeudis, Marb, 1627.45 ° 
4. Adverfaria in plerasque ‚And, Gailii obfervat. Gotofr. 
Antoni, Patris , edidit. Marb. 1629. 4. 
Tr, de Refecriptis moratorüs f. indiciis quinquennali- 
» * bus.-Marb. 1629. 4» Frf.:1637. fol, Norimb. 1673 


w 


4. Frf, 1689. (auctus) fol, TE 
Additiones ad Andr. Kohlium , de fervitutibus feuda- 
f libus &ı-fubfeudalibus.: Marb. 1631. 4. 
“ Notae ad Refponfum D. Theod. Reinkingk de proceflu 
contra fagas nulliter‘ inſtituto. Marb. 1632. 4: 
Jo. Kitzelii. Tr. de jure mohetarum, 6. not. fuis- edi- 
dit. Marb. 1632, 4:0 1, x : 
Conr. Härtzii Tr. crim. theor. pr, de reorum inprimig 
veneficarum inquifitione, c. not. ſuis edidit, Marb, 
1634, 4, Giffae 1636. 4. 
(*) Aus welcher Ehe: ar ae TE get 
a) Gregor. Zeinr. Sofmann', P 1669. den 9 Aug. 
b) Ludwig Gottfr. Hofmann ,. Regier. Rath und Conſi⸗ 
ftor. Affe. zu Steffen, der 1717 geftorben, mit Mas 
rin Sophie, des Regier. Raths Job. Mylius Tochter 
verbeyrathet geweſen, und eine Tochter Marie s£lis 
faberh gehabt, die 1703 ded Darmft. Kammerraths 
und Rentmeift. Job. Gottfr. Chriſtoph Zertius zu 
Gieſſen Ehegattin geweſen. Free 
*. €) Eliſabeth Carharine Hofmann, an den D. und Prof, 
Zieron. Rörel zu Gießen verheyrathet. 
d) Johann Bernhard SZofmann, F 1669. _. 
€) Margrerhe Godelia Zofmann , an den D. und Prof, 
Theol. auch Super, Phil, Ludwig zannecken verheyr. 
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Sur. auch Kanzlers Joh. Nikol. Hertius zu Sieſ⸗ 
fen“ Ehegattin, undflarb::a694:. 

5.) Eliſabeth Catharine, — 2) 1627: 
on den Darmfiädt, Kammerrath Nikol, Stippiuss 
fie wurde MWittwe 1658. b), an ben’ Darmſtaͤdt. Rath, 
und: Prof. Jur. Gregor. Tuͤlſner zu Gieſſen. 

:6.) DI. N. Antonius, ——— zu Gieſſen. 
Von dieſem find Kinder; — 

- a) Johann Gregorinus Anton. - Er wurde 
3686 den 9 Eept. Dokt. Mebic, zu Gieffen, (fa 
Chrifoph: Denftadii, ‚miniftri academ. Mnemoly- 
num academie, p; 12. allwo bey ſeinem Namen ſte⸗ 
bet: Naffovio-Scheurenfis. ) und ſodann Stadtphy⸗ 
ſikus daſelbſt. Er heyräthete 1687 Ehriftine Mara 
grethe, des J. U. D. nnd: Kanzlegdireftors Jerem. 
Laur. Mogen Zodter.: Siarb an einer hißigen 
Krankheit 17.13 ben Dec. br Dillenii Ehrenſaal | 
P- 344) (*). 

b y eine Tochter, an ben Unter -Commandanten 
Langsdorf zu Gieffen; 

c) eine Tochter, ‘an’ den fic. Srey daſelbſt, und 

d) eine Tochter an ben ge Gleim au 
—— re 3. | 


F33— Si 
(*) Er] ſchrieb: En x 
— de aegro, nephritico‘ malo — Gieſſ. 
85. 4. 


Joh. wilh. Mogens Beſchreibung des Nieder: Seltzer 

Sauerbrunnens, gab er mit Approbation Dr. Hör⸗ 
fen _ und feinen verſchiedenen obfervatt, heraus, 
Gieſſen 1712, 8. 
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Schriften! 

Diff. de judiciis & foro eompetente. Marb, 
1594. 4. 

— &X jure civili, feudali & canonico. de- 
cerpta. Marb. 1604. 4. 

Difputationes feudales xv. in — 
Marpurg.habitae: 1) de Jure feudali, ſeudi defi- 
nitione & divifione, 2) de his qui feudum dare 
& accipere poflunt. 3) de rebus quae in feu- 
dum dentur: 4). de feudi per inveftituram don- 
ftitutione.' 5) de feudi acquifitione. : 6) de fuc- 
ceffione foeminar. clericor. & imperfector. 7) 
de obligatione feudali. 8) de renovatione inve- 
ſtitut. 9) de jure vafalli & prohibita feudi alie- 
natione. 10) de feudi licite alienati revoca- 
tione. 11) quibus modis ſeudum amittatur. 
12) de devolutione feudi finiti & amiſſi. 13) de 
adtionibus ob feudum competentibus, ‚14).de 
perfonis judicii feudalis 15) de feudali procef- 
fu.) Marp. 1604, 4. Gieflae 1613.4, ib. 1623.4. 
Marp. 1624. 4. ex edit. J. S. Strykii, Halas 
1699. 4. ib. 1726. 4. ib, 1736. 4 - 
| Ditp, de legitima, Giefl, 1607. 4. 
de jure belli. Gieff, 1607. 4. 
de teftamentis. Gieſſ. 1607. 4. 
de litis conteltatione, Giefl, 1607, 4. 
de interdiltis. ib. eod. u 


ILIIE 


de pofleflione. ib. eod. | 
— "de Camerae imperialis jurisdi@ione, 


Rei © Chrifloph, Kalt, Spirenf, (*) Giefl. 16 07. — 


. €) Er wurde 1630 zu Gieſſen Doktor der Rechten, * 
| FM 
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Es gieng diefe Differt. eigentlich gegen bie Grund» 
fäße des Herrm. Vultejus an , ‚welcher der Faiferlis 
Shen Autorität nicht fo viel einräumte, ald Gottfr. 
Anton und ber Gieffer Reinkingk, fondern glaubte, 
daß ein deutfcher Kaifer den Ständen unterworfen. feyn 
muͤſſe. Vultejus felbft wollte aus Liebe zum Frieden 
diefe ohnedem belifate Materie nicht in weiteren Streit 
bringen. Geo. Martinius, , Bartenftein - Borufl. 
ein Schüler des Vultejus, nahm aber das Wort, 
und fuchte mit der Diff, de poteftate imperatoris le- 
gibus foluta & hodierno imperii flatu adverfus Go- 
tofr. Antonium ; Refp, Dan. Patterfon, Dantiſc. 
Boruff. Marb. 1609. 4. ganz befcheiden das feinem 
Lehrer Dultejus vom Anton aufgebürdete Unrecht zu 
zeigen, indem felbiger nicht leugne, daß das römifdye 
Reich eine Monarchie ſeye, fondern nur behaupte, daß 
die Verwaltung befjelben ariftofratifch wäre, . Anton 
u alsbald mis der: Streitfcyrift unter folgenden 

itel: a: er F 

Diſp. apologet. de poteſtate imperatoris le- 

gibus ſoluta & hodierno imperii ſtatu, cum ſub- 
RT — Je» 


nahmals Rath des 8. Philipps zu Butzbach. A, 
GC. Senckenberg- in meditatt. de univ, jure & hi- 
ftoria hat von ihm p. 150 ſqq. aufbewahrt ! Orat 
fol, de jurisdiCtione judicii aulici, recitata Giffae 
1620, cum Do£t, Jur, renunciaretur ; und daf. p, 

.. 266. fgg. Commentat. an & quatenus fubditi Rom. 
Imp. mediati foro ordinario fui magiftratus ac ju- 
dicis renunciare & fe immediate Camerae impe- 
riali vel alterius judicis jurisdi&tioni pacto fub- 
mittere pollint, 


feltis Corollariis , — Herrm. Vultejum; 
Reſp. eod, Kaltio. Giflae 1608. 4. (*) 

Anton fagt darinnen ausdruͤcklich und in den als 
Verbitterften Ausdrücken‘, ja fogar Scheltworten, wos 
bey man ſchlechterdings den Gelehrten vermiſſet, daß 
er es nicht mit einem Nartinuis ſondern Vultejus zu 
thun habe, den er hiermit auf den Kampfplatz fordere. 
Als dieſer aber bey allem dem ein ſtandhaftes Still⸗ 
ſchweigen beobachtete glaubte Anton ihn von einer 
andern Seite in den Harniſch zu bringen, und ſchrieb: 

Difp. Anti - Vultejanam ſecundam, juris- 
prudentiae Romanae ab Herrm, Vultejo editae 
fpecimen : exhibentem; ‘. Refp. Guil. Ludov, a 
Freyberg. Gieflae 1609. 4. und .. 

— — — tertiam — ; Reſp. Joh. 
| Chemnitz,’ ib, eod, und endlich: Ä 
— — — guartam — 3 Reſp. Joh, 
Em. ab Hollwedei-jib. 1610, 4 
aber aud) damit mufite Anton in feinee Streitſucht era 
ſticken, weil. Vulteſus im Schweigen Genugthuung 
zu finden , und dem gemeinen Weſen auf eine erſpries⸗ 
— Art nuͤtzlich — zu muͤſſen glaubte. 


EEE 
— —— zu —— im Ober⸗ 
fuͤrſtenthum Heſſen 1544. ben 6 Decembr. gebohren. 
Seine Eltern beſtimmten ihn Anfangs der Raufmanns 
ſchaft/ und ſchickten ihn in der Abſicht nach Antwers 
pen; ; ſie — ir icdech wegen — Neigung zum 
ER —E 0 die 


* Min findet diefe Diſput. a 6 I 
0 lit, Imp, P, a re 61 a Kom ap a 
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ſtudiren von dort wieder weg und lieſſen ihn nach Mar⸗ 
burg gehen. Hier wurde er demnaͤchſt Magiſter, und 
lehrete einige Zeit am Paͤdagogio. That ſodann eine 
Reiſe nach Strasburg, Baſel, Zuͤrch, Geneve und in 
Frankreich; erhielt bey ſeiner Ruͤckkehr zu Baſel, die 
juriſtiſche Doktorwuͤrde, und 1575 zu Marburg 
ein Hofgerichts⸗Aſſeſſorat, von da ihn Landgraf 
Wilhelm IV. 1580 nad) Caffel berief, der ihn 1587 
zu Der Vicefanzler ⸗ Landgraf Moriz aber 1592 zur 
Kanzlerwuͤrde erhob, in — er 1607 am 20 


May fiarb, 


u 


(J. Stracke — auf ſeinen Ted, Caſſel 
1607. 4. aus welcher Adami in vit. JCtor. germ. 
p. 186. und Freher in Theatr. P+ 972. das ihrige 
— haben) 0... 


7 Pre 
Orat. funebr. in obitum — — Jufi Vulteji &c} 


Marp. 1575. 4 die auch Joh. Phil. Ruchenz. 
becker feinem Commentar, de vitaHerrm. — 
einverleibet hat. — 


In folgender zuſammengeſuchten genealogiſchen 
Tabelle des Antrechtiſchen Geſchlechts, wird man 
drey mit dem Vornamen Johannes erblicken, ſolche 
alfo nach derſelben bequem unterſcheiden, auch die uͤbri— 
se Semiliennachrichten erſehen koͤnnen. — 


90: 


Antredt. 


—EConrad Antrecht, } 
von Diepurg im Chur⸗-Maynziſchen. 


nr Emerid), 
Ux, Anne geb, Buchhorn, 


Henrich, 


| Raths verwan dter zu Battenberg. 


> 1561 den 21 Januar. 


- 5 


Tobannes Antrecht, 
Der gegenmärtige. 


Ux. Gertrud, geb, Sinfin, 


Ux.. 1576. ‚Cathrine , bed Profeß. 
* Juſt Vulteſus zu Marburg Tocht. 
—— welcher Ehe 12 Kinder. erzeugt, RS 


»2r peret 10 den Watter überlebt, davon 
ich nahmhaft zu machen weiß: | 


in 


— m— —— — — 
Johannes Gertrud, Margretbe, Marie Eliſabeth Suſanne 


(*) verheyrath, verheyr. verhey⸗ 
Ux⸗⸗ Anne verhey⸗ 1) an den an den J. rathet 
Chriftine, rathet Rentmeiſt. UD.und an dem 
des Amt: °  ° Soft Sifcher Burger: .J.U.D, 
wanns zu an Sim: zu Zierens meifter w.Gräfl. 


Mirmard’ ‚berg, * Chriſtia, Lippiſch. 
hof Henr. — 1646. 2)an Srau zu Rath 
Canifius , hauſen. D. Abrah. Allendorf Pezelius. 
genannt 3 0° einiel zu (fiehe die | 
Hund, X. Trayße. Sraui ⸗·ÿé 
« | — — — ſche Ge⸗ 

*8 nealog. 
Henrich Henrich AL 
Eckhard Herm. —F 
v. Brok⸗ Lipp. Rath. | 
haufen Elis 


CB Diefer Johannes Antreht ı Sohn des aufgeführten 
Kanz⸗ 


—— — * 


T 1645 


A n tr £ ch t. 2 
gi SabineChri» Jo, Johannes 


ftin e, verhey⸗ 


‚@*) 


b.9 Jun, vathet 1653 Ux. ı) 


Sie wurs an 


den beßi: 


de1634d ſchen Rath 
17 März Sebaft. Sri: 


an ben 


in Caffel - 
verheyr. 


Chrifti. del: 


drich Zobel. Ob 
IP NE he — 


Marie 
Juliane 


ee 


Gleims T. 


ohne Kind. 


2) Elifas 
beth, geb. 


| Gograͤf⸗ 


ein 


fin. Er 
Anne Elfab, 


. beit, 9.1660 Sohn geb. 1667 den 


YL 


vu 


Ania Ga; Simon“ 


thrine 
Pezeln, 


Walther 
Pezeli⸗ 


* 1670 us J. U. 


verheyr. 
an den 
Lieuten. 
Herrm. 
Cathari⸗ 
ni Fu660 


L. 


beth,verhey: 
rathet anden 
Mbelichen v. 


MWallenftein, 


Schultheiß 
Joh. Rhön. 


Maria Doros 


thea, verheyr. 


anJoh. Conr. 
Unger. 


* 
IJ 


den 30 Nov. 9Jan. 1701 
*F 1688 d. 9 Sie ward 
Octobr. Sie 1683 den 23 
ward 1682. Bebr. an den 

, 19 Septb. an Kammerrath 
den Pfälzif, undBurggraf 
Math und Joh. sEberb. 
Stadtſchult⸗ Murarius zu 
heiß Joach. Caſſel verh. 
Eudw. Strass (Leihpr. auf 
ren —F T. es 

heim verheyr. ſel 1701. 4.) 
(Safp. Gum⸗ * BR 
barts Ref. 

VAredigers in 
Manheim 
Leich — auf 
ihr. er 
1688. 4. 


Yaul Joach. re Elifab, 
Strasburg. 


Strasburg. 


Anne Euſa⸗ 


Kanz 
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Apprefin s. 


| Kanzlers Johannes Antrechts, erhielt 1612 den 12 


Dec. zuMarburg bie juriſtiſche Doktorwuͤrde: (welche 
Nachricht ich beym Joh pincier in feinen Carminib,, 
mifcellan..die er den, parerg. otii Marpurg. philo- 
log. Herb, 1617. 8. augehaͤngt, finde, )- und ftarb 
ald General:Auditene.und Geheimer: und Kanzleys 
rath 1646 den 20 May; (mach einerin einen gleich⸗ 
zeitigen Galender gefchriebenen, mir zur Hand ges 
Zommenen Anmerkung.) Er ift ed, ohne Zweifel, 
defien. 1600 gedrudte, Thefes de vera litterarum 
graecarüm pronunciatione, ®. 8, Eskuche mit 
zweyen andern philolog. Difputationen zu Rinteln 
1750. „8. . wieder auflegen Taffen. | 


= 


(*) Diefer Johannes Antrecht ift 1626 zu Gaffel geboh⸗ 


ven; ftudirte zu Groͤningen: wurde-1659- Regie⸗ 
rungs Aſſeſſor, und 661 Regierungsrath und Ad⸗ 
vocatus Fiicı zu Rinteln, wo er 1667 den 19Oktob. 
geftorben. ( Gedr. akadem. Leichenprogr. auf feinen 


Tod.) 


(t) pr Matter war Bernhard Bonraff; Graͤfl. Bronk⸗ 


horſtiſcher Rath und Amtmann. Sie ſchritte nach 
dem Tode Inhann Antrechts, mit dem Heß. Caßel. 
Regierungsrath und Abgeſandten bey ber Regens⸗ 
purger NReichsverfammlung Johann Joachim dOr⸗ 
ville 1675 zur zwoten Eher“: u 


>» 


Appelius Johannes) iſt zu Steinau im Hanaui⸗ 


ſchen gebohren, wie ich aus ſeinen unter Rud. Gocle⸗ 
mins ı595 zu Marburg vertheidigten Theſibus phi- 
loſoph. erfehen habe. Daß er an verſchiedenen Orten 
im Hanauifchen als reformirter Prediger, und zwar 
1598 zu Brundhelm , 1606 zu Steinsu.an feinem 
Geburtsorte, 1612 zu Altenhaßlau, und 1618 zu 
Bergen geftanden, und daß er zuleßt als Inſpektor 
zu Steinau, nach einer in daſiger Kirche —— 

rab⸗ 


Srabſchrift am 3o Zul, 1635 geftorben „(*), auch 
bey dem Grafen Philipp Ludwig II. zu Hansi fehr 
‚wohl gelitten, geweſen feye , dieſes habe ich aus einer 
Privatnachricht von Hanau. ——— — 


Schriften: 
Warhafter Bericht von dem recht chriſtlichen 
Abſchied Herrn Philipps Ludwigen, Grafen jb 
Hanau. Hanau 1612. 4. | Di 
Lamb. Dansi 2 Traftatl. von den Heren 
und von der wahren Freundſchaft, verdeutfeht. Has 
ame. re 
Cenſura oder Prüfung deren von Balthafar 
Menzerö, der h. Schrift Dr: und Prof, in Sieffen, 
in feinem teutichen Bericht geftellten Fragen vom 
Sakrament der h. Tauff; — famt 4 unterfchiedliz 
chen Bekenntniſſen vom h. Abendmahi, Frf. 161 3.4 
gſt Aun 8 Seiten ſtark.) Tr 
Kurze Antwort aufdas kurze Urtheil D. Balth. 
Mentzers, Frf. 1620: 4. © —F 
Kurze Erinnerung auf die Erklaͤrung D. Balth. 
Mentzers, darinnen von etlichen zum Sacrament 
der. heil. Taufe und. des hochwuͤrdigen Abendmahlg 
JEſu Ehrifti, wie auch zum feeligmachenden Glaus 
ben der. Wiedergebohrnen gehörigen Puncten gehans 
delt. wird. Frf. 1628.45 5 a ei 
Abweiſende Anweiſung auf die endliche Abwei⸗ 
fung 4 > Mengeri. Frf. 1625. 4. 


m 


Chriftianum, d. is eine chriſtl. Predigt - 
| dem 


E Er ſtarb eigentlich in — wo er ſich eben. befand, 
an ber Peft ; liegt aber in der Steinauer Kirche bes 
graden, —— wre 


94 Appelius. 

dem Saltz, uͤber die Worte des HErrn, Marc. IX, 
49. zu gottfeligee Erinnerung!‘ Lob » und Dankſa⸗ 
gung des loͤblichen und weit beruhmten Salzwerks in 
der Stadt Drba, Fıf 1634. 4. | 


Appelius ¶ Johannes) gebohren zu Liſpenhauſen 
bey Rothenburg in Heſſen. 1672 war er Prediger 
zu Fambach und zugleich Konrektor an der reformir⸗ 
ten Schule zu Schmalkalden, darauf Prediger zu 
Brotterode mit dem beybehaltenen Konrektorat und 
1681, ald Jeremias Succius (*) flarb, Diako⸗ 
nus in Schmalfalden. EN | 
Er' nahm 1672- den 9 Oktob. Anna Marie 
Bes Buragrafen und Fruchtſchreibers Conſtantin Zus 
cas Vollbrachts zu Schmalkalden Tochter zur Che, 
die er. aber 1676 den 6 Dftob. im 24 Jahr ihres Als 
ters durch den Tod verlohr „ nachdem fie ihm 2 Söhne 
gebohren, davon ber jüngfte 3 Wochen der Mutter in 
die Ewigkeit vorangieng. (Ged. Succius Leichpr. 
a. i. Tod, aus 2 Timoth. IV,6. Schmalk. 1676. 4.) 


Schriften: Herjklaͤgliche Nachrede und chrifts 
liche Abdankung nach vollbrachter ra 


) Jerem. Succius, zuerſt Konreltor an ber Reformirten 

Schule zu Schmalkalden, kam 1672 nach Flohe als 

der erfte angefezte Reform. Prediger dafelbit. 1676 

wurde er Diafonus zu Schmalkalden, und ftarb 

1681 den 17 Sun. (I ©. Pforrs Beichreibung 

" —— Geſchichte von Schmallalden, ein 
wſip en 
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Marien Wetzelin, geb. Ungefugin,.des Superint, 
Hieron. Wetzels Hausfrau. Schmalkald. 1676, 4 

— bey der. Leichbeftattung Annen Margarethen, 
'geb. Ulrichin. Schmalfalden 1682. 4 

Frommer und treuer Lehrer Amt und Troft, in 
einer chriftl. Anzugspredigt aus Serem. I, 7. 8. bey 
feiner inführs und Vorſtellung zum Diakons, 
Schmalkalden 1682, 4. 

Kiägliche Nachrede und chriſtl. Leich⸗ Abdan⸗ 
kung nach der Leichbeſtattung des Med. Dr. und 
Praet. auch Hof⸗Med. und Bergraths Gallus 
Wirths. Schmalk. 1683. 4. 

Seeliger Zuftand aller ſich auf Gott feſt verlaſ⸗ 
fenden Herzen, bey der Leiche Dav. Pforrii ꝛc. 
Schmalk. 16088. 4. 

Hauptnörhige Fragſtuͤcke bey dem wahren E hri⸗ 
ſtenthum für junge Kinder, hiebevor durch einen Lieb⸗ 
haber der wahren Erkenntniß Gottes und Ehrifti zue 
wahren Gottfeeligkeit und Erlangung ervigen Lebens 
bloshin, nunmehr. aber aus noͤthig erfundenen Urſa⸗ 
chen, mit noch andern beygefuͤgten Fragen und dem 
Beweißthum aus heil. Schrift vermehrt, und mit 
Conſens der Fnfpection zu Schmalfalden auf from⸗ 
mer Eltern Begehren zum Druck übergeben. 
1762. 8. 

Die Unterweifung im Shriftenthum einer Fraͤul. 
Philippine von Halcke, veranlaſſete eigentlich die Her⸗ 
ausgabe des Traetats. In der Vorrede ſagt Appelius: 
daß eine catechetiſche Ausfuͤhrung nach Art des Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Catechiſmus, doch mit Beibehaltung der Ordnung 
der 5 Hauptſtuͤcke nad) dem Heſſiſchen ER zum 
Drucke fertig liege , | 
Ans 


90. Aquilaa. | 


Anmerkung: Ein Johannes Appelius, 
der 1640 den 6 Jan, zullirichftein gebohren und 1726 
‚den z Dftob. ald Superintendent in Manheim geſtor⸗ 
ben, (f. Nova Ada Hilft. Ecclef. 7 ®. p. 960; auch 
das Joͤch. Gel. Lexicon): ſo wie ein als Hofprediger zu 
| Buͤckeburg verſtorbener Johannes Appelius (f 
meinen Artikel vom Theophilus Neuberger) ſind 
mit vorſtehen den nicht zu verwechſeln. 

Bon einen Joh. Juſt Appelius befindet ſich 
anf der Caſſeliſchen Vibliothek ei Manuſkript mit fol⸗ 
gendem Titel?: 

Ioh, Iu * Appehi Med. Lic, & Prad. — 
phythographĩcum, h. e. Lexicon botanicum, in quo 
‚omnis generis plantarum & herbarum nomina, tem- 
peramentum, vires, uſus ac elegantes medicamento- 
- zum praeparationes ad ſanitatem corporis humani & 
ejus morborum ecurationem cito, tuto & jucunde 
moliendam, continentur, & in gratiam nobilis me- 
“gicinae amatorum ledtu perquam in lucem dignifli- 
me praefcribuntur, Es iſt in fol. und die Sahrzahl 
'2715 dabey geſezt. Sn dem Mfkpt. felbft verweiſet er 
an einem Orte auf feinen Clavem medico-diaeteticum, 
Ob diefer Appelius nach Heffen gehört (wie id) 
bo wohl vermuthe) und wo er gelebt, davon Fan ich 
ch fagen. | 


Aquila (Caſvar). Zuerſt gab Jo. Avenarius eine 
kurze Lebensbeſchreibung Mag. Caſp. Aquilaͤ, Mei⸗ 
nungen 1718. 8. heraus; hierauf folgete des Saal⸗ 
feldiſchen Superintendenten Joh. Gottlieb Hillingers 
memoria Aquilina, oder Leben Caſpar Aquilaͤ = 
ih. ils 
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Silveſter Liebens (eines Saalſeldiſchen Rathöheren) 
Manußſkript geſammlet, Sena.:1731. 8. und endlich 
hatte der ©, Gothaiſche Sekretarius Chriftian Schle⸗ 
4 theild aus: ben übrigen gedrukten theils ungedrukten 

achrichten vom Aquila eine weitlaͤuftigere Samm⸗ 
lung zuſammen gebracht, die der ©, Gothaiſche Pre⸗ 
diger Joh. Zeitzſchel mit feinen Anmerkungen und E. 
S. Cyprians Vorrede, Leipzig und Franff, 1737. 4. 
nad Schlegels Tode um fo mehr ans Licht flellete, weil 
nicht allein. dad Liebenſche Manuſkript (unter dem 
Titel: Salfeldographia h. e. defcriptio encomiaftica 
eivitatis Salfeldiae ad Salam fitae&e. 1,625.) ſich mehr. 
mit allgemeinern Sachen aufhalten und das, was in⸗ 
fonderheit den Aquila betrift, nicht viel über einen Boa 
gen ausmachen ſoll, fondern. auch weil aus einigen ana 
bern Manuffripten, fuͤrnemlich des Sohns, David 
Aquilaͤ, ein mehreres zu ſchoͤpfen geweſen. de a 
Da ich nun jede diefer Schriften bey ber. Hand 
babe, fo Fan ich deu. Kern der Geſchichte deſto befiex 
Horlegen. 

Cofpar Aquila, auch mit dem deutſchen Ge⸗ 
ſchlechtsnamen Adler, kam zu Augſpuͤrg wo ſein 
1509 am 5 Jul. verſtorbener Vater Leonhard Aquila 
das Stadtſyndikat verwaltete, am 7 Aug. 1488 (*) 

LT er jur 


(*) Sillinger_fezt, nach dem Liebenfchen Mftpt. das Jahr 
1484, und fo haben e8 auch unter andern daB Bajel, 
und Gel, Lericon nachgeſchrieben. Selbſt beym 
shillinger aber fan man den Irrthum gewahr werden, 
wenn es bey ihm kurz darauf heiffet, daß, Aquilg 
2524 nach Leipzig fich Degeben, und er felbf Yin 


. ‚ \ en 4 > 
lb. = & wii, Wr: * 


8 Anita. 


zur Welt. "Seine Mutter war Runigunde eine ges 
borne Zellerin. Nachdem er fo in feiner Waterftadt 
als ſeit 1502 zu Ulm die beften Gründe in der lateinia 
fehen und. griechifchen Sprache gelegt hatte, that er eine 
Meife nach Stalien, wohin zu den damaligen Zeiten faft 
ein jeder, der Gelehrfamkeit liebte, feine erfte Ausflucht 
nahm. Auf feiner Ruͤkreiſe gefiel es ihm, ſich in der 
‚Schweiß, beſonders ‘aber zu Bern: aufzuhalten, weil 
er nicht nur mis den Defid. Eraſmus, fondern auch 
sit miehreren-angefehenen Gelehrten in gute Bekannt⸗ 
ſchaft zu kommen Gelegenheit fand. Es geſchahe fo 
gar, daß ihn der Berner Stadtrath 1514 eine ordent⸗ 
‚Hehe Predigerſtelle auftrug. Sein Trieb jedoch, um 
nen Verſtand weiter aufzuklaͤren, verleitete ihn, dies 
fes Amt ſchon in eben dem Jahre wieder aufzugeben 
And auf die damals blühende Univerfität: Leipzig zu ges 
hen (*). Nach einem etwa jährigen, Anfenthalte das 
ſelbſt erwaͤhlte ihn der bekannte Kaiſerliche General 
Franz v. Sickingen zu ſeinem Feldprediger. Aber 
auch 
ffuͤgte Lalſo erſt im 26 Jahre feines Altere” es muß 
alfo vielmehr 1488 das Geburtsjahr feyn; wie dann 
daſſelbe 3. Avenarius auch wuͤrklich fo anfezt; Ei 
\ 2 Sphlegel' ed Aber auch überdied aus Davids Aquils 
“. Manuftript erweifet. | 


. (9): Sillinger gedenkt weder feiner Reife nach Italien noch 
| auch des Berner Predigtamts, fondern nur, daß e 
7 1514 nach Leipzig auf die Univerſitaͤt und 1517 nad) 
Mittenberg gegangen fey. So machte er ihn in der 
Folge vom Feldpr: zum Prediger zu@bernburg, anftatt 
Jenga, davon er garnichts erwehnt, fo wenig als dag, 
5, Baer fich bey Franzv.Sicfingen nachher aufgehalten, 
3 Die Gefchichte mit der Glocentaufe bringt er in Die 
Zeit des Aquilafchen Feldpredigeramts. 


u; 
4 
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auch diefe Stelle bekleidete er nicht lange, denn er wurde 
bereitö 1516 Prediger zu Jenga, einem nicht weit‘ 
von Augſpurg gelegenen Städtgen. Nichte kam feis: 
nen Forfchen in.den- göttlichen Warheiten mehr zu flate 
ten, als Luthers Reform des Evangeliums, die bey 
ihm alsbald fo fehr Eingang fand, daß er bey feiner 
Gemeinde dadon öffentlichen Gebrauch machte, und nur 
fo wohl mündlich als fchriftlich gegen die Cerimonien 
und Sehrfäße der Nömifchcatholifchen Kirche angieng. 
Der rg Chriftoph von Stadien zu Augfpurgs 
deffen an ihm ergangene Befehle, Ermahnungen- und 
Warnungen, bey den Saͤtzen ber alten catholifchen 
Kirche zu bleiben, nichts fruchteten, ließ ihn daher auf 
einein Karren von Jenga gefänalich nach Dillingen ab⸗ 
holen und in ein.tiefes Gefängnis werfen, wo er einen 
ganzen Winter durch ruͤberaus viel Elend ausſtehen 
muſte.“ Die Augſpurger nahmen ſich feiner fo gut an; 
als ſie nuv konnten. Sie wandten ſich au Kaiſers Carl V. 
Schweſter Iſabella/ Königs Chriſtian II. in Daͤnne⸗ 
mark Gemalin, welche ſich bewegen ließ, dem Biſchofe, 
des Aquilaͤ Befreyung halber, eine Viſite zu machen. 
Beym Empfang machte ſie dem Biſchofe die Bedingung, 
daß fie nicht eher: ‚abfteigen würde, als bis er- ihr einer 
Bitte gewährt; und da dee Biſchof nicht umhin fonnte; 
einer ſolchen Prinzeffin ſich zu fügen, fo war Aauils 
auf einmahl wieder ‚auf frehen Fuͤſſen, weil eben hier⸗ 
innen: die Bitte beftand;: Aquils: verließ nunmehrd 
mit Hinterlaffüng feiner Bibliothek; und. übrigen Ver⸗ 
moͤgens ohne weiteren Verzug die ihm fo gefährlich ges 
wordene Gegend ſeines Waterlandes und begab ſich, es 
war imð See 1590, nach Wittenbergs; Hier nahm ev 
die — — ” und bemuͤchete nö — 
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ben dem daß er die hebräifche Sprache mit neuem Eifer 
fiudirte, aus dem Unterricht der Theologen den möge 
Yichften Nutzen zu fhöpfen. - Stanz v. Sidirigen, 
ein großer Freund Luthers umd derer, Die demfelben 
anhiengen, nahın hierauf den Aquila famt ben feinis 
gen um. fo mehr in feinen Schuß: und gab ihm den 
nothdürftigen Unterhalt, ald er vorher fein Yeldpres 
diger, und ex ihm ſchon damals ein Wohlthäter gemes - 
fen war. Aquila gab dagegen bey deſſen beyden Soͤh⸗ 
nen, Schweikard und Franz Conrad v. Sickingen, eis 
nen $ehrer ab, hielt fich mit denfelben erſt auf deren 
Erb ; und Stamm⸗Hauſe Neuſtall oder Landtftein, 
1522 aber auf dem zu Zbernburg auf und verkuͤn⸗ 
digte zuweilen an den umliegenden Orten, unter andern 
3522 in dem in ber Wetterau liegenden Staͤdtgen Urs 
fel, das. Wort, Gottes; Der Churfürft von Zrier 
nebſt feinen Alitrten, Pfalz und Heffen, hatte das ges 
dachte Schloß Neuftall (wobey Franz von: Gickingen 
an einer harten Verwundung 1523 am 7 May das 
Leben verlieren mußte,) bereitß erobert, und kam num 
auch vor Ebernburg. Einige der Soldaten in ber Bes 
ſtung eilten mit der erſten vom Feind herein geſchoſſe⸗ 
sen Stückkugel herbey und: verlangten. vom: Aquila, 
daß er folche taufen follte, : weil. fie: die Mehuung heg⸗ 
ten, daß alddann der Ort nimmermehr erobert werben 
Könnte, Aquila verwieß ihnen ihren Wahn und antwors 
tete aufferdem, daß es fein Beruf zwar mit ſich bringe, 
Menſchen, nicht aber Kugeln zu taufen. Die hierauf ers 
bitierten Soldaten droheten. dem Aquila den Tod, 
wenn er ihr Anfinnen nicht erfüllen würde. ; Aquila 
blieb bey dem, was er ihnen gefagt hatte; ſie ſtelten 
ihn alfo in:einen groffen mit. Pulver angefühlten u; 


d.33 a % 6, 


Aquila. 101 


ſel, und gedachten ihn in die Luft zu ſprengen. Als ſie 
losbrennen wollten und das Pulver nicht zuͤndete (9), 
gab man ihm einen militärifchen Pardon und: zog ihn bey 
den Beinen wieder heraus. Ob Aquils von Ebernburg 
ſodann 1523 nach Eiſenach gefommen und allda gepres 
Digt habe, wie einige Schriftfteller melden, andere aber 
nichts davon wiſſen wollen, Fan allenfalls unausgemacht 
bleiben; diefes ift gewiß, daß er im Jahr 1524 fi 
ſchon wiederum in Wittenberg befand. Hier hielt er 
in der hebräifchen Sprache Privats Vorlefungen , vers 
fahe die Sonn und Fefttäglichen Predigten. in der 
Schloskirche und ließ fich die Ausbreitung der Evans 
gelifchen Lehre nach allem Vermögen angelegen ſeyn. 
£uther, (auf deffen Hochzeirmit feiner Cathrine v. Bora er 
1525 fich mit befand) hatte an ihm bey der deutfchen Bis 
befüberfeßung den bemährteften und treueften Gehülfen 5 
ich fage den bemwährteften auch darum, weit ihm Luther 
felbft das Zeugniß gegeben, daß wenn bie Bibel vers 
brannt- oder auf der Welt nicht mehr zu finden wäre, 
er fie doc) bey dem Aquila wieder finden wollte Es 
war im Jahr 15275 ald der Magiftrat der Stadt 
Ssalfeld Luthern erfuchte, zu Wiederbefeßung bes 
Dort mit: Tode abgegangenen Predigers behülflich zu 
ſeyn und wo möglich den Aquila, von deſſen Gaben 
und Standhaftigkeit.fie viel gutes vernommen hätten, 
a 63 su zu 
( ) So hat das Kiebenfhe Manuſkript, mit dem Bey⸗ 
fa, daß dabey ohne Zweifel eine göttliche Vorſicht 
‚obgemwaltet, Meit entfert, diefem Gedanken etwa 
mit einem ungeziemenden Eingriffe zu nahe zu tre⸗ 
ten, fo fan man doch auch muthmaffen, bag das Yuls 
ver auch eben nicht zünden follen, weil man ihm viels 
leicht nur einen verftellten Schrecken damit eingejagt, 

daß man ihn in den Moͤrſel geſtopft. 
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zu uͤberreden, daß er bie Stelle annaͤhme. Zu ein 

- und eben: Berfehben Zeit erhielt Aquila von dem Gras 
fen von Naſſau einen gleichmaͤſſigen Antrag. Auf Ans 
xathen Luthers folgte er. aber dem nad Saalfeld. 
Hier fand er nun Gelegenheit unter. dem groffen Haus 
fen in ver Lehre des Chriftenthums viel Licht zu verbreis 
ten und mauche fonderbare Kirchengebraͤuche abzufchafs 
fen.. Sm folgenden Sahresıg 28 wurde er zum Super⸗ 
intendenten beftellt.. Als 1530 der Reichstag zu 
Augfpurg vor ſich gieng, nahm er die Gelegenheit wahr, 
in feinen Peivatangelegenheiten eine Reife nad) diefer 
feiner Vaterſtadt zu machen, wo er alfo unter den allda 
verfammleten Gelehrten nicht nur manchen Bekannten 
antraf, fondern auch neue Freundſchaft fliftete und alz 
Jen Reichstags Vorfällen, in, eigener Perfon zufahe, 
Der Augfpurgifche Bifhof Chriſtoph v. Stadien, 
der ihn ehemals fo hart verfolgt;der aber auch nun von 
der Römifchcatholifchen. Lehre ganz anders dachte, em⸗ 
pfieng ihn hier unter andern: auf das höflichfie, als er 
demſelben feine Aufwartung machte. Aquila ließ ſich 
indeſſen in weiterer Beobachtung feines Berufs und Amts 
durch nichts abhalten, die Sehre des Evangeliums fowohl 
muͤndlich als in Schriften auf das eifrigfte zu behaups 
ten. Die Zwiftigkeiten, die er mit feinem Diakonus 
Jakob Siegel, theils in Anſehung deſſen Vortrags 
ber Lehre vom Gefeß , theild über fonflige Auffers 
liche Kirchenſachen hatte: fo wie diejenigen, wozu ihm 
der damalige Prediger zu Kahle in Xhüringen, Tho⸗ 
mas Naogeorgus, fonft- Rirchmeyer genannt, 
dadurch die Veranlaffung gab, daß er behauptete: bie 
Ausermwehlten verlöhren keinesweges den heiligen Geift, 
‚ob fie ſich ſchon in grobe Sünden und after ſtuͤrzten; 
| ch En De | biefe 
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diefe Zwiftigkeiten, fage ich, ‚zogen ben Aquila zwar 
Fein fonderliches Unheil za; -nur in dem Zahr 1548, 
als das für die ganze Epangelifche Kirche fo bedenkliche 
Interim befannt wurde, gerieth er mit feiner Stand⸗ 
haftigkeit aufs neuein eine warhafte Gefahr. Der Churs 
 Brandenburgifche Hofprediger, Johannes Agrifola, 
(mit dem er bey feinem Aufenthalte 15 30 in Augfpurg 
auch befannt geworden war, und der ihm' auch damals 
feine fcholia in Epift. ad Tit.. Witteb. 1530. 8 
dedicirte,) einer von denen, die bad Interim mit aus⸗ 
arbeiten helfen, hatte hin und wieder faͤlſchlich ausges 
fprengt, als ob er den Aquila fo weit gebracht habe, 
daß er das Interim völlig genehmige. Sobald Aquila 
foldyes erfuhr, fäumte er feinen Augenblid in öffents 
lihen Schriften diefem ungegründeten Borgeben zu wis 
derfprechen, es ald eine Verleumdung auszugeben und _ 
zugleich gegen die Sache felbft freymütig feine Mey⸗ 

nung zu fagen. Kaum waren diefe Schriften ans Licht 
getreten und dem Kaifer davon Bericht gegeben mwors 
den, flieg deſſen Ungnade darüber fo hoch, daß er fidy 
vernehmen laffen: wer den Aquila todt oder lebendig 
liefern würde, der follte 4 oder 5 taufend Gulden zur 
Vergeltung befommen. Der Saalfelder Masgiftrat, 
ber bey fo geftalteten Sachen des Aquil& halber übers 
aus befümmert war, fchrieb heimlid) an die Hennebers 
eifhe Herzogin Catharine, Grafen Heinrichs des 
XXXVIL von Schwarzburg hinterlaffene Wittwe, um 
fi feiner anzunehmen, und ihn auf einige Monate zu 
verbergen, bis ſich des Kaiſers Zorn in etwas gelegt 
hätte. Die Herzogin, die ohnedied fo der Meformas 
tion überhaupt als dem Aquila befonders ungemein 
zugethan, alfo leicht dazu zu bewegen war, ſchickte uns 
cz G4 verzuͤg⸗ 
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verzůglich einen Wagen nach Saalfeld, ber ihn auf das 
Schloß nad) Rudolftadt in ein verborgenes Gemach 
brachte, wo auffer der Herzogin und einigen wenigen 
vertrauten Perfonen niemand etwas von ihm mußte, 
Weil jedoch die Herzogin nad) Verlauf eined halben 
Sahrs beforate, daß fie hierüber verrathen und in die 
Länge Verdruß erfahren mögte, fo bat fie ihre beyden 
Brüder, Fürften Georg Ernſt und Poppo, den Aquila 
in weiteren Schuß zu nehmen. Diefeveranftalteten, daß 
er in der Stille nah Schmalkalden Fam, ja fie gaben 
ihm fo gar 1550 bad Dekanat ander Stiftskirche das 
ſelbſt. Hier fiand er abermals in befonderem Anſehen, 
ſo, daß er nicht nur in wichtigen Religions » Angelegens 
heiten fondern auch in erboulicher Einrichtung des aͤuſ⸗ 
ſeren Gottesdienſtes und Erwählung' rechtſchaffener 
Maͤnner ins Predigtamt zu Rathe gezogen wurde. 
Selbſt die Buͤrgerſchaft in Schmalkalden liebte 
ihn fo ſehr, daß fie zu ſagen gepflegt: wenn fie unten 
in ber Kirche (in der unteren Stadt) die Predigt hoͤr⸗ 
sen, wäre es ihnen als ſollten fie Rüben und Kraut 
efjen: hörten fie hingegen in ber Stifiskirche den Aquila 
zu, fo ſchmekte es wie lauter geſottenes und gebrateneg. 
Bartholom. Wolfart, Predigerigu Schleufingen und 
fein Gehuͤlfe Sodocus Hichhorn hatten bisher auf dee 
Kanzel in Veftrafung der Sünden fo ungemein heftig 
und unbefcheiden verfahren, Daß fie fo gar den, von dem fie 
auch nur den geringften Fehler gewußt, oder ben man 
eined und bed andern Vergehens halber bey ihnen nur 
angegeben, ohne weitere Unterſuchung öffentlich mit 
Namen genannt und mit dem Bann auf ihn herabge⸗ 
bonnertz fie hatten fo gar manchmal eine Predigt ges 

an, wodurch die Unterthanen in ihrem Ungehorfam 
wu y — gegen 
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gegen bie Obrigkeit: geftärkt worden waren, Fuͤrſt 
Georg Ernft wollte ein ſolches etwa weiter einreiffendes 
Unheil abgefchaft wiffen und ließ ſich das von Aquila 
hierüber geforderte Gutachten gefallen, da er eine 
Schrift auffezte unter dem Titels “Getreue Untermweis 
fung vor die jungen Priefter, wie fte ficy in ihrem Amte 
mit Strafung der Sünde halten follen., Aquila z0g 
fi damit nicht allein der benannten fondern auch meift 
aller übrigen Prediger Haß zu. Er blieb jedoch dem⸗ 
felben nicht lange audgefezt, denn, nachdem die Sachen 
in Xhüringen und Sachſen ein anderes Anſehen gewon⸗ 
nen und der Churfürft Johann Friedrich aus der Kai⸗ 
ferlichen Sefangenfchaft in feinen Landen wiederum eins 
getroffen, wurde Aquils 1552 wiederum nah Saal⸗ 
feld in fein voriges Amt, das feitden der Diafonus 
Jakob Siegel ald Vikarius verſehen müffen , zuruͤckbe— 
zufen. Don nun genoß er endlich in bemfelben zwar 
der zeitlihen Ruhe; (denn erließ fih weder in diedamas 
ligen fonergiftifcyen noch auch in fonftige innerliche Kirs 
henftreitigkeiten verwickeln 5) fein Alter und feine 
Shwahheit aber verurſachten, daß er felbige nicht 
lange hernach mit der ewigen vermwechfelte, Es gefchahe 
ſolches am ı2 November 1560, nachdem er noch erſt 
1558 am 2 Febr. mit bey der Einweihung ber Univers 
fität Jena geweſen, und in feinem Sterbejahre bey dem 
zu Weimar angeordneten Eonfiftorio ald Beyſitzer er⸗ 
wählt war, | 


Er ift zweymal verhegrathet gewefen. Seine 
erfte Gattin ift nur unter dem Vornamen Margrethe 
bekannt. Cr ehelichte fie ald eine Wittwe 1516, und 
verlohr fie Durch den Tod am 11 Jun. 3539. Ein 
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Sohn Malachias wurde ihm 1517 ben 20 May zwar 
von ihr zu Jengen gebohren: er ſtarb aber ſchon 1518 
am 4 December. | Ä 


Die zwote, die.er bereitd 1539 am 2 Geptembr, 
henrathete, hieg Scholaftifs, des. Stadtfhreiberg 
foren; Rühns zu Schlaiz, nachmals Amtoſchoͤſſers 
zu Saalfeld Tochter, womit er. 4 Söhne und 1 Zochter 
zeugte, da von den Söhnen die erfleren 3 darum die Pro⸗ 
pheten: und der legte ben Eoangeliftens Namen erhielte, 
weil Aquila zur Zeit der Geburt des erfteren, die Pfalmen 
Davids: Des zweyten, den Propheten Hoſeas: des 
pritten, den Zacharias, und des vierten, dad Evans 
gelium Sohannis erklärte. Wann Luther daher an ihn 
fchrieb, fo pflegte er mit den Worten zu ſchlieſſen: 
Saluta matrem prophetarum. — 


m) David Aquila demnach wurde 1540 den 27 
Oktob. gebohren, und farb als Prediger und Gupers 
äntendent zu Saalfeld 1614 den 22 Sanuar. Verhey⸗ 
rathet war er zuerſt 1573 den 25 Novemb. mit bes 
Diakonus Ludw. Valerius in Saalfeld Wittwe, die 
ihm 1582 der Tod von ber Seite riß, nachdem von 3 
von ihr gebohrnen Rindern 2 in der Jugend geftorben, 
Margarethe aber an den Prediger Cafpar Müller 
gu Fifchersdorf perheyrathet worden, Seine zwote 
Heyrath aefhahe 1583 mit Sufannen des ‘Prediger 
Kent. Wieiffen zu Heiligen Tochter. Won 8 in diefer 
Che gezeugten Kindern, überlebten den Vater folgende 
a Töchter : | | 
a) Sufanne, verheyrathet an Joh. Heumann 
erſt Predigern zu Meuendorf, Dann zu Grabe und is 
Une, RF | 
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lich Superintendent zu Saalfeld; von welchem der bes 
rähmte Chriftoph Aug, Heumann zu Östtingen ein 
Enkel geworben 2 ngen er— 
b) Eliſabeth, an den Muͤnzmeiſter Nikol. Bern⸗ 
hard in Saalfeld: | 
».c) Maris, an den ‚Kämmerer Joh. Haſſe das 
felbft : F ee, B 
d) Dorothea, an den Prediger Erafın. Hoffmann 
in Wallendorf, verheyrathet, — 


2). Boſeas Aquila, geb. 1543. ben 9. Febr 
war Prediger in Camsdorf bey Saalfeld, und flarb 
nebft feiner 1577 ven 5 Febr. geehelichten Anne, des 
Bergmeifters Thom. Wagners Tochter und z Söhnen 
1597 den ir Sept. an der Peſt; nicht weniger die 
1596 zu Camsdorf an Joh Gundermann verheys 
rathete Tochter Anna... ee 

3) Zacharias Aquila, geb. 1544 ben 4 Aug. 
Diefer ftarb als Prediger zu Blankenburg im Schwarzs 
Burgifchen und hinterließ (*): 

Thomas Aquile, . - j 
lezter Evangel. Oberprediger zu Ellbogen in Boͤhmen. 


Zacharias, 
Prediger zu Schoͤneck im Vogtlande. 


Carl Chriſtian, | | 

Prediger zu Wohlbah, hernah zu Brambach im 
. | Vogt⸗ 

C Bon den Nachkommen des Zachar. Aquila, hatte 


Schlegel nichts erfahren koͤnnen. Aus Neubauers 
— v. Theol. p. 1079. lann ich es hieher ergaͤn⸗ 
+ 
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Vogtlande. | ee 
ux. Eliſabeth des Bürgers und Gaſtwirths Gen. 
Haußners zu Adorf bey Wohlbach Tochter. 


| Georg Chriftion, Ä 
geb. 1674 den 1 Novemb. zu Wohlbach: Prediger zu 
Wr: Brandenburg. F 1741 ben 30 Auguſt. 
ux. D).1706, Sara Juſtine, des Inſpektors 
am Waifenhaufe zu Glaucha Tochter, K 1718 den 10 
May. - | en 
“ 2) 1719 den 22 Febr. Emerentia, des Apo⸗ 
thekers Wolfg. Zedelts zu Dfterburg Tochter, f 1738 
ben 25 Aug | 

3). 1739 den 25 Aug. Johanna, bed Gottfr, 
Ricchs, eines Aftronomen und Mitglieds der Akade⸗ 
mie zu Berlin Zochter, 

Rinder erfter Ehe: | 

a) Sara Klifaberh, verheyrathet 1725 an 
"Chrifto. Frieder. Kindermann, Subrektor der Schule 
zu Brandenburg, nahmald Prediger in Pewefien, 
Gie ftarb 1726. 

| b) Marie Anaftafie, verheyrathet an ben 

Chirurgus Chrifti. Ludw. Hoͤvel zu Brandenburg. 

| Zwoter Ehe: | | 

c) Johanne Ehriftine, verheyrathet an dem 
Prediger Soh. Chph. Loͤſecken zu Planen, 

d) Georg Chriftian. | 
4) Eliſabeth Aquila,geb. 1546 den 16 März. 
Sie ftarb noch in felbigem Jahre am 2 April. 

5) Johannes Aquila, geb. 1547 ben 23 Ang. 
war erft Prediger zu Groſſen⸗Geſchwende bey Graͤfen⸗ 
thal, hernach zu Dberniß an der Saale, und flarb 
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1628 ben 8 Apr. Er zeugte mit feiner 1576 ben 14 
Oktob. zur Che genommenen Margrethe, des Bürs 
gers Geo. Rentfchen zu Saalfeld Tochter, und die er 
1620 den 14 Oktob. durch den Tod verlohr, 3 Söhne 
und 5 Töchter, davon aber nur, auffer 3 Töchtern, 
davon eine. den Prebiger Joh. Croben zu Ranis zur 
Ehe gehabt, den Vater überlebte, der eine Sohn; 
Georg Friedrich, 

geb. 1587 ben 5 Novemb, 1668, fland als Lehrer 
ander Schule zu Kal. — 
ux. 1616 den 19 Novembr. Margretha, des Buͤr⸗ 
ger? und Dredsler Paul Tröbers in Jena Tochter, 

ie ihm 5 Söhne und 4 Töchter gebohren, davon bes 
kannt find: Zu 
Johann Georg, der zu Saalfeld ald Kandidat 
ber Xheologie im 77 Sahre feined Alters geftorben. 
Johann Fridrich, ift Cantor zu Schaldau in 
Franken gemefen. ei | 
Caſpar, iſt im 24 Jahr feines Alters als Stus 
bent in Königäberg an ber Peft geſtorben. 


Ain Sermon von der Schul Ehrifti, darinn 
ain yetlicher Leerjunger Ternet, wa es falet an dem 
Weg der Säligkeit, und wie wir nod) fo. gar nit 
evangelifch feind s Gepredigt zu Gemenhaufens 
1543. 3. Bu 
Ain Sermon, darinn zu allen Evangeliſchen 
Prediger ein fröliche, troͤſtliche Ermanung ift, daß 
fie das allergroͤſt Heilthum, das lebendig Wort 
Gottes, frelicy und keck den durftigen Seelen fürles 
sen und ſych won kainer Cregturen ſchrecken —F— 


Schriften: | 
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faſt nuͤtlich aus den Propheten und Apofteln ges 
jogen. 1523. 4 — . —— 
dr 34 Pſalm, ausgelegt. Wittenb. 153 2.4 
Nuͤrnberg 1574. : Tem Lat 
Dom. Allmofengeben ‚ein Sermon-( uber Spr. 
Sal. II, 9. 10.) mit D. M. Luthers‘ Vorrede. 
Wittenb. 1533. 4° ° EL a 
Ein Sendbrisf zum guten gluͤckſeeligen Neuen 
Fahr Coder Auslegung Joh. III, 16.) Wittenb. 
1534. 4. : en 
Chriſtliche Erklaͤrung des kleinen Catechismi 
mit schönen Epiſteln und gewaltigen "Sprüchen 
beſtätigt. Auafpurg 1538: 8.0 4 
Es beſtehet felbige in eilf Predigten. — 
Chriſtliche Troftfehrift an den Herzog zu Sach⸗ 
fen Zohang Friederichen; und darauf ſ. fr gnaden 
_ Antwork. Erfurt 1547. 8000000 5 
Als der Herzog nad der am 24 Apr. 1547 bey 
Miühlberg 'unglückticdh abgelaufenen Schlacht in die 
Kaiſerliche Gefangenfchafr-gertetly, ſuchte Aquila dens 
ſelben mit dieſem Schreiben aufzurichten. 
— — ſtehet auch heym HZor tleder in Urſach. des T. Kriegs, 
bBand 3 B. Cap. 80, _ Dar nn 
© Runge aber: zu unſerer Seeligkeit hochnoͤtige 


Fraoſtucke der gantzen Chriſtlichen Lehre. 1547. 8. 
N gillinger hat dieſen Catechiſmus ſeiner Lebeusbeſchrei⸗ 
bung E. Aquilaͤ ganz beygefuͤgt. aa © 
ine ſehr hochnoͤtige Ermahnung "an das 
eleine blöde verzagte Chriſten/Haͤufflein, Daß fie 
n diefenn erſchrecklichen und festen Theil; der Zeit, 
öttes ewig Wort froͤlich bekennen: füllen, wi⸗ 
der. des Teufels Finſterniß, Lügen \und-: Mord 
* gepre⸗ 
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gepredigt. Erfurt 1548. 4. Magdeb. in dem naͤml. 
Fahr. 4. Zwickau, %. 4: ©. — 
Chriſtlich Bedenken auf das Interim. 1548. 4. 
1549. 4. a — 
... Man hatte ben Söhnen Herzogs Joh. Friederichs 
bon Sachſen ed angefonnen, das Interim In ihre Lande 
einzuführen; es ließen felbige aber die fürnehmften ihrer 
Theologen nach Weimar kommen, eine Prüfung dara 
über anſtellen und, ein Gutachten oder gegenwärtige 
Bedenken darüber -eriheilen. Ob ſolches ‚gleich von 
mehreren Prebigern unterfhrieben worben, fo hat es 
gleichwohl Aquila ſamt dem Nik. von Amsdorf und 
Juſt Menius am meiften verfertigt. F 
AKAD. Kechenberge Diff. de ‚Interim Aug. $- 37.) , 
Das Interim illuminirt und ausgeftrichen mit 
feinen angegebenen natuͤrlichen Farben, von A ugipurg 
einem guten Freunde zugeſchikt, cum-fcholiis mar- 
ginalibus, welche gar nicht zu verachten. Augſpurg 
Bee Nonne 
0... Weil’der Titelinwendig lautet: von dem Interiin) 
ein) judicium V. R. C. A., fo: hat man die > letztern 
Buchftaben auf Caſpar Aquila gezogen... Ganz aus⸗ 
gemacht alfo ift ed nicht, ob es ihm gehöre, 

DUOC. IN HALSOD, SAG TIOKB I 
Wider den. fpöttifchen Luͤgner und ünverſchaͤmten 
Verlaͤumder M. Islebium Agricolam, nöthige Vers 
antwortung und.eenftliche Warnung wider Das Inte- 
tim, Apologia. 15494 
Rec. in F. Sammt non A. and N. Theologifchen Gas 


pen, 1725. Pr 35%. 


« . . 


“ 


— ” 44 Bar, 
‚„r e Be .-.. nn Drissen .. * “ 
rer ev lt en — Copey 
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Copey der ſchoͤnen Vermahnung, welche ben 
dem Intremiſtiſchen Chriſten vor der Teufliſchen 
gottloſen Opffer⸗Meß den armen einfaͤltigen Volck 
in ſchoͤnen Schein wird fuͤrgeleſen, inwendig aber im 
Grund iſt eitel Gallen, Myrrhen, Aloe, Hoͤlle, Tod 
Teufel und ewige Verdamniß mit Honig vermiſchet. 
1544.. — | | 

PR er fi hiebey nicht genannt, fo hat man ed 
nur aus der Schreibart dem Aquila zuerkannt, 
Tract. wider den ſchnoͤden Teufel, der fich jest 
abermal in einem, Engel des Lichts verkleidet hat, d. 
i, wider das. neue Interim (*). 1594. 4. | 
Es kam diefe Schrift unter dem erdichteten Namen 
Caroli Azoriae Gotsburgenfis heraus. Da.nad) eis 
niger Meynung Aquila, nah anderer aber Matth, 
Flacius der Verfaffer davon feyn fol; fo bleibt es zwei⸗ 
Ihaft. | | | | 
in 5. Samml. von A. und N. Theolog. Sachen 
1723 · p- 352. | R 4 J 
Ein noͤthig und recht Chriſtlich gut Gebet, Got⸗ 
tes Wort und ſeine Gnade, Troſt, Huͤlfe und 
Staͤrke zu erlangen, zu Ehren den — Joh. Clemen, 
Burgermeiſter zu Schmalkalden. 1550. A 
ee, RS? in 


‚(*) Unter dem neuen Interim verftehet. er ben Leipziger 
"7 Randtagsbefchluß vom 22 Decemb. 1548, wo Mes 
. lanchthon, Eber, Pomeranus, Major und Pfefs 
— finger dem Maiferlichen Interim gar fehr favorifirs 
ten, weil fie dafür hielten, wenn dem Kaifer in ber 
Interimsſache nicht etwas, wenigftens in den Adia- 
—*pphbhoris oder Mitteldingen, nachgegeben würde, 
Önnte das ganze Evangelıfche Religionswerk leicht 
& Grunde gehen, Die ed daher mit dem Leipzigen 

wi Ki Nnterim hielten, nannte man Adiaphoriſten, 


— Yarilar. 1713 


Ein Sermon die da lehret einen recht guten 
Chriſtlichen Wandel zu führen in allerley Ständen, 
aus ı Petr. IV. 1550. 4. 1556. 8. 


Bon dem neugebohrnen Abgott zu Babel. 
1550. 4. 
_ Am Ende fichen C. A. S. (d. i. Caſp. Aquila 
Superintendent. 

Rec. in F. Samml. von A. und N. T. Sachen 1722, 
pP: 335» | 

. Eine fröfiche Troſtpredigt für die geängfteten 
Gewiſſen, fie müthig und erquift zu machen, aus 
Zeph. III. an die Hergogin Cathrine zu Sachfen- 
Magdeb. 1550. 4. Coburg 1550, 4. 


Ein gnadenreich und gottfeelig Deu Jahr, von 
dem neugebohrnen Kindlein unferm einigen Mittler 
und Heyland J. C. über den Spruch Eſaiaͤ: Uns 
iſt ein Kind gebohren x, und das chriftliche Ried: 
ein Kindelein fo. löbelihe. Nürnberg 1556, 4. 


* 
* * 


Kurz vor ſeinem Ende unterſchrieb er nebſt an⸗ 
dern 45 Theologen die Schrift unter dem Titel: Sup- 
plicatio quorundam Theologorum, qui poft Lu- 
theri obitum. voce aut fcriptis exortis noviter fedis 
& corruptelis Contradixerunt, pro chriftiana, li- 
bera & legitima [ynodo, ad Ioh, Frider. I. Duc. 
Saxon. ejusque C. fratres ac alios principes & ſtatus 
Aug. Confell, ampledtentes, 1560, 4, 
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Archinard (Daniel) iſt von Geburt ein Genfer, 

und kam 1741 als Franzöfifcher Prediger nach 
Hofgeismar, nachdem er erſt in Leckringhauſen bey 
Wolfhagen geftanden hatte. Er trat am 16 April 
des gedachten Jahrs zu Hofgeismar fein Amt an, und 
endigte bafjelbe am 15 Aug. 1744 (Kir. Nachr.) 
da er als Franzöfifcher Prediger nad Braunſchweig 
gieng, wo er fein Leben geendigt hat. Es ift von ihm 
gedruckt: u“ | ö 


l’Excellence du miniftöre evangelique, ou 
fermon inaugural (Matth. V, 14-16.) deftine pour 
le jour d’inftallation dans la charge de pafteur 
de l’eglife francoife de Hof-Geismar. Caſſell, 


1742: 4 


| Arckenholtz (Johann). Ich bin dieſem 1695 in 
dem Schwediſchen Finnland gebohrnen Ge⸗ 
lehrten in feinen Heſſiſchen Dienſten perſoͤnlich nahe gewe⸗ 
ſen, indem ich noch unter ſeiner Direktion ein halbes Jahr 
lang in der Caſſeliſchen Bibliothek gearbeitet habe. Da⸗ 
mals dachte ich noch nicht daran, dereinſt auch ihn in 
einer Heſſiſchen Gelehrten Geſchichte zur Zierde aufzu⸗ 
ſtellen, ſonſt würde ich mich bemuͤhet haben, die ges 
naueſten Lebensumſtaͤnde von ihm ſelbſt zu erfahren, 
wiewohl ich nicht in Abrede ſeyn will, ob es mir nicht 
damit noch weniger als andern gegluͤckt haͤtte. Es ſeye 
inzwiſchen. Das hauptſaͤchlichſte ihn betreffende laͤſſet 
fi dennody angeben. Wenn in ber Nouv. Biblioth. 
germanique T. III. P. II. p. 467. vonihm gefagt wird, 
daß ex ein angenehmer Gelehrter, von einem einnehmens 
| den 
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den Umgange, von einem guten Geſchmak und nicht 
gemeinen Einfichten,, verbunden mit einer ganz befons 
dern Kaͤnntniß des menfchlihen Herzens, geweſen fen: 
wenn ihn Abbt auf feiner Reife in Eaffel als den gut⸗ 
herzigſten und gefälligften Öelehrten, den er kennen ges 
lernt, bemerklich gemacht hat (ſ. Deutſch. Muf. 1778 
Aug. ©. 173.); fo fonnte Arckenholtz auf ein foldyes 
Lob überhaupt allerdings Anfprudh machen. Könnte 
ich mir's anmaßen, ein Wort zur Beftärigung davon 
zu reden, fo wollte id) mich hierunter als einen Augen⸗ 
zeugen aufwerfen. Judeſſen der Stand und das Vers 
haͤltniß, in welchem jemand öfters einem Voruͤberrei⸗ 
fenden unter die Augen treten muß und in welchem jes 
mand die Ehre fomohl feines Dienſtes als feiner eigenen 
Perſon in Acht nimmt, bereiten zuweilen ein günftiges 
Vorurtheil für einen Mann, deſſen ganz eigenthümlis 
cher Charakter von dem ausgebildeten nicht: wenig uns 
terfchieden ift. Meinem Beduͤnken nach find daher viele 
Urtheile der reifenden Beobachter überhaupt fo fhief 
gerichtet. Es fen entfernt, diefe Anmerkung etwa zum 
Nachtheil meines Archenholgen herzufegen, denn es 
beftehet dem ohnerachtet, was angezogener maßen von 
ihm geurtheiit worden. Nur diefed glaube ich mit 
Gründe hinzuthun zu dürfen, daß bey ihm der Chas 
rakter feiner Nation ſtark mit in Anfchlag gebracht wer⸗ 
den muß, wenn man ihn eigentlich kenntlich machen 
will. “Die Schweden, heiffet e8 beym M. E. Tozen 
(im 2ten Th. des Zuftands von Europa, f238) - 
find von Natur ernfihaft und zurückhaltend, zugleich 
aber mistrauifh, weldye Eigenfchaften jedody durch ihs 
ren Umgang mit andern Völkern und durd) die Reifen, 
die fie nach fremden Ländern thun, fehr gemildert wer⸗ 

H 2 den: 
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"den: ſie lieben ihr Vaterland , die Freyheit, und find 
ihrem Könige unter einer gütigen Veherrfhung treu 
und gehorfam;” — Wenn ich aus des Frh. v. Dis 
lefelds Schilderung (in f. Staatskunft, Zten Th. 
S. 764. der Deutſch. Ueberſetzung) noch dieſes her⸗ 
ausnehme, da er den Schweden fuͤr ſehr geiſtreich und 
einſchmeichelnd ausgiebt; — dann wuͤßte ich nicht, 
ob je einer einem Familienportraͤt gleicher geſehen haͤtte, 
‚als Arckenholtz. So wie bey ihm außerdem noch der 
fürtreflichfte Zug, der von ber Religionsliebe, hinzus 
Fommt‘, fo war das aber aud) ganz charakteriftifh bey 
ihm, daß. er fehr ftandhaft an feinen Ideen klebte und 
nicht leicht wahre Zuneigung gegen ben hegte, ber vers 
fehiedener Meynung mit ihm war. So gewiß es ift, 
daß hierunter eine menſchliche Schwachheit obwalten kan, 
fo eniſchuldbar wird aber auch nicht nur eben deswegen, 
ſondern auch noch darum manchmal der Warheit ehrende 
Mann, der nicht gleich mit dem groͤßten hingeriſſenen 
"Haufen alles was glaͤnzt fuͤr Gold anfiehbt, und nun 
deshalben der Feftigkeit feines Charakters das Praͤ⸗ 
ditat von einem Eigenſinn zuziehet. Arckenholtz 
ſcheint mir mehr unter die Klaſſe der leztern zu gehören, 
wann er von dergleichen Beſchuldigungen nicht befreyet 
bleiben Kan. Um jedoch auf feine Schickfale zu Toms 
mien, fo wurde er Anfangs Regiſtrator bey der 

Reichskanzleg zu Stockholm (*), nachdem er 

| vor⸗ 


(#) Er vidimirte als ſolcher famt dem Archiv⸗-Aktuar. 
Andr. Ant. Stiermann d. d. Holmiae d. 28 Januar, 
1737, daß ans dem Schwed. Archiv zu den Mei⸗ 
erichen Alfis pac. Weflphal. mitgetheilte inftrumen- 
tum pacis Cael, Suec, in dem Waltherifchen Unis 

ie Ders 
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vorher als Hofmeifter einen Schwebifchen Edelmann, 
von Hildebrand, auf feinen Reifen aufferhalb des 
Reichs in Frankreich, Deutfchland () ꝛc. bealeitet- 

gehabt. Gleichwie er in.der Staatskunde und Ges 
ſchichte überhaupt, als noch befonders in der Yon feinem 
Baterlande eine fehr fharfe Einficht beſaß; fo brachte 
er feine Gedanken überzdas politiihe Syſtem deffels 
ben, noch 1730, als er in Frankreich: fid) ald Hof: 
meifter befand, zu Papier. Eben diefe mußten in 8 
Sahren hernach wider Vermuthen feinem ganzen übrigen 
Sebenslaufe die Richtung geben, E8 hat der Hr. O. 
€. R. Büfching in dem gten Th. p. 239 faq. des 
Magazins für die Hiſt. u. Beogr. diefen Arcken⸗ 
holtziſchen Auffag in einer franzöfifchen Ueberſetzung 
unter dem’ Titel: Confiderations fur la France par 
raport à la Suede, aufbewahrt. Arckenholtz ſucht 
darinn zu ermeifen, daß die Verbindungen: zwifchen. 
Frankreich und Schweden der leztern Krone faft allezeit: 
nachtheilig geweſen wären. und. daß fie ſich Daher für 
dasmal ,: befonderd ‚wegen der elenden Staatsver⸗ 
waltung des Cardinals v. Fleury, den er als einen 
ſehr ungeſchickten Staatsminiſter beſchreibt, mit Frank⸗ 
reich nicht einlaſſen muͤſte. Bey einem Goͤnner oder 
Freunde nimmt man ſelten Anſtand ſeine wahren Ge⸗ 
ſinnungen zu verhelen, — weniger, je mehr man 


ſich 


verſal⸗Regiſter über ſelbiges Werk, wobey des 
Arcckenholtzens Hand du ſchreiben und fein Pettfchaft 
"2 überauß treffend in apfer geſtochen iſt. 


C) Auch zu Marburg unter andern befand er fich mit dem⸗ 
ſelben im Jahr 1728, zufolge einer von diefem Zilde⸗ 
bramd allda gehaltenen'undlaud): gedruckten Oratione, 

: in Natalem Friderici Reg. Suec, & Landgr, Hafl, 
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ſich etwa vorſtellt, daß man mit feiner patriotiſchen 
Meynung etwas zum Wohl vieler beitragen kann, da 
man ſelbſt unmittelbar nicht Anſehen genug dazu hat. 
Ein ſolcher Goͤnner oder Freund war es, den Arcken⸗ 
holtz dafür hielt, als er ihm fein Manuſkript mit⸗ 
theilte, und als er bereits in die Dienfte der Krone 
getreten war. Ob zufaͤlliger oder auf eine ſonſtige Weiſe 
— geſchahe ed, daß dem Franzoͤſiſchen Geſandten am 
Schwediſchen Hofe das Manuſkript zu Geſichte kam. 
Man kan leicht denken, daß es ſich dieſer zur Pflicht 
rechnete, dem Cardinal v. Fleury es ohnverzuͤglich zur 
Wiſſenſchaft zu bringen, und daß der Cardinal unmoͤg⸗ 
lich umhin konnte, bey ſeinem Koͤnige wegen ſeiner ver⸗ 
kleinerten Perſon und Wuͤrde Genugthuung zu verlan⸗ 
gen. Der Schwediſche Geſandte am Franzöfifchen- 
Hofe hatte demnach hievon eine Depefche nach. Stock⸗ 
holm zu machen, bey deren Eintreffung Ardenbols 
alsbald ein Staatsgefangener anf dem Schloffe Sarls 
ftein bey: Mafttand werben: müſte. So ſehr er fi 
bamit zu rechtfertigen fuchte,: nie er nach.dem wahrer 
Verlauf der Umftände nicht den geringften Antheil dars 
an habe; daß feine. Schrift ind Publikum und fo gar. 
bis an den. Cardinal gekommen ſey, als er ſolche viele 
mehr fuͤr ſich zu ſeiner eigenen Betrachtung ausgearbei⸗ 
tet gehabt; ſo maͤchtig hingegen war, zu Arckenhol⸗ 
tzens Verhaͤngniß, bekanntlich die fo genannte Partey 
der Huͤte vor der Partey der Muͤtzen. Man machte 
Bon. feiner Sache bey dem geheimen Ausſchuſſe auf dem 
Reichstage eine foͤrmliche Anklage und et mußte ohne 
Rettung ein Opfer werben, nachdem er ‚bereits Pie: 
ein Zahr lang war gefänglich gehalten mworben, ' 
wurde im ı unterm ‚asien * 1738 das Urtheit * 
E vom 
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vom Koͤnige gefaͤllet, daß, ob er zwar nicht als Ver⸗ 
foffer einer wahrhaften Schmaͤhſchrift nach dem dar⸗ 
uͤber beſonders vorhandenen Reichsgeſetz beſtraft wer⸗ 
den koͤnnte, da er ſeine Gedanken lediglich fuͤr ſich 
und nicht fuͤrs Publikum ſchon ſeit einer geraumen Zeit 
entworfen gehabt, noch vielweniger uͤberwieſen ſey, daß 
er ſolche oͤffentlich auszubreiten des Vorhabens gewe⸗ 
ſen, er gleichwohl in Betracht, daß er nicht mehr Vor⸗ 
ſicht gebraucht fein Manuſkript verborgener zu halten, 
in welchem er gegen einen ſo geachteten Staatsminiſter 
ſich ungeziemender und verwegener Ausdruͤcke und Urs 
theile bedient, ſeines Amts verluſtig werden und dem 
Cardinal eine anſtaͤndige ſchriftliche Abbitte thun ſollte. 
Vorhin erwehnter Ar. O. C. R. Buͤſching hat dieſes 
Urthel woͤrtlich ſeinen Woͤchentl. Nachr. vom Jahr 
1779,2ten St.p. 10 in einer franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
einverleibt. Was für ein mächtiger Zroft für den Un⸗ 
glücklichen, wenn ihn fein Richter mit der einen Hand. 
ſchlaͤgt und mit der andern auf die thunlichfte Art wies, 
derum heilt! Archenhols durfte ſich deſſen ſchmeicheln, 
Denn fein König war grosmütig genug, ihn nicht des 
ftoweniger ald einen fähigen und treuen Diener zu vers 
Zennen , als er ihn vielmehr aus befonderer Gnade fo; 
lange feinen nötigen Unterhalt;verlich, ihın auch 1743; 
zum Sekretarius beym Staatstomproir ernannte, 
bis er ihn in feine deutfche Staaten ‚verfezte, Es war 
am..24 Junius ded Jahrs 1746, als Arckenholg 
die Stelle des verfiorbenen Joh Phil. Ruchenbechers, 
als Bibliothekarius mit nem Rathscharakter bey 
der oͤffentlichen Bibliothek zu Caffel einnahm C*), 


— 


24 er wobeyg 


E) Während feinem Bibliothelariat war er —— 
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wobey ihm zugleich die Aufficht des Muͤnzkabinets 
und der Runftfächen übertragen wurde. Hier lebte 
er volle 20 Fahre in den günftigften Umftänden fo wohl 
in Ruͤckſicht feines Amts als feiner felbft, es wäre 
benn, daß man diefed davon ausnehmen müßte, daß 
ihm die Befchwerlichkeiten des Krieges feinen Aufent⸗ 
halt in Heſſen während demfelben doppelt empfindlich 
gemacht, weil er damals einer Nation mit unterworfen‘ 
war, die ihm in Beziehung auf fein Vaterland und 
feine eigne Perfon fo viele unangenehme Eindrücke 
anf fein Herz machte; weshalben er auch würklich nicht 
nachließ, bey feinem Fürften die Erlaubniß zu erhalz 
ten, daß er eine geraume Zeit auffer Heffen an ruhigen 
Dertern leben dürfen. Wer bier irgend an Arcken⸗ 
holtzen etwas von einem Fleinen Geift erblicken will, 
der erblicke es; fo viel weiß ich gewiß, daß er nicht 
minder edlen Seelen in diefem Stück ein verehrungs⸗ 
würbdiger Mann bleibt, wenn fie nur etwas mit ihm 
fompathifiren werden. Aber auch eben feine erlittene 
Drangfale im Vaterlande blieben ihm ſtets unvergeß⸗ 
lich, und dennoch verguügte ihn nichts mehr als der 
Gedanke an daſſelbe. So bald fi dort die Vorur⸗ 
theile geändert, die gewiffe Umftände. der Zeit verans 
laffen koͤnnen, trachtete er nach nichts mehr, als fein: 
immer mehr herannahendes Alter allda in. Ruhe zu bes: 
ſchlieſſen. Schon hatte man ihm auf dem Reichötage: 
— gi nd : eine 

Ss 


bin bebacht , das Gefach der: Schwebifchen Titten, 
rxatur moͤglichſt volllommen zu, machen, und die; 
Caſſeliſche Bibliothek hat es ihm zu verdanken, daß 
ſie manche in Schweden zu Hauſe ſeyende Schrift 
beſizt, die in Deutſchland, Goͤttingen etwa aus⸗ 
genommen, ſchwerlich zu haben iſt. 


* 
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eine Penfion von 800 Thaler Silbermuͤnze zugeftans: 
den, ald man felbine im Jahr 1765 auf fein Anſuchen 
auf 1200 Thaler jährlich beſtimmte, und twoben man: 
ihm nichts zur Auflage machte, als daß er, fo viek 
fein Alter zulieffe, die Hand an eine Ausarbeitung der 
Geſchichte Königs Friedrichs I. legen follte, damit dag 
Reich feine Gelehrſamkeit und Einſicht noch einigers 
maßen nüßen mögte, wie fi die Stände darüber in 
einer Öffentlichen Ehrendeklaration d; du Stodholm Ben 
ıgten Nov. 1765, die Sache des Mathe Arckenholtz 
betreffend, ſelbſt ausgedruckt und zu deſſen unverwelk⸗ 
lichem Ruhme ſein unſchuldiges Leiden anerkannt ha⸗ 
ben. Man kan ſich, wenn man ſich an Arckenhol⸗ 
tzens Platz ſezt, keine beruhigendere Genugthuung, 
aber auch, wenn man auf jene Reichsſtaͤnde ſiehet, ſo 
zu ſagen keine edlere That gedenken, als eben dieſe De⸗ 
klaration in ſich begreift. Arckenholtz, voll Ruͤhrung 
und Zufriedenheit, konnte ſich nicht ehrhalten, ſie ſelbſt, 
noch vor feinem Abzuge aus Caſſel, aus dem Schwe⸗ 
diſchen ins Deutfche überfezt auf einem viertele Bogen 
in&vo drucken und austheilen zu laffen (*). Schwerlidy; 
konnte nunmehro mit gröfferer Sehnſucht jemand auf: 
fein Vaterland wiederum zueilen als er. Der ıgtel 
Sun. 1766 war ber Tag feiner Abreiſe von Caſſel, 
nachdem er die geſuchte Erlaſſung erhalten hatte. Ver⸗ 
muthlich hat er in dem Reſte feiner übrigen Lebenszeit⸗ 
zu Stocdhohm an feiner Föniglichen Geſchichte nicht, 
viel gearbeitet, denn nicht ein ſondern zu mehreren mahs“ 
len beſtaͤtigte fi die Nachricht von ihm, daß er, bes 
| 25 fons 
0) Sie flehet auch dem sten Stuͤck der Marburg, Anz. 
vom Jahr 1766 eingeruͤt. 


4 
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fonder8 in den lezteren Fahren von aller menfchlichen 
Gefelfchaft fi abgefondert und wie ein Swedenborg 
die Geifterwelt zu. ergründen gefucht habe. Cr ſtarb 
1777 ben 14 Sul. im 82 a 


‘ 
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T. I. Amfterd. 1751. 4. 
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| AArara⸗⸗ 
4 In der Vorrede * Theile entdeckt Hr. Ardenbolg 


die Fehler, die die Fr. Beaumont in Magazin fran- 
cois beym Aus zuge — Werks begangen hat. 
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Arcckenholtz hat‘ mit-diefem Werke, (das auch 
von Hr. Rath Reifſtein ins Deutſche uͤberſezt werben, fo: 
wie Gioͤrwell unter der Auſſchrift: der Königin Chri⸗ 
ſtina Arbeiten und Merkwuͤrdigkeiten, Stockholm ı 760.4: 
einen Auszug in ‚deutfcher Sprache geliefert, Jam Alem⸗ 
bert und Holberg fiharfe Gegner gefunden. Alem⸗ 
bert rüfte in ſ. melanges:de literature ,; dehiſtoire & de 
philofophie Amſt. 1767.42, von: ihm ſelbſt memoires: 
de Chriftine ein, und fahe auf das Arckenholtziſche 
Merk als auf eine ungeheure Kompilation verächtlidy, 
herab. Holberg mit feinen Lettres, qui contient. 
quelques remarques fur les memoires concernant la. 
Reine Chriftine nouvellement publies, Leipf. 1753‘ 
8: war nicht in Abrede, dag Arckenholtz mit Hieler 
Geſchicklichkeit und Fleiß ſeine memoires de Chriſtine 
geſchrieben, er betadelt aber feine Aufrichtjgkeit und 
Warheitsliebe, indem.er ſich mehr bemühet habe, einem‘ 
Advokaten und Apologiften der Königin Chrifiine als 
ihren Gefhihtfchreiber abzugeben, und daß er daher 
alles, mas derfelben Yon Schmeidylern, Lobrednern 
und Poetei zum Ruhm geſchrieben, forgfältig zuſam⸗ 
mengeklaubt, ihre groſſen Fehler ‘aber aller‘ Orten‘ 
verdeckt habe" a a Ze 


Schroͤckh in f. Allgem. Biogr. zten Th. 
p..206. läffer Arckenholßen mehr Gerechtigkeit widers 
fahren: ob man gleich, fagter, nicht leugnen Fönne,, 
dag viele unerhebliche Briefe der Königin Chriftine, 
einige Wiederholungen, eine ziemliche Anzahl Kleinige, 
keiten und manche Ausfchweifüngen in die übrige gleiche 
jeitige —** in ſeinem Werke vorkaͤmen; ſo erlaube 
eß doch fein ungemeiner Fleis, ee 
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riſche Wiſſenſchaft, auch ſeine ſcharfſinnigen Urtheile 
und haͤufige Erlaͤuterungen an der Geſchichte nicht, den 
Dank / dem man ihm dafuͤr ſchuldig, in Vorwürfe über 
die Groͤſſe ſeines Werks oder uͤber die zu wenig ftrenge 
Wahl ber Nachrichten zu verwandeln. 


Jedem der erſteren hat Arckenholtz indeſſen beſon⸗ 
ders geantwortet. Dem von Holberg Unter dem Titel: 


| _ Reponfe ila lettre de Mr. le Baron de Hol- 
berg, laquelle Eclairgit les remarques qu’il a fait, 
fur les memoifes.concernant Chriftine Reine de 
Suede. Caflel 1753. 8 | 
Igſgſt auch dem Verſuch einer pragmat. Sit 
sc. in einer deutſchen Lieberfegung angehängt. 
Rec. in Nonv. Bibl. germ. T. XII. P, If: p. 453 


Goͤtting. gel. Un. 1753: 63 6 — fe Urth. 1753 
** 51. 


Dem von Alembert te er entgejen: ® 


Lettre A Mr. G***.(*) a l’occafion des 
gie & des, anecdotes,fur Chriftine.Reinede. 
ede par Mr. d’Alembert. Caffel 1734. 8. 
| N ga re: sel > 1734 42 St, p. 353. 
2 u 
u *Bäuche d’un eloge Hiftörique du: ‚Roi Fre- 
deric. . Landgrave de’Heffe 
” Ei init dee Oraifon ‚fünebre vom Röghenionn, 
Ciftel 1752 4. anni | | 
u Ehren 


0 rider verſtand — eh rofef ‚Besner in 
i Göttingen; und nicht etwa Gorsfcheden in Leipzig. 
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Ehrengedaͤchtniß J. K. Maj. Friedrichs L in 
Schweden. Caſſel 1754. ſol. . 

Verſuch einer pragmatifchen Hiſtorie von Ver⸗ 
frägen und Tractaten eines frenen Staats mit ans 
‚dern benachbarten und fremden Mächten : wobey der 
zwiſchen Schweden und Daͤnnemark 1570 zu Stet⸗ 
tin geſchloſſene Vertrag, als eine Probe angehaͤngt 
iſt; aus dem Schwediſchen: nebſt deſſelben Ants 
wort auf den Brief des Freyh. ©. Holberg, jur Bez 
leuchtung der Anmerkungen, die er über die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten, die Koͤnigin Chriſtine von Schweden be⸗ 


treffend, gemacht; aus dem Franzoͤſ. uͤberſetzt, Caps 
ſel 1753.83. NE 
Rec, it Marb. Anz. 1753. Nr. 51. 

Lettres aux auteur du Journal Encyclope- 
dique fur les Lappons & lesFinnois. Frf. & Leipſ. 
1756.- 8. | er Ä 

Er hat fich hiebey nichtgenannt, als nur am Ens 
de mit den Buchſtaben: J. A. F. ( Jean Arcken- 
holz, .Finlandois.) 

Extrait d’une lettres deHambourg au-fujet 
d’une note infer&e dans le Journal encyclopedi- 
que de Liege, pour le 1. d’Odtob. 1756. 8. 

Nachricht von der Perfon und dem Keben Koh, 
Joach. von Rusdorf, ehemaligen Chur⸗Pfaͤlz. en 
Raths, , gefammlet durch den Verfaffer der Merk 
twurdigkeiten der Koͤnigin Ehriftine von Schweden, 
und aus deffen franzoͤſiſchen Handfchrift herausgege⸗ 

— von W. J. C. ©, Caſparſon. Frf. und Leip;. 
1762. 8. 


Rec. 
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- Rec. in v. Selchows juriſt. Bibl. 3 S. p. 621. ) 
Recueil des fentimants & des propos de Gu- 

ftave Adolphe le grand Roi .de Suede. Stokholm 

1769. 12. 

| ( omiffo nom.) Corginentarlonen Pufendor- 

fianorum de rebus — lectiones variantes 

demonſtratae. 


Stehet im aten Si. der x Daun Beytr. zur 
Geherſ. p. 261. 


Auch hat Hr. Arkenholz vielen Antheil an der 
Hiſtoire de Guftave Adolphe Roi de Suede, com- 
pofee --- par M. D. M. *** (Mauvillon, Prof. a 
Brunswick) Amfterd. er 4 


Er wollte * Kern ſeiner gelehrten Eorreſpon⸗ 

denz durch den Druck gemeinnuͤtzig machen, und der 

Buchhaͤndler Donatius in Luͤbeck machte ſich 1769 oͤf⸗ 

fentlich als den Verleger davon unter dem Wege der 

Subſcription bekannt; es iſt aber dieſes intereſſante 
Werk nicht zu Stande —8 


Areularius (Daniel ) Unter den Kalkhofiſchen Ma⸗ 
terialien fand ich eine ganz kurze, Yon dem hiernad) fols 
‚genden "Johann Daniel Arcularius eigenhändig ges 
ſchriebene genealogifhe Nachricht ( *), ohne welche 
man ſchwerlich die verfchiedentlih vorkommenden Ar⸗ 
cularien genau unterfcheiden kann; ich will diefe in 

| einer 


(*) 3 weiß nicht wie e8 gelommen ift, daß es beym 
Hrn. v. Selcheow immer heiſſet: von Arkenholg. 
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einer kleinen Tabelle, mit meinen Zuſaͤtzen voran ge⸗ 


hen laſſen: 





— 


Daniel Arcularius Caſpar Arcularius, 
Cder gegenwaͤrtige) *) 
Paulus | Barıholomäus 
Naffauifcher Snfpeftor und | (#06) 
Prediger zu Glenberg. — 
Johann Daniel Bartholomäus Anna, 


Ephorus des Colle Stadtpredigerund verheyr 1626 b, 
gii Evangelici zu, Definitor zu Darm⸗ 4 Dec. an den 
Augſpurg. ſtadt. Schulrektor 


Matthaͤus Jans 


Johann Daniel Kein zu Noms 

(der hier folgende) Pers. (C****) 
Sucretie Marie, Chriftine Barbara, Johann Peter, 
verhegr. an den verheyr. an den Pre⸗ T 1703 im 
J. U.D. Heffens diger Jacob Seeligin Sun. aufder 
Darmſt. Rathu. Frankfurt, nachdem . Univerfität, 
Cammerger. Ad: ſie vorher dendeutfche 
voc. Georgandr. und franzoͤſ. Predi⸗ | 
Geibel zu Wez⸗ ger Sridrich Zolzhau⸗ 
lar, fen allda 28 Wochen 

zur Ehe gehabt, 


Die 


*®) Er ſetzt dabey hinzu, daß fich ein Cafpar Arcularius 
finde, der ſchon 1585 in Tübingen unter D. Zeers 
brand de Miraculis Öffentlich difputirt habe, vondem 
er aber nicht wiffe, wie nahe er dem Marburger 
Daniel Arcularius zugerhan gewefen. Es müften 
jedoch von demfelben die andern Arcularien — 
men, deren etliche in der Wetterau uͤbrig gebli F 

aber 
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Die Eltern ſowenig als das Geburthsjahr des gegen⸗ 
waͤrtigen Daniel Arcularius findet man irgendwo be⸗ 
merkt, auſſer dieſes, daß Caſſel feine Vaterſtadt iſt. 
Sein 
aber keinen ſonderlichen Namen hinterlaſſen, aus: 
genommen ben guten Medicum in der Grafſchaft 
mwaldet. Daß indeffen der genannte Marburger 
Dean. Arcnlarius bey dem damals dort refidirenden 
Laudgrafen Ludwig in guteriAchtung geflanden has 
ben müffe, ſchlieſſe er Daher, weil derfelbe feiner bins 
terlaffenen Wittwe soo Kammergülden (eine an: 
fehnliche Penſion für die damaligen Zeiten ) reichen 
laffen,, wie er das in einer Marburger Univerfitäts: 
rechnung felbft gelefen. | 
- . Mir find des Namens noch folgende vorgefommen „ das 
von ich auch nicht fagen kann, ob und wie fie zu Diefer 
Familie gehören: 
1) Ein Jakob Arcularius, von Marburg, welcher 1583 
den 29 Nov. Magifter zu Marburg geworben. . 


2) Ein Johannes Widekindus alias Arcularius, aus Caſ⸗ 
fel, difputirte zu Bafel 1599 de Angina, und wurs 
de Dr. Medic. | 

3) Ein Eucharius Arcularius, wurde 1618 Metropolitan 
zu Milfungen , und ftarb dafelbft 1635. Dom, X, 
nach Trin. (Laut Milfunger Kirchenbuch) 


(xn) Caſp. Arcularius wurde 1578 Hofprediger zu Caſſel, 
amd befand ſich 1579 mit auf ben. Synoden zu Mars 
burg und Gaffel, 1581 kam Job. Windelmann als 
Hofprediger an feine Stelle, er hingegen an Platz 
Zeonh. Crifpins am 30 Dec, deffelben Jahrs ald Mes 
tropolitan.und Prediger nach Homberg, wo er 1612 
d. 14$un.das Predigamt an feinen Sohn refignirte, 

Ich habe von ihm gedruckt gefeben: 
Leichpred. auf deu Tod Hr. Landgr. Sabina v. Heſſen ꝛc. 

.. 1581, 4- . 

_Querimonia Hafliae de praematuro & calamitolo — 
a* 
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Sein urſpruͤnglicher Name mag Kiſtner geweſen ſeyn, 
denn ich habe ihn gefunden: Arcularius, alias Kiſt⸗ 
ner; alſo aus dem Deutſchen ins Lateiniſche verwech⸗ 
ſelt, 


Sabinae H. L. quae 158r d. 17 Aug, Rotenburgi 
pie in domino obdormivit. 1581. 4. A 
Meditatio mortis & apotheofis chriftiana Hedwigis, 
Haſſ. Landgr. — defcripta. Marp. 1590, 4, 
Congratulatio novem mufarum chori, Phoebo auſpiee, 
internuncio mercurio & mufis accinentibus, om-. 
niaque felicia ac fortunata precantibus, cum ad. 
XVII. Dec. 1590. in’ acäd. Marpurg. juveni — O- 
thoni Melandro, honores magifterii conferrentur, 
Marp. 1590. 4. Fe er 
Leichpredigt bey Begräbniß Zeermann Zombergs, gewe⸗ 
ſenen Rentmeiſters zu Homberg, (welcher 1599 im 
37 Jahr |. Alt, geſtorben) Caſſel 1003. 4. 


(æxmꝛ) Bartholomaͤus Arcularius wurde, wie fchon: bes 
merkt, 1612:der Amtsnachfolger ſeines Warters, 
und flarb ald Prediger und Metropolitan zu Hom⸗ 
‚berg 1652 den 28 Octob. alt 79 Jahr 4M. 3 W.4T. 


(7) Matthaͤus Zanftein ift 1600 d. ı Nov. gebohren, 
Hat, nad) geendigten alademifchen Jahren zu Mars 
burg , ſich bey feinem Vatter im Predigen geübt, 
und ift 1625 Präceptor und Organift zu Homberg, 
nachmals Rektor der Stadtfchule geworden; ob man 
ihn gleich zum Prediger begehrte, fo ließ er fich den- 
noch mit feinem Nektorat begnügen ‚: beiffer es in 
des Joh. Chriftopb Gudenus Leichpredigt auf feinen 
Xod, der 1682 den 24 Dec. erfolate! - Aus feiner 
Verlaſſenſchaft beſtimmte er 50 Thlr.; davon nach 
ſeinem Tode die Zinſe jaͤhrlich am Matthaͤustag den 
Armen gegeben werden ſollte. Ä 
Sein Batter Johannes Zanſtein, war von 1606 bis 1633 
Prediger und Metropolitan zu Ziegenhayn. ei 
| es 


S 


kn 
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ſelt, nach der ganz ſonderbaren Mode der Gelehrten 
damaliger Zeit, Die mit ihren deutſchen Namen, fo zu 
fagen., ein Spiel trieben, und. fie, wenn es nur einie 
germaffen wo herzuholen war, in lateiniſche oder gries 
chiſche umfeßten. Unſer Arcularius wurde zu Mars 
burg , two er flubirte, 1561 den 27 Mär; Bacca⸗ 
laureus, und 1563 den 17 Nov’ Magifter 5 er 
dieng hierauf nad Zübingen, wo er ſich in feinen 
Känntniffen noch vollkommner maden wollte , mufte 
aber bald nah Marburg zurüc kommen, um al6 Ma⸗ 
jor den Stipendisten vorzufichen. 1571 überkam 
ex die Theol, Profeß. und 1575 dad Ephorat der 
tipendiaten. Als in eben diefem Jahr das Paͤ—⸗ 
dagogium mit dem Abfterben Juſt Dultejus feinen 
Lehrer verlohr, mußte er neben andern , bis zu Wie⸗ 
| Ders 
—A— Sa re Zu m | * 
— letztere Jahr iſt vermuthlich fein Todesjahr; und es 
“tu” hatte dieſer Catharinen, des Superint. Val. Scho⸗ 
ners des aͤlteren zu Marburg Tochter zur Ehegattin. 
Gebruckt bat man von ihm, dem Johannes Hans 
ſtein, folgende Leichpredigten: 
Leichpredigt aus Ecclef. XII. bey dem Begräbniß des M. 
eckhaͤrt Feygen, Rentmeiſters zu Ziegenhayn, (wel⸗ 
cher d. 5 San. 1618 geſtorben). Caſſel 1618. 4- 
— — hey Begräbniß Anna Grüberin , ded Cunrad 
Mardorfs , Pfarrherrs zu Niedergrentzenbach Hause 
frau, (melde den 23 Jun. 1618 geftorben), Marp. 
. 2619. 4. J | | — 
— — Hon den Feinden und Wacht eines Chriftl. Rite 
ters, bey Begräbniß Job. Lucani, ded Bürgerm. 
M. Simon Lucani zu Ziegenhaynd Sohns, (wels 
cher den 10 Nov. 1620 geftorben) Eaffel 1620. 4. 
— — aus Pf. 116, 3:9. bey dem Begräbn. Eckhard 
Seygen, des gewefenen Rentmeifterd Eckhard Feygen 
zu Ziegenhayn Sohn. Caſſel 1620, 4 
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' Derbefeßung dieſer Stelle, allda täglich eine Stunde 
Unterricht geben, 1585 den 17 Sun. erlangte er die 
theologifche Doktorwuͤrde. | 


Sein Tod erfolgte 1596 den rıten April, 
“ (Jo Tilemannivit. Profeff, Theol. Marb. p, 124.) 


Schriften : 

Difp. de miffa Pontificia & coenae Domini- 
eae in ea profanatione ; Refp, Chriftoph. Mego- 
bach. Marp, 1587. 4, | 

Defenfio thefium de miffa Pontificia & coe- 
nae Domin. in ea profanatione, adverfusRefpon- 
fionem Henr, Ebingshaufen. Marp. 1599. 4. 

Thefes de facramentis eorumque numero. : 
Marp. 1589, 4. a 2 

0 — de ecclefia & eins poteftäte, Marp, 
159.400 | | 
‘  Meditatio mortis. Marp, 1500. 4. 

Analyfıs Pfalmi 16. ı9. 51. & 104. Marp. 
1591. 4. | 

Aeg. Hunii & Dan, Arcularii propofitiones 
de praecipuis chriftianae religionis capitibus, 
Marp, ı591. 8. | | 

Analyfis Pfalmi 91, ubi quaeftio attingitup 
de fuga peftis. Marp. 1592. 4. 

‚ Thefes in cap. IX. ad Roman. Marp. 1593.4. 
——incap. X. & XI. ad Rom. analyfın 
fiftens. Marp. 1594. 4, | 

7 — de Chrifti natalibus, epiphania ſ. 
apparitione Magis fatta-& periculis, quae recens 
natum infantem exceperunt. Marp, 159% 4. 


/ 


Pe 
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Theſes de peccato tum angelorum tum 
hominum. Marb. 1595. 4. 

— — theolog. de. quaeftionibus aliquot 
controverlis; Reſp. M. Jo. Vietor, Alsfeld. Marp. 
1595. 4 
e Enarratio Pfalmorum. VII. poenitent. & eo- 
rum qui dicuntur graduum, Marp. 1595. 4. ib, 
1508. 4. 

Arca foederis pofthuma hı.e. methodica uni- 
verfae Theologiae explicatio. Mulhufae 160:. 8. 

Commentarius & difputationesin Aug.Con- 
fefl, in quibus verus eius fenfus explicatur , ac 
oppugnationes Lindani, Fabricii, Cochlaei, Leo- 
dii & aliorum refutantur. Marp. 1601. 8. 

Commentarius in Johannem. Frf. 1606. 8. 

Commentarius in Jefaiam; ex ore Dan. Ar- 
cularii exceptus. & opera Balthaf. Mentzeri edi- 
tus. Frf. 1606. 8. 
| Commentarius in Acta Apoftolorum ftudio 
— Balthaf. Mentzeri. Frf, 1607. 8. 

Es erfchien diefer Commentarius von neuem mit 
des "Joh. Gerhards, Profeß. zu Jena, und Soh, 
Canũt Lenaͤus, Profeß. zu Upfal, ähnlicher Arbeit, 
zu Hamburg 1712. 4 

er de parabola tritici & zizaniae in Matt 
XXIV, 13. | 
Ext c.T.1. Difpp. Marburg. 8. 

— — de renatorum coram Deo —— 
tione. 

Exſt. 1. c. 

— — de Samuele, a muliere Pythoniſſa 


Exit, 
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Ef.le. | — | 

Oratio de fidelium ecclefiae miniftrorum 

fortuna officioque, EEE, 

| Exſt. c. Panegyr. Marp, 

7 — de occafione litterarum ftudiofis non 
niegligenda. u — 

Exſt. I.c. u 

— — demodeftia literarum ftudiofis digna. 
Exſt. C | 


Areularius Johann Daniel) Gebohren 16 50 den 
3 März. Daß Bartholomäus ( nicht Balthaſar, 
wie im Joͤcher. Lex. ſtehet), Arcularius Stadtpredi⸗ 
ger und Definitor des geiſtlichen Synodus —) 
Darmſtadt fein Vatter geweſen. iſt nun ſchon aus dem 
vorigen bekannt. Seine Mutter war. Marie Ju⸗ 
dith, des Predigers und Seniors Joh. Goͤzen zu 
Frankfurt Tochter, welche mit M. Philipp Schloſ⸗ 
ſer, Darmſtaͤdt. Hof⸗ und Stadtprediger, nachmals 
zur zwoten Che geſchritten. Mit der Schule und dem 
Paͤdagogium zu Darmftadt verwechſelte Arculariug 
1666 die: Univerfität Gieffen, wo er 1669 die Ma⸗ 
gifterwürde erhielt... 1672 wurde er bey den zween 
Darmftäbtifchen Prinzen Ludwig VII, und Stiedrich 

53 In⸗ 


( Ein Definitor iſt im Heßiſchen und andern benach⸗ 
barten Rheiniſchen Landen, qui definire debet, ob 
der Sandidat zum Minifterium würdig fey. Ed muß 
alfo ein Definiror die Candidaten examiniren, von 
ihrer Tuͤchtigkeit urtheilen, und ein Zeugniß deahals 
ber auöftellen. ch fetze diefe Anmerkung, die Neu⸗ 
bauer irgendwo hat, hieher, weil die Benennung in 
der Folge mehr vorkommt, 
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Informator, darauf 1676 ordentlicher Profeßor 
der Logik und Methaphyſik zu Gieſſen, 1684 
aber , nach angenommener theologifchen Licentias 
tenwuͤrde, aufferordentlicher Profeffor der Theos 
logie. Ungern fahe man es, ald er 1686 an Dokt. 
Speners Stelle den Ruf zum Seniorat zu Frank⸗ 
furt am Mayn annahm , wodurd der Wunſch feines 
mütrerlichen- Grosvatters bey feiner Laufe, in eine 
ohnvorhergefehene Erfüllung gieng,, daß ihn GOtt 
als einen verftändigen Daniel und liebreichen Johannes 
‚ausrüften und ihm dermaleing in dem Frankfurter Am⸗ 
te folgen laffen moͤge. Noch in demfelben Jahre wur⸗ 
de er Doktor dev Gortesgelahrrheit. Cr flarb 
1710 ben 31 Decembr. Des Darmftädt. Sch. Raths 
und Ranzlers D. Jo. Pet. Mieldyiors Tochter Eli⸗ 
- füberb Dorothee nahm er 1678 ben 5 Februar. zur 
Ehe, und zengte 3 Söhne und 3 Toͤchter mit ihr, 
Der eine am längften gelebte Sohn und zwo Töchter, 
find. vorhin angezeigt wurden, - | 


Chyeſſ. Hebopfer 5 & * 499. Samml. von ak, und 
N. theolog. Sachen 1727’ p. 905.) Ä 


Der Evang. Prediger Joh. Phil. Schildt hat 
eine Leichpred. auf feinen Tod drucken laffen, die ih 
Aber nicht geſehen. wi 


Schriften : 
Occidens Hafliae Phoebus’poft obitum Lu- 
dovici VII, H. L. | | | 


Stehet im Ehrengebähtn, L. Ludw. VIL v. H. 
Darmſt. 1678. ol, PEN EEE N: ” 
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Diſp. metaphyf. de duratione;-Refp. Joh. 
Fridr. Winter, Wormat. Gieflae 1678. 4 - 
“7 — deindependentia ; Refp. (pro Mag.) 
‚Joh. Conr, Arnoldi, Gieflae 1678. 4. ' 
— — de.Logica mentali, vocali & fcripta, 
Gieflae. | | Wr 
Theſes philofophicae; Giff. Rs 
Difp. de fpiritu completo finito; Refp, Joh. 
Henr. Steuber, Giſſ. 1682. 4. | ne 

Ilevrxg quaeftionum mifcellanearum ; Refp. 
(pro Mag.) Dan. Helvic, Müller, Giffenf, Giffae 
1084. 4. 
Diff. inaug. de @dwari’e peccandi renatorum 
1 Joh. III, 9. Giff. 1684. 4. 
| — — philof, de exiftentia Dei; Refp. 
Burckhard. Efther, Walbrüllo - Montan, Giffae 
1685. 4. ": +-. * — 
de immutabilitate Dei. Giſſ. 
Das uͤberbrachte Dankopfer und bezahlte Ge⸗ 
lübde wegen Eroberung Griechiſch⸗Weiſſenburg, 
Sf. 1688. 4. J | 
Das Zeugniß GOttes auf Erden. Wie ſol⸗ 
ches nach Anweiſung goͤttlichen Worts auf Erden zu 
finden und heilfam zu gebrauchen ſtehet. Samt kur⸗ 
zen Anmerkungen über des fogenannten Bartholo- 
maei Sclei theofophifchen Schriften, die er nennt: 
Allgemeine und geheime doch einfältige teutfche Theo⸗ 
logie, gegründet in dem dreyfachen göttlichen Offen» 
bahrungsbuche , der heil. Schrift, der geoffen und 
Heinen Welt. Trf. 1688. 12. 

Die feelige Hofnung, wie ſolche aus Tit. IT, 
13. von Luthero in einer befondern Predigt erklärt, 

934 jetzo 
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jetzo aber mit einer kleinen Beylage und kenntlicher 
Eintheilung mitgetheilt. Frf. 1689. 12. 
Rettung aus der Noth und Erguickung im 
Tod aus Pf. 143, 12. bey dem Leichbegaͤngniß Phil. 
Dill: v. Bünterrod, Gerichtsſchultheiſſen zu. Frank⸗ 
furt, Frf. 1689. Fol, \ 

Die heilige Negierung Gottes, wie ſolche aus 
dem alten: Bilchoff Salviano Fürzlich zufammen gez 


zogen und mit dem Anfange eined gottfeeligen Be⸗ 


denkens CD. Mich. Walthers) über die Zerſtoͤrung 
der Stadt Magdeburg, fürgeftellt. Frf. 1690., 12 

Das willige Slaubensbefänntniß, oder ernſte 
Ermahnung zu treuer Verwahrung der wahren Leh⸗ 
re der Auafp. Eontefion, gegen die irrige Umgans 
‚ger ,; die jegiger. Zeiten unter ung ‚im ihrer Meligis 
‚on fich zu Feiner Confeßion befennen , und an Feine 
wollen gebunden feyn. Frf. 1692. 12. 

Der nichtige- Troft in bevorftelender Gefahr, 
die herzliche Begierde zu. einem beftändigen wahren 
Troſt dadurch zu erwecken, aus Micha Il, 67 11. 
in einer ernften Bus’ Predigt, Frf. 1693. 12. 
Die Einigkeit im Geift , wie fie von; ‘Paulo 
Eph. IV, allen Chriften ernſtlich anbefohlen , aber 
jego wenig in Acht genommen wird. Frf. 1694. 12, 

Arcularius zog fid) mit diefer Predigt ‚einige 
Ungelegenheit zu, da ihm beygemefjen werden wollte, 
ald ober mit einem und anderm, theild explicite 
theild implicite auf den Kirchenzuſtand der Heßiſch⸗ 
Darmſtaͤdtſchen Lande gezieli habe. Der Hr. Landgraf 
Ernſt Ludwig von Heſſen-Darmſtadt ließ derhalben 
unterm 17ten März 1694 fogar ein Schreiben an ben 
Frankfurter Magiſtrat abgehen, Des ie 
| Ä er⸗ 
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Vertheidigung aber und ein daruͤber erforbertes Mes 
ſponſum von der theologiſchen Fakultaͤt zu Wittenberg 
zeigen genugſam, daß ein unguͤtiger Referent, der 
auch die beſte Schrift uͤbel ausdeuten kann, dabey in 
Betracht gekommen. Man findet davon das ausfuͤhr⸗ 
liche in Joh, Dav. Wincklers Anecdot. hiſt. eccleſ. 
novantiquis, 5 St. p. 762. ſqq. 


Schein der Gottſeeligkeit, deren Krafft vers 

leugnet wird, als eine Laſt der letzten Zeit, aus 
2 Tim. II, 5. fürgeftellt. Frf. 1695. 12. 
Die von GOtt beſtimmte und von uns wohl 
bedachte Zeit, aus Pſ. XXXI, 15. 16. bey dem 
Leichbegaͤngniß Franz Dollen, J. D. F. H. Cap 
ſel. Regier. und Kr. Raths. Frf. 1699. Fol. 
Das ſehnliche Verlangen zu GOtt und feiner 
heiligen Wohnung aus Pf. LXXXIV, 12. 13. bey 
dem Leichbeg. Joh. Hectors von Holshaufen, Schoͤf⸗ 
fen und des Raths zu Frankfurt, Frf. 1700. Kol. 

Der richtige Weg zum Leben, aus Pſalm 
LXXXVI 11. bey dem Leichbeg. Phil. Nicol. Lers⸗ 
ners, Schöffen und des Raths auch Scholarchen zu 
Frankfurt. Frf. 1702. Fol. Ka 

DBorrede zu Phil. Nicolai theoria vitae aeter- 
nae oder hiftorifchen Berchreibung des ganzen Ges 
heimnifles vom ewigen £eben. Frf. 1709. 4. 
50 Bußpredigten , herausgegeben von Joh, 
Tec, Seelig (feinem Schwiegerfohn). Frf.1712.4, 


Seine auf den Tod Laur, Strauß, Dr. und 
Prof, Medic, zu Gieſſen 1689 gehaltene Leichpred. 
7 · 1— Ss 5 | hat 
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hat nachmals dieſes ſein Schwiegerſohn Phil. Caſimir 
Schloſſer zu Gieſſen zum Druck beſorgt. 


Aretius (Benedikt). Iſt zu Petterkinden in dem 
Schweizerkanton Bern gebohren worden: hat zu Mars 
burg fludirt und allda anderthalb Jahr ein Stipendium 
genoffen (*) : erhielt zwar 1548, ald Cafp- Audols 
Phi nad) Friedberg in die Wetteran gieng , die Pro⸗ 
feßion der Logik zu Warburg, gieng aber {dom 
1549 wiederum-in fein Vaterland und wurde Sys 
mnafiarch zu Bern; 1563 Profeßor Linguarum⸗ 
auch nod) in eben dem Jahr der Theologie. Er ſtarb 
3574 den 22 April (**), 2. Tage nad) dem Tode feis 
ner Ehegattin. | | | 

© © (Freheri Theatr. Adami vit. Theol. Safel. Zer, 
Nigidii Elench. Prof. Marb. Piſtorii propyl. Ath, 
Haff, Ayrmann de peregr. Haſſ. Profefl.) en 


+ Schriften: | =: 
Brevis Cometarum explicatio phyficum or⸗ 
dinem & exempla hiftoriarum praecipua comple- 
&ens; cum epiftola ad D. Dryandrum, Bernae 
1556. 4. | | 
- De formandis ftudis opufculum, Bernae 


1561. 8 — 


) Deffen gedenket er ſelbſt in der Vorrede zu ſ. Co- 
metar. explicat, Ä 
(**) So haben den Sterbetag Nigidins und Piftorrus. 
ie hat den 12 April; das Baſel. Kex. den 23 
17.7 | 
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Es iſt diefer num rare Tr. hernach auch ſeinem 
Exam. theolog. beygefuͤgt werden. Altmannin Tem- 
pe Helvet. T. VI. p. 528. ſqq. hat ihn auch ganz eins 

Valentini Gentilis jufto capitis( 1566) fup- 
plicio Bernae afſecti brevis hiftoria ; & contra 
ejusdem blasphemias orthodoxa defenfio articu- 
li de fandta Trinitate.. : Cenfura propofitionum. 
quibus nituntur Catabaptiftae in Polonia probare, 
baptismum non fuccefliffe circumcifioni, Genevae 
1567, 4. — 2 

Examen theologicum brevi & perfpicua me- 
thodo confcriptum. Acceflerunt duo lemmatat 
prius de lettione, pofterius de interpretatione S. 
S. it. Opufculum de formandis ftudiis. Laufan- 
nae 1572. 8. ib. 1578. 8. ib. 1579. 8. Morgüs 
3584. 8. Genevae 1589. 8. ib. 1598. 8. 

Problemata theologica continentia praeci- 
puos noftrae religionis locos, brevi & dilucida 
zatione explicatos, T. I. II. Laufannae 1574. 8. 
Tom. III. ib. 1576. 8. ibid. 1578. Fol, it. T. I- 
-III. Morgiis, 1580. 8. ib, 1583. Fol. Genevae 
1589. Fol. ib. 1592. 8. | u 
und mit dem Titul: 


Problemata. facra, h. e, loci communes 
chriftianae religionis methodice explicati. Cui 
acceflerunt capitum biblicorum ab Authore cita- 
‘torum verficuli: & Valentini Gentilis, jufto ca- 
pitis fupplicio Bernae afledi , hiſtoria; Genevae 
1581. 8. Bernae 1604.Fol, Genevae 1617. Fol. 


Le- 
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Leäiones VII. de coena Domini, ex variis 
fcripturae S. locis fumtae. Laufannae 1578. 8 
Morg. 1581. 8. Genevae r589. 8. ib. 1591. 8. 

‘“ Commentarii in libros Novi. Teftamenti: 
Morgiis 1580 - 1584. Fol. ib. 1596. Fol. Paris 
1607. Fol. Bernae 1612. Fol. Paris 1618, Fol, 

- Rec, in Unſch. Nachr, 1714. p- 962 # 

So wie diefe Commentarien vor auch nachher eins 
zeln herausgefommen , find mir folgendermaßen bie 
Ausgaben bekannt: ee — 

Commentarii in IV. Evangeliſtas. Laufan- 
nae 1577. 8. ib. 1578. 8. ib. 1579. 8: Morgüs 
1580. Genevae 1587. Fol. a | 

Commentariiiin Alta Apoftolor. Laufannae 
1579. 8. Morgiis 1583. Fol. Genevae 1590. Fol, 
Bernae 1607, Fol. Ze 

Coinment. in Epiftolas Apoftolorum, Ge- 
nevae 1603. Fo. | 

Ifagoge ad le&ionem epiftolarum divi Pauli 
Apoftoli, qua compofitionis oeconomia & ger- 
mana difpolitio indicatur. Laufannae 1574.8. ib. 
TE Se EEE | 
Ifagoge in canonicas VII, epiftolas, qua (ut 
in.Paulinis) compofitionis oeconomia & germa- 
na difpofitio monftratur. ‘Laufannae 1579. 8. 

Commentar. in Epift‘ Pauli ad Roman. Lau- 
ſannae 1579. 8, | 

— — prior. & poſt. ad Corinth, Laufan. 


1 579%. 8. 


Com: 
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Commentar. ad Galat. Lauſ. 1579. 8. 

— — ad Ephef. Lauf. 1579. 8, 

— — ad Philipp. Colofl. & in utramque ad 
Theffalon. Morgiis 1580. 8. 

— — ad Timoth, Tit. Philemon. Morgüs 
158% 8. | 

— — ad Hebraeos. Morg. 1581. 8. 

. Commentar, in omnes epift. Pauli & cano- 
nicas, itemque in Apocalypfin D, Johannis. Mor- 
giis ı583. Fol, ib.ı588. & 

Commentar. in Epiftolas catholicas. Morg. 
1589. 8. Bernae 1608. 8. | 
-  Commentar. in Epiſtolas canonicas, Morg. 
1581. 8. | 
+ Commentar. in Apocalypſin D.' Johannis 
Apoft. Morg. 1581. 8. ib, 1584. 8. 1589. Fol 


a ze 

Commentarii breves in Mofis Pentateu«. 
chum, h. e. ad prifcam legem Dei. Bernae 1602. 
8. ib. ı611. 8 

Commentarii abfolutiffimi in Pindari Olym- 
pia, Pythia, Nemea, Ifthmya. Genevae 1587. 4 

Gerdes in floril, libr, rar. p. 12. zählt es unter 
die feltenften Bücher. | 

Defcriptio Stockhorni & Neffi, montium in 
Bernatium Helvetiorum ditione & nafcentium in 
eis ftirpium, 

Gtehet in Valer. Cordi annotatt. in Diofcori- 
dem, ex edit. Conr, Gesneri, Tig, 1561. ge 

o 
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Noch finde ich dem Aretius zugeſchrieben: 


Tabulae grammat. ebr. Fol. 
DPDe Sacramentisin genere. Lipſ. 1615. 4. 
Opus phyficum & med. de gradibus & com- 
pofitionibus cujusdam incerti le das er zu 
Zuͤrch herausgegeben haben ſoll. | 


Armand CJakob). Stand als franzöfi ſcher Pre⸗ 
diger in Hanau, und lebt dermalen als hollaͤndifcher 
Geſandſchaftsprediger in Paris. Als nach dem 1762 
geſchloſſenen Huberisburger Frieden, von den franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen des Koͤnigs Regiment, bey ſeinem Ruͤck⸗ 
marſch nach Frankreich, in Hanau einen Halt von ei⸗ 
nigen Wochen machte, ſo baten die Officiers deſſelben 
einige Tage vor ihrem Abzuge den Armand um eine 
Kanzelrede, die ſich auf den Frieden bezoͤge. Er nahm 
dieſe Aufforderung an, und dieſe Predigt wurde nach⸗ 
mals gedruckt; fie führt den Titel:: - - 

Sermon fur Pefprit de l’evanigile, prononc& 
à l’occafion de la paix dans l’eglife francoife de 
Hanau, en prefence de Mrs. les Officiers Fran- 
eois du Regiment du Roi. Hanau 1764. | 


‚Rec. in Gazette litteraire de jBerlin par Francheville, 
T, 1. 1764. p. 29. 
-Der Herr Inſpektor and Oberprediger J. ©. Zoltz⸗ 

apfel zu Schmalkalden, uͤberſetzte ſie 1778. ins Deutſche. 


Noch ein paar Gelegenheitspredigten. 


Ar⸗ 
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Arnoſd (Gottfried) kam zu Annaberg in Meiſſen, 
wo ſein den 11 Apr. 1695 verſtorbener Vater 
gleiches Namens als Schullehrer ſtand, 1666 am 5 
Septemb. zur Welt, Seine Mutter war Maria, eine 
gebohrne Lahlin. Die erften Gründe zu den höhern 
MWiffenfhaften, legte er 1682 im Gymnaſio zu Gera 
und gieng 1685 nad Wittenberg, wo unter andern 
Walther, Daſſov, Deutſchmann, Schursfleifch, 
Vuenſtedt feine Lehrer waren. Durch feinen gang 
aufferordentlichen Fleiß, der zugleich die Ausſchwei⸗ 
fungen ber Jugend von ihm abmendete, und ihn auf 
den Weg der firengften Sittenbeobachtung führte, brachs 
te er e8 dahin, daß er ſchon 1686 bie Magiſterwuͤrde 
annehmen Fonnte, obwohl er nachher aus der ihm ganz 
eigenen fonderbaren Denfungsart darüber mit fich ſelbſt 
nicht zufrieden war; daher auch forgfältig vermied, das 
geoffe M. vor feinen Namen zu feßen, . ©o fehr ihr 
feine natürliche Fähigkeit auf vieles Willen zug und er 
auch nach feinem eigenen Geftändnif Luft an dem Lobe 
und dem Beyfalle anderer empfand, eben fo fehr bes 
ruhigte ihn denn mieder im Oegentheil der Gedanke, 
daß Chriftum Fennen und ihm anhangen beffer fey, als 
alles Wiffen. Nichts Fam vors erfte mit feinen Nei⸗ 
gungen mehr überein, als daß er zu einem P. J. 
Spener gehen konnte, der Dberhofprediger in Dres⸗ 
den war. Cr erwarb fich deffen vorzügliche fiebe und 
überfam 1689, durch defien Empfehlung, bey des 
Dberften Goͤtzen und General Birkholzen Söhnen zu 
Dresden eine Snformatorftelle, die er aber unverfeheris 
bald wieder verlohr, vermuthlich weil man die Spenes 
rifchen fogenannten ..Collegia pietatis, von welchen 
Arnold eines der fleißigften Mitglieder war, mit ganz 
ie andern 


3 
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andern Augen betrachtete, als es der wahre Endzweck 
davon wohl erforderte; wenigſtens mogte Arnold bey 


- jenen Familien, deren Kinder er bilden follte, ſich kein 


gar günftiges Vorurtheil dadurch zugezogen haben. 
Mit feines Freundes Speners Beyſtand hätte er 
ohne Zweifel in ein Öffentliches Kirchenamt kommen 
koͤnnen, er verhinderte es aber ſelbſt, weil er, mit ſei⸗ 
nen eigenen Worten geredet (*), nad) Erfenntniß des 
tiefen Verfalls in der ganzen fo genannten Chriſtenheit 
und wegen der aͤuſſerlichen Cerimonien auch dabey faſt 
nötigen Verſtellungen nicht tuͤchtig dazu zu ſeyn 
glaubte (*). Nachdem er fi einige Zeit in den 
Zunnerifchen Buchdruckerey zu Srankfurt am Mahn 
mit Korriairen befehäftigt,nahm er 1693 zu Duedlinburg 
bey des Stifthauptmanns von Stammen beyben Söhs 
nen eine Hofmeifterfielle an, die er viel Jahr lang vera. 
fah. Da er feinen Grundfäßen in Annahme eines öfs 
fentlichen wenigſtens theologifchen Amts fo treu zu bleis 
ben fchien, fo vermogte ihn das Zureden feiner Freunde: 
doch dahin, daß er feine Gelehrfamteit ganz der Kir⸗ 
chengeſchichte zu widmen anfteng und in Aufflärung ders 
felben gleichwohl der Melt nüzlich werden wollte. Im 
diefer Sinnesbeſchaffenheit gefhahe es, daß er den 
1697 an ihn ergangenen Beruf als ordentlicher. 
Profeſſor der Gefchichte zu Giefjen theild auf ans 
a: | | derer 
(8) In $: 4, feines gleich folgend zu gedenkenden offens 
-  berzigen Bekaͤnntniſſes. — —J— 
(u) Die F. Samml. von A. u. N. Theol. Sachen 1737 
"pP. 550 fgq. theilen einen d. d. Dresden den 2 Maͤrz 
169 am einen Prediger Klimper, zu Roͤhrsdorf Chems 
iger Inſpection, von Arnold geſchriebenen Brief 
- ang dem Original mir, am feinen frühen Hang zum 
Fanaticismus zu Zeigen, 
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derer theild aus feiner eigenen Weberredung annahm, 
indem er nun meynte, daß ein afademifcyes Leben für 
fein Gemüth erträglich und auch bey feinem Vorfaße, 
Gott und dem Nächften zu dienen, erbaulich werden - 
koͤnnte. “Ich hatte kaum,” ſchreibt er felbft in dem 
6. 7. ſ. offenherz. Bekaͤnntniß. “die gewönlichen 
Verrihtungen bey diefem Amte angetreten, fo empfand 
ich alfobald in meiner Seelen allzeit und durchgehende 
die größte Angſt und Bedraͤngniß, ob ich wohl dieſelbe 
vor andern möglichft verbarg. Ich bemühete mich, 
mit Leſen, Difputiren und andern Exercitiis treu und 
fleißig zu feyn und fuchte mich fonft nah Möglichkeit 
zu beruhigen: allein-bie bald erfolgende Neue überwog - 
alles, Gott weiß, ich lüge nicht, womit auch einige _ 
Kreatur mir gefallen wollte. Da giengen bey allen 
Schritten und Gelegenheiten die ftätigen Beftrafungen 
und Warnungen des H. Geiftes in meinem Herzen uns 
ausfezlicy an und vor ſich. Der Edel vor dem hochtra⸗ 
benden ruhmfüchtigen Vernunftwefen desj afademifchen 
Lebens wuchfe täglih, und das Geheimniß der Boss 
heit, fo in mir uud andern lag, wurde zu meinem hefs 
tigen Entfeßen nachdrücklich entdeckt. Bey allen Vers 
richtungen, Collegiis, Difputationen und andern Acti⸗ 
bus fühlte ich die empfindlichften Gemütsfchmerzen, und 
was von Chrifti Leben übrig war, fand hier beynahe 
fein Ende. Ale Worte und Werke gaben mir lauter 
Stiche in mein zerfhlagenes Gemüth, weil ich fo gar 
‚ alles Chriſto und feiner Miedrigkeit, Liebe und Einfalt, 
ja dem lebendigen Glauben und ganzen Weg des Heils 
gerade entgegen fiehen fah.” Wenn man Arnold fo aus 
dem Grunde des Herzens reden hört, fowird man ji) 
nicht wundern, daß er alle — von a 
| | | 2 
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lie, Cigenfinnigkeit, Webereilung und dergleichen nicht 
geachtet und in Zeit von einem Jahre ganz freywillig 
fein Profefforat wieder niedergelegt hat. Schlechter⸗ 
dingd zu den mannigfaltigen Urtheilen zu ſchweigen, 
die feine Freunde fo wohl als Feinde über einen folchen 
ungewöhnlichen Schritt, wenigftend der Veranlaffung 
nach ungewöhnlichen Schritt, fällen Eonten, hielte Ar⸗ 
nold nicht für gut. Man ſahe demnach alsbald die 
Urfachen davon in einer Schrift (*) öffentlich.vor Aus 
gen gelegt, in welcher dem Leſer nichts vorenthalten 
wird, was von der innerften Denkart feiner Seele eis 
nen Abriß geben kann. Arnold erſcheint da als der 
redlichſte Myſtiker und er müßte der verruchtefte Heuch⸗ 
Ä a, der 


: (*) Sie hat ben Titel: Bottfr. Arnolds offenherzige Bes 
 Fändtnäß, welche bey unlängft gefchehener Verlaſſung 
feines academifhen Amts abgelegt worden, 1698. 12. 
Sie erfbien in dem folgeriden Fahre 1699 in 4, wos 
bey angehängt ift: Extrakt eines Schreibens von 
Gottfr. Arnold d. d. 29 Nov, 1698, barinnen er ants 
mwortet, ‚auf einige Ausfprengungen‘, als ob feine Res 
fignation ihn gereuet, als auch, auf einige Anzäpfuns 
en feiner Offenherzigen Bekaͤndtnuͤß ꝛc. Eine andere 
udgabe davon hat die Aufichrift: Offenherzige Bes 
kaͤnntniß ꝛc. anitzo vermehrt: I) mit einigen Zeugs 
niffen von der Chrifil. Freyheit im gemeinen Kirchen 
dieuſte. 2) vom Zuftande der Univerfitäten, 3) Furze 
Gegenerinnerung auf eined Ungenannten wohlmeys 
nende Erinnerung ic. Frf. 1700. 12. Die 7te Auf⸗ 
lage davon ift gedruckt zu Steffen 1709. 12. ( Rec, im 
N. Bibl. oder Nachr. und Urth. von N. Buͤch. Frf. 
und Leipz 1716. 8.6 B. p. 43. ſqq.) Der alsbald 
an Spenern über die Miederlegung feiner Profeſſion 
gefchriebene Brief ftebet im Heſſ. Hebopf. 25 St. 
p- 473. ſqq. Man fehe auch I. C. Colexi bift, G. 
Arnoldi, p. 249. fggq. 
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ler gewefen feyn, wenn feine Sprache nicht als die uns 
ſchuldige Sprache feines Herzens ohne Bosheit gehört 
werben follte, Man laffe ihn phantafirt, man laffe 
ihn in feinen Ideen, von des Menfchen Beftimmung 
aud auf dem Schauplaz der Erde, hie und da geirrt 
haben. Er phantafirte und irrte in tiefer Liebe zu 
Gott und dem Heiland; das, bünft mich, wird der 
unpartheyifche Mitmenfch an ihn im Grunde nicht vers 
kennen, wenn. er fid) auch gieich feinen befondern, es 
ift nicht zu leugnen, oft übertriebenen Meynungen nicht 
unterfchreiben kann. Noch in dem SSahre 1698 begab 
fih Arnold von Gieffen wiederum nad) Quedlinburg 
und lebte als eine Privatperfon in dem Haufe des dafis 
gen Hofdiakonus, nachmaligen Prebigers und Inſpektors 
zu Werben, "Job, Henr. Sprögels, ber in ein paar 
Sahren fein Schwiegervater wurde, . Eben fein veräns 
berter Entſchluß in Abficht auf den Eheftand, von dem 
er ebenfalls entfernt zu bleiben, ſich in feiner Schrift 
Goͤttl. Sopbis ꝛc. erklärt hatte, würkte fofort auch 
die Veränderung feiner Meynung die öffentlichen Aem⸗ 
ter betreffend. Es würden, antwortete er auf die 
darüber gefälleten fehr ungütlichen Uriheile, die, ſo 
dem Zug des Vaters folgten, durch mancherley Pros 
ben nnd Aufgaben geführt, die der Vernunft zwar zu⸗ 
wider ſcheinen, keineswegs. aber den wahren Grund 
ber neuen Geburt veränderten und aufhoͤben. Mit 
Sprögeln und. mehreren feiner Anhänger indeflen 
machte fid Arnold, zu Quedlinburg befonders, des Mes 
ligiondfeparatifmus fchuldig und reizte das Miniſterium 
zu offenbaren Klagen wider ſich; König Fridrich im 
Preuffen, der ihm den Charakter eines Zliforiographi 
beplegte, nahm ihn jebod) = feinen Schug und ließ ſei⸗ 
| 2 net⸗ 
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nethalben das vortheilhafteſte Empfehlungsſchreiben au 
den Herzog Wilhelm von Sachſen-Eiſenach abgehen, 
da ihn dieſes Schwefter die verwitwete Herzogin So⸗ 
phia Charlotte 1701 als ihren Kabinersprediger 
nad Altſtaͤdt berufen hatte; ja der König erfuchte fo⸗ 
“gar den Herzog, daß er dad zarte Gewiffen des Arz 
nolds mit dem Eyde auf die formulam Concordiae 
verfchonen mögte. Als der Herzog nicht allein diefes 
von fidy ablehnte, fondern audy mit der Wahl feiner 
Frau Schwefter dermaßen unzufrieden war, Daß er 
ihmg ar nicht einmahl feinen Aufenthalt und irgend 
eine Amtsverrichtung zu Aliſtaͤdt verfiatten wollte, ihm 
deshalb auch zu wiederholten mahlen die Enthaltung 
berfelben anbeuten ließ, ohmerachtet ein. abermaliges 
Königliches Fürfprachfchreiben feinethalben einlief; fo 
beförberte ihn endlich der König 1705, bis dahin ſich 
fein ihm zulezt mir alem Ernſt bedeuteter Abzug von 
Alıftädt verzogen hatte, an feines eben verftorbenen 
Schwiegervaters Sprögels Platz, zum Prediger 
und Inſpektor nach Werben in der Alten⸗Mark; 
und endlich 1707 in gleicher Wuͤrde nach Perleberg 
in der Priegnitz. Hier fand er fein Lebens⸗Ende. Es 
trug fi zu, daß am erſten Pfingfitage einige Werber 
unter der Communion in dieKirche fielen, um etliche juns 
ge Leute zu Kriegsdienften wegzunehmen (Elägliches Pas 
raboron ); Arnold, der ſchon von einer: fForbutifchen 
Krankheit entkräftet war, erſchrak darüber fo heftig, 
daß aldbald ein hitziges Fieber und am 30 Map des 
Sahrs 1714 fein Zod darauf erfolgte, 


Es war 1700 am 5-Gept. als er ſich mit Anna 
Marie, des mehrerwehnten Sprögels Tochter vers 
| heys 
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heprathete. Seine mit ihr gezeugte 2 Kinder, ein 
Sohn und eine Tochter, giengen ſchon frühzeitig 1709 
wieberum aus der Welt, | 


„„(Bedoppelt. Lebenslauf &. Arnolde, wovon ber eine 
von ihm felbft projectirt und aufgefezt worden, Reipz. und 
Gardeleg. 1716. 4. (*) Joh. Erufüi Gedächtnig : Reden 
bey Beerdigung G. Arnolds. Perleb. 1714, (**) Ange⸗ 
zogenes offenberziges Bekaͤnntn. 5, Arnolde, Reitz Hiftorie 
der Wiedergebohrnen, 4 Th. p. 259. faq. &o. Chriflo, 
Coleri hiftoria Gothofr. Arnoldi, c. praef, Gottlieb 
Wernsdorfii, Vitemb, 1718. 8, (%*),) 


Schrif⸗ 


(*) Rec, in Unſchuld. Nachr. 1716. p. 172. ſqq. 


(* Hier heißt es, Arnold ſeye geweſen 1) eines erleuch⸗ 

teten Verſtandes, 2) einer barmherzigen Schärfe, 

3) einer unverdroffenen Wunterfeit und Arbeitfams 
feit, 4) einer Eugen Einfalt. 


Cr) Gegen die Colerifhe Schrift, in welcher Arnold 
überaus hart behandelt wird, gab ein Anonymus 
Chriftianus (wie er fich felbft nennt) heraus: Vin- 
dicata veritas, h. e.epiftola ad amicum, qua quae- 
dam ex J. C. Coleri hiftoria Godofr. Arnoldi ex- 
penduntur, & calumniae, quibus ifte Arnoldum 
aliosque Theologos bene meritos maculare voluit, 
breviter abfterguntur; (in fine: fcripfi Perleber- 
gae menfe Jul. 1718.) FrC. 1719. 4. Er ſchreibt 
von der Wernedorfiichen Vorrede: “Urit, furit, 
ardet, frendet & narrationibus de falfitate quam 
maxime ſuſpectis atque mendaciis turbat manes 
Arnoldi, und fezt Colern mit Wernsdorfen, feinem 
Lehrer, in gleiche Klaffe. Joh. Wilh. Peterfen ftels 
lete and Licht: Geretteter Bruder Gottfr. Arnold, 
Graͤtz 1718, 8. (f. Unfch. Nacht. 1718, p. 910. 
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Schriften. (*) 
Diff. de lotione manuum, Vitemb. 1686. 4. 
— de Hermunduris. ib. eod. u 
—— de locutione Angelorum. ib. eod. 
Erſtes Martyerhum, nebft Barnaba und Cle⸗ 
mentis Sendfchreiben, ins Deutſche uͤberſezt. Halle 
1695.12. 1738. 8.. 

Denkmahl des alten Chriſtenthums, beſtehend 
in des H. Macarii und anderer bocherleuchteten 
Männer aus der alten Kirche huchft erbaulichen und 
und auserlefenen Schriften. Leipz. 1696. 8. Gosl. 
1699. 8. daſ. 1702. 8. daf. 1716. 8. Leipj. 1738-8. 
Mit S.%. Baumgartens Vorrede, Leipz. 1740. 8. 

Die erite Liebe der Gemeinen Jeſu Ehrifti, 
d. i. wahre Abbildung der erften Ehriften nach ihrem 
lebendigen Glauben und heiligen Leben; aus der Als 
teſten und bewaͤhrteſten Kirchen⸗Seribenten eigenen 
Zeugniſſen, Exemepln und Reden nach der War⸗ 
heit der erſten einigen Ehriftl. Religion — — treus 
lich und unpartheyifch entworfen, worinn zugle;c) des 
Will. Cave erfles Chriſtenthum erlautert wird. 
Frf. 1696. fol. 1700. 1706. 1712, fol, Altona 
1722.4. feipy. 1732.4. Mit einer Vorrede ©. 
J. Biumgartens. Leipz. 1704. 4- 

Rec. in Akt. Erud. Lipf. 1696. p. 546. Händ, 
Sprache kam es heraus; Acferb. 1628, öl. mn 


Fra- 


(*) Man vermiffet überall ein richtiges Verzeichniß ders 
ſelben. Ich bin fo viel möglich bemuͤhet geweien, 
die Ricptigleit zu erreichen, 
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Fratrum fororumque appellatio inter Chri- 
ftiianos maxime & alios quondam ufitata tum & 
cognatioChriftianorum fpiritualis ex antiquit. mo- 
numentis commentar. illuftrata. ‚Acceflit Chri- 
ftianorum ad metalla damnatorum hiftoria (*). 
Fcrf. 1696. 8. 

Kam auch unter dem Titel heraus: Hiftoria 
fraterni nominis &cognationis fpiritualis inter Chri- 
ftianos receptae. Goslar. 1702. 8. 


Rec, in Unſch. Nachr. 1702: p. 825. 
Diff. de hiftoria Georgii Ducis, Giffae 
1697. 4 | | | 
— de corrupto hiftoriarum ftudio. Frf. 


97.8 EI | 
Kurzgefaßte Kirchenhiftorie des A. und N. T. 
Leipz. 1697. 8. 1700. 1708. 1722, 1737. 8. 
Gottl. Stolle gab Anmerkungen darüber hers 
aus, Jena 1744. 8 | 
“ Göttliche Kiebesfunfen, aus dem groffen Feuer 
der Liebe GOttes in Ehrifto JEſu entfprungen. Im⸗ 
gleichen JEſus und die Seele, beftehend aus 4o 
anmuthigen Sinnbildern. Frf. am Mayn 1697.12 
1701. 12. feip. 1724. 8. 
Rec. in Loͤſchers Theol. Annal. ı Zehend. p. 554. 
Tabula chronologica rerum in ecclefta & re- 
publ. geftarum a Chrifto nato ad annum 1697. 
congefta. Lipf. 1698. fol, 
K4 Die 
* ehet auch in Chr. Thomaſens hiftoria fa- 
* a re Pe en 8, T, UL 
p. 173. fgq. 


16 
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Die Zeichen diefer Zeit. Aſchersleb. 1698. 8. 

Heilfame Wahrnehmung jegiger Zeiten, 1699 
12, 1718. 1728. 12. 

Auserlefene Sendfchreiben der Alten, Frf. 1700 
9. Büdingen 1723. 8. 

Rec. in Unfch, Nachr, 1724. p. 918. 

Leben der Altyatter. Halle 1700. 4. heraus⸗ 

gegeben von Joh. Dan, Herenfchmidt, dafı 1718. 4 
Rec. in Unſch. Nachr. 1719. p. 93. | 

| Richtigſter Weg durch Ehriftum zu GOtt, in 

3 Predigten angewiefen, Frf. und Leipz. 1700. 8 

dal. 1726. 12. 
Rec. in Unſch. Nachr. 1702. p. 284 J 

Unparthey ſche Kirchen: und Ketzerhiſtorie, vom 
Anfang des Ir. T. bis auf das Jahr Chriſti 1688. 
1.2. Th Frf. am M. 1700. 3. 4. Th. daf. 1715. 
Fol, daſ. 1729. gr. 4 Schafhauſ. 1740. Fol. 
Eirne hollaͤnd. Ueberſ. Amfterd, 1701. Fol. 

Es ift zu bekannt, daß ed davon mit Recht heifs 
ſet: Laudatur ab his, culpatur ab illis. Es mag 
darüber vorzuͤglich nachgeſchlagen werden J. ©, 
Walch inf. Ein, in die Neligionsftreitigf. der Ev. 
$uth. 8. 2 Th. p. 687. 5 Th. p. 982. Keimianns 
Einf, in die hiſt. litt. 3 Xh. p. 690. Fabricii hift. 
Bibl. P. I. p. 452. Nadır, v. der Stoll, Bibl, 1B. 
p. 87. Unſch. Nachr. 1701. P. 95. U. und. aus 
dem Schaß theol. Wiffenfh. Mart. 1701. p. 95. J. 
C. Coleri hift. G. Arnoldi, p. 131. faq. 

Chr. Thomaſius in den 4 Th. f. Cautelen fagt, 
es wäre nächft der Bibel Fein befferes Bud, on 

r⸗ 
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Arnold. K. und K. Hiſt. Man weiß aber, daß da= 
von Fein Bogen abgedruckt worden , den Thomafius 
vorher nicht erft gefehen und corrigirt hat, f. Biblio- 
theca Gotofr. Thomafii , Vol. I. p. 415. Chr. Tho⸗ 
maſens Lob ift alfo fehr verbächtig. 

Es ift nicht minder bekannt, zu wie vielen und 
manden Schriften Arnold mit feinem Werke die Vers 
anlaffung gegeben, und e8 Fann hierüber zu Mathe ges 
zogen werden Unſch. Nachr. 1703, p. 468. 1704, p. 
76. 355. 428. 500. 1707, P.262. 1708, p. 67. ]. 
C. Colerus |, c.p. 152. ſqq. J. G. Walch in Bibl. 
Theolog. P. III. p. 130. fgq. = 

Dan hat auch einen: Auszug einiger gottfeelis 
gen Schriften zur Ermunterung und Aufweckung einis 
ger den HErrn fürchtenden Herzen, herausgenommen 
aus G. Arnolds K. und K. Hift. vierten Theil, Vers 
lenb. 1716, 8. De 

Rec. in Jahns Bücherverz. 1 B, ı Abfch. p. 757. 

Geheimniß der göttlichen Sophia oder Weiss 
heit. £eipj. 1700. 8. 

Dan findet dabey die Fortfeßung feiner göttlichen 
Liebesfunken. 

Eine hollaͤnd. Ueberſ. davon erſchien, Amſterd. 
1702. 8. | 

Rec. in Unſch. Nachr. 1702. p. 254. 

Kurz vor feiner letzten Krankheit foll Arnold zu 
einem feiner vertrauten Freunde gefagt haben; er wuͤn⸗ 
fhe, daß er das Buch von der Sophia nicht gefchries 
ben: aud feine K. und K. Hiſt. mit mehrerer Vor⸗ 
ſichtigkeit abgefafler hätte. 5 | 
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Erklaͤrung vom gemeinen Sectenweſen, Kir⸗ 
chen und Abendmahlgehen, — auf Veranlaſſung 
der von E. S. Cyprian vorgebrachten Beſchuldi⸗ 
gungen wider ſeine Perſon; nebſt eines Freundes 
Erinnerungen gegen Eypriam Anmerkungen uͤber die 
Kirch. und K. Hiſtorie. Leipz. 1700. 4. 


Fernere Erlaͤuterung ſeines Sinnes und Ver⸗ 
haltens beym Kirchen und Abendmahlgehen, in eis 
ner Rede und Antwort auf die unter dem Mahmen 
eines ganzen Minifterii von etlichen Duedlinburgie 
ſchen Predigern vorgebrachte ‚unerfindliche Auflas 
gen, zufammt einer Frag Duplica an T. 
Pfanner. Frf. 1701. 4. 

Rec. in A. und N. aus dem Schatz theol. Wiffenf. Aug. 
1701. p. 263. 

Endliche Vorftellung feiner Lehr und Bekennt* 
niß auf D. Veiels und M, Corvini Anflagen, mit 
dem Entſchluß, niemanden mehr ju antworten und 
die Kirchenhiftorie felbft zu emendiren, Frf. 1701. 4 


Leben der Gläubigen, oder Befchreibung fols 
cher gottſeeliger Perſonen, welche in den legten 200 
Jahren fonderlich befannt worden. Halle 1701. 4. 
daf. 1732. 4. 
Rec. in U. und N. aus dem Schatz theol. Wiffenfchaften 
Octob. 1701. p. 381. 


Etliche vortrefliche Traktatlein aus der gehei⸗ 
men Gottesgelahrtheit, nemlich: 1) der Mad. Gui⸗ 
on kurzes und ſehr leichtes Mittel zu beten; und Aus⸗ 
legung des Hohen Liedes Salomonis. 2) Des bes 
ruhmten Laurentii de la Refurrection geiftlicye 
Megeln, Sendſchreiben, Sitten und Geſpraͤche— 

wie 
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wie auch Uebung der goͤttlichen Gegenwart: zu Er⸗ 
bauung ernſtlich ſuchender Gemuͤther auf dem gehei⸗ 
men Weg zum Leben und zur Erlaͤuterung des jetzi⸗ 
gen Streits in Frankreich wegen des Quietismi, ohn⸗ 
aͤngſt aus dem franzoͤſ. überf. und jetzo nebſt einem 
biftor. Vorbericht berausgeaeben von G. 4. (d. i. 
Gottfr. Arnold ). Frf. und Leipz. 1701, 12. Gos⸗ 
lar 1706. 12. 
Hiſtoria & deſcriptio Theologiae myſticae 
J. Theofophiae arcanae veterum & novorum my- 
fticorum, Frf. 1702. 8. 
— in * Nachr. 1702. P. 405. Lilienthals theol, 

ibl 

Die er Ueberfegung davon führt den Titul: 

Hiftorie und Befchreibung der myſtiſchen Theo⸗ 

Iogie oder geheimen Gottesgelahrtheit, wie auch der 
alten und neuen myfticorum, nebft beygefügter Vers 
theidigung diefer Theologie, Frf. 1703. 8. Andere E⸗ 
dition, verbeffert und vermehrt mit einem Gendfchreiz 
ben von denen Gründen und Kennzeichen der vornehms 
fen myfticorum aus denen Vegtern Saeculis, Leipzis 
1738. 8. 
Recognitiones oder des h. Clementis Hifieie 
von den Reifen und Leben des Apoft. Petri, in X. 
Büchern ; ins Deutfche überfegt mit einem Vorbe⸗ 
richt, Berlin 1702, 8. 

Rec. in Unſch. Nachr. 1702, p. 184. ſqq. 

Eheliches und unverehelichtes Leben der erſten 

Chriſten, nach ihren eigenen Zeugniſſen und Exem⸗ 
peln beſchrieben. Frf. 1702. 8. 


Rec. in Unſch. Nachr. 1702. 48: Reimanni Bibliot, 
theol, * 724. 
Be⸗ 
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Betrachtung von dem mittleren Zuftande der 
Seelen, nad) dem Abfchiede aus dem Leibe. Am⸗ 
fterd. 1703. 8. Leipz. 1725. 8 

Supplementa , ‚illuftrationes & emendatio- 
nes, zur Verbeſſerung der Kirchenhiftorie. Frf. und 
Leipj. 1703. 4. 

Man findet dabey: 1) Aufrichtige Anmerkuns 
gen uͤber die bisher erregten Streitigkeiten wegen ber 
Kirch s und Ketz. Hiftorie Arnolds. 2) Volkmeyers 
Betrachtungen und Anmerkungen über Arnolds K. u. 
K. H. von Zacharias Goͤtzen herausgegeben. 

Rec. in Unſchuld. Nachr. 1703. p. 158. 468. 473. 


erklärung JEſu in der Seele, aus den ges 
twohnfichen Sonn» und Fefttags + Epifteln gezeiget, 
nebſt kurzen Anmerkungen über die Paßion. Frkf. 
1703. 4. 1708. 1723. 4. 

Rec. in Unſch. Nachr. 1704. p. 483. | | 

Neuer Kern u Geiſtes Gebeter, wie auch 
recht geiſtlicher liebreicher Lieder. Frf. 1704. Aug⸗ 
fpurg 1718. & Frf. 1739. 8. 

Geiſtliche Geſtalt eines evangeliſchen Lehrers, 
nach dem Sinn und Exempel der Alten. Halle 1704 
8. Frf. und Leipz. 1723. 8. Leipj. 1737. 8. 

Rec. in Unſch. Nachr. 1704, p. 895. Kilienthals theol· 
Bibl. 2 B. p, 809. 

Conſilia und Reſponſa theologica, oder Gottes⸗ 
gelehrte Rathſ chlaͤge und Antworten uͤber den wichtige 
ſten Stuͤcken und Zuſtaͤnden eines goͤttl. Wandels, 


nebſt einigen geiſtlichen Gedichten, der — 
ar⸗ 
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Gartengewaͤchs genannt. Frf. und Leipj. 1704. 8. 
daf. 1736. 8. Ä 
Rec, in Unfch. Nachr. 1704. p. 6or. Ä y 

Bud) der Weisheit Salomonis, aus dem 
Girundtert aufs neue überfegt, wie auch Durchges 
hends mit gleichen Schriftitellen , variantibus le- 
&tionibus , nötigen Anmerkungen verfehen. Halle 
1705. 8. dal. 1739. 8. Ä 
‚ Rec. in Lilienthals ereget. Bibl. p. 108. 
Nenue Ueberſetzung des Buchs Sirach aus dem 
Srundtert., wie auch durchgehends mit gleichen 
Schriftſtellen, variantibus le&tionibus und nöthis 
gen Anmerkungen verfehen. Halle 1706, 8. 
; Rec. in Lilienthals exeget. Bibl. p. 108, 
Evangeliſche Bottſchaft der Herrlichkeit GOt⸗ 
tes in JEſu Chriſto, nach den ordentlichen Sonn» 
und Feſttags⸗Evangelien vorgetragen, wie auch Furs 
zen "Betrachtungen über den Pfalter. Frf. 1706. 4» 
daf. und Leipz. 1718. 4. £eipj. 1722. 4. daf 1727. 
4. Frf. 1732. 4. Leipz 1735. 4. Lemgo 1759, 4 
- Rec, in Unſch. Nachr. 1706. p. 168. ‚ 
Wahres Chriſtenthum altes Teftaments, im 
heilfamen Gebrauch der vornehmften Sprüche aus 
dem ı B. Mof, ans Licht geftellt 5 nebſt einigen abs 
fohderlichen Predigten und einer Fortfegung der Got⸗ 
tesgelahrren Rathſchlaͤge. Frf. 1707. 4. Altona 
1731. 4. Leipʒ. 1742. 8. 

Rec, in Unfch. Nachr. 1707, p. 499. 

Peer. Allixii Ausfpruch der Füdifchen Kirche 
wider die Unitarios ; aus dem englifchen überf. mit 
einer Vorrede. Berl. 1707, 4 Das 
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Das Original kam zu London 1699. 850. unter 
dem Titel heraus: the Judgment of the ancient Je- 
wifh church, againft the Unitarians. — er 
Abweoe, oder. Zer und Verſuchungen gut⸗ 
williger und frommer Menſchen, aus Beyſtimmung 
des gottſeeligen Alterthums. Frf. 1708. 4. daſelbſt 
1736. 4. BE 
Rec. in Unſch. Nachn 1708. p. 247. — 

Hiſtoria von der Lehre, Leben und Thaten des 
rer benden Apoitel und Zunger Ehrifti Petri und 
Pauli. Roſtock und Leipz. 170% 8. 2 

Evangeliſche Reden über die Sonn und Feſt⸗ 
tags⸗Evangelien, zu einer Haus + und Reiſe⸗Poſtill: 
‚nebft einer Vorrede von der freyen und einfältigen 
Miedigart. Frf. 1709-8. Leipz. 1713-8. Frf. 1732.8. 
Rec. in Unſch. Nachr. 1708. p. 887. : 

Wahre Abbildung des- inwendigen Ehriften? 
thums ; als eine Fortfegung und Erläuterung der 
Abbildung der erften Ehriften. Frf. 1709. 4. da. 
und Leipz. 1723: 4 Dal. 1730. 4. daſ. 1732. 4. 

Man findet hierinnen einen vollfommenen Abriß 
des Arnoldfchen Lehrfoftemd, -  ° 

Rec. in Unſch. Nacır. 1709. p. son er 
Hiſtor. theologifche Betrachtungen merkwuͤrdi⸗ 
ger Warheiten, auf Veranlaſſung der bisherigen 
Einwürfe gegen G. Arnolds Schriften , von einigen 
nach und nach) befcheidentlich aufgeſetzt, und nun zu 
nötbiger Verantwortung dargeleat, Frf. 1709. 4. 
Rec. in Unfch, Nachr. 1710. p. 162, 


Das 
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Paradififcher Ruftgarten , erfuͤllet mit andächtis 
gen Gebetern. Stendal 1709. 12. 1723. 12. Leip;. 
1728. 12. Buͤdingen 1729. ı2. 8 1734. 8. 
Leipz. und Gardelegen 1743. 12. Tuͤb. 1746. 12. 

Verurſachte doch gemaͤßigte Suͤndfluth, in eis 
ner Predigt auf’eine zu Perlenberg ergangene Waſ⸗ 
ſerfluth, Berlin 1709. .8. 

Evangelifche Reden über die Spifteln , zu — 
bequemen Haus, und Reiſe⸗Poſtill. Leipʒ. 1713, 8 
daſ. 1733 . 8. 

Nachher kam noch heraus: Sonderbare Pre⸗ 
digten, als ein Anhang zur Epiftels Poftil. Leipz. 
1722. 4 (f. Samml. von 2. und N. theol, Sachen, 
1722. p. 616.) z 


egBeh eingeitter Shubanz eine Rede. 

Leipz. 1711. | 
Rec, in _ Nachr. — p. 43.. 

Th. v. Kempis ſaͤmtliche Schriften, aus ei 
nen lat. Werken verteutſcht; nebſt einer Anweiſung 
auf die Sonn» Felt» und Bustage. Perleb. 171m8r 

Bus: und Bet⸗Glocke. 1713. 12. 

Geheime und inniae Betrachtungen über die 
Pfalmen Davids, vornemlichauf den innern Mens 
fchen gerichtet, nebft einer Buß ; Betrachtung vom 
verlohrnen Sohn, aus Luc. XV, ı1 >32, und ein 
Sermon bey. Begehung des Gedachtnißes Chriſti im 
heil. Abendmahl. Wie auch eine erbauliche Paßi⸗ 
ons » Betrachtung des Leidens und Giterbens JEſu 
Chriſti. Caſſel 1713. 8. Mit dem Text des Pſal⸗ 
ters und einer Vorrede vermehrt, Buͤding. 1735. 8. 

Rec. in Unfch. Nachr, 1714. p. 490. Theo» 
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Theologia experimentalis, oder geiftliche Er⸗ 
fahrungs⸗Lehre, von den vornehmſten Stuͤcken des 
iebendigen Chriſtenthums, von Aufang der Bekeh⸗ 
rung bis zur Vollendung; nebſt Anleitung der 
Sonn: und Feſttaͤcl. wie auch Bußz und anderer 
Texte. Frf. 1714. 4, edit Anhang, beftchend 
in ıo Betrachtungen tiber die Epift. Pauli an die 
Coloſſ. daſ. 1735, 4. 

Rec. in Unſch. Nachr. 1715. P. 900. | 

Evangeliſcher Herzens, NBerker, beftehend in 7 
Srastätlein Hi 0 | 

1. Einfältigfte und Fürzefte Anleitung zum Ehriz 
ftenthum. | | 
2. Heilfame Prüfung des jegigen Chriſtenthums 
der meiften Seelen. 
3. Vertheidigung des wahren Ehriftenthums, wie 
der 132 gemeine Einwuͤrfe. Se 
— Evangeliſche Anlockung zum wahren Chriſten⸗ 
5. Heilſame Aufmunterung zum Ernſt im Chri⸗ 
ſtenthum. a 
6. Göttliche Gnadenheimfuchung vor die einbres 
chenden Berichte, | 
2 7 Geiſt⸗ 


(*) Sie kamen ehemals auch nachher einzeln heraus, 

N — 
r. 1. Büdingen 1728. 12 

Nr. 3. Berlin 1747, 8. 
Nr. 5. 1710. 12. | 
Nr, 6. Büdingen 1713. 12. Leipz. 1734: I2, 
Nr, 7. Berlin 1711. 12. I Ä 
Nr, 8. 1728, 12, 
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7. Geiſtlicher Rath und’ Unterricht dor Kranke 
Er Sterbende. Stendal 1717, 12; daf. 1724: 12% 
Leipj. 1729. 12. 
Vermehrt mit: | 
8. Erinnerung wegen des eifrigen Verlangens 
nach den Strafen der Sortiefen. Stendal und Gars 


—— 1743. * 
. 


Mit Borketeh verſahe Arnold 
Joh . Angelus (di, Joh. Schefflers) Che⸗ 
rubiniſchen Wandersmann. Frf. 1701. 12. daſelbſt 
1713. 12. 
Schroͤders wohlgemehnt⸗ Erameruns. Frkf. 
1709. 8.568 
Es handelt die Verebe von geiffreichen Predigten. ! 
Mich, de Yysthios- geil, — —— Frf. 
1712. 124 *7 
Es enthaͤlt die Vorwede ir Ytveifung u nnan⸗ 
fiößiger Leſung diefed Buchs. 
Joh. — Ani Schein Sf vr. 2 


J 


—134 * Is 
Als einzelne Aufagen aus de Another 
——— kenne ich? 


Chriſth. Unterricht für ſhoache Eheifen, ey 
1722. 12. daſ 1736: 12: 

Erlaͤuterung ‚des Eleinen- Eatechiſtnur euhem 
Altona 1722. 12. 
Chriſtlicher Untetricht von den Seheimingg 
des Evangeli, Frf. 1722. in ——— 
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Wahrer Glaubenswandel einer JEſu nachfol⸗ 
genden Seele, als eine taͤgliche Hebung, worgeſtelt. 
1722. 12, 

Ehriftliche Haushaltung u. Kinderzucht. 172 8 
— Zeugniß der, Warheit von goͤttl. und menſchl. 
Drdnungen des Gpttesdienftes.. 1726. 12. 

Erndter Predigt , Darinn die rechte Erkenntniß 
GoOttes aus feinen Mohlthaten , aus Ap. Geſch. 
XIV, 15717. angewieſen. 1787. 8. | 

das Hläubige Geluͤbde der Seelen gegen GOtt, 
in einer Predigt aus 1 B. Moſ. — 20.- "23 
8. 

Rechte Sterbekunſt. 1740. 83. 

Rede, in welcher bekehrte Chriſten als Auf⸗ 
waͤrter GOttes vorgeſtellt werden. 1741. 8. 

Rede von einer feel. Sterbeſchule. 1742. 8. 

Irrdiſcher und himmlifcher Wandel. 1742. 8: 

Rede von. der Aubetung GOttes im Leiden. 
17. 8. 

> Bredigt von der Berfäffung des Todes. 17428 

Rede von dem Sieges/Preiß wüheer Kämpfer. 
374 06 

Predigt , in welcher Goites Wunder « Regl⸗ 
ment im Boͤſen und Guten aus ı B Moſ. L, 20. 
zu befonderer Aufrichtung und Stärkung unfchuldis 
ger Leidender erbaulich vorgeſtellt wird. 1744. 8. 


er (Sohann Conrad) trat zu uTrarbadh ı an 
der Mofel, wo ni Vater Johann Juſt Arnoldi 
N 
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Anfangs Rektor des Gymnaſiums, nachher 4o Jahr 
lang Prediger und Senior ded Minifteriums gemefen, 
1658 ben ı November zur Welt. Das Gymnafium 
feiner Vaterſtadt verwechfelte er 1677 mit der Univerz 
fitär Gieſſen, um die dort gelegten Gründe in den Wife 
fenfchaften hier weiter zu verfolgen. Die Logik und Mes 
taphyſik hörte er beym Arculsrius, die Ethik beym 
Weiß, die Redekunſt und Kiftorie beym Phafian, 
die Mathematik beym Wenger, die Phnfit beym 
Strauß und die Drientalifhen Sprachen beym Clo⸗ 
dius. Nachdem er 1679 die Magiſterwuͤrde ers 
langt, widmete er ſich voͤllig der Theologie unter der 
Anführung Mislers, Hanneken und Audraufsz 
und ferner mit dem Jahre 1680 zu Strasburg, unter 
Seb. Schmid, Sf. Sauft und Balthaſ. Bebeln, wo 
er jedoch auch den hiftorifhen Vorlefungen des Ulr. 
Obrechts beywohnte. Die Begierde aud) noch andere 
Univerfitäten und Derter zu fehen beftimmte ihn 1683 
von Strasburg aus zu einer Reife über Durlach und 
Pforzheim nad) Zübingen, Stutgard durch Schwaben, 
Bayern und Franken. Gleichwie er fich zu Tuͤbingen 
ein halbes Jahr aufhielt und die theologifchen Vorles 
fungen des Joh. Adam Oſianders und Geo, Henrich 
Haͤberlins, fo wie die hifiorifchen ded Jo. Ulr. Pres 
gizers befuchte; fo that er ein gleiches zu Altorf, mo 
er den Umgang der berühmteften Männer zu benußen 
trachtete, bevor er in fein Vaterland zuruͤck kam. Won 
hieraus machte er alsbald eine neue Reife in Sachſen, 
durch Frankfurt nady Heidelberg, Manheim, Speyer 
und Worms, und endlih 1684 nad Franfreih. Zu 
Worms hatte man ihm das Rektorat am Gymnaſium 
angeboten, er Fonnte es ur nicht annehmen, — 

2 an⸗ 
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Landesherr Pfalzgraf Chriſtian IT. zu Birkenfeld, defs 
ſen gegen ihn auf den Univerſitaͤten und bey ſeinen Rei⸗ 
ſen erwieſenen Milde er ohnedies verpflichtet war, ihn 
ſelbſt im Lande brauchen wollte, das denn auch in Er⸗ 
fuͤllung gieng, da dieſer ihn unterm 19 Febr. 1685 
zum Rektor des Trarbacher Gymnaſiums ernannte, 
daher erFrankreich, wo er gern noch laͤnger geblieben waͤre, 
verlaſſen und ſein Amt antreten muſte, das er zwar 
uͤber 23 Jahr mit allem Fleis und Sorgfalt, doch aber 
auch zulezt mit dem ſehnlichſten Verlangen, um ſolches 
nit einem andern verwechſeln zu koͤnnen, verwaltete, 
teil es von mandherley. ſowol Kriegs » als Franzoͤſi⸗ 
fcher Reunion » und Religions » Gefährlichfeiten begleiz 
tet war. Wider fein Denken und Vermuthen überkant 
er am 10 Febr. 1708 den Ruf zum Rektorat des 
Paͤdagogiums nad Darmftsdt, Er folgte alfo 
demfelben gern. Unterm 28 Octob. 1716 wurde er 
zum ordentlichen Drofeffor der Logik und Meta⸗ 
phyſik zu Gieſſen beſtellt. Hier nahm er 1719 am 
25 Jun, die theologiſche Doktorwuͤrde an. Im 
Jahr 1725 (nady dem Tode Matth, Nikol. Kort⸗ 
holts) wurde er Univerſitaͤts⸗Bibliothekarius; 
1729 ordentlicher Profeffor der Theologie und 
, 1733 Wiirglied des geiftlichen Definitoriums. 
Er ftarb in der Nacht zwifchen den 2ı und 22 May 
17355 und hinterließ aus feiner Che 6 Söhne und 

(Aus dem Heff. Hebopfer gtes St. p.935 fgq. wo 
E. 5. Neubauer ded Gottfr. Ludovici — P. IV. p. 
26 und mehr andere Nachrichten zu dieſer Biographie gen 
braucht hat.) 


Ei⸗ 
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Einer feiner Söhne hieß: Theodor Elias, und 
einer Ernſt Chriftoph, Won diefem si hier bes 
fonders. | 

Schriften: | | 

Difp. philof. (fub praef, Jo. Dan. PR 
de independentia (pro Gr. Mag.) Giflae 1678. 4. 

Exerc. theol. ( fub praeſ. Balthaf. Bebelii ) 
de refurre£tione infantum nondum genitorum, 
Argentor. 1682, 4. 

Bebel giebt ihm in den vorgeſetzten Prolog, nes 
ben dem Zeugniß über feine Sefhicklichkeit und Fleiß, 
auch dieſes, daß er Verfaffer der Difputation ſey. 

Difp. fub tit. Procus divinitatis Julius Pro- 
culus, (ubi de apotheofi Romuli) Refp. Joh. 
Theod. Liedvogel, — Franc. Altorfi 
1683. 4. 

Programmata varia, die er zu Trarbach her⸗ 
ausgegeben, unter andern von 1086. 1687. 1691. 
und die zu Strasburg gedruckt worden. I 

E. F. Neubauer ſagt, daß ihm davon keines 
zu Geſichte gekommen, ſondern daß ihm ſolche nur 
durch den Ludovici in ſ. Schulhiſt. P. IV. p. 281. 
bekannt geworden, der davon die mit den angefuͤhrten 
Jahren bemerke. Ich bin in dem naͤmlichen Falle. 

Progr, invitat. ad orat.inaug. de aquila fcho- 
Jaftica. Darmft. 1708, fol. f, pat. 

— — de ignoratione Dei, origine mald» 
rum omnium, adtrium juvenum orationes au- 
diendas invitatorium., Darmft. 1708. fo. £p- 

u EIe- 
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Elegia invitatoria ad aud. orat. auſpical. M 
Jo. Frid. Mickelii, novi Conr. Darmft. 1708. fol. 


KaipodovAsix (Rom. XII, 11.) progr, invitat. 
ctommendata. Darmft. 1709. 4 

Progr. invit. ad panegyricum Ernefto Lu- 
dovico, H. Landgr. dicendum. Darmtt, 1709. fol, 

—  carminicum , quo indixit orationes in 
connubium Dorotheae Sophiae ‚ Landgr. Hafl. 
cum Jo. Frider. Comite in Hohenlohe & Glei- 
chen, Darmft. 1710. fol. 

— invitator. Scholaft, ad &1A&d« —ER 
cæv. Darmſt. 1710. 4. 


— — declamationibus fex folemnibus ad 
leges & artes veftiarias praemiflum. Darmft, 
1710. 4. 

Teréoix, progr. quo ‚Pine Ernefti Ludovici 


er natalem celebrandum indixit. Darmift. ı 7 10 
0 
Matanoeologia h. e. loci de poenitentia fe- 
cundum ductum inftitutionum b. Dieterici cate- 
cheticarum, le£tionibus theologicis ordinariis ex- 
licati , fummaria repetitio; Refp, Jo. Zachar, 
Tiiilemann, Darmftad, Darmft. 1710, 
TMAavödıov evvodinov collatione hiftorico-theol. 
‚ad concilium Triburienfe a, c. 895. ab imperato- 
re Arnolpho A. habitum , fummariter demon- 
ftratum; Refp. Jo.Chph. Cron, Triburienſ. Darmſt. 
1710. 4. | 
Rec. in Gel, Fama, 9 Th. p.· 606. I 
Progt, quo Alexipharmacum mortis, in ty- 


* 
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po ferpentis aenei, Ifraelitis olim in deferto a 
Mofe praeparatum, & in antitypo Jefu crucifixo 
reconditum; fed ex pharmacopolio ScripturaeS. ' 
anonnullis primae claflıs paedagogicis repeten- 
dum auditorum gratiae atque benevolentiae com- 
mendat. Darmft, 1711. 4. | 

— quo &ywvioue f. bellum grammaticale 
etymologicum , per difcipulos componendum, 
invitatione de analogia grammatica- indixit, 
Darmit. 1711. 4 er 

Mutuum pacis & juftitiae oſculum, in re- 
gnisSaturniis obvium, exercitatione mythologi=- 
co -hiftorica propofitum &. occafione feriarum, 
quibus hilaria quadragefimalia nonnulli in eccle- 
fia celebrare folent, expofitum; Refp.|Jo. Ludov. 
Fifcher, Erbacenf. Darmft. 1711. 4. 

Rec. in Gel, Fama, 9 Th. p. 606, | 

Spiritus Sandti Urepevreufig Jexpeonos , IN OrA- 
tione piorum formandi efficax, qua pars le£tio- 
num theologicarum,, ex b. Dieterici inftitutioni- 
bus catecheticis publice explicatarum , ovAAyBdyv 
repetitur; Refp. Jo. Andr. Ludwig, Ladenbur- 
go-Palat. Darmſt. 1711. 4. 

Rec. in Bel, Fama, 9 Th. p. 608. 

Avrpwsıg aiviog f. aeterna humani generis re- 
demtio per mefliam JsivIpwrov in tempore per+ 
acta &ciin lektionibus catechetico -theologicis ex 
fecundo fymboli apoftolici articulo per thefes 
{fummarias, VI. difputationibus hebdomadarlis, 
a fuperioribus primae ou difcipulis,, — 
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dendo & opponendo repetita; Refp..&eo. Fridr, 
Hartmuth, Darmſt. Ern; Chrifto. Ärnoldi,Trarb- 
Mofell. fo.Meyer, Schotta-Hafl. Jo. Phil. Schot- 
te. Hofheimio-Darmft. Geo, Guil. Kleinfchmid, 
Erbac, Darmit. 1712. 4. | 


Progr. quo boni. principis fymbolum , felie 
cis imperii praefagium , quadruplici oratione ge- 
minata ae ‚ commendat. Darmftad, 
1712, 4. 

— Mufica — Darmit. 1913. 4: 


— Aftromantia profana .& ſacra. Darmſt. 
1713. * | 
— Norge declamationibus v. Jüftranda, 
Darmſt. 1714. 4 

— Tspoodßeie, d. i. wuͤrdige Hochachtung re 
Tempel und Kirchen. Darmft. 17144: 

Rec, in Unſch. Nachr. 1715. p. 683. J 
— quod infcribitur : magnis in ecclefi iam, 
litteras & rem publicam meritis vere magnus 
prirceps Ludovicus V.H.L, cognomine & omine 
fidelis „ ab. egregia juventute paedagogica Jure 
praedicandus. Darmft. 1715. 4. 

— quod infignes principalium infi ignium 
imagines, praccipue Hafliacas, commentatione 
hiftorico - oratoria illuftrandas ‚ fitit, Darmtt, 
1715. 4. | 

Ad orationes fcholafticas ex panoplia facrae 
S. adverfus errores fidej & vitae, fecundum D. 
Pauli.2 Tim. III, 16. 17. dietum : T&Oa ypaDy JE0- 
mususog nu) wPehınog z: De; & pro folemni exa- 

minis 
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minis vernalis claufula, ex cathedra illuftris pae- 
dagogii confueta, publice recitandas , auditores 
exorat, praefatio invitatoria, de fcripturae 8. 
Jsorveusi« , in fublimi myfleriorum veritate & 
fenfus fimplicitate femper relucente; Refp. Phil. 
Valent. Franck, Darmft. 1716. 4. 

Spicilegium logicum, tribus manipulis col- 
lectum ac in area paedag. excutiendum. Darmft« 
1710. 4. — 

Thalaffıus , Ludovico Haſſ. Landgr. Prince. 
haered. & Comiti, Charlottae Chriftinae, thala- 
mum connubialem parantibus, in vota & preces. 
vocatus, oratione epithalamica folemni audito- 
rium gratulabundus rogat, ad quam inyitat pae- 
dagogeo vale fimul dicturus. Darmit. 1717, 4. 


Exercitationis academ, thefes mifcellaneae 
philofophicae ; Refp. (pro Mag. ) Franc. Car. Ar- 
noldi, Birckenfelda-Mofell. Giffae 1717. 4 

Mynuöouvov vis xapıros nu) &uxapısic, ſ. moni- 
mentum gratiae & gratiarum attionis, quod in 
liberatione ex 'poteftate tenebrarum a S, Paulo 
Col. I, 12. 13. 14. pofitum; Praefide Jo. Henr. 
Majo, in memoriam Jubilei fecundi Reform. 
Luth; loco difput. inaug. pro obtinendis juribus 
ac privilegiis Do£toratus theol. repetit & hab. 
Giffae 1717. 4. | Ä | 
Grrruͤndliche und nach denen Iegtern Europaͤi⸗ 
fchen Sriedensfchlüffen neu eingerichtete hiftorifch und 
pofitifche Geographie. Gieflen 1718. 8, 

Univerfalifta in Theologia naturali planeta, 

85  fide 
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fide vanus, cultu ——— cujus meditationes 
de Deo, mundo, homine, fcrutinio logico-theo- 
logico expenfas proponit; Refp. Jo. Mich. Cafpa- 
ri, Roda-Durlac. Giffae 1719. 4. 

Es ift dieſe Difput. wider den befannten Theod. 

Lud. Lau gerichtet. Sein Name kommt in der gan 
zen Schrift nur durd) eine Alufion vor, da zu Ende 
der Vorrede gefagt wird : Dumque in colluuie tepi- 
dorum, die da LAU find, Apoc. III, 16. adhuc col- 
luctatur, caveat &c. 


Piſff. inaug. philoſ. mepl Täg Aiydelas ry adımla 
aarexonsvyc ſ. de veritate theologiae naturalis, ini- 
quitate hominum preſſa, ſed non ſuppreſſa; Reſp. 
pro ſumm. in Philoſ. honor. Phil. Henr. Stannu- 
rius, Schwickershuſa-Haſſ. jam Paftore Efchen- 
rodenſi (*), Giſſae 1723. 4 


— — de novitate philofophandi, Refp. Jo. 
Ludov. Rumbel, Darmftad. Giflae 1724, 4. 
- Rec. in Hiſt. der Gel. d, Heß. Trim, II. 1725. p. 369. 


Progr. 


6 Von eben dieſem phil. Zenr. Stannarius ſtehen fol⸗ 
gende Abhandlungen im Heß. Hebopfer. 
Schriftmaͤßzige Erlaͤuterung des ſehr dunkeln Orts Act. 
VII, 16. coll. Geneſ. XXI, 17. von den Begraͤb⸗ 
uiſſen der Söhne Jacobs, i 
im 2ten Stüd, Giß. 1734. 8. p. 164. faq. | 
- Anmerkung über bie — e Ueberſetzung Lutheri an dem 
Orte Pf. LXXX, 10 ſetzung 
daſ. im ıgten &. p. 346. faq 
— — über Offend. I, 5. und Wioſſ. I, 18. allwo 
r — der Erſtgebohrne von den Lobten genannt 
im 19 Stuͤck p. 877. (qq, 


Arnoldi. 175 


Progr. quo ad orat. inaug. Geo, Ludov. 
Leutneri, Prof. jur. extraord. invitavit. Giflae 
1725. 4 \ 
— — invit. ad exequias Matth. Nic, Kort- 
holti, Eloq. ac Poef. Prof. Ord. Giff. 1725. 4. 


— — ad .aud. orat. inaug. M. Jo. Rhenii, 
utriusque Eloq. Prof. Ord. Giſſ. 1725, 4. 

— — quo.ad funebria Mariae Elifabethae, _ 
Joh. Rich. Malcomefii, Confil. int. Acad. Giff. 
Procanc. & Prof. jur. prim. viduae invitavit. Gif- 
fae, 1725. 4 | 

— — quo ad exequias Loewenfteinianas 
f. Comitis Chrift. Ludov. de Loewenftein-Werth, 
invitavit. GifL}ı725. Fol. 

— — de parallelismo Antoniani Ordinis &, 
Rettoralis Giff. dignitatis, Giff 1726, 4. 

Rec. in Hiſt. d. Gel. d. Heß. Trim. I. 1726. p. 78. | 

Satura notionum aliquot ex philofophia'pri- 
ma palmariarum, quarum enodationem fcruti- 
nio folemni fiftit. Refp. pro Mag. Gradu Jo. Wei- _ 
tershaufen, Megabufecca-Hafl. jam in patria Pa- 
ftor. Adj. Gifl. 1726. 4. 

Decas vigefima de philofophia Theologiae 
naturalis; Refp. Joh. Klingelhoffer, Michelba- 
.co-Haff, Giſſ. 1728. 4. | 


Geit 1717 bis 1728. handelt er. Aphorismo- 
rum ex hiftoria philofophica decades in Difputatios, 
nen dur, davon aber, auffer dem Zitulblat, nichts 
als dieſe Decas vigefima gedruckt worden. 


"Ouse 
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7 Opohoyld duaraßinros "0 avarholwroc. ſ. fancta 
& intemerata Auguſtanae Confeſſionis integri- 
tas, inde a prima exhibitione ad praeſentem 
ejus natalem ducentefimum, invitta, commen- 
tatione hift. theol. exhibita; Reſp. Fil. Theod. 
Elias Arnoldi. Giffae 1730. 4. | 
 Avansderulwcıs praeletionum theologicarum 
ex'compendio Theologiae Pofitivae Baieriano, in 
ufum auditorii colletta. Spec. I. de "Theologia 
& fpeciatim naturali ; Refp. Jo. Rud. Stoefler, 
Argentor. Giff. 1732. 4. rn 
— — 'Spec, II. de Theologia revelata ; 
Refp. Andr. Chph. Schetla, Wetzlar. Giflae 
1732 4 N 
— — Spec. III. de principio Theologiae 
revelatae, f. de fcriptura’S. Refp. Gottl. Guil. 
Walther, Wezlar. Giflae 1732. 4. 1J 
Musrpwyvwsiz de converſione Judaeorum EX 
Rom. XI, 25 26. nur auvereıav duoiwv eruta, Di. 
philo-theofophica propofita; Refp. Frid. Reinh. 
Otto Rayfs, Licha-Solmenf. Gifl, 1733. 4. 
Rec. im He. Hebopfer ı St. p. 91. 
Die Hiftoria Scholaftica Trarbaco-Sponhei-‘ 
menfis in des G. Ludovici Schulhiſt. P. IV. p. 
17. ſ9q. und u 
Die Hiftoria Scholaftica Darmftadina illuftr. 
Paedagogii, eben daf. p. 264. faq. rührt von Ars 
noldi ber. | 
— Pe >: 3 


Im 
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Sm Mfkpt. hat Arnoldi hinterlaſſen: 

Jo. Huſſus martyr & vates, welche er ſchon 
1714 gefchrieben und ausführlich ausgearbeitet. 

Obfervationes in Thefes Lutheri de’indul- 
gentüs, occafione Jubilaei fecundi evangelici 
confignatae, 1717. 

Diff. acad. de perfectione vitae philofophi- 
Ca, 1721. F 

Mater ſemper virgo ſ. de perpetua Mariae 
virginitate Diff. philo-theofophica. | 

Sie ift 1725 gefchrieben und hat fie ein gemwefener 
Katholike, Valent. Troußon, aus Coblenz, der 
aus dem Kapucinerklofter zu Cochheim entwichen, uns 
ter ihm halten und ſich zugleich darin zur Evangeliſchen 
Religion bekennen wollen , dad er aber nicht erfüllt, 
soeiler zu Frankfurt fich wiederum zu feiner vorigen 
Religion gewendet hat. ( H. Hebopf. 9 St. p.957.) 
Schediasma orator. de eloquentia facra,1728 
gefchrieben. 
juſtitia divina fanditatis fuae vindex in ex« 
cifione ex populo benedicto manifefta. 

Mifcellanea demorum civilitate comparanda, 


| Spec. IV. V, VI. praeleftionum Theolog. ex 
compendio Baieriano, find wegen Mangel der Res 
fpondenten , bereits ausaearbeitet, im Manuffripe 
geblieben, fo mie aus eben der Urfache zur Fortfes 
kung bis ans Ende die Feder gar nicht mehr ges 
braucht worden. z | 


Ueber die Epiftel an die Roͤmer wollte er ads 
| | fuͤhr⸗ 
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führliche Commentationes exegetico-pralticas hers 
ausgeben, wie aus der Vorrede zu feiner Musypoyva- 
le de converfione Judaeorum, p. 2, zu erſe⸗ 


hen iſt. 


Arnoldi (Ernſt Chriſtoph). Ein Sohn des vor⸗ 
ſtehenden Johann Conrad Arnoldi, zu Trarbach 
gebohren. Er ſtudirte unter feinem Vatter am Gy⸗ 
mnafio zu Darmſtadt. Befließ ſich hiernaͤchſt der 
Rechtswiſſenſchaft auf der Univerſitaͤt Gießen, wo 
er 1715 unter Iman. Weber de paroemiis Haſſiacis 
diſputirte. Er gieng ſodann ald Hofmeifter bey des 
Heß. Darmftädt. Oberhofmarſchalls von Pölnig Sohn 
nach Rheinheim ; verlieh aber diefe Stelle gar bald, 
und erhielt zu Gieffen am 20 Dec. 1725 die juriſtiſche 
Picentistenwürde , und darauf die, ordentliche Ad⸗ 
vokatur bey der dafigen Regierung. 1734 murbe er 
afıfferordentlicher Profefjor der Rechte bey der 
Univerfität, auch Beyſitzer in der Zuriftenfacultät, 
Im Zahr 1742 fielihm die Beſoldung eines ordentlis 
chen Profefiors zu. Er ſtarb am 19 März 1744, 
Sm Jahr 173 1 verheyrathete er ſich mit Louiſe 
Stiderike , Tochter des Eonfiftorialdireftors und Ins 
ſpektors der beyden Grafſchaften Solms und Lich, auch 
Dekanus an der Kathedralkirche zu Lich, Johann Frid. 
Bayß . Die aus dieſer Che gezeugte Kinder find; 
ı) Johann Sriderich (*), 
| 2) Hen⸗ 


. (#) Johann Fridrich Arnoldi ift zu Steffen am 7 Oktob. 
ö 1732 gebohren, Aus dem dafigen Paͤdagogio gieng 
| er 
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2) Senrich Franz 


3) Morig Theodor, Zwillinge, geb. 1735 
den 11 Novemb. P bald nad) der Geburt. | 


5) Johann Ludewig Serdinand. Von ihn 


> 
> 
J 


hier beſonders. 


* ‘ 
sr. 


5) Was 


"er 1749 zur Univerfität über - widmete ſich der 


Rechtsgelahrtheit und hoͤrte die Vorleſungen der Pro⸗ 
feſſoren Benner, Bortholt, Jenichen, Zoͤpfner, 
Rod), Alefeld, Thom, Böhm und Wolf, hatte auch 


- zugleich Gelegenheit, ſich in der Praxis bey dafiger 


Regierung und dem Criminalgerichte zu üben. Uns 
ter dem Vorfige des verftorbenen Kanzlers Zortholg, 
Difputirte er 1755 de fimultanea inveftitura Haflia- 
ca tam in curte, quam extra curtem, und war 
Willens feine Studien auf der Univerfität Göttins 
gen fortzuſetzen, ald ihm der unvermuthete Antrag 
geihahe, die Aufficht und Unterweifung der Söhne 


des verftorb, Geh. Etatsminifters v. Canngieſſers zu 


Eaffel zu übernehmen. 1764 wurbe er hier. Archis 
varius bey der Kriegd: und Domainenfammer und 
ihm zugleich die Expeditien in den Salzwerks⸗ und. 
Münzfachen , nicht ‘weniger in denjenigen , welche 
die Hoheitögerechtfame und Kammerprozeffe anges 
ben, übertragen. Er brachte das Kammerarchiv in 
gehörige Srönung, und wurde 1772 bey die Lotte⸗ 
riedirektion des hiefigen Armen » Waifen: und Fine 
delhaufes angeftellt „ auch in eben dem und in Dem 
ı1776ten Jahre in Herrfchaftlichen Angelegenheiten 
nach Paderborn und Berlin geichict. r erhielt 
a im Jahr 1775 den Charakter eines Fürftl, 
aths. ae u 


Im Jahr 1774 am 14 Zul. verheyrathete er ſich mit 


Eonradine Dorothea einer gebohrnen Bäbenroth; fie 
brachte ihm eine Tochter zur Welt, die aber inihree 
| aa Juacud, wider verſtorben. (Aus mitgeth. 
ar. Ye * 


6 Arnotbi 


225) Marie Johannette Philippine, geb. 1739 
den ı5 März. . Lebt noch als die Chegattin des sm, 


Aſſeſſ. Zuͤhl in Gieſſen. — J 
6) Johannette Catharine Friderika, gebohren 
1741 den 30 Jul. lebt ohnverheyrathet. 
7) Marie Caroline Magdalene, geb. 1743 
ben 29 Nov. in der Kindheiit. 
Aus Zamilin Nahe.) J. | 


Schriften: De ae 
. . Difp. inaug. de jure fucceflionis foemineae 
4n dominiis & imperls. Gill. 1725, 4 

. "Exercitationum jurid. academ. Diff. I. de 
jure convenientiae in genefe ; Refp. Jo. Ferdin, 
Heffert, Potsdammenf, Gifl. 1737. 4. 

0 — Diff. II. de jure convenientiae in 
ſpecie, quoad jus privatum & civile & circa 
jus publicum ; Relp. Jo. Wilh; Phil. ;Feuerbach, 
Moeno-Frf. Gi. 174 4.0 a 


; 


Ro Arnoldi (Johann Ludewig Ferdinand). Sohn 
des vorigen Ernſts Chriſtophs Arnoldi. Auf mein 
itten habe ich folgende Nachricht von ihm erhalten: 
‚Ic bin,“ ſchreibt derſelbe, „ben 25 Junius 1737 in 
Bieffen gebohren. Ich habe-in Gieſſen bie Theologie 
ſtudirt und im Jahr 1758 unter dem Vorfiß bes Hrn. 
Kirchenraths D. Benners eine Differt.. de haeresico 
uffu Pauli excludendo-Tit. II,.ıo. zı. vertheidigt. 
m Jahr 1759 wurde ich zum KHofmeifter bey des 
vn, General von Rabenau Kindern zu Appenborn 

| a er 


— 


AEnoıdE 177 


auf der Rabenau berufen, und machte den erſten gluͤck⸗ 
lichen Verſuch an ſeinem taubſtummen Hru. Sohne, 
welcher nach einem zweyjaͤhrigen Unterrichte konnte 
konfirmirt und zum heiligen Abendmale gelaffen wers 
den. Im Jahr 1762 reiſete ich als Hofmeiſter de 
jungen Hrn. von Wallbrunns nad) Tübingen, und ft 
dirte mit dieſem Herrn die Jurisprudenz und Staate 
geſchichte. Im Fahr 1967 begab ih mich mit ihm 
‚in der nämlichen Qualität nach Göttingen, um das 
Jus Publikum zu ftudiren und unfern * ab⸗ 
ſolviren. Sm Jahr 1768 wurde ich ‘als Prediger 
nad Broffenlinden (bey Gieſſen) erufen, woſelbſt 
ih, durch gütige Empfehlungen den Unterricht dee 
Zaubflummen wieder anfteng,. und mit gluͤcklichein Er⸗ 
folg noch fortſeße. Im Jahr 1777 edirte ich: 42 
Practiſche Unterweiſung, taubſtumme Perſonen res 
den und ſchreiben zu lehren ; mit einer Vorrede von 
Erich Chriftian Klevefahl, Profi in Gieſſen, nun⸗ 
mehro Superintendent zu Tuͤrkheim in der Pfaltß. 
(Gieffen, 8.) E) — Re EN Ch 
Steben diefem Jahre war. ich im Stande nach einen 
17 monathlichen Unterricht , die taubſtumme Fraͤulein 
von T* Sffentlich zu: konfirmiren, und auf Begehren 
vieler angefehener Perfonen, die diefer Handlung bey⸗ 
wohnten, ließ ich druccenn.— 
te teren, 6 KERLE tg du Denk 


6 Eine Rec. davon: kann man leſen in Alton. Reichs⸗ 
vpoſtr. 1777, 15 St. des Beytr. Leipz. gel. Zeitung. 
— Nr. 76. p. 612. Allgem. Bd. Dibl. 32 9, p, 23% 
ig aubere, Mb 14. Bes 
ns. ih M 2 


443, 3 
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Denkwuͤrdige Lorfirmations handlung eines taub⸗ 
ſtummen Fraͤuleins von T**. (Gieffen, 8.). 
Dieſen Unterricht ſetze ich noch ohne alle Unter⸗ 
ſtuͤtzung in meinem kleinen Pfarrhauſe bey meinem ge⸗ 
ringen und beſchwerlichen Amte mit gluͤcklichem Erfol⸗ 
ge fort, und werde, wenn mit Goſtt Leben und Ges 
fundheit ſchenkt, meine fernere Verfuche mit aller Bes 
zeitwilligkeit der Welt mittheilen. 
Den ı Yug. 1769 bin ih mit Sufanna Bars 
bara des Hrn. Pfarrers Adolph Aullmanns in 
Oberwiddersheim jüngfien Tochter getranet worden, 
Meine Kinder find: 
1) Tobann Daniel Stiedrich ,. geb. 1770 den 
8 Auguft. 
2) Friderike Louiſe Catharine „geb. 1772 ben 
3° Januar. 

3) Sybille a Stiderike, geb. 1774 
den 28 Sul. 
4) Chriſtian Sriedrich, geb, 1776 ben 5 Febr, 
5) Sufanne Johannette Caroline, geb. 1778 
ben 1 Novembr. 
welche alle noch am Leben ſind.“ 


Seit dem ich vorſtehendes von dem Hrn. Pfarrer 
Hütig.mitgetheilt erhalten, (ed war am 29 Aug. und 
5 Nop. 1779) leſe ich im 72 St, ded Altonaer Reiches 
poſtr. von 1780, daͤß derfelbe am erften Dftertage dieſes 
Jahrs einen 4 Fahre und einige Monate im Unterriche 
gehabten taub. und flumm gebohinen Füngling von 


Bern aus der — zu Allendorf im Sirtenberge, 
er⸗ 
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abermals konfirmiren koͤnnen. Man bedaurt zugleich 
in dem Zeitungsſtuͤck, daß Hr. Arnoldi in der Roth⸗ 
wendigkeit ſey, viele Antraͤge abzuweiſen, weil er bey 
einem ſo wohlthaͤtigen Inſtitut ſo wenig Unterſtuͤtzung 
habe. Jeder aͤchter Menſchenfreund wird es mit bes 
dauren, ob juſt er gleich eben der zu feyn pflegt , der 
am wenigften Thaten thun kann, und. weshalben er 
Doppelt leidende Empfindungen hegt. ! 


8 Arnoldi Albert Jakob). Ein Sohn des Dil⸗ 
lenburgiſchen Kircheninſpektors und erſten Herborni⸗ 
ſchen Profeſſors der Theologie Valentin Arnoldi, 
und Adelgunden, Tochter des Albert Schultens, 
and Schweſter Johann Jakob Schultens, der beys 
den groſſen Theologen und Orientaliſten auf der Leiden⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, gebohren zu Serborn am 1Oktober 
1750. Den Privatunterricht feiner. Haus s: und D, 
C. Hamels, feines Schul⸗Lehrers, verwechfelte er 
1766 mit bem alabemifchen in feiner Waterftadt., wo 
er bey Winkeln die Beredſamkeit und Hiftorie : bey 
Hegmann die Logik und Metaphyſik: bey Surchard 
und Wasmuth das Naturrecht: bey Fuchſen uͤber 
die griechiſchen und lateiniſchen Autoren, die Univer⸗ 
al⸗ und Gelehrten Hiſtorie, auch die Aeſthetik: bey 
Dreslern die Mathematik und übrigen Theile der Phi⸗ 
Iofophie, auch über die griechiſche Sprache X bey ſchon 
erwehntem Winkel und feinem Vaiter aber die Theo⸗ 
logie hörte. Gereizt dur das Beyſpiel feines muͤt⸗ 
terlichen Grosvaters, feines Oheims , and) felbft feis 
ned Vaters, richtete er gleich beym Antritt feiner aka⸗ 
bemifchen Laufbahn -fein — Augenmerk auf 
| | 2 die 


180 A r n o de 


die orientalifche Litteratur-, daher ihn Hegmann die 
Gründe im. hebraͤiſchen und araͤbiſchen, Dresler aber 
im ſyriſchen beybrachte. Um ſich zu dieſer Abſicht wei⸗ 
ter auszubilden, gieng er 1769 nach Groͤningen. Der 
beruͤhmte Nikol. Wilh. Schroͤder wurde hier ſein 
vertrauten Lehrer und Freund, So ſehr er jedoch fein 
orientalifches Studium Liebte,i fo feßte er gleichwohl 
das übrige nicht hindan, was don dem erfordert wird, 
der ſich der Gotteögelahrtheit überhaupt widmet. Bey 
Rhoer nahm er ein griechiſches, bey Offerhaus ein 
hiſtoriſches und beym Chevalerius ein theologiſches 
Eollegium, auch eins uͤber die Kirchengeſchichte. 1772 
da er Leiden bezog, bediente er ſich feines ſchon gedach⸗ 
ten Oheims Johann Jakob Schultens , auch Holle⸗ 
becks theologiſcher Vorleſungen. Im Jahr 1775 am 
14 März ließ er ſich unter die Kandidaten des Minis 
fieriums aufnehmen : er gedachte Holland für fein ans 
dered Vaterland anzufehen, und: allda ein geiſtliches 
Ant abzuwarten. - Die Vorfehung aber führte ihn and 
Syananer Gymnaſium/ wo er 1778 ber geiftlichen 
Philologie und Kirchenhiſtorie ordentlicher, _ 
der Theologie aber aufferordentlicyer Profeflor 
wurde. DEE 22 Da SE zu 
Ich habe dieſes aus feinem eigenen Aufſatze ber 
dem gedruckten lat. Programm zu dem Antritte feines 
Amts einverleibt ift, herausgenommen. E8 ift mir 
folches am 30 Zul, 1780 mit folgender eigenhändiger 
Unterfegrift von ihm zugefommen : „Zu ben in dieſem 
Programm bemerkten Umftänden meines bisher noch 
fehr unwichtigen Lebens habe ich nichts hinzuzufeßen 
als etwa dieſes, daß gegenwaͤrtig meine erſte Schrift, 
mit welcher ich vor dem Publikum zu erſcheinen gedeu⸗ 
e 


? 
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Fe ; unter ber Preſſe iſt. Sie enthält philologiſche 
und Eritifche Anmerkungen über ſchwere Stellen 
des alten Teftaments." > 


Arſtenius, Arnſtein (Jehann Henrich). Ges 
bohren 1644 den, 11, Novemb. zu Hannoͤv· Muͤnden. 
Er fiudirte zu Erfurt und-Gieffen,. wurde am Ießtern 
Drte zum- Poeten gekrönt und 16608 zum Magiſter 
gemacht, darauf zum Rektor an der Schule zu Muͤn⸗ 
den. Nach ein paar Jahren kam er als Profeffor 
and Gymnaſium nad) Gotha, und war beym Herzog 
Ernfi dem Frommen wohl gelitten, ber ihn 1674 zum 
Prediger nady Buffleben, (*) ernannte. Er führte 
jebod) feine Lebensart, die ſich für einen Prediger 
fhickt, indem er alddenn nur zu Haufe war, wenn 
ihn die Haltung des Gottesdienftes dazu nöthigte ; fo 
bald er dieſen verrichtet, veifete er wiederum auswärts 
nad) Erfurt und anderswo umher, Es nimmt mich 
daher kein Wunder, daß er in der Vorerinnerung zu 
feinem Buche unter dem Zitul: Hauptgrund eined ges 
fegneten Berufs zc. nicht undeutlich zu verftchen gibt; 
Daß er Verfolgungen gehabt. Nicht wohl konnte eis 
ner Gemeinde mit einem ſolchen Geelforger ‚gedient 
feyn, fondern fie mußte in die Laͤnge gezwungen wer; 
ben, dieſen für verwerflich zu halten, um einen ans 
dern zu befommen 5; und vieleicht nennt das Arſteni⸗ 
us Verfolgung nad feinen Begriffen, Nachdem er 
bis 1084 zu Buffleben geftanden , lehrte er privarim 
zu Erfurt, aud) zu Gieffen , die Philofophie, Poeſie 
a Msg und 


() Nicht paſtloben, wie Joͤcher hat. 
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and Theologie einige Jahre lang, bis er 1688 von 
neuem eine -Predigerftelle in Sehmen und dem vor⸗ 
maligen Kloſter Hirtzenhayn in der Stollbergiſchen 
Grafſchaft Ortenburg erhielt. 1697 berief man ihn 
von Seiten Heffen:Caffel als Prediger nad) Langula, 
einem dein Churf. v. Maynz, Sachſen und Neffen Cafs 
fel gemeinſchaftlich zuftehenden Ort in der fogenannten 
Wogtey. Hier ftarb er 1698 an der Schwindfucht. 
. Er war ein Mitglied von der von Phil, v. Zefen 1643. 
8 Hamburg errichteten ſogenannten deutſch geſinnten 
Genoſſenſchaft, und hatte den Beynamen bed Beten⸗ 
den oder Br; Schreinbalters. Joͤcher. gel. Tex; 
Baſel. Lex. Supplem. B. Beſchreib. des Kirch⸗ und 
Schul⸗Staats des Herzogth. Gotha, 1B. 4tes St. 
Pp. 26. BE EN a) 
| . Schriften: a 

‚Geographia tabularis. Fr... M. 4 4. 

Idea örator. poe: ° Zee Zu 

Elegia de Chrifto .redivivo Satanae, mortis= 

que vitore, Erf.4. — 

Clio Haſſiaca. Giſſ. 

Handbüchlein in Sterbenslaͤuften. 

Dfter s und Michaelis⸗Gedanken. 

Catecheta methodicus ‚ lat, germ. in ufum 
S. Minifterii Candidator. | SE Due 


Bibliſches Spruch⸗A. B. ©. | | 

Kriegs z und Friedens, Pofaune, mit einer’Ber 
ſchreibung der Belagerung von Riga,, Gieflen 
1668. 8. 


% 
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Analyſis in Plutarchum de puerorum edu- 
catione. Caſſel 160131. 8. ie 
Diff. de triumphis veterum Romanorum.: 
Erford. 1685. 4 j 
Hauptgrund eines gefegneten Berufs, über 
Lue. V. in einer Predigt, in der Stadtkirche zu Gieſ⸗ 
fen vorgeftellt, Gieſſen 1692. 8. .r 


R Arſtenius ( Johann Samuel), Gebohren in 
Srebenſtein am 23 Februar 1720. Sein im Jahr 
1733 verſtorbener Vatter Carl Arſtenius war da⸗ 
ſelbſt ſeit dem 1 Oktober 1715 Rentmeiſter. Seine 
Mutter, bie 1778 verſtorben, Martha Eliſabeth, 
eine Tochter des Jagdzeugmeiſters Roſenthal. Nach 
feinen zuruͤkgelegten akademiſchen Jahren uͤberkam er 
bey dem 1744 nach Bayern geſchickten Korps Heßi⸗ 
ſcher Truppen, und zwar bey dem damaligen Grenadi⸗ 
erregiment, (jetzt 2ten Gardebataillon) eine Feldpre⸗ 
digerſtelle, gieng auch als ſolcher 1746 mitin Schott⸗ 
Yand. Noch in eben dem Jahre erhielt er eine Predi⸗ 
—— zu Calden, wo ihm bald hernach nebſt dem 

ikariate Burguffein zugleich die Haltung des Hof⸗ 
Gottesdienſtes in Wilhelmsthal übertragen wurde. 
Er verwechſelte dieſe Stellen 1751 mit ber Predigers⸗ 
fielle bey ber Dberneuftäbter deutſchen Gemeinde im 
Coffel, wurde 1754 zum zweyten Hofprediger und 
den 5 Nov. 1779 zum Superintendenten zu Allenz 
dorf ernannt. ( Mitgeth. Nachr. man f. auch des 
Hrn. Rat Ledderhofen Heß. Caſſel. Kirchenſtaat, 


M4 Im 


184° Aſsbranud. 


he Jahr 1783 heyrathete er eine Tochter des 
8. Saffel. Suse gi , mit ‚welcher; 
er ohne · Kinder Icht. I 
au Er edirte: | 
Abſchieds⸗ Rede. über Pi. I, 27; Cafit 

I 175% 4 
Dede bey Gelegenheit der Taufe Wweyer Mobs 
ren Chan - ARamEr in der Pole gehalten, 
ech 17703 3. oc: 


8 


sbrand (Lohan Philpp — zu Mara 

© ıbürg 1722’ den 19 Geptemb. gebohren. Seiu 
Water war "Johann. Ernſt Asbrand, Rentmeiſter 
und. Juflizbeaimter zu Spangenbergs feine Mutter, 
Maria Klifaber; eine geb. Beckern; Er ſtudirte 
zu Marburg unter Ries, Rirchmeier,,. Hartmann 
and Spangenberg; wurde 1744 ben. 16. Nov. allda 
Magiſter und gab Vorlefungen, bis er 1756 den 27 
May die ordentl. Profeff. der Griech. Sprache 
auch eine Predigeuftelle bey der Reformirten Ges 
meine zu Rinteln erhielt, . Er ftarb .1779 den 20 
Decemb. Seine erftei Heyrath. traf er 1763 den 3 
Sun. mit Margrethe Eliſabeth, des Metropolits 
Juſt Herrm. Kleinſchmidts zu Vach Tochter ,. die 
ihm 2 Söhne und ı Tochter gebahr: fie fiarb 1773 
ben 27 November ( Abaden, Leichenprogr. a, i. Tod.) 
Die zwote Heyrath: 1777 mit Sranciffe, des ches 
maligen Kammerdieners bey König Friedrich I. von 
** Schwer 
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Screen nnd Landgraf von m Sell. — Bein. Bu⸗ 
chers Tochter. — 


(Akadem. Leichenprogr. auf feinen Zod.) 


Adam Sridt. Asbrand, geb. 1738 den 1 
Gebr. und ald Stud. Sur. 1756 den 18 Nov. zu Rins 
teln.geftorben: und Johann Hartmann Asbrand, 
jeztlebender Regier. Prokur. und ſeit 1771 Criminal⸗ 
— zu — find Bruͤder von ihm.) 


6 crifte ten: | | — 
Dif. philoſ. qua gratitudo vere ſapienti ne- 
— oſtenditur. Marb. 1741. 4. | 
‚— (fub praef. Ioh. Ad. Haitmanni) de 
imagine Dei in homine primaevo, fini convenien- 
tifima. Marb. 1743. 4. 
De fine Theocratiae Teraclitarın NER 
gentium falutem refpiciente. Rint, 1760. 4. 


Progr. de’ ftätu hominum primaevorum pri- 
mo & utriusque arboris vitae & cognitionis, boni 
& mali vero fignificatu. Rint. 1772. 4. 


Kurze Widerlegung der Schrift vom Zwecke 
Jeſu und feiner Juͤnger. Caſſel 1779. 8. 

ESs ſollte noch ein Theil folgen, Der Tod des 
Verfaſſers aber — ſich kurz nach Herausgabe des 
gegenwaͤrtigen, der eigentlich nur den erſten Abſchnitt 
des bekannten Leßingiſchen Fragments enthaͤlt, 
worin der FR Jeſu angegeben wird, 


Ms; Rec. 
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Rec. in Caſſ. Staats- und Gel. Zeit. 1779. 70 St. 


p. 308. 71 St. p. 312., in Neueſten Relig. Begebenh. | 
2779, 8Öt. p.633. 


Abtldius (Nikolaus) mit bem Zunamen Bars. 
batıs, war ein Caſſellaner von Geburt, und 
ftand Anfangs als Lehrer an der Schule zu Homberg. 
Als Landgraf Philipp ver Grosmütige 1527 die Unis. 
verfität Warburg ftiftete, Eant Afclepius als Pros 
fefjor dahin und mufte die lateiniſche Sprache lehren, 
dabey er zugleich Rektor des Pägagogiumsd wurde; 
nachher lehrte er die Philoſophie und u fih 1546 (*) 
zum Doktor der Rechte machen. Er flarb 1571 
ben 20 März (**) in fehr hohem Alter, " 


(P, Nigidii Elench, Prof. Marb. Hartm. Hitt. Haff. 
P. J. Piflorü propylaeum Ath, Hafl, — Beytraͤge 
et. p. 130.) | 


Ich habe 2 Söhne und 2 Töchter von ihm aus» 
findig gemacht: ı) ein Sohn, Namens Cicero, iſt 
1535 zu Marburg Student geworden, (nad den Alas 
dem, Annal.) 2) einen, Jacob Afelepius, von Mars 

burg, 


9 In den Marburg. Beytr. 4 St. p. 130 ſtehet, daß 
ihm Serrarius im Fahr 1566. pie Doktorwuͤrde B. R. 
mitgetbeilt hätte. Serrarius aber war in dieſem 
Jahre nicht mehr am Leben, weshalben ſchon um 
deswillen ein Irrthum fichtbar wird, ber ſich auch 
durch Die Akadem. Annal. von Marburg ganz * hebt, 

wo 1546, promotore lo. Oldendorpio, ftehe | 


(**) Freher in Theatr. p. 860. und die Marb, Beptr, 
am augef. D, haben ben az April, 
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Burg‘, treffe ih beym Saur in diar. p 433, an, wo 
angemerkt wird, daß berfelbe zu Heidelberg als Praͤ⸗ 
ceptor am Gollegio Sapientiaͤ 1564 den 12 Dftob, im 
26: Sahre feines Alters geſtorben; diefen halte ich ſehr 
wahrfcheinlih für feinen Sohn. 3) Eine Tochter 
Anaſtaſia, ift 1568 den 10 Oktob. an M. Joh. Ans 
son Nigidius verheyrathet (nach Ludov. Milichii, 
epithalam. in his nuptiis, Marb. 1568. 4.). 4) Eine 
Zochter, war des Profeff. Philofoph. Joh. Beuthers 
zu Marburg Chegattin F et 
Schriften: 

Oratio, cauſas expulfi & reitituti Ducis Wir- 
teb. resque in Suevia a Philippo Heflorum Prin- 
cipe geftas complettens, Marp. 1534. 4 
Sitehet quch in Schardüi [criptor, rer. germ. T. II. 
P- 1254. Son, n | 
-- „ Hymnus pafchalis Eobani Heffi, nuper in- 
ventus & aeditus in fchola Marpurgenf. Epiftola 
de veranobilitate adR. Philippum Abbatem Fuld. 
Sylva facrarum elegiarum , uniuerfam Chrifti vi- 
tam complexa ; Nicolao Afclepio Barbato Audore. 
Odae Davidici Pfalterii tres, paflionem Chrifti & 
vietoriam continentis. Martispurgi 1542. 8. 

. De antiquo & profundo confilio Dei exegefis 
tam pia quam erudita in profam de divifione Apo- 
ftolorum cantari folitam & ad puerorum ufum 
oftenfo artificio& ad eorum gloriam confcripta, 
qui ın minifterio verbi fideliter laborant. Frf, 
ei BI 18 Pe 
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‚Periochae dodecaftiehae, fummam fingulo« 
rum capitum, adorum Apoftolicorum'& Luca 
Evangelifta confcriptorum mira brevitate, verum 
multae eruditionis receſſu continehtes, : "Adfi2 
eiuntur in fine fingulorum Apoftelorum nomina, 
patria, artificium, vitae mortisque genus:- Mox 
ordo epiftolarum Pauli, ut habehtüfin canone, 
& quo ordine & quibus & locis miſſae. Adjectis 
ad finem- cujusque capitis ‚fcholiis, Yd explica- 
tionem abftrufiorum locorum neceffariis:& frugi« 
feris. Marp. 1558. 4. | 


_ Epithalamion facrulm , Ludovico Bavariae 
Duci & Rheni Com. 'Palat. & D Elifabethae 
Heffori: Landgraviae — dicat. Marp. 1560. 4. ' 
5 — ,* TO)I 2:1’ . 
Antiquitatum & Librorum Jofephi de bello 
jüdaico periochae & argumentä per tetrafticha, 
cum hiftorica methodo, Barthol. Steni, ducùm, 
judicum , ‚regum populi Israelitiei«.. Colon. 
1564: 8. ne ee ee 
Orationes duae: altera funebris in obitum 
Philippi Hafl. Landgr: cum annexa elegia, ha⸗ 
bita ı Maji 1567: altera (*) habita in promulga- 
tione privilegiorum ab imperat, Carolo V. impe- 
tratorum 20 Aug. 1541.‘ Marb, 1367. 4. e 
Sacrarum Elegiartm libri tres, quoruin ordo, 
ratio & contextus hieef! | 


4 
# 


pri⸗ 


(*) Stehet auch in den Marburgifchen Beyir. 4 St. 
pr 130, faq. Ä 


a ſie EZ 2 Ben 


. Primus. et: paraphrafeon' pöetihrumt:in can 
tica Salomonis,florentis ecclefiae typum gerens: 


e fecundus, ‚paraphrafeon poeticarum in La 
mentationes:Hieremiae, collapfae ecclefiae figu- 
sam.repraefentans; '-  , = | 
a 


tertius eſt vitae Chrifti, ecclefiam fuam inftau- 
rantis, poetico artificio, & omnium optimarum 
difciplinarum. mundo ita compadtus &exornatus, 
ut nihilmiraculorum fervatoris Chrifti omiffum fit, 
Balil. 1567. 8. | | 

In den Delic, poet, germ. fichen verſchiedene 
von dieſen Elegien. 


Ernchiridion poeticum in Evangelia domini- 
talia. Märp. 1568.8. as 


4. Sylvaf. poemata: inter quae votum pro re- 
ditu falvo Joannis Comitis Hennebergici: Pane- 
gyricus Franc, à Sichingen & Hulder. Hutteni: 
Carmen ad Phil. A Winsburg de ipfius fato & fa- 
torum viribüs: elegia in obitum Geo, F orchemii, 
Erphordiae ob divinum, vt vocat, verbum ve- 

neno fublati. Frf, a. M. 1612. 8. | 


Epigrammata, Colon, 1620, 8. 


Augufie 
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Auguſte Magdalene, Landgraͤfin zu Heſſen. 
Prinzeſſin Landgrafen Ludwigs VI, von Heſſen 
Darmſtadt und Marien Eliſabeth Herzogs Fri⸗ 
derichs III. zu Holſtein⸗Gottorp Tochter, gebohren 1657 
den 6 März. Sie wird von G. C. Lehm unter Die 
Moetinnen Deutſchlands gebracht;, der in feinem Buche 
mit der Aufſchrift: Teutſchlands Poetinnen, pag. IL 
Proben ihrer Poefie anführt und dabey anmerkt, daß 
in der Bibliothek zu Darmſtadt eine ganze Sammlung 
von ihren Gedichten vorhanden, die fie bie Thür zus 
deutfchen Poefie genennt und worinnen bie geiftreiche 
ſten moralifchen Gedanken anzutreffen. Es gieng Diefe 
Prinzeffin bereitd am 1 September 1674 in bie 
Ewigkeit. BEE EREE er: 


ef. ,) 
don '. 


Auſten (Andreas) So wenig in dem Gel, Lexicon 
als ſonſt wo trift man Nachricht von ihm am. 
Unter den Kalkhofiſchen $itteralien fand-ich aber einen 
von feiner eigenen Hand gefchriebenen Auffaß, Yon mels 
chem ich einen Auszug, mit MWeglaffung unnöthiger 
Unftände, hier mittheile Cr wurde 1658 ben 25 
Julius in Danzig gebohren, to fein Vater Jakob 
Auften ald Kauf» und Handelsmaun lebte, fic) jedoch 
son da 1664 zu Thoren nieberließ. eine Mutter 
war Maria eine geb. Ermelerin. Aus ber Hausins 
formation that ihn fein Vater 1668 in das Sefuiters 
kollegium zu Thoren: feine Grosmutter aber, ohne Vor⸗ 
wiſſen feiner Eltern, Vorforgungsmeife, 1671 in dad 
Gymnaſium nad) Danzig, wo et Georg Neufeld, 
Profefforn der Philofopbie, job. Der. Titius ’ vr 
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feff. der Berebſamkeit und Dichtkunſt, Chriſtian Roß⸗ 
teuſcher den aͤlt. J. U. Lic. Profeſſ. der Hiſtorie und 
Redekunſt, Chriſtian Roßteuſcher den juͤng. Pros 
feſſ. der griechiſchen und A. Salomon ber hebraͤiſchen 
Sprachen, zu Lehrern bekam, bis er 1673 unter A⸗ 
drian Pauli theologiſche Vorleſungen hoͤrte. 1675 
gieng er durch Holland auf Bremen. Hier beſuchte er 
die philoſophiſchen Lehrſtunden eines Schwelings, 
die hiſtoriſchen des Joh. Meyers, die theologiſchen 
des Floͤrcken und Koͤhnen, und der Sprachen des 
Alers und Sagittarius; ſo wie zu Franecker, wo er 
ſich ſeit 1678 anderthalb Jahre aufhielt, die theologi⸗ 
ſchen des Nikol. Arnoldi, Herrm. Witſius, Joh. 
Marks und "Joh, v. d. Wayen. Als eben um 
diefe Zeit Herrm. Witſius nach Utrecht berufen wors 
den, entfchloß er fich um deſto mehr, demfelben dahin 
zu folgen, ald er ihm am meiflen anhieng und auch 
ſelbſt feine Sefundheit zu Franecker von feinen Beftand 
zu feyn ſchien. Nachdem er hier noch ein Fahr geblies 
ben und bie berühmteften Derter in Holland gefehen, 
begab er fi 1681, über Bremen, Hannover und Cafs 
ſel, nach Marburg, wo er unter Reinb. Pauli, Sam. 
Andres und Geo. Otho feine Studien fortfezte und 
ſich im Predigen übte, als womit er bereits in Bremen 
ben Anfang gemacht hatte, bis ihn die Nachricht von 
dem Tode feiner Grosmutter, Catharine Ermelerin, 
nach Danzig zuruͤckzukehren noͤtigte. Er war noch nicht 
lange hier, als ihn der Hofprediger "Johannes Ber⸗ 
gius in Königsberg erfuchte, fein Predigtamt, wegen 
einer nad) Berlin vorhabenden Reife, auf ein Viertels 
jahr lang zu verfehen. Auften nahm es an und ers 
warb ſich bey der Gemeinde einen folchen Beifall, dag 

NR . Me 


ſie ihm bey feinem Abzuge zwehhundert Thaler zum 
Geſchenk machte. Er reifete alfo 1684 don Koͤnigs⸗ 
berg wieder ab, vermweilte noch einige Zeit in Danzig, 
- and hatte nun die Abſicht nach der Schweiß und nad) 
Frankreich zu gehen. Er nahm feinen Weg über 
Stettin, Berlin, Wittenberg , Leipzig und andere Ders 
ter auf Frankfurt am Mayn. Das Andenken an feine 
guten Freunde brachte ihn auch noch erft nach Marburg 
amd Caſſel. Zu Eaffel hielt er auf Erſuchen des Ober⸗ 
hofpredigers vor der Fürftl. Herrſchaft in der Schloßs 
kirche eine Predigt, welche die Beranlaffung gab, dag 
ihm wider fein Vermuthen, die eben damals erledigte 
- Predigerftelle zu Moͤllenbeck bey Rinteln anges 
fragen wurde. Es war im Jahr 1685 als er dieſen 
fo undvorhergefehenen Beruf annahm. 1636 den 22 
Septemb. wurde er Profeffor der Griechiſchen und 
Worgenlaͤndiſchen Sprachen, auch zweyter Res 
formirter Prediger zu Rinteln. 1690 folgte er 
dem Rufe ald Prediger nad Elberfeld, wo er (nad 
einer von Kalkhof beygefchriebenen Bemerkung) 1703 
den 6 September gefirben. — 


Seine am 17 Sept. 1685 mit Anna Magda⸗ 
Iene des D. und Prof. Fur. auch Vicecanzlerd rich 
Grafs zu Marburg Tochter getroffene Heyrath, hat 
er in gedachtem eigenhandigen Auffaße noch felbft ange⸗ 
zeigt, fo wie nachfolgende mit derfelben erzeugte Kin⸗ 
ber: ı) "Johann Erich Ludwig, geb. 1686. den 
24 Aug. 2) Dorothea Margrethe, geb. 1688 
den 14 Januar. 3) Sridricdy Herrmann, geb: 1689 
den 4 Dftob. 4) Chriftine Magdalene, geb. 1691 
den 23 Sept, 5) Jakob Arnold, - geb. 1695 dert 
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me Tat, Schriften: — 
Diſp. de Cometis (ſub praeſ. Io. Eberh. 
Schwelingii) Bremae 1677. 4. ee 
Er ſagt es in mehrerwehntem Auffage ſelbſt, daß 
er fie ausgearbeitet habe. ——— 
Tolac quaeſtionum: 1. An Adamus ante 
Evam uxorem habuerit,.quae appellata Lilith2 
2. An xerexAvsuos Noachi fuerit univerfalis, an. 
particularis? 3. An Mofes fuerit cornutus? Refp, 
Egebert Stippius, Catto-Caffell, Rint. 1688. 4. 
.. Samuel perſonatus ſ. diſſ. de apparitione Sa- 
muelis, ex ı Sam. XXIIX, Reſp. Ioh. Melch. 
Crug, Obermelric. Haſſ. Rint, 1688. 4. — 
PDiſſ philol. de mortis genere, quo Judas 
proditor vitae fuae colophonem impofuit..: Rint, 
5727 .. —— | | 
Farragothefiummifeellanearum; Refp. Joh. 
Dan. Ambrofius, Herrenbreitunga- Catt,-  Rint; 
1688. 4. es Aa —J 
Diſſ. philol. de velamine mulieris, ex 1 Cor, 
XI, 10.3 Reſp. Fridr. Wilh. Lofs, Buckeb, 
Schaumb. Rint. 1690. 4. Se u 
Theſes philolog. de lingua omnium prima, 
hebraea ; Reſp. Chrifto. Wilh. Wetzel, Schmal» 
cald. Rint. 169,4. a 
Thefium philolog. continuatio 1, de linguae 
hebreae appellationibus;s Refp. Mart. Fleifch- 
huth, Homberg-Hafl, Rint. 1690, 4 
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Chriſtus unter den 7 guldenen Leuchtern, d. i. 
Predigten über Offenb. Joh. 13 7 "16. worin⸗ 
nen die Kirche des mächtigen Schutzes und Huͤlfe 
Jeſu verfichert wird, gehalten zu Elverfeld. Frf. 


am M. 1700.8. 


Avenarius (Matthäus). Sein Vater hieß mitſdem 
eigentlichen Gefchlehtsnamen Joh. Habermann, 
aus Jaͤlich gebürtig, der fich zu Eiſenach als ein Lebers 
händler niebergelaffen; feine Mutter war Eliſabeth 
eine geb. Beinhardin. Von dieſen Eltern gezeuget, 
kam er 1625 am 21 März zu Eiſenach auf die Welt. 
Penn ed dem Willen feines Vaterd nachgegangen wäre, 
fo wuͤrde er — ein Handwerk haben lernen muͤſſen; 
feine Mutter aber bewog denſelben, daß er zum Stu⸗ 
diren bes Sohns feine Einwilligung gab. Avenarius 
erlangte alfo zu Eiſenach unter dem Rektor Conrad 
Moͤller die befte Kaͤntniß in der Inteinifhen und gries 
chiſchen Sprache. Die durch die Feindſeligkeiten des 
Schwediſchen Generals Bannier über Eiſenach ergan⸗ 
genen Truͤbſalen bewogen ihn, daß er ſich 1642 auf 
das Gymnaſium nach Coburg verfuͤgte, wo er den Ge⸗ 
neralſuperintendent und Profeſſ. Theol. Seiffart, den 
M. Fromman, Spindler und Hagelganß zu 
Lehrern hatte. 1645 gieng er nach Marburg und hoͤrte 
Feuerborn, Hannecken, Schuppen, Mentzer, 
1647 aber nach Leipzig, Won hier nahm er eine In⸗ 
formatorſtelle bey einigen jungen Herren von Hopfgar⸗ 
ten an, bis er auf Empfehlung des Superint. Glaſſen, 
zu Gotha, 1650 das vakante Cantorat an ber Luther 
tischen Schule zu Schmalkalden erhielt. 1662 

— wurde 
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wurde er Prediger zu Steinbach Amts Hallenberg, 
Der Zuneigung feiner Gemeinde zu ihm berfichert, 
ſchlug er verfchiedene auswärtige Vokationen aus und . 
farb nad) einer Zojährigen Verwaltung feines Amts 
bey berjelben am Jubilate Sonntage Cd, i. den 17 
April) 1692. | 


Sn feiner erften 1651 gefchloffenen Ehe mit 
Margreche des Weinhändlerd Balthaſar Endters 
Tochter zeugte er 4 Söhne und 6 Töchter: und in der 
zwoten 1675 mit einer gebohrnen Scheelbafen, 
3 Töchter. | \ 

(Unter den Kalkhofiſchen Materialien fand ich dieſe 
Nachricht, von einer unbekanten Hand geſchrieben.) 


y 


Drey von feinen Söhnen Fann ich anfuͤhren: 


. ı) Wartin, gebohren 1652 den 5 April zu 
Schmalkalden. Diefer, nachdem er aus der Schule, 
feiner Vaterfiadt 1667 in die Schulpforte bey Naums 
burg, 1670 aufs Gymnaſium nady Schweinfurt und 
1671 auf die Univerfität Jera gefickt, auch allda 
1672 Magifter worden, ferner 1673 nach Sirasburg 
und von da 1675 nach Haufe zurück gegangen; wurde 
1678 ben 22 Sul, feinem Vater zu Steinbach adjuns 
Hirt, 1681 aber Prediger zu Rosdorf im Sachſ. Mieis 
nungifhen, wo er 1724 ben 3. Januar. geſtorben. 
(Aus Geiſthirts Smalcaldia litter. Mst.) Won ihm 
ift Johann Reinhard Avensrius, Prediger zu Bus 
chenau im Riedefelifchen, ein Sohn (*). 2) 


(*) Auch wenn ich nicht irre ber nemliche, der nachher 
Prediger zu Steinbach * zulezt Luther, Oberpfarrer 
2 zu 
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29) Johannes. Von dieſem wird gleich folgend bie 
Rede feyn. 4 u 

3) Johann Nikolaus; hat ald Organiſt und 
Präceptor zu Steinbach geſtanden. 


Schriften: 

Mufica. Ä 

Candidatus vitae aeternae. 

Der treu geruͤhmte Schuldiener. 

Verſchiedene Leichpredigten. | 

Verſchiedene lateinifche epicedia, ale: 
. in. obitum Friderici, Joh. Burch, Reineccii 
(Reinigk ) filii; das ſich bey Joh. Herberts ( Pres 
diger zu Tann) Leichpr, auf diefen Tod befindet, 
Schmalkald. 1669. 4° — 
in obitum Mariae Hedw. Neuneſiae; bey J. 
S. Reinhardi Leichpred. auf ihren Tod. Schmalf. 

1682. 4. 
in obitum Dav. Pforrii; bey Joh. Appelius Reichs 
pred. auf deffen Tod, Schmalkald. 1688. 4. 
Verſchiedene geiftliche Lieder, in verfchiedenen 
Sefangbuchern. 
Ave⸗ 


zuSchmalkalden, (von welchem ein bibliſches Spruch⸗ 
Regiſter, Gotha 1713. 4. u. 8. vorhanden,) gewe⸗ 
ſen iſt. Es iſt dieſer zu Schmalkalden 1748 den 3 
April im 66 Jahre feines Alters geftorben. (Beytr. 
zu den At. hift. ecel. 1 3. p. In TI. w. 
Brauß antiquit. & memorabil. hifl. Francon. p. 283. 
finde ich, Daß eine Tochter von diefem, Sidoni« 
en. 2 eher a Zenr. Robe (nit: 
olbe wie da ſtehet,) zur Ehe gehabt, ber fie ı 
als Witwe pinterlofen, Be) m1733 


Pu 
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Avenarius (Johannes). Ein Sohn vorſtehen⸗ 
den Matthaͤus Avenarius und Margrethen geb. 
Endterin,, gebohren 1670 den 10 Nov. zu Stein⸗ 
bad). Er frequentirte 1680 die Schule. zu Meinunz 
gen, 1686 die zu Arnſtadt, und 1688 die Univerfis 
tät Sena, wurde allda Magiſter (*), und 1692 
Prediger zu Berka an der Werre, 1702 Dias 
Fonus und 1704 Archidiakonus zu Schmalfals 
den, 1723 aber Gräflih Reußplauifcher Super; 
intendent, Inſpektor und Profeff. Theol. am 
Gymnaſium, auch Prediger zu Gera , und ftarb 
1736 den 11 Decemb. Er hinterließ 2 Söhne: 
ı) "Johann Lafpar, Prediger in der Fürftl. Ab⸗ 
tey Hohndorff- in dem Eifenbergifchen. nenn. 
2) Georg Ludwig, Com. Palat. Caͤſ. Fuldais 
fcher wirklicher Lehnsrath, Commiffarius im Thuͤrin⸗ 
gifchen Kraife, Rathsherr zu Mühlhaufen u. Kriegs: 


kommiſſarius. | 


( Ada hifl, ecclef. ter B. p. 781. Geiſthirts 
Smalkald. litt. Mſct. Jwo jedod) die Nachricht ſich 
nur bis an fein Schmalkaldifhes Archidiakonat ers 


* 


ſtreckt).)] 


+. Schriften: 
Sendfchreiben an M. Sottfr. Ludovici von den 
hhymnopaeis Hennebergenfibus. 1705. 4. 
Rec. in Unſch. Nachr. 1705: p. 689. fi 
| N3 De 


(*) Die Afla hift. eccl. geben 1692, Geiſthirt aber 1689, 
als das Fahr feiner erhaltenen Magifterwärde an. 
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Der höchft erfreufiche Prahmenstag , welchen 
Marin Kohanna Ambroſün, geb. Roͤderin, des 
Geo. Henr. Ambrofü, FU. D. und Adv. Fiſci der 
Herrſchaft Schmalkalden, Eheliebſte, durch den 
Tod an ihrem N ahmensfeſte den 25 Mart. erlangte. 
Meinungen 1706 Fol. 

Wohlgemeintes Troſtſchreiben an — Adam 
Chriſtoph Merckel — ICtum, Amtmann in 
Schlitz, als deſſen Ehefr. Stifabeth 1708 den 25 
Mare. — entfhlafen. Meinungen 1708. Fol. 

Vergnuͤgte Seelenluft frommer und bußfertiger 
zen, nacb Anleitung etliher Fircpengelänge, 
ver: 1711.,8 

Rec in Unſch. Nichr. 6te Ordn. p. * ſqq. 

Svangelitcher — — Frkf. und 
£eipj. 17:4. 8. | 
Rec. u O. 1714. P 170. und 1741. 

Erbauliche Lieder » Predigten , über 4 Eoangei 
lifche Sterbs und Troſtlieder. Stf. 1714 8. 

Rec. a. D. 1713. P. 336. 

Evangelifcher Chriſtenſchmuck, oder Erklaͤrung 
aller Sonn⸗ Feſt⸗ und Apoſtol. taͤglichen Evangeli⸗ 
en. Arnſtadt 1718. daſ. 1727. 4. 

Kurze Lebensbeſchreibung Caſp. Aquila. 1718.8. 
Kec. a. O. 1718. p. 904. 

Es ſollte dieſe Lebensbeſchreibung eine Probe von 
den verſprochenen memoriis Theologor. Henneberg. 
ſeyn, die aber nicht zum Vorſchein gekommen ſi ſind. 


Geiſtreiche Andachten über 2 Vaßions/Geſan⸗ 
9% Sr und Leipz 1 
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‚ Bee, a. D. 1719. p. 1094 
Epiſtoliſcher Chriſten⸗Schmuck, re gründliche 
und : fehriftmäßige Erklärung aller gewoͤhnlichen 
GSonns Feft: und Apoſteltags ⸗/Epiſteln. Arnſt. 1722 
4. Daf 1738. 4. 
Evangeliſche Lehr⸗ und Eieder Predigten. Arne 
ſtadt 1729. 4 dof, 1731. 4 


Ayrmann (Chriſtoph Fridrich). Ein Sohn Jo⸗ 
hann Woritz Ayrmanns, Churſaͤchſiſchen Regi⸗ 
mentsquartiermeiſters und Enkel des vom Kaiſer Fer⸗ 
dinand U. vor ſich und feine Nachkommen in ven 
Reichs⸗Adelſtand erhobenen Georg Ayrmanns (*) 
zu Nürnberg, gebohren am 23 März 1695 (**) in 
Deipzig. Aus den Händen feiner Privatinformgtos 
ren Fam er 1704 auf die Schule nad) Zorgau, wo das 
— ber M. —— ey Rektor ſtand. Weil 
| 4. I er 


(N. Kaiſers Ferdinands II, Nobilitations⸗ Giplom vor 
Geo. Ayrmann, d. d. Regenipurg den J Mart 1623. 
hat Chriftopb Fridrich Ayrmann aus em Original 
‚zum Drud befördert. Gieffen 0.5. 4to. | 

Es ftehet zwar in dem annoch mit ihm gleichzeiti® 
gen Berichte von C. $. Ayrmannns Leben und Schrif⸗ 
sen, 1734. 4. fo wie iu der Leipz. gel. Zeit. 1748. 
auch in Joͤcher. ©. £. das Jahr 1693. Ich halte 
aber davor, daß ed am erſteren Orte ein Druckfeh⸗ 
ler ift, den man folgende fo nachgefchrieben. Eine 
Spur davon gibt Ayrmannfelbfi,da er bey einer gemiffen 
Gelegenheit an Kalckhofen, (der eigenhändige Brief 
befindet fib unter den’ Kalckhofiſchen Litteralien,) 
meldet, daß er 1721 im 26 Jahre feines Alters fein 
Amt zu Gieffen angetreten, dem zu Folge dad 

burtsjahr 1695 ſeyn muß. 
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er von feinen Eltern der Theologfe gewidmet war, foführs 
te ihn in den beyden leßtern Fahren feines dafigen Aufentz 
halts der Diakonus Johann Chriſtian Buck, nach⸗ 
maliger Dresdner Oberhoſprediger, noch beſonders zu den 
morgenlaͤndiſchen Sprachen an. 1710 gieng er auf die 
Uniüverſitaͤt Wittenberg, wo er Joh. Wilh. v. Berger 
in der Beredſamkeit und Hiſtorie, Schroͤern in der Logik 
und Metaphyſik, Klauſingen in der Philoſophiſchen 
Moral und Mathematik, Heuchern in der Phyſik, 
Wernsdorfen aber in der Theologie und Rirchenhis 
ftorie zu gehrern hatte. Am 17 Dftob. 1712 nahm 
er hiefelbft die Magifterwürde , und am Ende bes 
Jahre 1717 eine Adjunktur bey ber philvſophiſchen 
Fakultäaͤt an, nachdem er in ber Zwifchenzeit feiner 
ſchwachen Gefundheit halber das theologifche Studium 
gänzlich verlaffen, hingegen die elegante Surisprudenz 
und die Staaterehtswifjenfhaft unter Briebnern ges 
trieben , auch ſich kurz vorher ein Jahr in Leipzig auf⸗ 
achalten hatte. Als eine ordentliche philofophifche 
Profeßion zu Wittenberg 1719 vakant zu werben ſchien, 
war vom König Auguft IT, bereits wirklich der. Befehl 
> worden, daß foldye niemand als Ayrmann zu 
heil werden folte. Da aber für dasmal diefe Bas 
kanz nicht erfolgte, fo ließ ihn jedoch der König der ge⸗ 
wiſſen Anwartſchaft auf die erſte ledige Stelle verſi⸗ 
chern. Um indeſſen in einem ſolchen Standpunkte ſich 
nicht ſo ganz leidend zu verhalten, nahm er ſich vor, 
eine Reiſe nach Holland zu machen, die aber nicht vor 
ſich gieng, indem er wider Vermuthen, am 11 No⸗ 
vemb. 1720 als ordentlicher Profeßor der Philo⸗ 
ſophie und Hiſtorie nach Gieſſen, wo der Vice⸗ 
kanzler Weber verſtorben war, berufen wurde, Es 
ge — 
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war der 20 Febr, 1721 als er dieſes Amt antrat. Im 
Sahr 1726 unterm ı5 März gefchahe ihm zwar ber 
Auftrag ; daß er bey der; dem damaligen Licentiaten 
Eſtor anbefohlnen , und von Seiten des H. Eaffelis 
Shen Hauſes aufs neue ſtark in Bewegung gefeßten Urs 
beit, in. Zufammenbringung einer allgemeinen Heßi⸗ 
ſchen Hiſtorie, hauptfählic die Feder führen follte; 
da diefer aber Fur; nachher eine juriftifche Profefion, 
alfo auch neue Pflichten erhielt, und man übrigens dee 
Beſchwerde und Kofibarkeit eines folhen Werks, nicht 
mit. höherem Benftande zu Hülfe Fam , fo eonnte Aytı 
mann ,. der fonft den beften Willen und Eifer dazit 
hatte, nichts dabey ausrichten, auſſer, daß ihm der 
Umſtand die Veranlaſſung gab, fuͤr ſeine Perſon ſich 
mehr, als wohl ſonſt geſchehen wäre, in der Heßi— 
ſchen Geſchichte zu beurkunden. “Sn der Heßiſchen 
Hiſtorie, ſchreibt er unterm 8 Sun. 1741 an Ralck⸗ 
hofen, ‚hätte ſchon was praͤſtiren koͤnnen, wenn mar 
mir nur jaͤhrlich 50 Fl. von Hofe dazu angewieſen, ſo 
‚aber habe laͤngſt davon abſtrahirt. Ich beſitze . 
einen ziemlichen Vorrath von Manufcriptis und rari 
ribus, ‚allein es ift wieber eine Satalität vor mich, daß 
ich zu diefen und vielen andern Schriften, keinen Vers 
Jeger finden kann. Giebt mir GDtt Leben und Ge⸗ 
ſundheit, fo wird auch dazu Rath werden,,. 


Im Jahr 1733 übergab ihm die Univerfität die 
Einrichtung und Aufjiht über die, derfelben von dem 
verſtorbenen Profeß. Majus dem jüngern, legirte 
Bibliothek und Münzkabinet, 1735 aber erhielt er 
überhaupt das orbentlihe Amt des Univerſitaͤts⸗ 


Bibliorhefsrius. 1736 wurde er. Primarius in 
Neßz | der 


“ 
. 
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EM: 


der philoſophiſchen Fakultät, Er flarb 1747 am 2% 
März. a ZU Sn, 


Zweymahl nämlich 1723 und ſodann 1731 war 
er verheyrathet, und hinterließ 4 Kinder. 

Für einen ber fleißigſten und wahrhaft gelehrtes 
fin Männer, ald Ayımann war, iſt e8 eitte trauris 
ge Bemerkung, wenn man ihn faft fein ganzes Leben 


hindurch, mit einem widrigen Schickſaale kaͤmpfen fes 
ben muß. Der 1734 nod bey feinen Lebzeiten im 


Druck erſchienene Bericht von ihm, deſſen ich mich 
bier famt der $eipz. gel. Zeit. vom Jahr 1748 Nr. X. 


p- 85. bedient, ift vol davon. Es ift zwar andem, 


daß vieled ganz natürliche Urfachen zum Grunde hat, 
indem er ſich, bereits von feinen Schuljahren an, durch 


fein anhaltendes Studiren einen hypochondriſchen Koͤr⸗ 


per zugezogen, an dem er bis an fein Ende leiden müfz 
fen (*); inbeffen ift e8 aber aud) mehr als zu gewiß, 
das auffer dem oftmaligen Anftoß an feiner Gefunds 


heit, auch hiernächft erduldeten langwierigen Haus⸗ 
kreuz und endlichem Verluft feiner erftern Gattin, famt 
3 Kindern, viele Hinderniffe und Bekraͤnkungen in feis 
nen Amtsgefchäften ihm fein Leiden vermehrt haben, 
„Man hat mich zwar,“ heißt e8 in feinem Briefe vom 


8 Sun. 1741, „ald einen jungen Mann 1721 nach Gieſ⸗ 


(*) Unterm 22 May 1743 ſchrieb er an Ralkhofen, daß 
ihm bey feinem beftändigen Kreuz und Leiden feine 
über ihn verhängte Gefundheitsumfiände das Sitzen 
und Lucubriren zu Gift machten, fo, daß wenn er 
ſich etliche Monate ein wenig wohl befinde, er ets 
lihe Jahre dafür wiederum franfen müffe, wie er 

denn wieder über ein Jahr her meift krant und bett 
lägerig gemwefen, * 
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ſen gezogen, mich aber doch die mehreſte Zeit nicht ſo ge⸗ 
halten, wie ich gehoft, als man mir vielmehr allerley 
Tort thun laſſen (*) , fo, daß ich dieſe und viele ans 
bere häusliche Verdrieslichkeiten ‚mir fo zu Gemüthe 
gezogen, daß ich höchft misvergnuͤgt und zu allen Dins 
gen verbrüßlidy 'gerworden — auch darüber in eine langs 
wierige Krankheit gerathen, und zuleßt faft alle meine 
Leibes⸗ und Gemütsfräfte verlohren habe, bis ich. .erft 
feit Jahr und Tag durch ein Wunder göttlidyer Barıns 
bherzigfeit-retablirt worden, und nunmehr wohl erfeus 
ne, daß ich ſchon ein halber Melancholifus gewe⸗ 
fen. —“ Für einen Lehrer, dem es ein aufrichtiger 
Ernſt ift, fid in feinem Amte thätig zu erweifen, Tan 
ed nicht anders ald höchft unangenehm feyn, wenn er 
auf einer Akademie lebt, wo er wegen Mangel der 
Schüler fein Katheder von Spinnen eingewebet fehen 
muß ;. auch diefer Umftand trug damals zu Ahrmanns 
Mismuthe etwas bey. Nichts deſto weniger muß 
man fich billig vermundern, aber aud) die Hochadytung 
gegen fein Andenken vermehren , da er bey allem dem 
fo manchen Beytrag zur Beförderung der Öelchrfams 
feit,, und befonders ber Meßifchen Litteratur, hervor 
gebradyt hat, und wie viel er in eben berfelben annoch 
zu leiften gedachte. Es gehören dahin folgende Fleine 

Schrif⸗ 


(*) Dahin gehoͤrt ohne Zweifel, daß ihm der akadem. 
Senat die 1725 durch den Tod Kortholts erledigre 
Profeß. der Beredfamkeit und Dichtfunft ; fo wie 
nachmals das zu zweyenmalen vakant gewordene 
Pädagogiarchat, nämlid 1732 und 1734, zuges 
dacht gehabt , ohne daß er weder zu der einen noch 

u der andern Stelle, durch die erforderliche Hoͤch⸗ 
e Senehmigung gelangen koͤnnen. | 
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Schriften, und Ankündigungen von Werfen‘, die jea 
doch niemals zu Stande gekommen find: | 


Differtatio praeliminaris de notitia monafte- 
riorum & ecclefiarum Hafliae veterum , quam 
primum licuerit, evulganda. Giffae 1728. 4. 
— in Hiſt. der Gel. der Heſſen. Trim. J. 1729. p 
117. faq. 

Conſilium de genealogiis antiquis familia- 
rum Haſſiae nobilium, ex monumentis ineditis 
& rarioribus eruendis exemplo familiae nomina- 
torum de Saſſen, per compendium tantum in 
praeſenti expoſitae, declaratum. — 1729. 4 

Rec, a. O. Trim, II. p. 2422. — 

Maufoleum Haffiacum renovatum, d.i. Es 
neuertes Heßifches Denk⸗ und Chrenmahl , worin? 
hen die Lebensbeichreibungen und Lobfprüche der res 
Hierenden Landgrafen zu ‚Heffen , auch einiger der 
Fuͤrſtl. Angehoͤrigen von Philippo M. an bis auf die 
gegenwärtigen Zeiten zu finden find. 

ſ. — Der. von gel. Sachen von 1734. Nr. XIV, 
p. 113. faq. 

Ein Werk das wenigſtens 10 Alphabet in Fol. 
ausmachen, und auf Pränumeration gedruckt werden 
follen. 


Confilium de Thefauro hiftoriae antiquae 
univerfae, XIV. pluribusve maximae formae vo- 
Juminibus in publicum proferendo , cujus titu- 
Ium paginae proxime ſequentes ſiſtunt us Gif- 


fae 1735. 4- 
) Es war derſelbe alfo abgefaſſet: Thefaurus — 


‘ AD“ 


* 


J 
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Nee. in Heß. Hebopf. 15 St. p. 488: Hamb. Ber. von 


gel. ©. 1736. Nr. LXIX, p. 630. ſqq. | 
. Syftema novum .‚Epiftolarum , rem facram, 
civilem , litterariam, & criticam, feculorum 
duorum proximorum infigniter illuftrantium; at- 
que inter eas complurium inprimis Jac. Wim- 
phelingü, Nic. Mamerani, Cafp. Peuceri, Jufti 
Vulteji, Hub. Langueti, Joach. Camerarii, Dion. 
Gothofredi, Jac. Bongarfii , G. M. Lingelshei- 
mii, Mich. Siricii, Z. C. ab Uffenbach, ], G. 
Steinheilii, J. H. Maji jun. &c. ſingularum vero 
ex autographis auctorum, nunc primum eruta- 
rum, temporum fere ordine diſpoſitarum, & an- 
notationibus paſſim explanatarum. — Quod pro- 
pediem ſubſcriptionum ope, volumine maſoris 
formae, uno itemque altero, elegantibus typis 
excudendum , publico offert. Giffae 1737. 4. 
Rec. in Hamb. Ber, von gel, ©. 1737. Nr. LXVIII. p. 
555. fqq. | m 
u. 2 | Conr. 
antiquae univerfae, facrae & profanae, hiftori- 
co- geographico- chronologico - genealogico - anti- 
- quario criticus, praeter introdyttionem & fylte- 
“ ma hiftoriae antiquae , partim ex ipfis fontibus 
ope accuratioris criticae concinnatum, partim fe 
‚le&iis ex majoribus auftorum recentiorum operi« 
bus, obfervationibus, tum antiguis inferiptioni- 
bus, numorumque & religuorum monumentorum 
'veterum iconibus illuftratum, complectens colle- 
€tionem feriptorum recentiorum, minutorum in« 
pas & rariorum, nec in aliis thesauris.& coly 
"le&tionibus obviorum, deargumentis fingularibus 
eodem pertinentibus , opera ftudioque Chrifto. 
Erid. Ayrmann, -,, Unter der hiftoria antiqua vers 
ftand er die Begebenheiten vom Anfänge der Welt, 
bis auf das vierte Jahrhundert nach Chriſti Geburt, 
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Conr. Sam, Schurzfleifchii Hiftoria. civilis 
univerfa, qua imperatorum Rom. feries & Julio 
Caefare ad Ferdinand. III. cum fynchronismis hi- 
ftoriae externäe , perfpicue & eleganter. explica- 
tur. Ejusdem hiftoria ecclefiaftica feculorum 


‚XVII. poft Chriftum natum. 


Beydes follte nach einer 1737 befondern darüber 
herausgegebenen Anzeige, aus accuraten Manuffrip, 
ten, mit Ayrmanns Verbefferungen auf Praͤnumera⸗ 
tion erfheinen. | | 
So viele Ehre es für Heſſen ift , einen ſolchen 
Gelehrten in feinen Gränzen gehabt zu haben, ber 
Much und Geſchicklichkeit genug befeflen, zu Auf klaͤ⸗ 
sung der vaterlaͤndiſchen Civil» Kirchen » und Gelehrs 
ten s Hiftorie fo vieles und wichtiges beyzutragen ;_fo 
fehr wäre es zu wuͤnſchen, daß man fo herrliche Gar 
chen nicht blos den Namen nad) Fennen zu lernen, ge 
müßigt ſeyn mögte ae I 

Nun folgen ſeine uͤbrigen ans Ucht geftelleten 

| Schriften: ' | 

Idea philologiae & ftudii philolog. Lipf. 
ſ. 2. 4. E Ä | 
Diſſ. de fine Rhetoricae, Vitemb, 1714. 4. 


— de dialeftica veterum. Vitemb, 1716.4« 


— ae ludis Romanorum fecularibus. Vi- 
temb. 1717. 4. | 

“ — de Chriftianismo vero & falfo. Vit. ſ. a. 4. 
‘  Comparatio Catonis & Ciceronis ſ. de cha- 
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ractere ſummae gravitatis & humanitatis diſſ. 
Vitemb. ſ.a. J.. BE re 
. Vita Albii TibulliEquit.Rom. poetarumquae | 


elegiac. principis. Vitemb, ı719. 8. — 
Ex Friderici Augufti, Principis Regni & E- 
lectoratus Saxonici haeredis cum Maria Jofepha, 
Archiduce Auftriae connubio fortuna aurea Au- 
guftorum Saxoniae dedicatä. (1719.) 4. 
Specimen phyficae naturalis de corporum® 
coeleftium natura & motu. Vitemb. 1720, 4. 
Betrachtung ,. wie eine Hiftorie von Heffens 
Darmftadt Fünne gefchrieben werden, Gieſſen 172 1.4. 
de Montis Tauni vero in Haflıa fitu. Giffae 
1723. 5J. — 
Stehet auch in Joh. Chriſtoph. Martini The- 
ſauro diſſ. hift. geogr. Norib. 1764. 8. im 2ten Th, 
des ıten Bandes, BEZ Ä 
82. G. Mogen gab 1763 Anmerfüngen zu dies 
fer Diff. heraus, | J 
Progr. de partibus hiſtorici muneris & col- 
legüs hiſtoricis. Giſſae 1724. 4. * 
Theſes hift. de originibus germanicis ſ. tem- 
poribus Germaniae prifcis , obfcuris maximam 
partem & fabulofis ; Refp, Jo. Geo, Münch, Gief- 
fae 1724. 4. | 
Rec. in Hiſt. der Gel, d. Heß. Trim. III. 1725, p. 375. 
Progr. de notitia fcriptorum variorumque 
hiftoriae germ. adminiculorum. Gifl, 1725: 4. 
j Re, % O. Pr 373» | = 7 
RS ‚Sylva 
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Sylva emendationum criticarum. ciiſſae 
1726. 4. | | 
Kec. a, DO, Trim. I. 1727. p. 135. 

Lugubris cygni Hanovici , leones inter hu- 
mi proftratos evolantis, cantus; in obitum Char- 
lottae Chriftinae Magdalenae Johannae, Landgr. 
H. Darmft, Giffae 1726. Fol. 
Re a D. Trim. Il. 1726. p. 401. 


- Dhnmasgeblicher Vorſchlag, wie in der Heß. 
Darmft. Stadt Gieflen , benebenft der dafelbft. bez 
findlichen Fuͤrſtl. Univerfitat und Padagogio , ein 
paedagogium equeftre und Ritter + Akademie zum 
Beſten des ganzen Landes , anzulegen und iu erhals 
ten ſey. Gieffen 1726. Sol. - 

Diff. hiſt. chronol, de Sicula Dionyfi orum 
tyrahnide; Refp: 0 Fridr. Conr. Reiter N. 
Giffae 1726. 4. 

Rec. in Hift. der Gel. d. H. Trim, II. 1756, p. —* 


Diſp. de cultus idololatrici veterum germa- 
1* nor, 


o Joh. Fridr. Com. Retter in zu —— in Graͤfl. 
Erpachiſchen, wo fein Vatter Zieronymus Rerrer, 
ein Gieſſenſer, Prediger, darnach aber zu Höchit im 
Ddenwalde geweſen, im Anfange diefes Jahrhun⸗ 
derts gebohren worden. Cr ſtudirte zu Gieffen und 
gab fi) nad) feinen geendigten afademifchen Jahren 
mit Juformation ab, zu dem Ende er ſich eine ges 
raume Zeit zu Lichtenberg ohnweit Darmfadt aufs 
gehalten, wo er mit der Herausgabe. feiner Zeßiſchen 
Vachrichten den Anfang machte. Er wurde nachs 
mals Subftitut von feinem Vatter, und nach deſſen 
1741 erfolgtem Ableben , würklicher Prediger zu 
— Hoͤchſt. S. Neubauers Nachr. von Theol. P. 840. 
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nor. origine & incrementis; Reſp. Joh, Chriſti. 
Francke. Giſſ. 1727. 4. | 
Rec. a.D. Trim. I, 1727. p. 71. 

Thefes inaug. incerta nonnulla hiftoriae an- 
tiquae fiftens; Refp. Mart, Pilger, Wafunga- 
Henneb,. Giffae 1728. 4. 

Rec. a, D. Trim, IV, 1727 & 1728 p 48 

Einleitung zur Heßiſchen Hiftorie der aͤlteren 
und mitlern Zeiten. Frf und Leipz. 1732. 8. | 

Progr. fpecimen Bibliothecae academ. Gif- 
fen. libror. rarior. fiftens. Giff, 1733. 4. | 

Sicilimenta .ad hiftoriam Magiftri Conradi 
Marpurgenfis; Reſp. Fr, Juft. Kortholt, Giffae 
1733. 4+ | a | 
Weil ein ungenannter Gelehrter in den Hamb. 
Der. pon gel. S. 1734. Nr. XI. p. 90, fgq. vergl. 
init Eſtors Pleinen Schriften ı B. 4 St. p. 942 fgqs 
dagegen Erinnerungen machte , fo gibt Ayrmann von 
ber eigentlichen Veranlaſſung zu diefer Schrift ſelbſt 
Nachricht in a. Hamb. Ber. v. ſelb. Jahr, Nr. XXVIII. 
p. 223 ſqq. und Nr. XXIX. p. 245. Br 
. Sie wird fonft auch recenf, im Heß. Hebopfer, 1 Stuͤck 
p. 102. ‚ 2 
Differt, de litteraturae elegantioris ftatu in 
Haflıa veteri ac florentifimo , in exemplum ſta- 
tus präefentis trahendo, Gifl. 1733. 4. J 

- Epigrammata ſacra. Giſſ. 1736. 4. | 
Rec. im Hamb. Ber. 1736, Nr, XL. p. 91. Heß. Hebs 
opf. 15 St. p. 487. J 


Bericht von dreyen ordentlichen Collegüs hifto- 
| | O ricis, 


Bi 
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ricis, deren eins nach dem andern alle folgende hal⸗ 


be Zahre bey ihm zu hören ſeyn wird. Gieſſen 1737,4 
Und wenn es auch nur bey ihm heiſſe: Tres fa- 
ciunt-Collegium;,..fo werde er fid) begnügen , fagt er 
bierinnen, bie 3 gemeldeten hiftorifhen Collegia, ohne 
Rüdfiht auf den numerum und das honorarium, 
zum allgemeinen DVeften vorzutragen. 
z Chronodiftichon auf des. zu Heſſ. Darmſt. 
am ı7 Febr. 1738 feyerlich begangenes Regierungss 


‚ Jubilaeum. Sieh. 1738. 4 


Hluminare f. difp. folennis‘'philof. quam pro _ 
Magift. gradu confequendo tuendam fufcepere 
XIII Candidati. Giſſ. 1739. 4. °- | 
54. Diff. de nummis Ateulae.regi Attilae male 
attributis. Gifl. 1739. 4. 3, 4 
+... Di I. de Helii Eobani Heſſi ortu & nomi- 
ne, Gifl. 1739. 4. —— 
— U. de Helii Eobani Heffi nomine & con« 
juglo, Gil. 1790 4 
uRec- im Hamb. Ber. 1741. Nr; LXXXVI. — 
* —— — de offic. hom. Key — 2. 
c. not. Barbeyracii, curavit. Gifl..1741. 8. _ 
„... Commentatiuncula de fcholis & academiis 
cum cote comparandis illuftr. paroemiae; &ieffen 
ift ein Schleifftein, Giffa cos eſt. Giſſ. 1742, 4 
Critiſche Anmerkungen uber das Neue Teſta⸗ 
ment Lutheri, 1-23: Stuͤck, Damb, 1743. 8. 

Rec im Heß. Hebopf. t. p. 444. Hamb. Ber. + 
Nr. XLV. a ee re A AR —* 
Liy/. 1744.p. rn eh ir — 
Chriſti. Gottfr. Frankenſteins Erleuterung 
uber des Frh. v. Pufendorff Einleitung zur Hiſtorie 

| | Der 


+ 
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‚der: vornehmſten Dreiche und Ötagten don Europa; 
ans Licht: geitellt von e5: — Th. Ta 
en > ee 
3 ‘mit. vielen, Druckfehler angefägt.. 2 
Mic. Hieron Gundlings — aber 
Sam Pufendorfi %Wüdyer’de offieis höminis & 
‚eivis ,! fecundum:legem‘ naturalem, aus deſſen 
Akademiſchen ehedem von einem Gund⸗ 
Jingifchen Zuhörer aufgezeichnet, und snınmehro zum 
Druck befördert von E. F. Ayr mann. Hamb. 1744-8 
u, Progr. de .figillis Fries pa 
‚Hapnsferum, GIS au Du 
‚Sylloge Anecdotorum omnis dei — 
zums: Diplomatum Epiſtolaram, Eommenta- 
tionum hi —57 — A es germanicas exterasque 
civites & eccle fticas , ‚illuftrantjum „, Tom.-1. 
Frf. a. A rg 8. LE * 
ten 10 odex-12, Theile, erben es ober 
ud —X erſten gebli — * — ZA 


—83 


Frf. & ihre 1747 A 
Difl, de rota er Arge in« 
fighi: Gi 1747: | | 
Auszůge aus Shen und philoſbphiſchen Di⸗ 
ſputationen beruͤhmter Männer. — — 8. 


O 2 ilo) BEL? IL 
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| Libellus ‘pofthumus de peregrinis:in’Hafia 
‚profefforibus , nominatim Marburgenfibus & Gif- 
{enis, oder von denen vffentlichen Lehrern auf den 
hohen Schulen zu Marburg und. Gieflen, welche 
‚nicht gebohrne Heſſen fondern Fremde geweſen; edi- 
dit, praefatus eſt, continuavit, paſſimque notu- 
las adjecit. D. Las, Godafr. dHogen. Giſſao * 4 


Folgende Ayrmanniſche Arhandlungen Reben 
hin und wieder eingeruͤckt: 
* Obſervationes nonnullae Haffiacae’ ad con- 
tra&um & ] — colomirinin, Landſi edelleihe & Land⸗ 
—— — 
in J. P. Ruchenbeckers Anl, Hall, Coll. iu. p. ioi. fgä; 
Annötatio ad Anal, Hafl, Coll. I, pi 217. de 

‚vocabulo -Fruvvenhilder. | 

daf. p- 116, fg. — 
Nachricht von, dem Aithoniter 4 Hufe ı u 
Grünberg. 5 | 
daſ. Coll. IV. p. 390. fg: rn 
i Nachricht von dem Rural Sapiul u Fried⸗ 
berg. 


daſ. Coll, V. p- 123. ſqq. Ra 
Nachricht von dem Kloſter Wurbers. ic — 
daſ. Coll. VI. p. 443. fg. — 
Variae lectiones & ſupplementa ad excerpta 
Chronici — Coll. III. Anal, Haſſ. 
daſ. p.457. fi 


Hiſtorie Des Ruselbau 
daf. Coll, VII, p, — PR N 


De 
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Bericht vom der Stadt Grimberg: 
— ſqq. 
— von einem ng bey Saſ⸗ 
ſenhauſen. 
daſ. p. 113. faq. 
Nachricht von der Sieh. Univerf. Bibliothek, 
in den Frankf. gel. Zeit. 1741. p. 506. ſqq. 
Verzeichniß einiger Schriften, ſo die antiquos 
academiarum Haffıacarum ritus erläutern. 
daf. 1742. p. 302. faq. 1 
5.2. Grandhomme — hiezu Supple⸗ 
mente, welche a. O. p. 361. ſqq. ſtehen. 
. Diplomatiſche Nachricht von der Kirche zu 
Bobenhauſen in Heſſen. 
in J. F. C. Retters Heß. Nachr. iten Samml. p. i. ſqq. 
Authentiſcher Bericht von einem heßiſchen Do- 
&ore Bullato aus dem XV Saeculo. Ä 
daſ. p. 34. faq. 
Hiſtor. Diplom. Nachr. von der erſten Ankunft 
und Aufnahme des deutſchen Ordens in Heſſen ‚mit 
den Anhange von 15 Urkunden. 
daf. 2ten Sammlung. Ä 
Erklärung der vor der 2ten Retterſ chen Sam. 
ftehenden beyden Kupferftiche. 
‚ bafelbft. | 
Diplom. Anmerkungen über Heinrich I. Lands 
grafen zu Heſſen Sonn, Sohann. 
— | 


Dr ——— Nach⸗ 


iä Bila N 2 5 
Nachrichd son einer Merkwoͤrdigkeit des ches 


moligen Klofters Aulesburg in Deffen.' 4 4 
daf ztem Sailing 1 ms Bine 
Diplomat: Zugabe von dem Kloſter Haina in 
Heſſen. | Bar ur R Bi: 
Daft, le Sn 
Diplomat: Anhang zur Hiſtorie Johannis J. 
Landgr. zu Delle... wien den 
Bafelbfi.intats, ae" ininaaia aTIOR 
Anmerkung von Hebifchen Vogtgerichten. 
»daſelbſt. a Bu 7 DE TH BEE 154 (7 /Tooe Ä J 


* 
— 


* 


Mach iflzu bemerken, daß Ayrmanı'auf-Bitten 
des Gießiſchen Buchhaͤndlers Kriegers , verſchiedene 
klaßiſche Autoren, naͤmlich: den Dellejus Patercu⸗ 
Ins, 1731: den’ Storus, 1732 : den Eutropius, 
1734 8 den Julius Caͤſar, 1735 3 und ben Sues 
tonius auch 173% mit deutſchen Noten und zum Theil 
neuen und ausführlichen, fowohl Wortz als Sach⸗Re⸗ 
giftern , unter. dem Namen Erermaniei Sinceri ausge⸗ 
fertigt und -zum Druck hergegeben, habe ; mit feiner. 
1732 edirten Acerra plulologica iſt ex nur bis zu Nr, 
21 gekommen. a 


* 
abrtas btr 


Bachmann (Conrad). Eines Buͤrgers, Herr⸗ 
mann Bachmanns in Milſungen, Sohn geb. 
1572 den 23 Hktoͤbr. Die Schulen zu Milſungen, 
Saffel und Hersfeld: machten ihn tüchtig, dafier 1598 
auf die Univerfiiät Marburg gehen Eonnte, Hier 
wurde er 1593 Daccalauzpus und 1596 ——— 
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Ob er gleich Theologie ſtudirte und zuweilen eine Pre⸗ 
digtuͤbung damit verband, ſo feſſelte ihn jedoch feine Nei⸗ 
gung hauptſaͤchlich an die Dichtkunſt. 1597 begab er ſich 
nah Biefjen, und informirte des Superintendenten Je⸗ 
sem. Dietors Kinder dieſer verfhafte ihm darneben 
eine öffentliche Lehrftelle an der dafigen Schule, die 
er 1605 mit der am Paͤdagogio vermwechfelte, wo er 
zum Profefjor der Dichrkunft beftellet wurde. Mit 
dem Jahre 1607 wieß man ihm, unter den Erlaß 
don der pädagogifchen- Arbeit, die Profeßion der 
Dichtkunſt und Hiſtorie nebft dem Bibliotheka— 
riat bey der geftifteten Univerfität an. Gleiche Aem⸗ 
ter verwaltete er 1625 zu Marburg, wohin die Giefr 
fer Univerfität verlegt wurde, nachdem Heſſen⸗-⸗Darm⸗ 
ſtadt Damals zum Befiß der Marburgiſchen Verlaffens 


Thaft gelangte. Hier endigte Bachmann fein {eben 


am 27 April 1646, 


In feiner 1599 eingegangenen Ehe mit Marie, 
des Verwalterd Hartmann Melchiors zu Groffens 
Linden bey Gieſſen, Tochter, die er 1637 am zo Sul. 
auf ihrer Rückkehr von des Sohns Hochzeit, zu Frank; 
furt am M. durch den Tod verlohr, zeugte er ı Sohn 
und 3 Toͤchter. Zwo der leBtern flarben frühzeitig, 
die eine aber, Anna Larbsrine überlebte den Vatter 
fo wie der Sohn : Johann Conrad (*). | 

D4 (Men, 


(*) Johann Conrad Bachmann wurde ums Jahr 1634 
Schloß⸗- und Stadtprediger zu ©. Gdar, Die Uni⸗ 
verfität Gieffen beſitzt durch ein Bermächtnif feine 
hinterlaffene Bibliothek, (Heß. Hebopf. 16 St. p. 

514, in der Note,) Er ward 1637 mit einer ar 

| er 
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(Men. Hanneken Leichpr. auf M. Conr. Bach⸗ 
manns Tod. Marb. 1646. 4.) 


Schriften: 
Epigr. in con jugium fecundum Theod.Hultz- 
fcheri Marp. Miniftri, cum Sybilla Jo. Koraman- 
ni Paft. Windenfis filia. Marp. 1596. 4. | 


Panegyricus in Aegid. Hunnium. Giflae 
1609, 4. | 
Epicedion in obitum Jerem. Vietoris. 

Bey Balthaſ. Mentzers Leichenpr. auf deſſen Tod, 
Gieſſen 1609. 4. | | 
Apoſpasmatia poetica, in fingulos libros fa- 
crorum , epicorum, elegiarum, lyricorum, pha- 
leucorum & epigrammatum diftributa. Giffae 
1610, 8. 

Com- 


ter des Darmſtaͤdtſchen Amtmanns zn Reichenberg, | 
Daniel Schmaltalders verheyrathet. Er fchrieb: 
Chriftl. Leichpr. über Phil, I 22»24. bey Leichbegängn, 
"2 Ertw. zur Wonung, Theol. Dokt. und Superint, 
zu ©, Goär, Marb. 1636. 4. 
Die Wohlthat der tg Giß. 1651. 12, 
Gerieth mit in den Indic. Expurg. Hifp. p. 566, 
Die Wohlthat der Heiligung. Frf. 1652, 12. 
Die Wohlthat der Erlöfung. Frf. 1652. 12. 
Der weinende Chriſtus, eine Predigt über Lue. XIX, 
Ä 41. Frf. 1670. 12, 
Arnmerk. Es find diefe Schriften etwa nicht dem Vatter 
beyzufchreiben, wie ed mit der einen: Wohlthat der 
Erlöfung, vom witte gefchehen iſt. 
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Compendium praeceptionum poeticarum. 
Giſſae 1610. 8. 
Iſtt ſehr vielmahl wieder aufgelegt und als ein 
Säuibud gebraucht worden. Ich Eenne folgende 
Ausgaben davon : Giffae 1612. ibid. 1617. Marp. 
1618. Giffae 1623. Marp. 1632. Giffae 1652. 
Darmft. 1662. Giffae 1665. Marp, 1669. Fıf, 
1682. Giffae 1697. ib, 1712, ib. 1716, ib. 17414 
Wezlar 1764. 8. 
Tabulae genealogicae Ludovici F Kae 
Ducis Würtemb. & Elifabethae Magdalenae 
Ländgr. Haſſ. Giffae 1617. 
Chriſtoph Helvici Ehronica oder allgemeine 
Hiſtorien und Geſchichte in die deutſche Sprach ge⸗ 
bracht; nebſt Helvici teutſcher CEhronologie. Gieſſen 
1018, Fol. | 
Bachmann iſt nit Autor , wie das Joͤcher. 
Gel. L. und Univ. fer. haben, fondern nur a 
diefer Chronik aus dem Lateinifchen, 
Carmen in obitum Dan. Stammi , lat. & 
germ, ben Joh. Winkelmanns Leichenpr. auf deffen 

Tod. Gieflen 1621. 4. 

Elogia familiae Jangermanniange ‚ Giffae 
1624. 4 

Dan. Cramers emblem. facra, d. i. so Geiſtl. 
in Kupfer geſtochene emblemata, hat Bachmann 
mit lateiniſchen und deutſchen Verſen erklaͤrt, Frf. 
A M. 1624. 8. 

Leſſus funebris ſuper obitum Ludovici H. L. 
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Stehet mit im Ehrengedaͤchtniß Sangr. Ludw. V, 
von Heß. Darmft. Marb. 1626. Fol. F 
Regnum convivale JuftiSinoldi cogn. Schütz, 
Marp. 1633. 8. | 
Epicedion in obitum Ertwini zur Wonung, 
Rey Joh. Cour. Bachmanns, feines Sohn 
Leichpr. auf deffen Tod, Marb. 1636. 4- 
-  Epicedion in obitum Ant. Nefeni. 
Bey Joh. Feuerborns Leichpr. auf deſſen Tod. 
Marb. 1640. 4. IR | 
Pppicedion in obitum Henr. Laur. Geibelüi. 
2 Bey M. Hanneken Leichpr. auf befl, Tod, Marb, 
1644. 4 | Zu 
füpigramma eteologicum in diem natalem 
Hartm. Reinigk. . 
Bey J. Feuerborns Leichenpr. auf deſſen Tod. 
Marb. 1646.4. 00 i 


In des Wittenb. Profeß. Ang. Buchners 
epift. P.II. fichen einige Briefe an Bachmann, nams 
lich epift. 91795. a 


Des P. Nigidius elenchum Profeff. Marb. 
feßte Bachmann in latein. Verfen, nad) der Weiſe 
de8 Nigidius, fort; im Druck aber iſt es nicht erfchies 
nen. Job. Juſt Winkelmann befaf das Manu⸗ 
fEript Davon, |. deff. Heß. Chronik, 4 Th. P. 454- 


Back⸗ 


Backhaus.“ Backhauſen. 21 


= Dodpan ( ( Sohann Sottlieb ), Wied Kine 
Yic) als ein in Ruͤſſelsheim lebender —— be⸗ 
kaunt dc folgenden Auffaß s 


F Neue und vollſtaͤndige Abhandlung vom T 
backsbau, worinn die einzige und wahre Merhode 
ezeigt wird „ wie dieſe Pflanze muß behandelt wers 
b. nn, wenn fie im Deutfchland die Stelle des Pirgi; 
niſchen Tabacks vertreten fol; mit kaufmaͤnniſchen 
Anmerfungen. Darmſt. 1779. 8. 


Rec. in Erf. gel. Zeit, 1780. 4 St. p. 27. Goth· gel. 
Zeit. 1780,: 20 St. p. 73. Frf. gel, 3. 1780, Nr. 19, p. 
150, Sen. g+ 3, 2 78 St. pP» 637. Algen, D. D. 
40 B. P» 601. 


Backhauſen Wadelin— Ein Sohn — 
Chriſtian Backhauſen, Ch. Saͤchſ. Burgermeiſters 
in Treffurt, gebohren 1614. Er gab in den Druck: 
rüsliche, gründliche und luſtige Beſchreibung 
der bey der Infanterie — gebraͤuchlichen 
militariſchen Exercitien, d. i. eine kurze und leichte 
Unterrichtung wie die 3 genera des Kriegs Waffen, 
als Mufgqueten, Piquen und Schweinsfedern (war ci? 
ne Art Gewehr, fo vormals die Musquetier geführt ) 
mit vechten. Vortheil zierlich und: geſchwind zu defen⸗ 
diren, folche fuͤglich und ohne Gefahr zu gebrauchen, 
tie auch eine rechte Anleitung einen Trup Fusvolk in 
Form einer mohlgeordneten Schlachtordnung zu praͤ⸗ 
ſentiren. Marb. 16604.4. die für die damaligen 
a fehr vielen Beyfall fand, er farb als Heſſ. 


aß. 
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Caß. Capitain⸗ Lieutenant und Schloß ; Eoms 
— 1667 den 9 Maͤrz zu Marburg. 


Mit Anna Catharine, ſeiner Chegattin, * 
Tochter des Mundſchenken beym Landgr. Moritz, und 
nachmals Proviantverwalters, Johannes Bahe 
zeugte er: 


Johannes Backhauſen, geb. 1638 ben 

Jul. zu Spangenberg. Studirte zu Marburg die 
—* unter Er. Graff, wurde 1670 den 4 Jun. 
derfelben Doktor, und, nach der immittelft fowohl 
bey der Marburgifchen ald dem Samthofgerichte ge: 
triebenen Advokatur, 1674 fies: am dafigen peins 
lichen Berichte, 1675 aber Rath und Scholar: 
cha zu Hersfeld, wobey er eine, Zeitlang die damals 
erledigte Stadtfchultheiffen Stelle verfehen hat. 
Sein Tod erfolgte 1680 den 5 April. Er heyras 
thete 1) 1668 den 28 Septemb. Anna Euſe abeth, 
des Buͤrgermeiſters und Handelsmanns Eberhars 
Birau zu Marburg Tochter, und, nachdem ihm die⸗ 
fe bereits in 7 Wochen, am 15 Nov, deſſelben Jahrs 
nämlich, ftarb 5 2) 1670 den 5 Jul. Catharine E⸗ 
liſabeth des Geheimen⸗ und Regier. Raths auch Mis 
cekanzlers Hieron Gallen (*) zu Caſſel Tochter, die 
ihm 

(*) Zieronymuo⸗ Galle, gebohren zu Caſſel, 1619 den 
5 April. Unter der Kalkhofiſchen Samml. fand ich 

eine von ihm felbft aufgefeiste Genealogie, zufolge 
derfelben fein Uhrgrosvatter Galle Sunfe geheiffen, 

und von Dettingen gewefen : fein Grodvatter Mi⸗ 

chel Funk, der 1578 den I Dee. Annen, des Georg 
muͤllers von Wicherode, Bürgers und Wagners zu 


GCaſſel, Tochter geheyrathet, ift nachher Galle ges 
nannt 
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ihm 2 Soͤhne, Gregorius und Hieronymus, ſo 
aber frühzeitig wieder verſtorben, und 4 Toͤchter: Ca⸗ 
tharine Juliane, (geb. den 30o May 1671,) Anne 
Eliſabeth, Annas Catharine und Marien Amas 
| a Zn Et: lien, 


nannt worden, Dieſer Zuname ift dann bey feis 
nem Vatter geblieben ; derfelbe war. Georg Balle, 
Fürftl. Baufchreiber und Rathöverwandter ju Caſſel: 
die Mutter Eliſabeth, eine Tochter des Buͤrgermei⸗ 
fierd. Zenrich RübenFönige zu Homberg. Suſannen 
Margrethen, eine geb, Römerin , hätte er feit fei- 
nem fünften Fahre zur Stiefmutter, Weil Galle in 
feinen anwachfenden Fahren folche Verſtandskraͤfte 
von ſich fpüren ließ, die ihn zum ftudiren fähig 
machten, fo gab man ihn dem M. Joh. Rleinfchmie 
zur Privatunterweifüng „ bis er 1630 aufs Pädagos 
gium kam, 1636 aber für tächtig erfannt wurde, 
den Afademifchen Vorlefungen in feiner Vatterftadt, 
wo ſich zu der Zeit die Märburger Univerfität bes 
fand, beyzumohnen, Bey Aug. Noltentus und Jo. 
Pet Daubern hoͤrte er die Philofophie, und ſeit 1638 
bey Joh, Kleinſchmit die Rechte; in der Mathema⸗ 
tik übte er ſich bey ſeinem Vatter. 1641 feßte er 
feine juriſtiſche Studien am Bremer Gymnafio und 
2642 zu Marburg , woſelbſthin die Gieſſer Univer⸗ 
fität damals verleget war, unter Henr. Dav. Chuno 
und Mart, Arüller, fort, bis er 1645 die juriffifche 
Doktorwuͤrde erhielt,. und. darauf bey der Marburs 
‚ger Kanzley prakticirte. Im Anfang des Jahrs 
1646 beſtellte ihn die Landgraͤfin Amalia Eliſabeth 
zum Aſſeſſor bey das damals angeordnete Skabinat 
zu Marburg; die Unruhen aber, welche die Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen dem Caſſeliſchen und Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Hauſe nach ſich zogen, machten ihm ſein Amt 
und ſeinen Aufenthalt in Marburg zuwider, das er 
im Auguſt des eben gemeldeten Jahrs verließ, und 
lieber ald Advokat bey der Regierung zu Caffel ars 
beitete, Hier wurde er indeßen 1650 im —— 
atho⸗ 
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‚lien; :gebohren hat: CJoh. Dan. Crugs Leichpr. 
saufden Tod Joh. Backhauſen, Enffei:1680,4;deögl. Ein 


- 


.. 
a tar. . . 9 
N 4 132114 Dit 
f£ ’ Dev 
‘ . N " 
2.03 Zu BET dig ihfrr:, D TER Kr MET 
25,18 I EEE 5 # 3113 40 44⸗ Ylii.ie 41 333’. 


3.) Rarbeftabinus CH) und. in den Gahren 1652. 1653 

1656, und 1657 er onen nach 
—34Ablauß des, leztgedachten. Jahrs aber Regierungsretb, 
Ba BR atlüre Ah “die Landgräfti Hedwig Sophie 
ee —— und Regentin zum Witthumsrarh 
San. 08678 zum dicekanzler der Regierung, wo nach⸗ 
nn per der Charalter eines Geheimen Rache, vom Lands 
ss ya ‚grof.Sarl, hinzu kaͤm. Er ftarb 1684 den 2 De: 
member CH V. Söfturags Leichpr. auf ſeinen Tod* 
Laſſel 1685, 4. Seine gedruckte Inaͤugural-Diſ⸗ 
nr  „Fertafton zur Erlangung der hoͤchſten Wurde in der 
: Rechtsgelahrtheit, haudelt; “De inſtrumentorum 
cqautela & fide, ‚Müärb. 1645, 4, Zu. Bremen vers 

2. fertigte er elu 


* 


| aller Fation de teftamento‘ Pagani- 
12, -..Co,und oertheidig e ſelbige unter dem Vorſitz des Prof. 
Jur. Rider Copers; ſie iſt daſelbſt 1641. 4. „gedrudte 
.n. Gr lebte in zweymahl getroffenen Chez, .u_ 4 
see a) 0944 den 24Aug. mit Carhatine Ah Matha und 
u OommähpfgerichtsrAfeffors. Georg Adam »geilmanne 
2 2,0.) 30 Marburg Tochter, die ihm 78 ohne uno 5 Toͤch⸗ 
er ern der grbohren und, 1089. deu. 2 Februgr. geſtorben. 
21,011 CD Sonntass Keichpr. auf ihren Tod. Caſſel 
1.1142 Stun nat iu! clan ne 
2684 den 15 Januar mit Chriftitte Catharine, des 
RR, Mractien Abrah. Zoymels za Treyſa Tochter, 
er Rd Wittwe des Regier⸗ und Dh ſammerraths Ni⸗ 
rs mMuͤnchs zu Caſſel owelche Ehe denn aber bald, 
— und noch in demſelben Jahte durch den Tod getren⸗ 
net worden. ( AngezLeichpr. auf den Tod Hier. 
Ban... Ballen: )' ar II TE PAARE; Hm u Tuı 1 2 pt 
. Su der anfangs erwehnten Galliſchen " Göhenlogie find 
REN ne — die 


u 


5 Senatoren. 


08) Seit, 1777 haiffen, die Rathejfabin ze Caſſel. 
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ihm ſelbſt hinterlaſſenes, zum theil in Iatein. zum theil 
deutſcher Sprache geſchriebenes Fragment eines Tage⸗ 
buchs, dem er die Aufſchrift: Refugium eaducae 
memoriae gegeben, und das ich bey der RKalkhoß 
Sammlung gefunden. ) | 


Der Titel von Joh. Backhauſens ohne Prös 
ſes vertheidigten Gradual⸗Diſpuͤte ift : De: Appella- 
tionibus. Marb. '1667. 4. *) | } 


02) Johann Adam Backhauſen. War 1663 
mit in Ungarn ald Unterofficier unter den Heß. Trup⸗ 
gen, und ſtarb 1664 ‚den 3 Aug. zu Fritau eine 
Staͤdtgen in Steyermark, im 19 Jahre feines Alters, 


3) Lucie. War zuerft an den Burgermeiſter 
Barthol. Lucan zu Neukirchen, und, nachdem ſie 166 
ben. 3. Sun. zur. Wittwe geworben , ſodann 1668 den 
f 


 ... die Namen der 12 Kinder in. der Ordnung diefer 
j 1) Jobann Georg, 2) Catharine Zlifaberh, die vers 
beyrathete Backhauſen. 3) Runigunde; 4) Anne 
Eltſabeth, geb. 1649 den 10⸗Febr. Geſtorben 1681 
ben 12 Jul. nachdem fie 1673 den 3 Jun. an den 

‚ Rath und Regier, Urchivarius Gregor. Ries zu Cap 
ſel verheyrathet geweſen. (J. V. Sonntags eichpr 
"= guf ihren Tod, Caſſel 1681. 4.) 5) Chriſtoph. 6) 
ECatharine. 7) Johann Conrad. 8) Woriz; ’9) 
Eliſabeth. To) Ein Sohn, der in der Geburth ges 
ſtorben. 11) Nikolaus Georg. 12) Johann genrich, 


4 dei IN 


CH Auf diefer Diſputation ftehet zwar bey feinem Nas 
vn. „men: Trefurtenfis Haffus. In der Crugifchen Leich⸗ 
1... Predigt aber wird gejagt, daß er zu Spangenberg 
| ‚ gebohren , ja fogar ausdrücklich Dabey gefagt , daß 
ihn Johannes Teuchen, Nathöverwandter zu Spaits 
genberg vor die Raufe getragen habe, 


— 
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6 Oktob. an den Bürgermeifter und Kaif. Notar, Joh. 
Hofmann zu Marburg verheprathet, 


4) Sabine, verheyrathete Daulin , welche 
1666 den 16 Febr. geftorben, 


5) Anne Chriftine. 


6) Anne Catharine. Starb 1667 den 9 No⸗ 
vemb, alt 18 Jahr 4 Monat 24 Tage. 


7) Chriſtian Ludwig. War in Heßiſchen 
Kriegsdienſten. J 


(Aus dem angez. geſchriebenen Tagebuche Johaun Backs 
hauſens.) 


® Bahrdt (Carl Fridrich). Gleichwie ed bey 
jedem Gelehrten der Fall iſt, daß eine von ihm ſelbſt 
getreu verfaßte Biographie bey weitem den Vorzug vor 
ber, die nur in der dritten Perfon aufgeftellt werden 
kann, haben muß ; fo halte ich es nicht für feltfam zu 
wuͤnſchen, daß ed dem Hrn. D. Bahrdt gefallen 
mögte, hierinnen dem ehemaligen Math des Hrn. D. 
Semmlers, deſſen und dem Beilpiele fo mancher grof: 
fen Männer um fo mehr zu folgen, als er felbft die 
Veranlaffung gegeben hat, daß die Gefchichte von ihm 
für jede Art von Leſern Iehrreih ausfallen muß. Es 
ſeye, daß feine Jugendkaraktere, z. E. fein katecheti⸗ 
cher in Leipzig nicht in dem vortheilhafteften Lichte ers 
ſchienen, ( wie für die Sache des Hrn. D. Bahrdts 
übrigens ganz unpartheyifche damals dort gelebte nicht 
lieblofe Männer es bewahrheiten wollen, ob man gleich 
einen Hrn, D, Erneſti und Semmler davon nichts 
er⸗ 
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erwähnen hören, weil diefe es mit ber $ehre, nicht 
aber dem Leben des Hrn. D. Bahrdts zu thun has 
ben): es feye, daß er (ſ. Allgem. D. Bibl, 29.8, 
p- 602. ) feine Hände nicht wafchen kann vor dem 
Volk, daß er in Schriften ſowohl als in feinen anders 
weitigen Leben verfchiebene Blöffen gegeben — ; es 
würde dennoch , wie gefagt,, Iehrreich. werden ‚ wenn 
er nun, ald ein nicht mehr zum Reformator fidy bes 
rechtigt vermegnter Mann , zur Ehre des Dreyeinigen 
GOttes, zur Ehre der Menſchheit, in fofern er die 
ihm gemadyten Vorwürfe gegründet fühlt , bey aller 
feiner Heiterkeit eine würdige Thraͤne fehen Iaffen —, 
wenn er bie wahren Zriebfedern feiner: Handlungen 
nicht verfchweigen wollte, um dadurch eines Falls der 
elenden. Kunft , die alles zum fchlimmften kehrt, ein 
Ziel zu ſtecken, und andern Falls die Liebe in ihrem Urs 
theile nicht irre zu machen, Verzeihung hoffe ich fos 
gar von ihm ſelbſt, wenn id) fo rede. | | 


Ich willindeffen das, was ich mir aus den öffente 
lihen Nachrichten mir Wahl angemerkt habe, hier beys 
bringen. Johann Ludwig Bahrdt, erft Lehnſe⸗ 
kretarius, nachmals Protonotarius beym Konfiftorio 
zu Lübben in der Nieder⸗Lauſitz, war der Grosvatter: 
Johann Fridrich Bahrdt (*) aber, ver als Su⸗ 

oz pperin⸗ 


(#) Er wurde 1713 den 11 Sun. zu Luͤbben gebohren, 
und kam 1739 in die erſte oͤffentliche Bedienung als 
Subdiakonus nach Biſchofswerda; wurde 1741 Pre⸗ 
diger zu Schoͤnfeld, 1745 Superintendent und er⸗ 
ſter Prediger zu Dobriluck, 1747 an der Petri gi 
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perintenbent, Dr. und Prof. Theol. in Leipzig am 6 
Nov. 1775 die Welt verlafien ‚ fein Vatter: und 
Ehriftiane Sophie, geb. Georgi feine Mutter, 
von der er zu Biſchofswerda am 28 Auguſt 1740 
gebohren worden. Nachdem er zu Leipzig feine alas 
demiſchen Sahre vollendet, nahm er dafelbfi die Ma⸗ 
ifterwürde an, und wurde 1762 Ratechet an ber 
& Peters Kirche , zu welcher Stelle man ihn: 1766 
ordinirte und fomit zum Adjunkt feines Vatters mach⸗ 
te. 1767 überfam er eine aufferordentliche Pros 
feffur der .geiftl. Philologie bey der Univerfität Leip⸗ 
jig, (N. Adta hift. ecclef. VII. B. p.999.) Ein Fehls 
tritt, den zwar bie menfchliche Natur an fi, nicht 
wohl aber unter. den Umftänden , als ed Zeitgenoſſen 
bezeugen, bey den Sterblichen entſchuldbar macht, war 
die Urfache, daß er Leipzig verlief. Ein Mann, der 
weniger glückliche Talente von Gelehrfamkeit und Welt 
als Hr. Bahrdt befeffen hätte, würde fich vieleicht auch 
weniger Hofnung haben machen Finnen, in feiner ihm 
übrigen Lauf bahn fo viele Toleranz zu erleben. — Durch 
was für Wege, ift mir unbewuft, genug, er wurde 1768 
ordentlicher Profeffor der Philofopbie zu Erfurt, 
erlangte 1769 zu Erlangen die theologiſche Dok⸗ 
torwürde, und Fam 1771, von Erfurt, ald Pros 
feßor der Theologie, Definitor und Prediger 
nad) Gießen (*), wurde auch,auf fein Anhalten, unterm 
2ten 


che zu Leipzig, 1748 Prof. Theol. extraord. bey den 
Un iverfität, 1749 Doktor der Theologie und zus 
let Prof. ordinar. derfelben. ( Schmerfahld Ger 
ſchichte jetztleb. Gottesgel. ı St. p. 71.) 


() Wie ed mit [einer Vokation yon Erfurt, (wo F rn 
on 
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eten May 1772 Beyſitzer des dafigen Confiftoris 
ums. Go wenig man ihm. das Verdienft fireitig 
macht, daß er hier ( verbunden mit bem Hrn, Prof, 
Schulz) die Schüler der Theologie auf das Studium 
ber: griechifchen,, überhaupt vrientalifhen Philologie 
und der Englifchen Literatur geleitet habe, daß er ein 
geſchickter und erbaulicher Prediger gewefen, und, in 
Ruͤckſicht auf den Aufferlihen Anftand und Vortrag 
mufterhaft (fe Auszug eines Schreibens aus der Pfalz 
in ber Allgem. D. Bibl, 29 B. p. 602.); fo fehrreizs 
te er auf der andern Seite fürnemlicy die Fakultät wis 
der fi, da er immer mehr beherztere Schritte machte, 
um das ſchriftlich und mündlich auszubreiten , was er 
in dem Religionsfyftem mit andern Augen anfah, und 
auch anderd glaubte, Sein Schriftenverzeihniß kann 
den Anblick geben, wie fühn er mit Allgemeinmachung 
feiner Meynungen eilte und fich über andere hinaus zu 
feßen fuchte ; und wenn er ſich dadurch nichts anders 
als Gegner felbft gleichfam erfhuf, dann hielt er fi 
höchft beleidigt, übergab Klagfchriften , bat um Ruhe 
des Lebens, bie er doch felbft nicht zu lieben fchien, ſup⸗ 
plicirte um ein aufzulegendes beftändiges Stillſchweigen 
feiner Gegner, da er felbft nicht ſchwieg, und bot dages 
gen die Aufgabe feiner dogmatiſchen Schrififtellerey an, 
indem er ſich nur auf das exegetiſche und hiftorifche Fach 

| eins 


Schon angefchuldigter Heterodoxie halber im Gedräns 
ge war ) nach Gieffen zugegangen, und wie bars 
ber erft für und wider votirt worden , ift ausführs 
Lich in den Veueſt. Relig. Begeb, 1779, 12 Stuͤck p. 
879. ſqq. zu lefen; welches Journal ich hier auſſer⸗ 
dem gut benutzen koͤnnen. 


Pa 
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einſchraͤnken wollte, da er gleichwohl offenbar nachher 
zeigte, daß ihm ſolches nichts weniger als Ernſt gewe⸗ 
fen. Bey allem dem genoß er das Glück in aͤußerſter 
Maaſe glimpflih und mit Mößigung vom Darmftäds 
ter Minifterio behandelt zu werden , fo, daß es ihn 
Anfangs felten fehl ſchlug, daß bie Sachen nicht nad} 
feinem Sinne ausgefallen wären. Cr fuhr indeſſen 
fort, feinen befondern Meynungen von ben Engeln, 
von der Erbfünde nicht allein, fondern aud von ber 
ervigen Gottheit Chrifti, von ber Verdienftlichkeit feis 
hes Leidens und Verföhnopfers zc. mit einer Art von 
raſcher Freymütigkeit je länger je mehr oͤffentlich getreu 
u bleiben. Darin fihien er num. ein für allemal eine 
—5 anzunehmen, daß er nicht als ein Heuchler 
JEſum vor der Welt kuͤſſen und im Verborgenen vers 
rathen wollte. Seine nun auch ſeit dem ans Licht ge⸗ 
iretenen ſogenannten Neueſten Offenbarungen x. 
druͤckten ebenmaͤßig das Siegel hierbey auf. Man ſa⸗ 
he, von jezt an beſonders, eine Menge gedruckter klei⸗ 
nen fliegenden Blaͤtter (*) hervor gehen, die Hrn. D. 
Bahrdt mit ſeinen Auftritten ziemlich genau charakte⸗ 

riſir⸗ 


ceh Sch will fie hier der Ordnung nach nennen, bieaber, 
fo direkte dieſe oder jene dev Bahrdtijchen Schriften 
| beftreiten, werde ich an ihrem Orte anführen, 

3) Eines geſchwornen Feldſchuͤzens Anfrage wegen des 

Meineids an den Hocmwürdigen Heren Bahrdt, 
Doktor ber Heil. Schrift, und geiftlichen Profeffor 
des chriſtl. Glaubens in Gieffen. Frf. und Leipzig 

1774, Bier Oktaoblätter. 

a) Prolog zu den neueften Offenbahrungen Gottes, 
verdeutfcht durch Dr. Carl Friedrich Bahrdt. 
Gieflen 1774. auch vier Dftanblätter, 

3) Xos 
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eifirten , bie mehreften waren aber zu ‚bitter und ber 
guten Sache felber nicht zum beften angemeffen, Konn⸗ 
te gewiffenhafter entgegen gefeßter theologifcher Ernſt 
auf den Ar. D. Bahrdt keinen Eindruc® machen , fo 
J P3 konn⸗ 


3) Xoleranz s Brief an die Ober⸗Heßiſche Geiſtlichkeit. 
Frf. und Riga. ‚( eigentlich, Heröfeld ) 1774. 8. 3 
Bogen. | F | 

4) Sendichreiben eined Predigers im Elſaß an feinen in 
Bieffen ftudirenden Sohn, über des Dr. Bahrdts 

neuefte Offenbahrungen, Strasb. 1775. 8. j 

5) Unterthänige Vorftellung den Krieg der Proteftanten 
mit den Verbeſſerern ihres Lehrbegrifs zu endigen 
und eine Heterodore Univerfität anzulegen. Ger 
druckt in Teutfchland,. 1776. 8 — 

( Davon iſt der Hr. Profeſſ. 5. M. ©. Koͤſter in Gieſſen 
als Verfaſſer bekannt geworden.) 

6) Briefe eines reiſenden Juden über ben gegenwaͤrtigen 
- 0 Buftand des Religionsweſens unter den Proteſtan⸗ 
ten, herausgegeben von einem Layenbruder 1776. 8. 

6 BDogm.: 2. ı..: Yo." m un 2 
Der Verfaſſer des Brief aus Frf. a. M. vom 16 Aug. 
1776, in der allgem. D. Bibl. 298. p. 602, nenut 
diefe Schrift zum Spott ein half Penny-pamphlet. 
So wenig mir die harte Satyre und dad eben nicht 
gut angebrachte Gewand dazu gefallen, fo richtig 
And doch ein paar Beobachtungen darinn. Wenn 
Hr. Dr. Bahrdr in feinen Predigten unter andern 
. 218 fchreibt : “JEſus von Nazareth iſt nur in 
Fofen die Verſoͤhnung für unfere Sünden, in for 
fern er unfer Lehrer und Beyfptel if, — “Ergo 
heiffet e8 dort: muß Petrus, Paulus, alle Apoſtel 
and fo viel taufend Märtyrer unfere Verfühner feyn. 
“Es ift fo klar nicht, “feet Hr. Dr. Bahrdt p. 
238, „ob der Sohn Mariens die Gottheit 0 feis 

e be 


ner Empfaͤngniß, Geburt, oder in der Tau * 
or⸗ 
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konnten es jene Ironien noch weniger. Doch verur⸗ 
ſachte ein Zuſammenfluß von Umſtaͤnden, daß es uͤber 
ſein Syſtem zu einer ernſtlichen Sprache kam. Die 
Ueberſehung des Neuen Teſtaments oder die Neue. 
ſten Offenbahrungen GOttes, machte ein sd 

— —— Auf⸗ 


Jordan angenommen habe.“ Ergo heiſſet es in 
den Briefen], ift die neue Gottheit nah Jahren, 
Monaten und Tagen zu berechnen und ift nicht 
BHtt von Cwigkeit. | 
7) Brief über den Zuftand der Kirche und Ritteratur uns. 
ferer Zeit, Sr. Hochwuͤrden dem Hru Dokt. Bahrdt 
| dermalen zu Heidesheim gewidmet. Speitr 1778. 8. 
"I Bogen. —— BR 
8) Der wahre Charakter des Hrn. Dr. C. 8. Bahrdts, 
An vertrauten- Briefen geſchildert von. einem Nie⸗ 
. derländ. Bürger an feinen Freund in London. 1779. 8. 
: (Rec in A. D. B. 43 B. p- 65. Die neueſt. Rel. Begeb. 
| 1780, ı St. p. 37. bezeugen, daß diefe Schrift je= 
doch ohne alle Bitterkeit gefchrieben, und allen 
Schein der Ölaubwürdigteit habe.) ). 
9) Dr. C. 5. Bahrdts Leben, Schickſaale ıc. 1780. 8. 
(Er wird bier ald geflorben vorgeftellt und ihm eine 
Art von Leichenrebe gehalten , ohne daß man etwa 
Nachricht von feinem Leben darin zu fuchen, ſ. N. 
‚20) Geſpraͤch zwifchen Voltaire und D. Bahrdt im Reich 
: ber Xodten, in welchem diefelben einander ihre Bea 
gebenheiten erzehlen. 1780, 8. | 
N aD. p. 456.) ; 
11) Winke der gefunden Philofophiean.D. C. F. Bahrdt 
und Gründe der Losſagung von D. C. ——— 
J Glaubensbekenntniß. 1780, 8. 
u RM p. 457.) : 


- 13) Das 
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Auffehen und erneuerte das Misfallen vollkommen; 
das viele rechtfchaffene Theologen an feinen irrigen Meys 
nungen überhaupt bezeugt hatten. Kin zu Gieffen 
Studirender aus der Graffhaft Hanau s Lichtenberg 
ſchrieb an feinen ehemaligen Rektor den Profeßor Baft 
nad Buchsweiler, daß, wenn er den Hr. D. Bahrdt 
die Eriftenz der gefallenen Engel mit wichtigen Grüns 
ben leugnen höre, wenn ihm bas von dem Hrn. Prof, 
Schulz aus dem Englifchen Fürzlich überfeßte Buch: 
Satan und Teufel ꝛc. weiter darinn beftärke , fo feye 
ed alsdann leicht möglich, daß ihm ber Beyfall zu dies 
fer Meynung abgezwungen werde, wofern er nicht: im 
einer blinden Orthodoxie, die allemal verwerflicy fey, 
beharren, ſondern nur dasjenige glauben wolle, wofür 
er burdy Gründe eingenommen fey ?. Er fehe hievon 
Feine Folgen, glaube auch den ſymboliſchen Büchern 
nicht zu widerſprechen, fondern mieyne, daß die Aus⸗ 
drücke, die die Bibel hievon braucht, beybehalten wer⸗ 
den Fönnten 5 wollte ſich aber. doch gern eines beſſern 
belehren laſſen. So fehr er diefer Meynung zugethan 
fey, fo wenig wollten ihm die Beweiſe wider die Erb⸗ 
fünde und wider die Ewigkeit der Höllenfirafen , die 
— P4 man 


12) Das ausgeſuchte Kleeblat, der Marktſchreyer, der 
Staupenbruder und Musge Sanc Faſon ihr Spieß⸗ 
geſelle. Vorher gehen noch die Wuͤnſche eines Nar⸗ 
ren, und hinten nach folgen ein paar Worte betref⸗ 
fend den D. Bahrdt, Prof. Trapp und den P. U. 
( Paſtor Ulrich) als ungenannten Beobachter einer 
Reiſe durch die Preuß. Staaten, Das Ende macht 
eine Zugabe, welche man beliebe felbft nachzuſchla⸗ 

gen. Coͤlln am Rhein 1780, 8. 
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man ebenfalld aus der Dogmatik auszumerzen ſuche, 
einleuchten. — Diefer Brief fam vor das Buchsweis 
ler Konſiſtorium, welches nach Gieffen an den Hr. 
- Superint. Ouvrier unterm 22 Dec. 1774 ein Schreis 
ben abgehen ließ, und denfelben erfuchte , den ihm ges 
nannten Studiofus über vorhin gedachtes Schreiben zu 
Fonftituiren , und falls er auf feiner Meynung beftehen 
follte, ‚denfelben zuzureden , fie fahren zu laffen, und 
derjenigen Profefjoren Collegia, aus weldyen dergleis 
chen eingefogen werben Eönnten, zu meiden, Der Dr; 
Superint. Ouvrier that foldes ; brachte aber auch 
den Brief des Studiofi nebft dem Schreiben ded Kon⸗ 
fiftorii in das öffentliche Kollegium, wo er. beydes vor⸗ 
lafe, uud eine Erinnerung binzufügte, ſich für dergleis 
hen Grundſaͤtzen zu hüten..: Hierüber wurden nun bie 
Herren Bahrdt und Schulz fo aufgebracht, daßfie 
noch an dem nämlichen Tage (den 16 Januar. 1775) 
eine Eftafette nach Darınftadt abſchickten, und in eis 
ner Klagfchrift gegen Hrn. Öuvrier , eine eclatante 
Satisfattion forderten, Für beyde [heile erfolgte uns 
term roten. ein Verweiß ihres paßionirten und.illegas 
len Betragens, mit dem Verbot. fich aller Anzäpfung 
und.öffentlichen Aeufferung über diefe Sache zu enthals 
ten. Kine ähnliche Refolution fiel für erlihe und 24 
Studenten aus, welche Antheil an dem Krieg nahmen 
und in einem Memorial nad Darmfladt , die-Merren 
Bahrdt und Schulz zum Nachtheil aller übrigen 
Profefforen fehr erhoben, — Da folchermafen , um 
verſchiedene nebenfolgende Umftände zu übergehen, 
(man kann die angezog. N. Mel. Beg. 1779. ı2 Gt. 
weitläuftiger darüber nachlefen ) eind zum andern Fam, 
fo erfolgte endlich den 27 Januar vom Minifterio = 
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Meffript an die theologifche Fakultät, daß diefe einen 
gewifienhaften Bericht und Bedenken, fo wie fie es vor 
Gott, der Kirche , ihrem Fürften und dem Publiko 
zu allen Zeiten zu verantworten ſich getraueten, von 
fich ftellen follte, in wie weit. die von D, Bahrdt in 
Schren, Predigten und Schriften aud) in feiner Ueber⸗ 
feßung bes Neuen Zeftaments unternommene befondere 
Meynungen dem Lehrbegrif und fombolifchen Büchern 
der Evangeliſchen Kirche, ja den heiligften Grund⸗ 
warheiten der chriftlichen Neligion, wie e8 viele anges 
fehene , gelehrte und moderate. Theologen dafür hiels 
ten, zu nahe tretend ermeffen werde. Ein inzwifchen 
von der gefammten Geiftlichfeit der Herrfchaft Epftein 
gegen Hrn. D. Bahrdt und deffen Lehrfüße eingefoms 
mene Vorftellung, die fi) auf eine bereits. am: 23 Nov, 
1772 übergebene bezog , wurde der Gieffer Fakultät 
zugefchieft, um in ihrem Bedenken darauf zu reflektis 
ren, ‚Bon Seiten des Inſpektors und der fämtlichen 
G:iftlichfeit des Oberamts Lichtenberg, fo wie des 
Gieſſer Ronfiftoriums, das Vorftellungen der Paſto⸗ 
ralkonvente Grünberg, Kirdorf und Alsfeld. zu Anlas 
gen machte, fuchte man beym Mlinifterio auf ähnliche 
Weiſe das Gefährliche der Lehre und Schriften des Hrn. 
D. Dabröts für die Grundfäulen der ganzen: chriftlie 
hen Religion deutlich zu machen. Ohnerachtet dann 
alfo das Fakultärs » Gutachten nicht gemeinfdaftlich 
beym Minifterio eintraf, indem Hr. D. Bech; 
told das feinige unmittelbar für fih, der Hr. Doktor 
Denner und Super. Öuvrier , nachdem fie Diefeg ers 
fahren , auch wiederum befonders einbrachten , fo was 
ren alle drey, fo wenig beyde leßtere mit dem erfteren 
kommunicirt hatten, einflimmig, daß Hr. D. Bahrdt 
Ä Psz | fehr 


fehr viele der wichtigſten Irrthuͤmer in mancherleg 
Schriften, infonderheit auch in den neneften Predigten 
von 1.775, wo er auf dem Titel vorgab, die Lehre von 
der Perfon und dem Amt des Erlöfers rein biblifch 
vorgetragen zu haben, ansgebreitet habe, welche fie 
dann nahmhaft machten, und umftänblid aus gebachs 
ten Schriften erroiefen. Hr, D. Denner hielt anbey 
dafür, daß man von auswärtigen unpartheyifchen Unis 
verfitäten ein ſtandhaftes, chriftliches Bedenken, mit 
- Beylagen der Gieffer Gutachten und anderer Akten, 
einholen möge, da Ar. D. Bahrdt bie Gieffer Theo⸗ 
logen bereits für feine Feinde erklärt habe und dadurch 
gegen weiteres Merfügen zu excipiren ſuche. Daß dies 
ſes gefdjehen würde, hofte auch ber Ar. Sup. Ou⸗ 
prier ; wie er fich erklärte; Hr. D. Bechtold aber 
glaubte, daß die Einholung auswärtiger Bedenken 
theild nicht: nöthig ſey, theils wenig Eindruck auf Hrn. 
D. Bahrdt machen würde; meynte aber doch, baff 
Hr. D. Bahrdt unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, die 
er angab, bey der Univerſitaͤt und im Amte gelaſſen 
werben: koͤnne. Das Miniſterium reſolvirte unterm 
3 April, dem Konſiſtorio zu Darmſtadt wie auch dem 
Definitorio daſelbſt aufzutragen, uͤber die 2 folgende 
Fragen Bericht zu erſtatten: 1) ob der D. Bahrdt 
nach denen in der Mitte des Publici liegenden verſchie⸗ 
denen Schriften, insbeſondere nad) der von ihm edir⸗ 
ten Veberfeßung des Meuen Zeftaments, als ein reis 
ner, dem Schrbegrif der Evangelifchen Kirche und ih⸗ 
rer Glaubensbekenntniſſen, auch feinem Doktor z und 
Profeſſoreyd, und den Statuten der Univerfität ges 
maͤs fentirender Lehrer gehalten werden koͤnne, oder 
vielmehr für ein, davon abweichender. Irrlehrer gehals 
ten 
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ten werben. muͤſſe? 2) Ob er lebteren Falles, ohne 
Vorwurf, bey der Evangelifchen Kirche, ohne Schmach 
‚ber Uniderfität, und ohne Schaden bey der Augend 
und feiner Gemeine, länger als ein akabemifcher Leh⸗ 
zer und Evangeliſcher Pfarrer geduldet werden koͤnne, 
ober ihm vielmehr das confilium abeundi zu ertheilen 
ſey? Zugleich wurden. bie nöthigen Akten beygelegt. 
Die Mitglieder überfandten ihre Vota nach und nach 
einzeln. - In der Hauptſache waren fie wohl einſtim⸗ 
mig. Einige aber meynten, daß Hr. D. Bahrdt 
ohne einige Umftände wohl entlafien werden koͤnnte; 
Dagegen andere , daß man noch zuvor bad Gutachten 
einer auswärtigen unpartheyifchen Fakultaͤt einholen 
moͤgte. Ehe aber diefe Vota einlangen und ein end» 
licher Schluß gefaßt werben konnte, fo änderte ſich 
auf einmal der ganze Schauplaß. Ar. D. Bahrdt 
hatte unterm 23 März mit Vorbeygehung des geheis 
men Minifterii ein Memorial an den Hrn, Landgrafen 
abgehen: laſſen, und darinnen um weitere Beförderung 
Cer wollte nämlich neben feinen Stellen fofort das Präs 
dikat eines Guperintenbenten und im Öterbefalle des 
Hrn, D. Bennerd , deffen Plag würklih und ohne 
weitere Anfrage haben) oder widrigen Falls um feis 
nen Abſchied angefucht. Der Hr. Landgraf refolvirte 
unterm.ı April, ihm Ichtern zu gewähren. - Diefe Res 
folution, wurde nebft dem Bahrdtifchen Mlemorial an 
das Geheime Minifterium geſchickt, wo nody an dem 
Zage der Einkunft davon , nämlidy am 4ten April, 
dem Hrn. D. Bahrdt dee Abſchied ausgefertigt wurs 
de (*). Kaum war man folhermafien in Gieffen ſei⸗ 

ner 


- (8) €8 fichet dieſes Memorial des Hrn, D, Bahen, 
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ner entlebigt, fo hatte ihn ſchon ein Hr. v. Salis in 
Graubünden in-der Schweiz , auf Baſedows Ems 
pfehlung, zum Direftor eines fogenannten Philan⸗ 
tropins zu WMarfchlins gemacht. Weil er auf 
Dringen dieſes Herrn feinen Abzug aus Gieffen bes 
fhieunigen und die Berichtigung einiger Schuldpoften 
einem bevollmächtigten Freunde auftragen mußte, der 
folche von dem Verkauf feiner zurück gelaffenen Mobi⸗ 
lien und Beziehung der ihm bewilligten beyben. erften 
Duartale feiner dasjährigen Beſoldung tilgen folltes :fo 
batte eine pöbelhafte Verfolgungsſucht ins Publifum 
ausgefprengt,, als ob Hr. D. Bahrdt Gieffen Schuls 
ben halber meiden müffen. Man findet darüber eine 
mit feiner eigenen Namensunterfchrift in das 127 Gt. 
des Frankfurter Sournals von 1775 eingeruͤckte Be⸗ 
nachrichtigung. Ob ruhigeres, ernſtes und vorfichtis 
ges Vetragen, feine Anftalten zu Marfchlins begleis 
ter, weiß ich nicht 5 genug, fdyon im Jahr 1776 wurs 
de er nun auch feloft gleicyfam Stifter eines neuen Phi⸗ 
lantropins: denn man ſahe ihn auf einmal von Marſch⸗ 
lins zu Dürkheim an der Hardt, ald Generalſu⸗ 
perinrendenten über die famtlidyen Leiningens Dachsa 
burgifchen Sande, Ronſiſtorialrath, Scholarch 
und erften Stadtprediger: daſelbſt, und als einen 
Sürforger des am ı May 1777 inaugurirten.Leis 
ningifcyen Erziehungshauſes oder Philantro⸗ 
Ä | | ping 


famt ben darauf erfolgten Refolutionen wörtlich ein» 
‚gerückt, in den “eueft. Belig-Benebe, 1779 12 St. 
p. gıı. faq. Daß ich eben von da die Gießer Auf: 
tritte hieher faft eben fo wörtlich übertragen, wird 
man nicht ungern fehen, zumahlen da;ich aus einer 
fo Achten Quelle gefchöpft habe. | 
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pins zu Heidesheim bey Worms, etliche Stunden 
von Duͤrkheim. War Hr. D. Bahrdt vorher unſtaͤt 
geweſen, alles blos anſtreifend, nichts approfondirend, 
(f. Fragm. eines Schreibens aus Gruͤnſtadt bey Hei⸗ 
besheim von 28 Dec. 1777 in ber Allgem. D. Bibl. 33 
B. P617.) — fo mufte durch bie ihm obliegende Vers 
richtung feiner Dürkfheimer Aemter , durch feine Exkur⸗ 
fionen,bald nach Speyer, bald nad Manheim und Heie 
dleberg, bald nach Frankfurt und andere Drte, durch feis 
ne philanıropinifche Reife fogar nach Holland und Enge 
land, feine Kuratel gleich Anfangs nicht die gewuͤnſch⸗ 
te baurende Wirkung hervor bringen. Verſchiedene 
Eltern nahmen wegen mancherley Hauptgebredyen in der 
geiftigen , fittlihen und Eörperlichen Erziehung , ihre 
Kinder gar bald wiederum zu fih. Da der Hr. Graf 
von Seiningen» Dachöburg dem Philantropin das Hei⸗ 
‚desheimer Schloß und etliche Gärten bey demfelben 
zwar eingeräumt , ſich aber in Feine weitere Unterſtuͤ⸗ 
zung dabey fonderlidy eingelaffen ; fo fiel, zu befferer 
Gründung eined Fonds, Hrn. D, Bahrdts unters 
nehmender Geift, auf das in der That dann doch dis 
märifhe Projekt einer philantropiniſchen Buch⸗ 
handlung, und einer damit in Verbindung gefeßten 
gelehrten Zeitung, von wöchentlich drey Stücken, uns - 
ter dem Titel’: des Heidesheimer littersrifchen 
Korreſpondenz⸗ und intelligenzblats, das er _ 

gleich mit dem. eingemeiheten Philantropin in Wirkliche 
Leit zu bringen ſich bemühete, Alle, welche Fünftig 
ihre Bücher aus diefer neuen Buchhandlung verfchreis 
ben wollten, erhielten die Verficherung , ſolche für den. 
halben $adenpreis , viele auch noch unter demfelben zu 
befommen ; fie muften aber Bebingungsweife , entwes 
| der 


der allein ober in Geſellſchaft anderer, das litterariſche 
Korrejpondenz » und Sntelligenz » Blatt, den vollen 
Jahrgang gegen x Thl. 16 Ggr. mithalten. Hr. D. 
Dahrdt ſchafte hiernächft , zu Erhärtung feiner ns 
trepriſe, Buchdrucker Preffen nad) Neidesheiin , und 
ließ ‚ neben feiner Zeitung , alsbald unter andern die 
iheologifchen Recenfionen aus der Berliner allgemeis 
nen deutſchen Bibliothek, dazu verffümmelt , nachdru⸗ 
fen, Kr. Nikolai nannte, ald privilegirrer Verle⸗ 
ger der Allgem. D. B., ein ſolches Unternehmen uns 
befugt, fhändlih, (ſ. Allgem. D. B. 33 B.p615.) 
und ergrif fürs erfte den Ausweg, zum gleichmäßigen 
Verkauf um den halben Ladenpreis der erften 24 Bäns 
de der A. D. B. eine ganze Jahrsfriſt zu beſtimmen. 
Hr. Nikolai mogte dieſe Friſt hinreichend genug hal⸗ 
ten, um waͤhrend derſelben die ganze Fabrik und Fak⸗ 
rorey in ſich ſelbſt vernichtet zu ſehen. Es geſchahe 
nicht nur dieſes, ſondern auch noch ein mehreres. Der 
Buchdrucker Gegel zu Frankenthal war Hr. D. Bahrd⸗ 
ten bey Anlegung feiner Buchdruckerey zu Heidesheim 
and auch fonft fehr behuͤlflich. Diefe gute Bekannt⸗ 
ſchaft machte, daf aus der Gegelifchen Preſſe zu Trans 
Zenthal, eine neue Ausgabe von der Bahrdtiſchen Les 
berfegung des NM. T. oder den neueften Offenbahruns 
gen GOites, im März des Jahrs 1777 hervor Fam. 
Ob es gleich dem Titel nach eine veränderte Ausgabe 
der erfien jeyn follte, fo machte man doch Hrn. Dokt. 
Baͤhrdt, feine befonderen Meynungen überhaupt bey 
Seite gefeßt , den Vorwurf, daß er zwar manchen 
Ausdruck hin und wieder eben nicht zum beſten umge⸗ 
fhmolzen, daß aber, da firenged Werbeffern und ges 
naues Ausfeilen fein Thun nicht fey, mancher ge 
licher 


- Ticher Fehler ſtehen geblieben, und daß eben biefe neue 
Ausgabe eine bloffe Finanzaffaire zu feyn fcheine, (f. 
Auszug eined Briefd aus Worms vom zoten April 
1777, inder Algen. D. B. 33 B. p. 599. 622.) 
Hatte indeffen die erfte Auflage biefed Buchs bis das 
. hin weiter Beine Bewegung ald unter den Gelehrien 
und in ©ieffen verurfaht , fo mürben auch bie 
weiteren Folgen davon nicht fo bedeutend vielleicht 
geworben feyn, als fie es jeßt wirklid wurden, da 
diefe zwote Auflage in den benachbarten Bißthuͤ⸗ 
mern Worms und Speyer , je mehr groffed Auffes 
hen erregte, je mehr fie viele begierige Käufer fand, 
Schon am 17ten Junius deffelben Jahre wurde die 
Bahrdtifche Heberfeßung zu Worms,und unterm folgens 
den ıgten Julius zu Speyer ald ein Feßerifches Werk 
erklärt und fämtlichen Predigern der biſchoͤflichen Dioe⸗ 
cefen befien Leſung verboten, weil ed ganz willfürlih 
nicht nur gegen die Catholifche ſondern auch Proteftans 
tifche gemeine Grundfäße gefchrieben fey, fo, daß das 
mit die den breyen Religionen gemeinfam heiligſte Ges 
heimniffe, naͤmlich die Eigenfchaft einer göttlichen Pers 
fon von Chrifto fo wohl als dem H. Geift, mehrerer 
Glaubensirrthuͤmer zu geſchweigen, hinweg geleugnet 
würden, Es blieb hiebey nicht allein. Mit Anfang 
bed Jahrs 1778 wurde die Sache noch ernfthafter. Es 
Bam eine Wiener Reichshofrathsverordnung unterm 4 
Febr. heraus, vermöge deffen dem Hrn, D. Bahrdt 
alles einigen Bezug auf bie Religion habende Vuͤcher⸗ 
fehreiben, Lehren und Predigen ein für allemahl, bis 
zur weiteren Raiferlichen Verordnung unterfagt wurde: 
der Churfürft von der Pfalz hatte ben Drucker und 
Verleger Segel zur Rechenſchaft vorfordern⸗ und nebft 


dent 
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dem Grafen bon Leiningens Heidesheim (Carl Fridrich 
Wilhelm, er iſt feit dem 3 Jul. 1779 in den Fürftens 
ftand erhoben) fämtliche in ihren fanden befindliche 
Sremplarien zufammen in Verwahrung bringen zu lafs 
fen: die Kaiferliche Buͤcherkommißion im Reich mufte 
ebenmäßig nicht allein alle nur ausfindig zu machende 
Exempiarien von der Ueberfeßung bed M. T. an ſich 
bringen und die fernere Ausfireuung derfelben möglichft 
behindern, fondern fie mußte auch noch beſonders dies 
felbe an die beyden Univerfiräten Göttingen und Wuͤrz⸗ 
burg des Endes abſenden, damit von den daſigen theolo⸗ 
giſchen Fakultaͤten ein ausfuͤhrliches ſtandhaftes Gut⸗ 
achten darüber, und wie weit die darinnen aufgeftellete 
Säße eine von dem dreyen im Roͤmiſchen Reich beftes 
henden Religionen abweichende Lehre enthielten , abges 
faffet werden möge. Hr, D. Bahrdt kam eben and 
England von einer philantropinifhen Reife zurück, als 
er dergleichen Kaiferliche Vefehle gegen ſich vorfand. 
Eine Art von Privatgottesdienft in dem Philantropin 
zu Heibesheim hielt er dem ohneracdhtet, wovon er im 
feinee Paͤdagogiſchen Zeitung, welche er nach geen⸗ 
digter gelehrten Zeitung heraus gab, eine Nachricht 
mittheilte, Nachdem immittelſt die Anzeigen und Bes 
richte vom Pfälzifhen und $einingifchen Hofe auch von 
ber Kaiferlichen Bücherfommißion und die Gutachten 
ber theologifchen Fakultäten zu Göttingen und Würzs 
burg (*) beym Reichshofrathe eingelangt waren; fo 

Bi erfolgte 


(9) Man fahe diefes alsbald im Druck unter dem Titel: 
Butachten der Fakultaͤten zu Göttingen und Würzs 
burg über Bahrdts Ueberfegung ded V. Teft. Goͤt⸗ 
tingen 1779, 8. it. Berlin und Leipzig 1779. 8« 
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erfolgte ünterm Arten März beffelben Jahrs 1779 ein 
Finalkonkluſum, daß: Bahrdten nunmehro:ein für 
allemahl, mit Verwerfang: feiner. während ber- Zeit auch 
eingebrachten Vertheidigung, alles einigen Bezug auf 
die Religion habende Vuͤcherſchreiben, Lehren und Pre⸗ 
digen nicht nur gaͤnzlich unterſagt ſondern auch hiemit 
befohlen ſeyn ſolle, durch eine öffentliche vor der Her⸗ 
ausgabe an die Kaiſerliche Buͤcherkommißion im Reich 
zur Einſicht einzuſchtckende Druckſchrift über-die in ſe 
nen. zweyen Büchern e Die neueſten Offenbahrungen 
Gottes, und die Lehre von der Perſon und dem Amte 
unſers Erloͤſers in’ Predigten, ;genaunp;.: enthaltene 
ſehr unbeſtimmte und zweydeutige Saͤtze und Ausdrücke, 
bie den allgemeinen angenommenen Lehrbegriffen der 
drey im Römifchen‘ Reich beſtehenden Religionen Ta 
mancherley Betracht zuwider liefen, großes Aufſehen 
und Aergerniß erwekten, ein deutliches Bekenutniß von 
ber wahren Gottheit Chriſti fo wohi, als won der hei⸗ 
La ee "en U HART II 1 ÜGE 
ae ee lea iR 
Beyde ſind, heiſſet es in dem 17 B. der Auserleß. 
9— —— Dibl. p..127. mit vieler Maͤßi en hast 
llogiſcher Würde abgefaßt. — Das uͤrzburgiſch 
verraͤth einen philofophifch "denkenden Kopf, Das 
A Goͤttingiſche iſt mit viel beffern exegetiſchen Einſich⸗ 
en geſchrieben, Die wir in jenem faſt ganz vermiſ⸗ 
ſen. — Das Bahrdtiſche Glaubensbekenntniß, als 
ein Schluͤſſel zu feiner, leberſetzung betrachtet, be⸗ 
weißt, daß die Wuͤrzburgiſchen Gelehrten ſeine 
Meynung beſſer getroffen haͤben, als. die Goͤttingi⸗ 
ſchen fie haben: treffen wollen, — In dieſem 
Jezteren Abſatze, duͤnkt mich, müßte ein fompetis 
render Mitrichter viel wahres finden. Man ſehe 
aauch Neuefte Relig Begebenheiten 1779, zı St, 
Pr 846, faq. re ie Pak n.., 
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Ligen Dreheinigkeit, and daß er ſolche in Zweifel zu 
ziehen niemals gemeynt geweſen, binnen Friſt von 
zwey Monaten: um ſo gewiſſer abzulegen, als er im 
Wibrigen auf Lebenslang auſſer bie Graͤnzen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs unnachſichtlich verwieſen werden ſolle. 
Der Hr. Graf, oder nunmehriger Fuͤrſt, von Leiningeu⸗ 
Dachsburg mußte ihn feines bisherigen Lehr. z. und 
Prebigtamts erlaſſen, auch famt:. dem. Churfuͤrſten 
von der Pfalz die zuſammengebrachten und noch vor⸗ 
findlichen Exemplarien der ibeyben: benannten: B uͤcher 
einfenden und wegen des erſteren wurde der Buchdrucker 
Gegel, wegen des andern aber die Eichenbergiſchen 
Erben in Frankfurt am Mayn als Verleger ſtraffaͤllig 
erkannt. Nach einem ſo entſchiedenen Schikſaale der 
Bahrdtiſchen Sache, wurde der Hr. Doctor ſeiner Lei⸗ 
ningiſchen Dienſte wuͤrklich entlaſſen. VBey -feinet Abs 
reiſe in der lezten Hälfte des Maymonats von Duͤrk⸗ 
heim hatte er auch noch einige Verdruͤslichkeiten, weil 
er mit der ſogenannten oͤkonomiſchen Geſellſchaft ſeines 
ee zu Heidesſheim (deſſen gänzliche Aufbes 
bung nun duch erfolgte‘); Feind Abrechnung: gepflogen 
Hatte, Er eutgieng denſelben doch noch gluͤklich und 
wandte ſich endlich nach Halle, da er denn auch in we⸗ 
nig Wochen hernach mit. feinem Glaubensbekenntniß 
hervorgieng. Zu ⸗Halle lebt er nun, ohnerachtet Hr. 
D. Semmler Anfangs dagegen geweſen, lit Duls 
dung ald Privatdocent, haͤlt philoſophiſche Vorlefuns 
gen, auch über: bie Beredſamkeit, hebraͤiſche und aras 
viſche Spradyen, obwohl ohne öffentlichen: Charakter 
amd Penfion. “Man hat, ſchrieb jemand aus Berlin,” 
Hrn. Bahrdt Erlaubniß gegeben, in unſern Landen 
zu leben, und damit er nicht: Hungers fierbe, ‚in > 
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Eollegia jezt zu Iefen, doch. exclufive. der theologiſchen. 
So lange er ald ein guter Bürger in unfern Landen les 
ben wird, wird man ihn leben lafien, und er kann mit - 
feiner erlangten Gelehrfamkeit und Talenten der fludis 
zenden Jugend und der gelehrten Welt dienen. Sollte: 
er fchledhte Streiche machen, fo wird man ihn den Ger. 
feßen nach beftrafen. So lange ihn dieſe nicht für ftrafs: 
würdig halten, halte ich ed für niedertraͤchtig, gegem: 
einen unterdruften Mann, wann er am meiften unters: 
drüft wirb, Klatfchereyen und Kalumnien auszuſtreuen. 
Uebrigens hat: ex keinen oͤffentlichen Charakter, auch 
keine Penſion, und wird beydes nicht bekommen. Durch 
eine freywillige Subſkription ſind in Berlin etwan 300 
Thaler fuͤr ihn geſammlet worden/ damit er vor der 
Hand zu leben habe, bis er etwas verdienen kann; 
das war billig. Auch hat man fürs Fünftige hier für 
ihn eine GSubffription von etwa 3 bis 400 Thaler - 
jährlih, auf 2 Jahr, fammlen wollen, die aber noch 
nicht zu Stande iſt. Es iſt zu bedenken, daß der 
Mann eine Frau und 3 Kinder () hat. —” (Fre 
Staatd: Riftretto, 11 St, vom 18 Jan. 1780. und Hr. Profs 
Schloͤzers Briefmechfel 6 Th. p. 82.) Hiemit wird: «6 
nun, wann von Hrn. Bahrdt die Rebe ift, His dahin 
etwas ruhiger. Ob nody mag zurüf von ihm ift, muß 
die Zeit lehren. Das Verfahren des Reichshofraths 
gegen ihn inzwifchen, blieb Yon den Staatsrechtöges 
kehrten nicht ohnunterfüht. Ohne Namen und Druk⸗ 
ort bekam man bald eine Schrift in die Hände: Don 
Q2 der 
(*) Eine Tochter derſelben, Johanne Chriſtiane wurbe 
u a am 20 Aug. 1773 gebohren. (Gieffe 
Wochenbl. 1773: p. 288.) | 
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der. Berichtebarfeit der Höchften Reichsgerichte 
in geiſtlichen Sachen: bey Gelegenheit des 
neueſten D. Bahrdtiſchen Rechtsfalles, 1779. 4. 
Man hielt es nicht für unbetraͤchtlich, wenn darinnen 
behauptet. wird, daß der Bahrdtiſche Rechtsfall in die: 
Klaſſe derjenigen geiſtlichen Sachen gehöre, die Feiner 
 sichterlichen Erörterung fähig find, und daß er viels 
mehr ein eigentlicher. Gegenſtand der Kirchenpolicey ſey, 
wo bie Kirche, nicht aber ein Reichshofrath, durch die 
Einholung rechtlicher theologiſcher Bedenken von Goͤt⸗ 
tingen und Würzburg kompetenter Richter werden koͤnne, 
ge, Eine weitläuftige Necenfion davon fan man lefen 
in der: Gothaiſchen gelehrten Zeitung im 3 St. 1780 p. 19 
ſqq. in.den go B. der Allgem. D. Bibliothek p. 440 ſqq. 
und in den Neneften Rel. Begeb. 1780, 3 St, p. 179 ſqq. 
Es kam gegen diefe Schrift zum Vorſchein: Anmers 
Zungen über die Schrift unter dem Titel: Don 
der: Berichtsbarkeit der höchften ꝛtc. Frf. und !pz. 
2779 8..(f. Meueſte Relig. Beg. 1780, 3 St. Pp. 194.) 
und per indireftum veranlaffete die Reichshoſrathspro⸗ 
cedur biöher folgende Kleinere Aufſaͤtze: ı) Geo. Lu- 
‘dov. Böhmeri ‘oratio de iure cognofcendi & fta- 
tuendi de tolerandis his, qui communes religionum 
in Germania approbatarum doärinas publice im- 

pugnant. Goett. 1779. 4 (f. Neueſte Rel. Beg. 1780 

7 St. p. 543. fgqg.) 2) Car. Henr. Geisleri progr. de 

judicio ſuper religione aliorum ferendo.: Marb. 1780 

4- (f. am angef. Orte p. 549. faq.) 3) Unterthäniges 

utachten wegen der jeßigen Religionsbewegungen, bes 
ſonders in der Evangel. Kirche, wie auch über das Kai⸗ 

ferliche Kommißionsdecret in der Bahrdtiſchen Sache, 

1780. 4. (ſ. am angef. Drte 8 St. P» 564 fgg.) 
| a Schrife 
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Schriften: 


De ufu linguae arabicae ex “omparatione 
-eum hebraea, Lipf. 1758; 4 
Rec. in Gött. gel, Anz. 1758, 20 St. p. 268. 
Diff. de concordia PROVISERBBE, & libertatis. 
Lipſ. 1762. 4, 

Vita Jo. Frider. Bahrdtii, carmine defeipt, 
Lipf. 1762, 8. 

Der wahre Ehrift in der Einſemrei, berbeſ⸗ 
ſert und mit neuen Abhandlungen vermehrt, Leipʒig 
176 4. 8. 

Bey dieſer Gelegenheit erfehtenen eines Ungendds 
ten zwey Briefe an M. Bahrdt., betreffend ſei⸗ 
‚nen verbefferten Chriſten in der Einſamkeit, 
Bresl. und Leipz. 1764. 8.“ Orthodoxie in Schwulft 
gehuͤllt, heißt es daſelbſt, mache das ganze Verdienſt 
der Bahrdtiſchen Verbeſſerung aus. 

Sammlung von Kanzelreden uͤber wichtige 
Warheiten der Religion, Leipzig. 1764. 8. 

Rec. in Allgem. D. Bibl. 3 B. 188 p. 224. 

Hitze, Schwulſt, gehäufte poetifche and manch⸗ 
‘mal gar fehr affektirte Bilder in diefen Reben, wirft 
man ihm da vor. 

Diff, de eo, an fieri poflit t, üt fublato Pon- 
tificis imperio reconcilientur difidentes in reli- 
gione chriftiana ? ‚contra‘ F —— ——— Lipf. 
1764.4 
Zwey Predigten don erh ee. einer See, 


die den Frieden Jeſu genichet, Leipzig. 1765; gi“ 
yes Com-« 


— 


| Compendium Grammat. Ebr.Lipf. 1765. 8. 
Specimen obſervatt. philolog. ad Carmen 
Davidis fecundums Refp. Fridr. Salom. Ehren- 
haus. Lipf..1766.:4. 
Mec. in Leipz. gel. Zeit; von. 1766: 6 xxv. 


— — — ad — — 
ſextum. Lipſ. 1700. .. 


Re. a. a. O. u 
Di. de:locorum  V. T. in — accommo- 
datione orthodoxa. Lipf. 1766. 4: :. | 7 


Progr. de inclyto Bibliothecae Dresdenfis 
— bibl sebr: Mſ. Lipſ. 1767. 4. 
Rec. in Jen. gel: Zeit. 1768. 30 St. 
Commentarius in Malachiam, cum examine 
-eritico:'verfionum veterum & le&ionum varia- 
zum Hodbiganfii. Accedit Bibliorum 
Polyglottorum. Lipf.. 1768. 8 J 
Rec. in Hamb. g. Zeit. 1768. 38 St 


Acta Erud. Lipſ. 1769. p. 128. Age D. Bibl. 
11B. 1St. p. 142. 


‚An letzterem Orte wird er grammotikoliſcher Feh⸗ 
ler und etymologiſcher Pedantereyen mit aͤuſſerſt ſchlech⸗ 
tem exegetiſchen Geſchinack beſchuldigt. 

. Diff. inaug. (pro Gr. Dr.) faper ‚Matth, C. 
XXIV. Erlangae 1769. 4 
Rec. in Erlang. gel. Anm. ‚1769, 20 &. P- 153. 

Hexapiorum Örigenis quae fuperfunt andio- 
ra & oc cum. notis. T. L. „3769. II. 
BIP, 8 


Verſuch eines biblſchen Syſtems der Dit 


ik, 
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matt; vB; Gotha uBeipjig. er 8? 2B.n daſ. 

1770. 8. 

Rec. in Leipz. gel. Zeit, 1770, 5 aid. 21 6, au am. D 

wire D. it * 8 ia.5 . 
Syſtem der Moealiheologit, Sf. 1770. 8 

Eifenad) 1780.” 8: Mn. | 

Pi in Erf. gel. 3a 1770, 21 St Algen ©.®. 15 

pP 


426. 
Laute Münfche des ſtummen Patrioten. 1770.8 
Obſervationes criticae circa lectionem Codi. 

cum MI. ebr. Lipf. 1770. 8. a GEEON SR 

Rec. in Erf. gel; Zeit, 1770, 36.8; E27 
Sieg der Religion über das Verderben Deren 
ſchen in einer Predigt. Erf: 1770.8. 
Briefe uͤber die ſyſtematiſche Theologie zur Be⸗ 
foͤrderung der Toleranz, 1. 2. Band ‚(jeder Band 

enthält 4 Sammlungen). Erf. 1770. 1771. 8. , 

Rec. in Erf, gel. Zeit. 1770. 20 und 8; Allg. D. B. 

14 B. p. Iio. 15 B. P. 3 ayꝛr · 495: I en P- 573. 208. 

p- 142. :;- 

Senötäreiben an ale Veutfehe Bonerhetchete 

er 1770. 8. 
ft ein Befonberet Abdruck des sten Briefs der 

en Sammlung des erſten Bandes vorgebachter Brie⸗ 
fe uͤber die. ſyſtematiſche Theologie. 


Gegen den Verſuch eines biblifchen Syfieme 
der Dogmatik fowohl als gegen eben diefe Briefe 
befam Hr. D. Bahrdt und das Publikum zu leſen: 
Befcheidene Zrinnerungen über diefelben , von 
einem Prediger auf dem — J.C.M. pf * 

4 24 n,. 
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R. 170: 88 6ypomnemata sur Bahrdtiſchen 
Dogmatif, Frf. 1772. 8. (von einem feinen Freune » 
de; vergl. Allgem -Di-- Bible 23, Bi. Pr469) 
Ferner: : Der Fakultaͤt zu Wittenberg Reſpon⸗ 
ſum uͤber Bahrdts Verſuch eines bibliſchen Sy⸗ 
ftems der Dogmatik, Arnſiatt, 1770. 8. (meldje® 
der Hr, Prof. Iohs Balthaf. Schmidt in Erfurt wis 
der Vermuthen zum Druck beforgt hatte). Gegen das 
letztere erſchien Hr. D. Bahrdt mit einer: 


Abgenoͤtigten Verantwortung gegen ein umubers 
leotes und widerrechtliches Neſponſum der Witten⸗ 
bergiſchen Theologen, Erf. 1770.8. 

Und als Kr Prof. Schmidt ſich noch beſonders 
wegen ſeines beſorgten Drucks des Reſponſums ſich zu 
—— ſuchte, mit der Schrift: Aktenmaͤßige 
Erzehlung und Nachricht an das Publiku 
und abgenoͤthigte Vertheidigung wider Babedn 
1779, 8 8: 8. fo ſchrieb Hr. D. Bahrdt hierauf: 

Aktenmaͤßige Gegen⸗Relation, in einem Send⸗ 
ſchreiben an Hm. Prof. Schmid. Erf. 1771. 84. 

CME CH) Verſuch das Hevzeines Relis 
gionsverächters, Durch Vorſtellung ſeines eigenen 
Vortheils zu gewinnen; mit feiner Vorrede heraus⸗ 
gegeben, Leipzig 1771.°8. * 

Rec. in Leipz. gel. Zeit, 1771 14 St. Algen. D. 3 
159. p. 515. 
Rage zu Aufklärung und N 
des Lehrbegrifs unſerer Kirche. Riga 1771. & 


“e) es 3 Erfurt privaliſ che, und am 3 Ypri EB = 
vbaten Rs feines Alters verſtorbene J J 
von Ger ſtenberg. 
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Reec. in Alg. D. B. IB, p. 38s66. 


Epm chuch gegen bie dieſen Vorſchlägen vor⸗ 
ne die Kehrer in Kirchen und. Schulen, 


b der Hr. Teuthorn ; Prediger im Biedenkopf, her⸗ 


ug: Abgenoͤrhigter Beweis, daß die Lehrer 
der Kvangelifchen Kirchen und Schulen ‚befons 
ders;in Heſſen, keine, Mitbruͤder des hin. D. 
Bahrdts in Gieſſen weder ſind, noch jemalen 
ſeyn Fönnen, Frf. und Leipz. 1772. 8." Ge en, die 
Bahrdiſchen Vorfclägeüberhaupt aber richtete * Hr. 
Prof. und Pred. Jo. Geo. Schwarz zu Gieſſen fei⸗ 


‚ne Abhandlungen für die Reinigkelt der Reli⸗ 
dion ꝛc. Frf. und Lpz. 1772. 8. und der Graͤflich Er⸗ 


bach. Konſiſtorialrath und Prediger‘ zu Michelftadt; 
Dr. Lüch‘,t feine Gedanken über die, von Hrn. 
D. C. 5. Bahrdt — herausgegebene Vorfchläs 


geꝛc 773. 8. 


.„ Öewiffermaffen als einen zweyten Theil zu Hrn. 


D. Bahrdts Vorſchlaͤgen ze. brachte der Verleger 


Hartluoch aus dev Preſſe: Beziehungen auf die 
Dabrörifchen Dorfdyläge, zu Berichtigung des 


Lehrbegrifs unſerer Kirche, Riga 1773.38.” _ 


Theils find darinn noch Auffäße von Hrn. D. 
Bahrdt felbft, theild Abhandlungen Yon andern Vers 
faſſern, welche weitere Ausführungen ber Bahrbtifchen 
Vorſchlaͤge, auch Bedenklichkeiten gegen dieſelbe ents 
halten. ns | F 

Rec. in Allgem D. B. Anhang z. 13⸗24 B. ıte Abs 
heil. p. 116.  ” | 


_.. Gegen Yen: D. Bahrdt ſowohl als die übrigen 


die deſſen Vorſchlaͤge weiter bearbeiten 
25 wols 


eh 
vol⸗ 
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wollen, kam heraus: Sendſchreiben eines unge⸗ 


nannten an ſeinen niedergeſchlagenen Freund, 
zber die Stürme der Freygeiſter, womit · ſie uns 
ſere allerheiligſte Religion zweifelhaft machen 
wollen. Frf. und Lpz. 1773. 8 (f- a. D. B. a. a. 
Ba 2 
Progt. quae vera notio vocabulis vörs, "ypeu+ 
gu, vous, dpya, in N. T. libris Tabjetta fir? 
Giſſ. 1771. 2. | Se — Be N — 
"Rec. in Leipz. gel. Zeit. 1771. Nr. LII. p. 409 
—  Deprecibus quas innomine Jefu facere 
jubentur novae focietatis ftatores ad Joh. XIV, 
13. Gl, ZU AS ee San 
Rec. in Leipz. gel. Zeit. 1772. Nr. V. p. 34. ſag · 
Predigten (14) Frf. 1772. 8 * RE 
Rec. in Erf. gel, Zeit. 1772, 43 St. Allgem. D. B. 18 
B. pP. 1m. MEER | 
(Hrn. dv. G.) Eden, d. i. Betrachtungen über 
das Paradies; mit feiner - Vorrede herausgegeben. 
Frf. 0. M. 1772. 8. | — TUR 
Rec, in Goͤtting. gel. Anz. ‚St. p. 983: i 
Frf. gel. Zeit. ı n 2. Mr. Ki a Raid pelent- 
exeg. Bibl. 3Th. p. 134. fag. Allgem. D. B. 17 B. p. 374. 
Dieſe Schrift, die fuͤrnaͤmlich den Teufel ganz 
dreifte in der Wibel verfennt, veranlaffete : J. A. 
Keyfers gerettetes Eden von den falfcyen Erklaͤ⸗ 
zungen des Dr, Bahrdten Freundes, Frf. 1772.8. 
| Dagegen wiederum biefed Bahrbtifchen Freundes, 
Coielmehr Hrn. D. Bahrdts felbfi)e 


Sendfehreiben an den Hrn. Keyfer, treuen Dir 


. 


Nur 
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ren der Heerde zu Maffenheim, von dem Verfafler 


Edens, 1772. 8: 
Und hierauf? J. A. Reyfers neue Zugabe 
zu feinem geretteten Eden, und kurze Abfertt 
gung des Senöfchreibens an den treuen Hirten 
zu Maſſenheim, nach der Beviſion abgedruckt. 
Frf. 1775.3.. 6* — 
.- (Da ed Ar. D. Bahrdt durch feine Vorſtellung 
dahin gebracht hatte, daß feinen Gegnern unterm: 31 
Aug. 1772 durdy ein hoͤchſtes Reffript von Darmſtadt 
ein befländiges Stillſchweigen, und alfo aud) dem Hrn, 
Pfarrer Kepfer-, auferlegt wurbe , ‚fo hatte ſich der 
Drud diefer: Repferifchen neuen Zugaben ꝛc. bis 
zu der nach der Zeit dennoch erhaltenen, Erlaubniß, 
und alſo bis in diefes Jahr verzogen.) . 
Kritiken über die Michaeliſche Bibelüberfegung. 
Frf. 1773. 8. . | Arz J iu Bi z & * 
Die neueſten Offenbahrungen GOttes in Brie⸗ 
fen und Erzehlungen, verdeutſcht, 1. 2. Th. welcher 
"Die 4 Evangeliſten und die Apoſt. Geſch. enthalten, 
Niga 1773- 8. —— 
32Theil, welcher die Briefe von Paulus ent⸗ 
hält, daf. 1773. 8... 4und legter Th, dal. 17748, 
Rec. in Leipz. gel. Zeit. 1773, Nr. LXII. Hirts oriental, 
Bibl. 4%. Lemg. auserl. Bibl. 7 ©. —— Allgem: 
D. Bibl. 22 B. p. 104. Anh. 3. 13:24 B. ıte Abtheil. 
p- 3. p. 447. Neueſte Relig. Begeb, 1778, ı St. 
pP. 55. !99- ? 


Mit Weglaffung der Worte auf dem Titel: in 
Dries 


# 
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Briefen und Erzehlungen; Ste veränderte Aus⸗ 
gabe, in 2 Theilen, Frankenthal 1777 8, . 
Und, um nicht einen bloſſen Nachdruck ber kon⸗ 
fiſcirten ucbeſetum in bie Welt zu ſchicken, doch aber 
Gewinnſt von einem Buche zu ziehen, nach welchem ſo 
viele Nachfrage mar, (ſ. Neueſt. Rel. B. 6 St. p. 
469.) mit dem Titel: Die letzten Offenbahrungen 
Gottes, d. i. die Schriften des N. T. uͤberſetzt; mit 
einer Vorrede, durchgängigen Berichtigungen und Ans 
merkungen verfehen von P + %#%. 1.Th. welder die fer 
bensgefhichte TEfur des Sohns Gottes nad) den Ers 
gehlungen ded Matthäus und Markus enthält, Frf. 
und $eipz. 1780: 8: (ber Verfaſſer zeigt an, wo Ar. 
D. Bahrdt falſch überfeßt , two er etwas ausgelaffen, 
und wo er etwas 'eigenmächtig eingeflickt. ) 
Direkte, und vor derüber Hrn, D. Bahrdt ers 
ge genen Hauptbewegung, edirte J. M. Boese, 
eweiß, daß die Bahrdtiſche erdeutſchung 
des IT. T. keine Ueberſetzung ſondern eine vor⸗ 
etzliche Verfaͤlſchung des Wortes GOttes ſey, 
Hamb. 1773. 8. Ferner, der Hr. Pfarrer Keyſer 
zu Maffenheim , Deweiß, daß D. Bahrdt die 
Sprüche LT, Teft. fo von der Bortheit Chrifti 
handeln, in feiner neuen Dffenbahrung falſch 
überfest, Frf. 1775. 8. (f Caß. Staates u. gel. 
Zeit. 1775, 123; 127 St.- Alton. Reichspoſtr. 1775, 
Beytrag, 58 St.) ; fodann ein Ungenannter : Die 
Stage, ob Chriſtus wahrer GOtt ſey? aus den 
neueſten Offenbahrungen GOttes in Briefen 
und Erzehlungen, verdeutſcht von — €. F. 
BR beantworten, Kalle 1775: & Cfi «deipe 
ge 
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gel, Zeit. 1775, Nr. XCI. P.741. Allgem. D. B. 
29 B. p. 68. ) und ein anderer Ungenannter : Ins 
merkungen uber D. Bahrdts neueſte Offenbah⸗ 
rungen, Frf. 1779. 8. (ſ. Neueſte Rel. Beg. 1779, 
—00 
Von dem Raͤthſelhaften, wie Hr. D. Bahrdt um dieſes 
Buchs willen nicht eher, als da es ſchon 5 Jahr in der Melt 
war, zur Verurtheilung -gelommen fey, — dag wird Durch eine 
auf eine im Spiel gewefene Privatkabale fich gründende Aneks 
dote aufgeklärt in dem fogenannten Rirchens-und Rezer-Almas 
nad) aufs Jahr 1781, P. 200 ſqq. (ein Almanach, den ich Aers 
gerniffes halber ſonſt auch eben nicht allegiren mögte.) 
Entwurf einer unpartheyifchen Kirchengefchichte, 
N. T. ein afademifches Lehrbuch, Frf. a. M. 1773.8, 
Rec. in Allg. D. B. Anh. H 13:24 B. ı Abth. p. 217, 
in ( Meufeld ) Hortgef. Betr. über die neueft, hiſtor. Schrife 
ten 1 Th. 3 Abſchn. p. 84. ſqq. Ä 
Hdomiletik, Gieflen 1773. 8. 
Rec. i. UD B. 202 p. 495. I 
Schediasma academ. quo de Theologia An- 
te Nicaena quaedam in medium proferuntur — 
excitandae civium pietati in celebrandis ſole⸗ 
mnibus pafchalibus deftinatum. Giſſ. 1773. 4» 
Predigten zur Paraphrafe des N. T. 1.2. Ch, 
Riga 1773. 8. en 5 
. Apparatus critico - philologicus ad forman- 
dum interpretem Vet. Teft, congeftus. Vol. I. 
"Die Anzeige dieſes Werks, davon nur diefer ers 
fie Band da iſt, geſchahe inden Leipz. gel. Zeir. 1774s 
r. XXVI.p. 206, ° _ ——— 
Rec. in Erlana. gel. Anm. 1775. 1 St. p.5. Leipz. gel. 
eit. 1975. Nr. XIX, p. 150. In Michaelis orient. exeg, 
ibl. 9 Th. p. ıpr. ſqq. Lemg. auserleſ. Bibl. 7 B. 
373. Allgem. D. B. 33%, p. 236, ⸗ 
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Es gehet dieſer Band über ben Hoſeas, Joel, 
Sabatut und Haggai. Es fand Ar. D. Babrdt bey 
den Gelehrten wenig Beyfall damit. 
Progr. de genuina interpretatione loci. 
Matth. V, 17. contra Zeibichianas commentatio- 
nes, Gifl, 1774. + 
Lehre von der Perfon und den Amte unfers Erz 
Töfers, in Predigten, vein biblifch horgetragen. SH. 
19 M. 1775. 8. 

Rec. Algen. D. B. 27 B. p. 111. | Ä 
Philantropiniſcher Erziebungsplan, oder voll⸗ 
ſtaͤndige Nachricht von dem erſten wirklichen Philan⸗ 
tropin zu Marſchlins. Frf. am M. 1776. 8. 21 
vermehrte Auflage, 1777. 8 | 

Erſte Nachricht an das Publikum von Errich⸗ 
tung des Leiningiſchen Erziehungshauſes, oder dem 
wirklichen dritten Philantropin, auf dem Hochgraͤfl. 
Schloſſe zu Heidesheim im Dber- Rhein. Kraig 
1776. 8. Zwote Nachricht. 1777. 8 

Glaubens⸗Bekenntniß, , veranlaffet durch ein 
Kaiferl. Reiche Hofrathe Sonklufum, ( Berlin) 
1779. 8 
ESs fichet auch wörtlich abgedruckt in den Neueſt. 
Mel, Beg. 1779. 11St. p. 828. ſqq. So gaben «6 
auch andere mit ihren Anmerkungen heraus, als Jo. 
Sr. Jacobi, Zelle 1780, 8. wodurch unten abges 
. fonberte Noten über das Bahrdtifche Glaubensbekennt⸗ 
niß, auf der theologifchen Seite betrachtet „ der Eos 
angelifchen Warheit, viel Wortheil zugewandt wird, 
und welche Anmerkungen unter-allen die befien find, (fe 
M. Rel, Bag, 1780, 8 ©. p 597.) ER | 
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2. ob. Sridr. Teller, unter dem Titel: Bahrbts 
berüchtigtes Glaubensbekenntniß, ausalter guter Wer 
kanntſchaft von Wort zu Wort berichtigt, Leipz. 1780 
8. wo dasjenige, mas zur Berichtigung dient , zwi⸗ 
Then das wörtlich abgediuckte Bahrdtifche Bekenntniß 
mit kleinerem Drucke eingeſchoben, und vielen Para⸗ 
sraphen noch berichtigende Anmerkungen angehängt 
find, (ſ. Neuft, Relig. Begeb. 1780, 2 St. p. 148. 
A. d. B. 43 B. p. 58.) J.S. Semler, unter dein Tis 
tul: Antwort auf bas Bahrdtiſche Glaubens bekenntniß, 
Halle 1779. 8. wobey man ebenfalls das Original des 
GSlaubensbekenntniſſes nicht noͤthig hat, (ſ. Neueſt. 
Rel. Beg. 1780. 1 St: p. 40 faq. 2 ©t. p. 127. 
qq. A. d. B. 43 B. p. 45.) Ferner: ein 
Angenannter,, in den neuen Miſcellanien hiſtor. polit. 
moral. auch forift verfchiederien Innhalts, Leipz. 1780. 8. 
ges St. p. 365, ſqq. Auch ſahe man im Druck: 
Eines Ungenannten, Gedanken über D. Bahrdts 
Slaubensbekenntniß, von einem Evangel. Chriſten. 
Darmſt. 1779: 8. (fr Neueſte Rel. Beg. 1779, 11 
St. P. 868. 3 ., 
Unmasgebliche Gedanken eines Leyen über Dr. 
Bahrdts Glanbensbefenntniß , 1779. 8. ein woͤrtli⸗ 
her Abdruck aus dem Wielandifchen Teutſch. Merkur, - 
Aug." und Sept, 1779. (fa, a. O. 1780, 3 St, 
p. 166.) — | 
Einige biblifche Zeugniffe gegen den Bahrdtifchen 
Unglauben in feinem berüchtigten Glaubengbefenntnife 
je, geſammlet von einen Landſchulmeiſter, 1779. 8» 
(ſ. a. a. O. 1779. 11 ©t. p. 875. 2 
5 Unterſuchung des Bahrdtiſchen Glaubensbekennt⸗ 


niſ⸗ 
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niſſes von Geo. Ad. Horrer, Leipz. 2778. 8. (f. 
a. a. O. 11 St. P. 873. * | \ 
Ein Wort der Liebe an Hrn. D. C. F. Bahrdt, 
wegen feines Glaubensbekenntniſſes, 1779. 8. (ſ. a. 
a. O. 1780. 1, p. 32. A. d. B. 43 B. p. 56.) 
Schreiben an einem Freund in G. den Hrn, D. 
Bahrdt und fein Glaubensbekenntniß betreffend, (mit 
dern Buchftaben M. L. unterzeichnet.) Berl, u. Leipz. 
(1779. ) 8 Ch a. a. O. 2St. p. 155. 3 St. pi 
163. A. d. B. 43. B. p. 59. Sn. 
Sendſchreiben eines Schulmeiſters im Gädfis 
ſchen Gebirge, über das Bahrbtifche Glaubensbefennts 
niß, Frf. u. Leipz. 1780. 8. (aD: 1 ©t. p. 28.) 
C. F. Bahrdts Glaubensbekenntniß, widerlegt 
von Orthonoete, 1780. 8. (fm Dr St; p. 30.) 


C. F. Bahrdts Glaubensbekenntniß, methodice 
beantwortet, von J. C. L. 1779. 8. (welche Schrift 
aber. auch ganz methodiſch grob iſt, ſ. a. ad. 1780. 
1 St. p. 33.) Nachher gab dieſer J. €. L. abermals 
eine Schrift heraus, mo er fi nannte, mit, dem Ti— 
sel: JEſus Chriftus der Glaubigen Seelen Ein und 
Alles, um welches zürnet und eifert bed Glaubens 
Tochter, die.brünftige Liebe ;. welches beftätigt. und bes 
weiſet die methodifche Antwort auf D, C. F. Bahrdts 
Glanbensbefenntniß, ald auch D. Joh. Frid. Zellers 
wohlverdienter Theil, melden er hier befommt von 
Johann Chriftopb Lucas, 1780. 8. (fr a. a. O. 
ĩ780. 6St. p. a66.5ò.. — 


Wohlmeynende Ueberfigt dos von d· Job Er, 
e 


Zeller aus after Bekanntſchaft von Wort zu Mort bes 
richtigten Bahrdtifchen Glaubensbekenntniſſes deut⸗ 
licher ans Licht geſiellet. Leipz. 1780. 8. 

Von allen dieſen Schriften hat Hr. D. Bahrdt 
keiner einer beſondern Wiederantvort biſsher gewuͤrdi⸗ 
get, als der Semmleriſchen, unter det Auſſchrift: 

Erklärung über die Semlerifche Antwort, Berl, 
1779. 8. | | 
Rec. in N. Rel. Beg.1780. 2St. p. 143. A. b. B.43 B. p. y 1. 
Doch ſchrieb Hr, D. Bahrdt noch etwas allgemel⸗ 
neres, naͤmlich: | Ä 
Erolaͤuterung an dag Publikum, über fein Glau⸗ 
bensbefenntniß , Berl: 1780, 8 . a 
Rec. a. a. O. 1770. 6 St. P. 433: 


Noch iſt anzumerken, daß Hr. D. Bahrdt in 
den Jahren 1774 und 1775, die ſechs erſten Bände. 
der Mietauer allgem, theol. Bibliothek dirigirt 
habe, | oo: 
| | — | 
Don der in Druck gekommenen: — 
Blleinen Bibelt 1 8, Gefhichte der Erſchaf⸗ 
fing der Welt bis auf die Zerfidrung Jeruſalems durch 
bie Römer; 2 B. Glaubens; und Sittenlehren aus 
den Schriften des alten Bundes, Verl, 1780 8. 
fol Hr. D. Bahrdt, nicht unwahrſcheinlich, 
det Verfaffer feyn, ſ. N, Rel, Beg. 1780, 6 ©t. ps 
402, 100 gefagt wird, daß das Buch der suriplinen | 
R | & 
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Religion, wie fie von Proteſtanten und Katholiken bes 
kannt wird , eben fo nachtheilig, als die Bahrbtifche 
Ueberfeßung des N, Teſt. ja in gewiſſer Abficht noch 
nachtheiliger ſey. 


Balſer (Zohan Chriſtoph) . Ein Sohn Johann 
Balthaſar Dalfers, Stadtſekretarius in 
Bieffen und Annen Chriſtinen, des bafigen Bürs 
germeifters Joh. Chriftoph Verdries Tochter, ges 
bohren 1710 den 31 Januar zu Gieſſen. Aus der 
Schule und dem Pädagogio Eonnte er bereits in dem 
funfzehnten Fahre feines Alters zur Univerfität in ſei⸗ 
ner Vaterftabt übergehen. Nachdem er feiner Muts 
ger Bruder Joh. Melch. Verdriefens Privatunters 
richt in den philofophifchen Wiffenfchaften, befonders 
in der Phyſik und Mathematik genoffen, und ſich fos 
dann den Rechten gewidmet, erhielt er_ 1736. dem 
Gradum eines Licentisten derfelben. Im Fahre 
darauf that er eine Reiſe nach Sachfen und Herfäumte 
Feine Gelegenheit, zu Jena, Halle und Leipzig den bes 
rühmteften Oelehrten bekannt zu werden und aus ih⸗ 
rem Umgange Nußen zu fchöpfen. Ueber Göttingen, 
wo er dem alademifchen Einweyhungsfefte beywohnte, 
Fam er nach Haufe zurüf iind eröfnete nun juriſtiſche 
Vorlefungen, wovon der Erfolg war, daß er 1742 
außerordentlicher Profefjor der Rechte und Bey⸗ 
fiser der Juriſten⸗Fakultaͤt, 1744 aber ordentlis 
cher Profefjor derfelben wurde, 1747 nahm er bie 
juriftifche Doftorwürde an. Schon aber am 14 
Junius 1750 müßte er an einer ausjehrenden Kranke 
heit fein fleißiges, dienftfertiges und gefellfchaftlicyes 
Schen enbigen. (Gedr. akad, Leichen: Progr.) _ 
J Schrif⸗ 
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EN Schriften: | 
Diſſ. ihaug.(pro Lic,) de poena ftupri. Giffae 
1736.4.  . J ng 
PDisquiſ.de libertate religionis, güa Joh. Pe- 
tri Bannizae, Prof. Würzeb. doctrina de.toleran- 
tia diverfarum religionum iin eodem territorio a 
zationes & Imperii R. G;.leges, expenfa refellitur, 
Giflae 1738. 4, RE 
Res in & von A. und N, Theol. Sachen 1740 
Pr 358 ſqq. ee | 
Commentatio de refponlis prüdentuin; ad 
$. VIII. Inſtit. de jur. nat. geht, & civ» "(pro ſu⸗ 
fcipiendo Juris Prof. extraord. inunere, ) Giffae 
A 4. a an 
j Rec. in Allern. Nachr. don juriſt. Büchern, 3. B. 
339. | ne — 

De forma teſtamenti judicialis externa libel⸗ 
lus ſingularis, quo haec doctrina tam ex Jure 
Rom. quam Germ. expdhitur, ejusdemque uſus 
modernus adjungitur:: Giffae 1745. 4. 

Rec. am augef. Orte 6 B. p. b6Gß. 
Prosgr. de cauſa & örigine diſtinctionis ſpon⸗ 
falium de praeſenti & de futuro. Giſſas 1748. 4. 

=. de arrefto facti & illicito A jüdiee rei 
fitae contra forenfein decreto. Giffae 1747: 4. 

Wurde durch des jetzigen Hrn. Geh: Raths u. Mark; 
Univerſit. Kanzlers Nemil. Lud. Hombergks zu Dach 
progr. de juſtitia arreſti à judiee rei ſitae contra fo- 
renſem decreti, Marb. 1747. 4. veranlaſſet, und 
daß die Streitigkeiten der Univerfitäten Marburg ind 
BR - MR2 Gieſſen 
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Gieſſen wegen receßmaͤßiger Wiedereinloͤſung der im 
Sb. Fuͤrſtenthum Marburg gelegenen Univerſitaͤts⸗ 
Vogteyen und Gefaͤlle betrift. — 
Als Hombergk mit einer Diff. de foro rei fitae 
ejusque amplitudine &c. Marb.11747. 4: dad, was 
er gefchrieben, vertheibigte, erſchien vom Balſer: 

brogt. de foro rei fitae apud Germanos, 
Giffae 1748. 4 . ee 

Den Ludw. Conr. Schröder fein Specimen 
jur. germ. de adtionibus perfonalibus &c· Marb. 
1743. 4. entgegen ftellte, weil Hombergk an der 
Differenz keinen Theib mehr nahın. Geo. Andr. 
Müller beantwortete bas -Schröderifche Specimen 
mit einer Schrift: de differentia jur. Rom.” &c. 
GifRe178 + N 


Harbauld (Theophilus Ludwig) Iſt zu London 
im Jahr 1708 oder L709 gebohren, wo fein 
Water, den das aufgehobene Edikt von Nantes verz 
trieben hatte, bey. der franzöfifchen Kirche eine Predis 
gerftelle bekleidete. Durch die Mitglieder diefer Kirche 
aunterſtuͤzt, ſezte er ſich auf den englifchen Akademien in 
den Stand, daß er im zoten Jahre feines Alters Pres 
diger wurde. Als die Königliche Prinzeßin Wiarie 
im Sahr 1740 ald Gemalin. des regierenden. Herrn 
Sander. Fridrichs U. Durchl. nach Caſſel abgieng, nahm 
fie ven Barbauld als. ihren Robinersprediger mit. 
ſich. Ob er auſſerdem gleid) zuweilen in der Stadt 
öffentlich'die Kanzel betrat, fo war er jedoch von den 
gottesbienftlichen Gebräuchen der engliſchen — 
irche 
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Kirche () fo fehr eingenommen, daß er nie Miniftes 
rialhanblungen verrichtete ,- felbft audy unter andern zu 
Genieifung des heil. Abendmals, das in jener Kirche 
auf eine verfchiedene cerimoniglle Art gefchiehet, Aus 
fand fand. Bekanntlich wurde Hanau im Jahr 1760 
die Refidenz der nun Höchftfeeligen Rönigl, Hoheit, der, 
Fr, Sandgräfin Marie. Barbauld blieb in ihrem 
Hofftaat bis 1763, da er nach England zurüffehrte 
und die ihm ohngefehr 1746 zu Theil gewordene Pfrüns 
de dafelbft wiederum in Befiz nahm. Nachher gieng 
er nach Holland und vertrat die Stelle eines Gefands 
fhaftspredigers im. Haag. Hier flarb er im Jahr 
LH 5 A J— 
Jannetton eine Tochter des franzoͤſ. Kirchenin⸗ 
ſpektors und Hofpredigers Philipp de Rochemont(“*) 
' IE en zu 
.() In 9.8 Benthems Engl. Kirch. und Schul« Staat, 
Xeipz. 1732. gr. 8. p. 193. ſqq. fan man fich davon 
hinlaͤnglich unterrichten. _ — 


(**) Philippe de Rochemont iſt zu Sierne einem Dorfe bey 
Geneve 1693 gebohren. Er genos zu Geneve den 
Unterricht in den Wiffenfchaften und fand Luft bey 
einem franzöfifchen Schweizerregimiente‘ ald Cadet 
Kriegsdienfte zu nehmen; doch begab er fit) nad 6 
Monaten in den Schoos der Mufen-zurüf, lag der 

- Theologie mit neuem Fleiße ob und wurde im Jahr 
1716 franzöfifcher Prediger zu Chriftianerlangen. 
1718 folgte er einem gleichen Rufe nach Caffel. Uns 
term ı9 Dftob. des Fahre 1730 adjungirte man ihn 
dem Inſpektor und Hofprediger Martel mıt Hofnung 
der Nachfolge. Seit dem 10 Aug. 1736 erlied man 
Den Mertelder mit dem Inſpektorat verfnüfpten Kirs 
chenviſitationen auf Fig Lande und trug fölche - 

2 ———— | e 
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zu Gaffel, wurde 1746 zu ‘Belle, wo fie als. Gouver⸗ 
nantin lebte, feine Ehegattin. (Uns mitgetheilten zuver⸗ 
laͤßigen Nachrichten) Won feinen mit ihr gezeugten Kin⸗ 
dern kan ich zwey nennen, naͤmlich Charlotte und 
Robert, erftere 1748, lezterer 1750 zu Caſſel gebobs 
gen, beyde auch daſelbſt 1751 verſtorben. 


Schrif⸗ 
de Rochement auf. Im Jahr 1788 den 8 May 
wurde er zum wirklichen franzoͤſiſchen Kircheninſpektor 
und Zofprediger befiellt, Am 14 May 1759. erfolgte 
. fein Tod zu Gaffel, EEE EN — 
Verheyrathet war er mit einer gebohrnen Capieur 
von Chriſtianerlangen. Ein Sohn von ihm, Wils 
heim de Rochemont, der in feinen jüngeren Jahren 
unter den Raiferlichen Truppen gedient, fand nachher 
als franzöfifcher Prediger zu Mariendorf in Helen, 
gieng ohngefehr 1751 ald Prediger nach Holland 
und wurde fodann Hollaͤnd. Geſandſchaftsprediger 
zu Liſſabon. ( Aus Kirchen» und andern mitgetheil⸗ 
gen zuperläßig. Mahr.) | 


Wom gedachten Philippe de Rochemone hat mar im 
Drud; Oraifon funebre (fur Altes des Apotr, 
XHI, 36.) de Pr, Frederic I. Roi de Suede — 
& Landgrave de Heſſe. Caflel, 175%. 4. Londres, 


1754: 8. | 
1 Zum Gebrauch der Prinzein des Höchftfeeligen 
f Hrn. Sander. Wilh. VIII. Marien Amalien , mußte 


er des Joh, Alph, Turretini oompendium Hift, ec« 
cloeſiaſt, aus dem Iateinifchen ins franzöfiiche übers 

fegen; ob dieſe Meberfegung gedrult if, daran 

zweifele ich; mwenigfisus habe ich fie nie geichen, 
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| Sch riften: 


« . Sermon.prononce dans le temple’de la hau- 
te ville neuve le jour: de jeune 18 O&tob. 1747. 
Caffel, 1748, 8. 
ı Oraifon funebre de S. A. S. lePrince George, 
Landgrave de Hefle. Goettingue, 1755, 8. 
m in N. Bibligtheque germanique, T, XVII, 
pP. 315. 


Hardhaufen (Herrmann) Iſt 1629 den 21 Oetob. 
zu Hervord gebohren. Studirte zu Helmſtaͤdt und 
Jena. Wurde 1655 zu Jena Magiſter, 1656 Rektor 
ander Schule zu Lemgo, 1660 Profeſſor der philoſ. 
Moral, Dichtkunſt und der griechifchen Sprache zu 
Rinteln: nahm allda 1662 den Grabum eines Liz 
centiaren der Theologie an, erhielt fodann 1664 
am 2 May eine aufferordentliche, und 1665 am 8 
April eine ordentliche Profeßion der Theologie, 
gieng aber noch in eben dem Jahr als Oberhofpre⸗ 
diger, Ronfiftorialrarh und Superintendent nady 
Osnabrück, wo er 1677 zugleich die Superintens 
dentur der Graffhaft Diepholz überfam, 1680 
wurde ee &berhofprediger, Ronfiftorielvarh und 
Öeneralfuperintendent zu Hannover, demnaͤchſt 
auch Generalfuperintendene von Calenberg und 
zulezt von Göttingen. Er ftarb zu Hannover 1694 
am ı9 April, (Samml. von U. und N. Theologifchen 
Sachen 1728 p. 792. Hift, fefti faec. Rintel. p. 21. Chry- 
fandri Confp. Prof. Rint. p. 4. 14. Joͤcher. und Baſeler 
euch Univerf. Lexicon. Hendreich pand, Brand, Rhet— 
meyers Braunſchw. Chronik, p. 1739). Magdalene 
R4 des 


64 Barkhauſen— 


des Prediger Juſt Geſenius Tochter zu Braun⸗ 
ſchweig war feine Chegattin. ( Rhetmeyers Braunſchw. 
Kirch. Hiſtorie, 4 Theil p.460.) 


Schriften: 
Diff. de aequitate; Reſp. Joh. Bernh. Coch, 


7 


Dettmold. Lemgov. 1660. 4. J— 
— de poteſtate eccleſiaſtica. Rint, 1662. 4 

—— moralis de religione. Rint. 1663. 4. 

— Kleiner Osnabruͤckiſcher Catechiſnus. Osnabr. 

1666. 12. | | 

| Ehrengedaͤchtniß Joh, Fridrichs Herz. zu Br. 

und Lüneb. als derſelbe den 21 Apr. 1680 in das 
Fürftt. Begraͤbniß der Schloßkirche zu, Hannover 

beygefezt worden. Mint 1685. Sol 


Hardhaufen (Johann Arnold) Meine Bitte um 
Nachricht Yon ihm, ift mir fehl gefchlas 

gen, ann Hartmann, in Hit. Haff, P, II. 
p- 451, indeflen von ihm fagt, daß er im Jahr 1697 
aufferordentlicher Profeflor der Rechte zu Rins 
teln geworden, fo ift das ein Druffehler, der durch 
1687 verbeflert werben muß, denn ſchon auf feiner in 
biefem Sahre gehaltenen Inauguraldiſpuͤte, womit er 
bie jnriftifche Doktorwuͤrde erlangte , fiehet; Pro- 
Jeſſ. Iut. extraard, Eben fo muß es beym Hartmann 
ſtatt 1726 heiffen, daß er 1720 zum Prof: Jur. Ordi⸗ 
narins ernannt worden, 1721 mußte er die Stelle 
eines Vicekanzlers bey der Univerſitaͤt Rinteln vertre⸗ 
ten. 
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ten, 1726 gieng er ald Rath und Syndikus in Gräfe 
lid) Lippiſche Dienfte und ftarb in einem hohen Alter, 


Er fchrieb: 
Diff. inaug.(proGr.)ad$ Offerri 8. L.Julianus 
XIII.D, de akt. empt.& vend,de implementocon- | 
tractus (fub praef. Ed. Fr. Goclenii) Rint. 167.4. 


Diff. de eo quod juftum eft circa teftamenta 
illegitime natorum absque defcendentibus mor- 
tuorum; ad illuftr. Ordinat. Polit. Duc. Bremenf, 
& Verdenfis de illegitime natis confcriptae; Refp, 
pro Lic. Barthold. Kühlbrunn, Dicaft. Brem. & 
Verd, ibidemque caeteror. judiciorum regior. ad- 
vocat. Rint, 1721. 4, | 

Leffus fuper obitu H, E. Keftneri, Prof. Iur. 
Rint. 1723. Fol, 

Progr. de inventione veritatis, ad aud. orat, 
orat. inaug. C. D. Wippermanni, Prof. Iur, Ord, 
Rint. 1724, 4. 

—— occafione abdicationis muneris Prore- 
ctor. Rint, 1724. 4, 


Bartheld (Georg. Herrmann) Gebohren 1644 d. 14 
Jun. zu Caſſel (*). Aus den Händen feiner Pri⸗ 
vatlehrer Fam er 1651 ind Gymnaſium nach Hersfeld, 
von da 1663 auf die Univerfität Marburg. Bey Lom⸗ 
- RN 5 bard 


: (#) Er nennt ſich zwar auf feiner Diff, de pangreats. 
Rotenburga- Hajf. das kommt daher, meil er im 
Rotenburgifchen eigentlich mit feinen Gütern zu 
Haufe warn J 
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bard und Berthold hoͤrte er hier die Philoſophie, 
widmete ſich hiernaͤchſt der Arzneywiſſenſchaft, der er 
von 1665 an zu Jena unter Rolfinken, Friderici 
und Schencken oblag. Sodann that er eine Reiſe 
über Frankfurt nad) Heidelberg und Strasburg, von 
da nady Arnheim, Utrecht und Leiden, An dem lezs 
teren Orte benuzte er des berühmten Profeff. Medic. 
Syloius Franc de le Boe, des Joh. van Zorn und 
des v. Schupls Vorlefungen. Cs kam ihm zwar in 
ben Kopf, eine MWachtmeifterftelle bey der Holländis 
ſchen Leibgarde anzunehmen, er verließ fie aber gar 
bald wieder und fezte darauf feine Studien zu Leiden 
deſto emfiger fort. Hierauf machte er eine Reife nad) 
England. Eine mitgenommene Empfehlung verſchafte 
ibm alsbald zu London den freyen Zutritt bey dem bes 
sühmten Anatomiker Thomas v. Wallis, er befuchte 
die botanifchen Collegia des Nikol, de Demps und, uns 
ger einer befondern Begünftigung , das chymifche Labo⸗ 
ratorium des Kanzlers Kenelm Digby. Zu Oxfort 
bediente er ſich der Unterweiſung eines Roberts de 
Fludd und William Roberts. So kam er uͤber Am⸗ 
ſterdam, Franecker, Groͤningen, Emden, Bremen 
Ins Vaterland zuräf, Zu Jena holte er ſich nun 1608 
den mediciniſchen Doktorhut, worauf er allda ſelbſt 
anatomiſche und praktiſche Lehrſtunden eroͤfnete. Der 
Umſtand, daß ſein Vater das Commando in der Fe⸗ 
ſtung Ziegenhayn uͤbernehmen mußte, verurſachte, daß 
er, wegen einiger ſeiner Bruͤder Abweſenheit und der 
uͤbrigen Minderjaͤhrigkeit, im Jahr 1673, zu Ver⸗ 
waltung der Guͤter, zu Rotenburg ſeinen Wohnſitz 
nahm und ein ihm bereits zugedachtes oͤffentliches 
Amt ausſchlug. Hier ſtarb er 1696 am 6 December. 
¶ Fr. Aucaͤ Leichenpred, auf ſ. Tod, Offenb. 1697: 50.) Aus 
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Aus der bier angefägten und mit Fleiß zufams 


mengebrachten Zabelle ift bag 


liennachrichten zu exfehen, 








übrige Yon feinen Fami⸗ 





Valentin Barthelb, 
von Carlſtadt. 
Sohann.: 
Herrmann | Anton, 
. wurde 1593 Rektor an ber Bürgermeifter und Hans 


Schule und Predig. an der 
Elifab, Kirche zu Rotens 
burg. 7 1629. den 23 Aug. 
(Er. euch Beſchreib. von 
Rotenb. Mffpt.) 

Ux. Anna , des Adolph 
Henr. Abterods Tochter. 


x br) 
Erbfaß auf Lifpenhaufen u. 
Schrapfendorf, Heß. Caf. 
Dbriftlieut, und feit 1673 


delsmann zu Rotenburg. 


Ux. Barbara, geb. 
Grauin. 


Johann Phillpp (*) 
Ux 1673 den 4 Nov. 
Anne Cathrine, des Ros 
tenb. Raths und Amtm. 
Theod. Benj. Stuͤckradts 
Tocht. 1692d. 8 Ja⸗ 
nuar. von 5 Toͤcht. übers 


Commandant der Veltung tter: 
Biegenbayn. + n R Con lebte den Ba ter: 
mandant zu Warburg 1679 F 
d. 12 Aug. ( F. Lucaͤ a. O.) Eine Tochter, 

Ux. 1642 den 14 May, an den Obriftlient. Joh, 


« Ehriftine, des Erbfaffen auf 
Schrapfendorf in Thürins 
singen und Burgermeilters 


zu 


Ehrifti. Barıheld vera 
heyrathet. | 


° (9) Johann Philipp Bartheld wurbe 1643 ben 20 Okiobr. 


zu Rotenburg in Zeſſen gebohren. 


Don 1658 bis 


1662 ftudirte er am Hersfelder Gymnaſio, fodanız 
au Marburg, die Philofophie unter Joh. Hartm. Kor⸗ 


newann 
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zu Creuzburg, Joh. Sebaft. Breit: 
haupts Tocht. *F 1666 den 10 Ja⸗ 
nuar. Bon den in dieſer Ehe erzeugs 
ten 6 Söhnen und 2 Töchtern kann 
ich nennen: 

— — pe Tu —— 
"Beorggerrmann Anton v. Johann Chri- Anne AnneChri⸗ 

der bier beſchr) Bartheld ſti. Bartheld, Marthe, ſtine, verh. 

x.1686 den 24 . (##) (***) verheyr. 1677 den2 
Febr. Anne Ca: 1x. Anne Ux. 1) Anne am den Dft.anden 
ehrine, des Amt: Magda: Sophie, Joh. Heß Caß. Heß. Caß. 
mannd Paullene,aeb. KeoHom: Kapitäin Cap. Guft, 
Spangenbergsp, Gentrbergks zu Sofias Dietr. von 
zuWittmarshof hin, Vach Tocht. Homz: Mortier, 














X. und Wittwe 2) Eine T. berg ber. 1687 

bes Rotenburg, oh. Philipp zu Bach. a 29 Aug, 

— Theoph. Barthelds. geſtorben. 
errm. May. | 





Elias Chriſtian Fridrich Kunigunda Gonradine Amoena 
Dieterich zZerrmann ara. von Margre⸗ Hedewig 
Mortier, g. the, geb, Sabine, 

1678 den 21 1683den g.1685d 

Febr. Fe.a. 29 April 12Maͤrz 

22 Sul. +1684d.° 71687 d 

i Apr. 3 März 


nemann, bie Berebfamkeit und Hiftorte unter Wer⸗ 
ner Geifius, die Rechte unter oh, Bleinfchmidt, 
Die legtere Wiſſenſchaft feste er ı663 unter Strus 
ven zu Jena, und 1665 unter Silvefl. Dankelmann 
und Joh. Fridr. Böckelmann zu Heidelberg fort) wo 
er auch feine Gradualdiſputation zum juriftifchen Li⸗ 
centiat unter Joh. Flor von Sickel hielt, fie. iff ges 
druckt mit der Aufichrift s De Antichrefi, Heidelb. 
1670. 4. Vorerſt advocirte er nunmehro in feinem 
Matrerlande , 1674 aber machte ihn: Landgr. Ernft 
zum Rentmeifter zu Motenburg, wo 1691 der Chas 
rafter eined wirklichen Kanzleyraths hinzu fam, und 
womit ihn fein Zürft in mancheriey — — 
⸗ 
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Er ſchrieb⸗ | Ä 
"Diff: inaug. (ſub praef. Guern. Rolfincii)) 
exhibens Diariam. Jenae 166,4. 
Diſſ. anatom. de pancreate ejusque ufu ; 
Refp. Jo. Herm, Wöller, ( Allendorph. Haff, ) 
Jenae,1669. 4... ©. en 


VE vBar⸗ 


ſchaͤften, unter andern auch noch in dem Jahre vor 
feinem Ende gebrauchte; diefes erfolgte am 3 März 

Ä 17% ( Fr. Luck Leichpr. a, ſ. Tod, Offenb. 1702, 
ol. ). RnB: ! ot 


(9) Anton Barıheld, nachmals von Bartbeld, Herr zu 
Eſchborn und Ogriftel, ift 1660 den 15 Apr. zuRos 
»tenburg gebohren. Er ftudirte 1676 zu Marburg. 

Gieng von da nach Sena und Heidelberg , darauf 
nad) Speyer zu Erlernung ded Kammerger. Procefs 
ſes; von da wiederum nach Heidelberg und endlich 
nad) Erfurt, wo er 1686 Doktor der Rechte wurde; 
feine Suaugur. Diff. handelte + De jurisdiffione ca- 
'merali. Cr ftarb ald Chur-Maynz. Hof: Regier. 
‚und Revifionsrath, auch Herzogl. Schonburg. Rat - 
und Oberamtmann. (Geſamml. Nachr. ), | 


GR) Johann Chriftian Bartheld hatte ih Anfangs dem 
EStudiren gewidmet, vertheidigte auch zu Jena uns 
ter Joh. Volkm. Bechmann eine juriſtiſche Differtat. 
De jurisdictione ejusque turbatione 1670) wählte 
aber nachmals den Kriegsſtand, und war zuletzt 
Dberfter in Heß. Saß: Dienftien, - - > 
* Er " 
* “ 

Ein Georg Fridrich von Barıheld ftarb als Heß. Cap. Ges 
neral⸗Lieut. und Chef eined Infanterie: Reg. 1769 

am 6 Sept. zu Rinteln, | 


a70 Barthold. 


Barthold (Georg Theodor): Gebohren 1669 zu 
I Tendig, einem Dorfe in Meiſſen, wo-fein am 
4 Mirz. 1692 verftorbener Vater, Chriſtoph Bars 
hold, Prediger war, Geine Mutter hieß Anna 
Eatharine, eine Tochter ded Predigerd zu Orunau 
unter Meiffenfeld Georg Kapbahns. Sein Grosva⸗ 
ter war ein Bergmann and Thum im Amte Wolkenſtein 

Acta hift. ecclef. noftri temp. 4 ®. pag. 974.) 
Karthotd ftudirte zu Leipzig und Kalle, (ſ. feine 
Gradualdiffert.) und wurde am leztern Orte 1701 
Doktor in der’ Arzneygelahrtheit, darauf 1703 
ordentlicher Drofeffor der Anstomie und Bota⸗ 
fit zu Bieffen, wo er aber in einem After von 43 
Sahren und g Monaten 1713 (T) am 6 Decentb. ftarb, 
( Dillenius Chronol. Ghrenfaal p. 341.  Ayrmann de 
peregr. Hafl, Profefl. p 37.) Sufanne Eatharine 
des Darinft, Geh. Raths und Kanzlers Bernhard 
Dudw. Wollenbechs Zochter war feine Ehegattin. 


Schriften: | 
Piſſ. — praef. Frider, Hofmanni) deneceſ- 
fitate Phyfices in praxi mediea, Halae 1699. 4. 
In der angehängten allocutione des Praͤſidis, er⸗ 
klaͤrt derſelbe den Barthold für den Autoer. 
| Diff. inaug. (pr. Gr. Dr.) de peregrinationi- 
bus fanitatis cauffa inftituendis (fub praef, Frid. 
Hofmanni.) Halae 1701: 4, 
| | Öperä 


(*) Im Yöcher._Gel. Lex. auch im Sedler, Univerſ. ker 
fichet das Sterbejahr 1724 unsichtige · 
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Opera medica tripartita, cura Joh. Jac. Ro- 
ſenſtengelii. Frf. 1717. 4. 

Der erſte Theil davon enthaͤlt: 1) ein Colle- 
gium anatom. phyſiolog. 2) ein Collegium de me- 
dicamentorum proprietatibus, 3) hiftoriam mate- 
tiae medicae ſelectam, 4) introdudt. in chymiam 
medicam. $) Collegium de formulis praefcribendis, 
Der andere Theil begreift praxim clinicam genera- 
lem und exemplarem. Der dritte Theil gibt Ans 
weifung zur Chirurgie. | Ä 

Rec. in (Hal) Vermiſchten Bibliothek 5 St, 
p· 450 ſa. | 


**4 


Ich weiß nicht, wie es gekommen iſt, daß ihm 
in dem Joͤcher. Gel. Lex. eine Beſchreibung des Phr⸗ 
monter Brunnens in 3 Theilen, 1717. 4. beygemeſſen 
wird, Wohl von einem Fridr. Bartheldes, (Med, 
Dr, u, Praktifus zu Hameln) find mir Gedanken und 
Anmerkungen von dem Gebraudy und Misbraudy der 
mineralifchen fonderlih Pyrmonter Wafler, Minden 
1726, 8. bekannt, welche Schrift jedoch nur aus we⸗ 
nigen Bogen beftehetz follte etwa hiebey eine Verwech⸗ 
felung in dern Namen vorgegangen feyn? Damit mar 
nicht denke, ald ob etwa die Opera medica Geo, 
‚Theod, Bartholdi , weldye juft in dem Jahre 1717 in 
3 Theilen heraus gekommen, eine foldye Materie zum 
Vorwurfe enthielten, habe ich eben deshalben den In⸗ 
halt derſelben kuͤrzlich dabey geſezt. 


van 


72 van Bashuyfen. 


Yan Bashuyſen ( Henrich Jacob) Ein Sohn 

des Reformirten Hollaͤndiſchen Predigers 
zu Hanau Walthers van Bashuyſen () und Anz 
nen Chriftinen, geb. van den Kreutzen aus Ha⸗ 
nau, gebohren dafelbft 1679 am 26 Dftober, Aus 
den Schulen und dem Gymnafio feiner Vaterftadt aieng 
er 1696 mit dem berufenen Profeff. Nicol. Gürtler 
nach Bremen, 1697 aber nach Leyden und 1698 nad) 
Franecker, allwo er fih pro Minifterio examiniren 
lieg. 1701 mwurde er Profefjor der Griental, 
Sprachen und der Rirchenhiftorie am Gymna⸗ 
fium zu Hanau, wo am 25 May 1703 die aufferorz 
dentliches und Eurz darauf, nämlih am 9 Novemb. 
deffelben Jahrs, die ordentliche Profeßion der 
Theologie hinzu Fam. Im Fahr 1705 überkam er 
das Predigtame zu Steinau an der Straßen und 
damit zugleich die Vifitation der Schule zu Schluͤch⸗ 
tern, allwo er veranftaltete, daß von feiner Zeit ar 
die hebräifhe Spradye darinn gelehre werden mußte, 
1707 am 9 Januar. wurde er zweyter Prediger zu 
Hanau und nahm am 9 Febr. diefes Jahre zu Duiss 
burg die theologifche Doftorwürde an. 1709 ers 
hielt er zu feiner SPredigerftelle die ordentliche Pro’ 
feßion der Theologie von neuem, fo wie die der 


geiſt⸗ 


(*) Er war ſeit 1670 Hollaͤndiſcher Prediger zu Hauau 
| (f. P. Brands Gedächtn. Predigt auf die Befr. von 
Hanau). Da ihm Nicol. Binaͤus in feinem Amte 1707 
gefolgt, fo ift er vermuthlich um dieje Zeit geitorben, 
Sein Tod verhinderte die Ausgabe eines von Den 
fürnehmften Holländ. Theologen approbirten großen 
binterlaffenen Werts von 3 Quartbänden von des 

> Raufe gegen die Lehre der Anabaptiſten. 
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geiftlichen Philologie, da er ſodann einen Sands 
prebiger ſich ausfahe, dem, er einen heil feines Kan⸗ 
zeldienſtes überließ. Da er in ber orientalifchen Litte⸗ 
ratur eine vorzügliche Stärke beſaß zu Ausbreitung 
berfelben aber öfters die Buchdruckerſchriften fehlten, 
fo richtete er. eine orientslifche Buchdruckerey zu 
Hanau an, oder vermehrte vielmehr den dafelbft befinde 
lichen geringen Vorrath diefer Schriftkaften. ‚Seine 
viele Arbeit und Abgang der Kräfte beivogen ihn, daß 
er 1713 fein Predigtamt ganz aufgab uud nur,feine 
Profeffi ur behielt. Weil er aber in verfchiedene Vers 
drüslichkeiten und ſonderlich mit einem Juden in einem 
Prozeß, der eine Beziehung auf feine angelegte Buch⸗ 
druckerey hatte, verwickelt wurde, fo folgte er 1716° 
dem Rufe ans Serbfter Bymnafi ĩum als Drofeffor 
der Theologie, Aiftorie und oriental. Sprachen; 
wo nachher noch die Aufficht. über die Joh. a. das 
felbft hinzu famı .·· 
(Aus Görten gelehrten Europa, 1 E73 p. 465.) | 


In der mit des Hanauiſchen Regier. Hof⸗ und 
Juſtizraths Joh. Dan. Herpfers Tochter gefuͤhrten 
Ehe zeugte er 7 Kinder, wovon ein Sohn, Walter 
van Bashuyſen Prediger zu — nahe bey 
Kguan geweſen. 


Noch iſt —— Fr — van 
Bashupfen 1712 in die Berliner Societaͤt ber Wiſ⸗ 
ſenſchuften als Mitglied aufgenommen worden, wie er 
benn foldyes audy von ber Londner zu Asbreiuuns de⸗ 


Ebrſenitums ae IR | w 
“ J3.4 & DEZ U 221 ‚2 Zen | ‚Sein 
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Sein Abſterben habe ich bis jezt noch nirgends 


aufgezeichnet gefunden. Dieſes iſt gewiß, daß er 1750 
noch am Leben war. 


Schriften: er) 
Diff. de theoria telluris (Praeſ. Burch. de 
Volder,) Lugd. Bat. 1698. 4. | 
— de fatis ecclefiae N. T. CPrael Jo. v.d. 
Wayen) Franeq. 1700. 4. 
— de LXX hebdomadibus Danielis contra 
Jo. Marshamum (Praeſ. Camp. Vitringa) Franeq. 


= — 4. 


Poſitiones ad ſciagraphiam fyitematis anti- 
qeitatnm hebraicarum; Refp. J. Bern; Hoflio- 
Herborn. Hanov. 1702. 4. 

— — — Continuatio J. Reſp. Jo. 
Neifer Hanov. 1702. 4. 

A — — — —— IL. Reip. Joh. 
Henr. Mann. Hanov, 1702. 4. 

— — — ————— * Hanov. 
1712. 4. — 

Sciagraphiae ſyſtematis hit. eeclel Difp. I. 
| Beip Hier, ee BARON, 1702.14. 


"Die 


70) Ein Verzeichniß davon iſt 1715 auf einem Quartbo⸗ 
gen in der orientaliſchen Buchdruckerey zu Hanau 
— gekommen. Ich habe ed aber nicht ges 
eben. 
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» Difl. inaug. de certiffima Dei in perfecutores 
ecclefiae vindicta, P. I. Refp. Jac. Jofeph. Ha- 
nov. 1702. 4. | 
— — — P.Il Refp..Jo. Neifer, Ha- 
noviens. Hanov. 1702. 4. | 
. — de Academiis, academicorumquetitulo- 
rum origine hebraica; Refp. Joh. Phil, Gaudel, 
Herborn. Hanov. 1703. 4. | . 
. —— theol. de foedere gratiae; Refp. Joh. 
Neurenter, Birft.-Ifenb. Hanov. 1704: 4. 
— — de impofitione manuum; Refp, 
Joh. Jac. Hüber, Tigur. Hanov. 1704. 4. 
R. Maimonidis yyyr "50 cum verfione & 
notis; Refp, Joh. Phil. Gaudel. Hanov, 1705. 4. 
Panegyricus hebraicus ad Com. Hanov. de 
lingua hebraica ipfius auctoritate in fcholam So- 
litarienfem introdudta, c, verf. lat. orat. Joh, 
Matthi. Rau, Hanov. 1706. 4. = 
Es erfchien auch in eben dem Jahr eine beutfche 
Ueberfeßung davon. F | 
Encomia linguae hebreae; Refp. Jo. Cafp, 
Kempf, Steinov. Hanoy. 1706.4. _. — 
. Exercitatio fcripturaria & critica, continens 
fpecimen Bibliorum Hanovienfium hebraicarum 
ex collationeMss. & impreffarum editionum eden- 
dorum & breviflimis notis excerptis ex commen- 
tariis Rabbinicis illuftrandorum; in quo compen- 
dii caufa folae notaerabbinicae comparent & diff, 
de allegoriis Rabbinico- Talmudicis, Refponden- 
tis If. Pels, Hanoviens. Hanov. 1707. 4. 
Rec, in Biblioth, Choifie T, XXL P. I. p. 197. 
Sa Liber 
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Liber I. obfervationum facrarum:de ititegri- 
tate'S. Scripturae , occafione R. Maimonidis Ir 
‘de libro legis ( latine verfi) Hanov. 1708 4. 

Phil, Cattieri methodum admirabilem die 
fcendi linguam graecam, edidit. Frf. 1708. 8. 
Theologiae didalticae fciagraphiae delinea- 
tae Diff, I. Refp. Dan, Böhm, Hanovienf. Ha- 
nov. 1709, 4 | 

— — II. Refp. Jo. Geo. Schlemmer, So« 
litar. ‚Hanov. 1709. 4. 

_ — IH: & IV. Refp. Jo. Geo. Linden, 
Hanovienf, Hanov. 1710. 4. 

— V. Refp, Jo.Ludov.Hofe, Herborn; 
ib, eod, 

— — v1 Refp. Henr. van den Kreutzen, 
Hanov. ib, eod. Ä 

— — VII Refp. Jo. Dan. Ohlius, Hanov: 
ib. eod. 

— VIII. Reſp. Dan. Böhm, Hanov. ib.e. 

— —IX&X, Reſp. Jo. Geo. Linden, 


Hanov. Le, 


| — — XI & XII. Refp. Jo. Balthaf, Waltz, 
Palat. Mosbac. ib. 1711. 4 

Tabula mnemonica verborum anomalorum 
collatorum ad typum reg. verbi "IPB ; Hanpr. 
1710. Fol, f. pat. 


Fine Aussabe vom eidelber . 
Hanau 1710. 8 | © idelberg. Eacöimur, 


Se; 
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Her. GSiebersma Grund des Heidelberg. Ca: 
tech. Hanau 1710. 8. 

. Hanov. 1710. 4. 

en R. Ifaaci Abarbanelis, ed. fe- 
cunda Veneta a. M. 5339. multo corre&ior, in. 
Pentateuchum Mofis, cum additione locorum 
Bibl. & Talmudicorum, quos Autor non citat, 
ut & punctis diſtinctionum & tribusindicibus (ed. 
propriis. fumtibus) Hanov. 1710, Fol, 

— rg Bücherf, zte Oefn. p. 366. Bibl. choifie, T. 
. P. I. p. 202. 

Difp. de Kabbala vera & falfa, I, Refp. Jo. 
Juft Schütz , Hanovienf, Hanov. 1710. II. Refp, 
Chrifti. Wilh. Bender , Steinov;, Hanov. 1712. 
ill. Hanov. 1713. 4. 

Rec. in N. Biblioth. oder Nachr. und Urth, von neuen 
Büchern. 3 B. p. 948. 

non“ muyony monw. Hanov. 1711, 4 

rayıı mıpsp- Hanov. 1712. Fol. 

Compendium Grammaticae Altingianae, in 
ufum Gymnafii Hanovienſ. &Solitarienf. Hanov. 
1712. 8. 

Sciagraphica defcriptio Theologiae elench- 
ticae, Difp. I. oppolita Judaeis; Refp. Jo. Cafp. 
Schulteis, Hanov, 1712. 4. 

— — Il. oppofita Socinianis ; ; Reſp. 
Dan. Böhm, ib. eod, 
| — — TI. oppofita Remsniirshlibie: ; 

‚ Refp. Andr. Chrifto. Oelgarte ; Balenft. Anhalt. 
ib, eod. 
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Sciagraphica deſcriptio Theologiae elench- 
tica Di. IV. oppofita Pontificiis; Reſp. Joh. 
Balthaf. Waltz, Mosbac. Palat. ib. eod. 

— — V.oppofita Anabaptiftis; Relp. 
Jo. Phil. Schlee, Dorfeld. Hanov. ib. eod. 

— — VI. Appendix; Refp.Dan.Böhm, 
. ib, eod. | 

In Jac. Rhenferdii Exercitt. grammat. in PL. 
I, & Genef. I. Difp. I- VIII. Hanov. 1713. 4» 

Alphabetum converfionis Judaeorum , Ha- 
nov. 1713. 4. Zn 

Specimen Clavis Talmudicae, cum anne- 
xis. Hanov. 1714. 4 | 

Difp. fub tit. Florilegium paffionis Jefu Chri- 
fti. Hanov. 1714. 4. | | 

Thefes theol. de componendis controverfiis 
circa eletionem & reprobationem. Han. 1714-4. 


Difp, de falitione per ignem ad Marc. IX, 49. 
Han. 1714." 4. | 
de afperfione fanguinis apud Hebraeos 
ad Hebr. XII, 24. Hanov. 1714. 4. 
Difp. epiftolaris ad amicum Belgam , de o- 
‘ pere majore & minore ex voluntate & ope Cl. 
Herpferi, JCti & foceri, ad probandam divinita- 
tem & integritatem S. S. edendo. Hanov. 1714. 4 


Clavis Talmudica maxima , conftans Libro 
Jofuae Levitae may naar = R. Samuelis 
Napıı n13n, &R. Eliakim Panzi nnan N2In 
__ cum-verfione & notis Ritmeyeri.. Editor etiam 
adjecit R. Mofche yohnn NINO >» & differta- 

tuo⸗ 
| 
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tionem de Talmude & converſione Judaeorum. 

Hanov. 1714. 4. Frf. 1740. 4. 

Syſtema antiquitatum hebraicarum minus. 
Hanov. 1715. 8, 

Rec, in N. Bibl. oder Nachr. und Urth. von neuen Vich. 
( Frf. und Leipz. 1716. 8.) 50 St. p. 887. 

Herrm. Witfii Practica des Ehriftenthums, 
oder Erklärung der fürnehmften Gründe der Gottfes 
ligkeit; mit einee Vorrede vom geiftlichen Leben, 
Hanau 1715. 8. 

Orthodoxia f. Diff. I. & II. de ficlo typo fa- 
tisfationis Jefu Chrifti & de Cherubinis gloria ad 
Hebr. IX, 5. Hanov. 1715. 4. 

Specimen profettuum Gemaricorum conti- 
nens excerpta Gemarica Codieis upyı de afper- 
fione facra fac. M. ad cel. Loefcherum, Hanov. 
1715. 4.  Continuatio hujus fpeciminis , una 
cum Diff. de propria praxeos theol. natura, Ser- 
veſtae 1717. 4. 

Diff. de multitudine baptiſmorum ad uni» 
cum Adami redacta, ad Hebr. IX, 9. ı0. Hanov. 

1716. 4. 
Apologia innocentiffimi Gymnafiü Anhalti- 
ni. Serveftae 1717. 4. 

Difp. de fictis IV. Monarchiis , Serveftae 
1717. 4 

— — de genuina analyfeos S. Scripturae 
natura. Serv. 1717. 4. | 

— — fub tit. Florilegium in reſurrectio- 


nem Chrifti. Serv. 1717. 4. I 
S4 Diſp 
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— — de vexillo Mefliae erecto inter gen- 
2 ad Jef. XI, ı0. ut & deTeraphim ad Hof. III, 
‚ Serv. 1717. 4. 
ae Germanico-Rabbinicae, in Qui- 
bus ufus Clavis Talmudicae maximae pluribus 
oftenditur. Serv. 1718. 8. 


Glaub und Buſſe, oder Feſt⸗ undandere Ss 
Iennel:- Predigten. Zerbft 1718. 4. 


’ Rec. in Mbgerbeb. Hal: Biblioth. 6 St. p. 543, vergk. 
mit p. 1112 


Beil i in dieſer Recenfion dem von Bashuyſen 
kin.gröffered judicium difcretivum gewuͤnſcht wird, fo 
fürchte ihn einer unter den Namen Srenäus Aletophi⸗ 
Ius zu vertheidigen, mit einer Schrift, unter dem Zitel x 
Koſtbarkeit ber eblen Freyheit im Denken urd im 
Schreiben. So kam auch dieferwegen heraus : Let- 
tre d'un favant Lutherien deBerlin à un de fes amis 
de Zerbft &c. | 


Difp. de ufu antiquitatis hebraicae ad prae« 
parationem S. coenae. Serv, 1718. 4 | 

— — de tentatione, ad Jac. I, 2. Serv. 
1718. 4 

Theſes de dominio peccati. Serv, 1718. 4. 

— — de fefto Michaelis. Serv. 1718. 4 

Diff. de incuria religionis & falutis. Serveft, 
1718, 4 

— de Mofe candidato regni Aegyptiaci, 
ad Ator. VII, 23. Serv. 1718. 4 
— de communi juris & theologiae prin« 
cipio philofophico, Serv, 1718. 4 Die 
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— de enthufiasmo poetico. Serv. 1718.4 
— de profanitate extrema. Serv. 1718. 4, 
— de hypocrifi. Serv. 1718. 4. — 
— de iis, quae diſcipulus ſapientum an- 
te omnia ſcire debet. Serv. 1718.4. .. 

' Wilh. Mommae ‘compendium Oeconomiae 
Dei, XVII exereitationibus publico-privatis re- 
petitum & notis illuftratum, praefatione indici- 
busque audtum. Serv. 1718. 8. a 

Mifcellanea ſaora, ſ. difputationes Hanovi- 
cae & Serveftanae, maxime ad loca S, S, curio- 
fiora, ex.philologia & hiftoria explicata , repeti- 
ta & notis & quaternione Orationum hadtenus 
ineditarum auctae. Witteb, ı7r9. 4. 


Die Herrlichkeit der Kirche GOttes in den . 
letzten Tagen, nach ihrer Warheit erklaͤrt, und den 
ſeltſamen Meynungen der groben Ehiliaften entgegen 
geſtellt; famt einem Anhange von der Vorſehung 
GOttes, mie ſelbige in dem Hausſtande muß beob⸗ 
achtet werden, Zerbſt 1719. 8. 


Diff. de Ifide, \magna dearum matre, adlo- 
cum Suetonli, in Othone C, XII, $. 5. Serv. 
1719. 4. u ET | | 

Obfervationes.ad diverfa S.S. loca. Difp, _ 
I-XII. Serv. 1720. 4 | 

Diff. de flagellatione Pauli, Serv. 1720. 4- 

— — de fanftitate & virginitate matris Je- 
fu Chrifi ad Jeſ. VII, 14. Serv, 1720, 4 

a - ©; | Diſſ. 


/ 
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PDiſſert. de jure Mefliae in thronum patris 
{ui Davidis. Serv. 1720. 4 
— — de rationalitate fidei Chriftianae. 
. Serv. 1720. 4 
— — de patria Petri. Serv. 1720, 4. 
— — de rationalitate fidei chriftianae in 
ipfis typis. Serv. 1720. 4. 
Epiftola ad L. B. de Dohrinberg. Serveft, 
1721. 4 
Diff, de amore Chrifi Serv. 172 I. 4 
— de duplici hominis ftatu. Serv. 1721.4. 
— de nonnullis S. S. locis. Serv, 1721. 4. 
— de ftudio bonae confcientiae, Serv. 
4721: 4 
—  deanalyfi logica S. Scripturae, Serv, 
1721. 4 
— de amore chriftianorum. Serv.1721.4. 
Progr. apologiam Poetarum ſiſtens. Serv, 
1721. 4 
Invitatio ad frequentiorem ufum f. Coenae 
& Collegiorum. Serv. 1722. 4. 
Meditationes palchales & pentecofisles; 
SerV. 1722. 4 
‘ Diff, epiftol. ad ı Tim, V, 17. Serv. 1722. 4 
— — ad Chrifti. Thomafium de reli- 
quiis primi Adami in fecundo. Serv. 1722. 4, 
Exercitatio gemarica ad Gemar. Babyl. 
Serv. 1722. 4. 
Dom 
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WWVom Geiſt der Gnaden und des Gjebets, und _ 
deſſen Kraft in Bekehrung der Juden, über Zachar, 
XII, 10. Zerbft 1723. 4. . * 

Obſerv. de cauſis neglecti ſtudii Rabbinici 
ejusque remedio (1723. | 
Steh. in mifcell. Lip, T. XL. pn . — — 

Diff. de amore proximi, ad ı Cor. XIII, 5. 
Serv. 1723. 4. Se u 

Animadverfiones feleftae ad diverfa S. S. 
loca ex philologia & hiftoria ad probandam fidei 
chriftianae rationalitatem & corrigendos nonnul- 
los interpretum errores. Delf, 1723, 8. | 

Diff. de ufu antiquitatum Judaicarum in in- 
vent. orig. baptifmi. Serv. 1723. 8. 

‘Projekt eines Geiftlichen , wegen dem Unter⸗ 
ſchied beyder proteftantifchen Religionen und deren 
Vereinigung. Zerbſt 1724: 8. 

Exercitationes pietatis. Serv. 1724. 4. 

Vigiliae Bashuyfianae. Serv. 1724. 4. 


(Omiffo nom.) De facultatis Theologicae 
Leydenfis fyllogismo falfo in approbatione judi- 
cii Synod. Goudae 1723. hab., de Roellianismo 
damnando & radicitus evellendo, Diff. Theologi 
Saxonici. Freybergae 1724. 4. 

Rec in Fortgeſ. Samml. von A. u. N. Theol. Sadeı. 
1727. p. 398. | 

Difp. de hydriis Canae pofitis. Serv. 1725. 4. 

Progr. ad aud. orat. inaug. de impedimentis 
unionis 3 parte Proteftantium Andreae Henr.Bu- 
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genhagü Prof. Ord. S. $. Theol. Luther. & Phi- 
lof, Serv. 1725. 4. . 


Dem von Bashupfen ſowohl als Bugenha⸗ 
gen wurde hierauf ein Diftichon in einem Briefe uns 
ter dem Namen Haltinus zugefhict , ohne zu wiſſen 
woher. Der Reformirte Archidiakonus zu Deffau, 
for. Dav. Schlesner fieng immittelft feinen gegen 
den Probft Gediken zu Berlin erregten Saframents 
ftreit wieder an. Um die ihm gemachte Befchuldie 
gung , daß er biefen ohne Urſache erneuere, von ſich 
abzulehnen, ſchob er fie auf die Lutheraner, infonders 
heit auf den Dberhofprediger Andr. Töpfer zu Zerbft, 
welcher gegen bie Vereinigung der Proteftanten geprez 
digt hätte, und fodann auf den Profeffor Bugenha⸗ 
gen dafelbft, der diefe Materie in feiner Snaugurals 
oration aufs Katheder gebracht. Bugenhagen hielt 
für nöthig , feine Dration in einem gedruckten Bogen 
unter dem Namen Anti⸗Haltinus zu vertheidigenz 
und unter dem Namen Antonius Dröfe Auftriaci, 
Famen zween Traktate vom Heil. Abendmahl wiber ben 
Sclesner zum Vorſchein. Diefe giengen ſtark ab, 
und ber Buchdrucker Böhm beym Zerbfter Gymnafio, 
druckte fie heimlich nad. Solches erweckte zu Deffau 
Argwohn, als ob Bashuyſen und Bugenhagen 
felbft unter dem Draͤſe verborgen wären. Gie wur⸗ 
den deswegen beyde in einem Bogen , unter dem Mar 
men Chriſtian Anbalts angegriffen. Bugenhagen 
und van Dashupfen vertheidigten ſich in einem Zr. 
Moberirte Vertheidigung des befannten Gendfchreis 
bens Anti-Haltini wider eines fich fo nennenden Ale- 
tophili eilfertigen Bericht ꝛc. Der Chriftian — 

ſchrieb: 
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ſchrieb: Ueberzeugte Falſchheit ꝛc. darinnen er die beys - 
den Profeſſoren gegen einander zu reizen ſuchte, und 
zeigen wollte, daß es ſich gar nicht zuſammen reime, 
daß van Bashuyſen ſich für einen guten Freund vom 
Bugenhagen ausgäbe , weil jener den Innhalt ſei⸗ 
ver auf dem Katheder gehaltenen Dration „vorher nad) 
Deſſau uͤberſchrieben: (van. Bashuyſen hatte dies . 
würflih an einen feiner Gönner dort gefhrieben, doch 
aber nicht in boͤſer Abſi cht, ſondern nur als eine litte⸗ 
rariſche Neuigkeit,) ja man gab vor, er haͤtte geſchrie⸗ 
ben, der Anton Draͤſe ſeye wirklich ber Ober⸗Hof⸗ 
preb. Andr. Töpfer; (das er jedoch nur and Erzeh⸗ 
lung eines ſeiner vornehmen Freunde, den er nicht gern 
nennen wollte, gemuthmaſſet hatte). Es blieben bey 
allem dem Babhuyſen und Bugenhagen gleichwohl 
Freunde, und der Anhalt hatte feinen Zweck, ben 
Dashupfen bei ber Herrſchaft verhaßt zu ai 
ebenfalls verfehlt. | 
Dan Bashuyſen Ar {ndeffen heraus 3 
Theſes de conceptione & generatione fan- 
&a & rationi non repugnante Domini Jeſu Chri- 
fti ex Maria, ad Jef: VI, 14. Serv. 1735.24. 
Diefe wurden von einem init dem Buchfiaben 
H. P. L. M. angegriffen, ber ihm vorhielt : er erkläs 
ve bie Menfhwerdung Chriſti allzufleiſchlich, und koͤn⸗ 
ne aus feiner Idee folgen, daß eine jede Jungfrau oh⸗ 
ne Mann koncipiren und gebaͤhren koͤnne; ſolche Wun⸗ 
der und Geheimniſſe blieben der Natur unerforſchlich 
und unbegreiflich. — 
Dan Bashupyſen verantmortete fi ar mit einer 
Ä Epi· 
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_ Epiftola ad virum clariff. Dn.** rationem 
evulgatarum theſium de rationalitate partus vir- 
ginei Immanuelis; fift. Serv. 1725. Fol. 

VUnd aus Veranlaffüng diefer Sache gab er fers 
ner’heraus: —— 
Ron der wider die Vernunft nicht ftreitenden 
Lehre der Proteftanten aus GOttes Wort, daß der 
Meßias aus einer Jungfrau, ohne Vater‘, und 
uſſer allen boͤſen Gedanken gebohren ſey. Zerbſt 
IE. 
Diefem widerfeßte ſich ein Neformirter , ber fich 
Sincerus ab Ingenuis nannte, und beſchuldigte den 
Bashupfen!, daß er heterodox und gegen bie Lehr⸗ 
fäße der Reformirten gefehrieben „ daß. er das Werk 
der Vernunft höher treibe, als er ſollte, daß er allzu 
natürlich rede und carnales nugas einmenge. ' 
Es wurde biefe Schrift auf Bashuyſens Nach⸗ 
ſuchen als ein Pas quill Eonfifeirt, und feiner: 
Einnoͤthigung zum fleißigen Beſuch der Colles 
gien, im Aug 17285. x4. | 
fügte ex bey: eine mobefte Ablehnung zimener ihme von 
$äfterern imputirten Fehler‘, da ihm naͤmlich der vers 
ſtellte Chriftian Anhalt öffentlich nachgefagt, er häts 
te aus Neigung zum Dröfen , defjen zween Schrif⸗ 
ten gegen Schlesnern in der Bud) ruckerey bed Gy⸗ 
mnaſiums nachdrucken laffen 5" van Bashupyſen vers 
ſichert, daß man ihm ſolche nicht zur Genfur gebracht, 
auch nicht bringen Eönnen, meil er Fein Cenſor von Büs 
chern, die einen Lutheraner zum Verfaſſer hätten, feyer 
über das wären auch diefe Traktate in feiner Abweſen⸗ 
u heit gedruckt worden, Acht 
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Acht Zage hernach gab er heraus eine: 
Nähere Erörterung jener Einladungsſchrift 
1Bogen 2 Ä 0 
Und meiter: 3 
Epift. ad Lampert. Gedicke, de ufu ratio- 
nisin Theologia. Serv. 1726. 4. | .* 
Man rieth zwar an, daß man ſowohl von Zerbſt 
als Deſſau aus des Streits nicht weiter gedenken mögs 
te; (ausführlich Eönnen darüber die F. Samml, von 
A. u. N. Theol. ©. 1726, p. 460 ſqq. und 1728, p. 
1238 qq. nachgeleſen werden,) als jedoch ber Probſt 
Gedicke antwortete mit einer: Amica collatione 
cum A. J. v. Bashuyfen, de aeftimatione rationis. 
theologica, Berol. 1726. 4. und Darinnen zeigte, 
daß v. Bashuyſen die Grenzen der Vernunft nicht 
genau beftimme ;:fo machte fih Schlesner in feiner 
Widerlegung der Gedickeſchen Schrift es abermals zu 
Nutze, dem v. Bashuyſen von neuem vorzuwerfen. 
daß er Ausſchweifungen begangen, und daß ihm ber’ 
Sincerus ab Ingenuis mit Recht den Text gelefen 
hätte. v. Bashuyſen erklärte fich in Gemäsheit deſ⸗ 

fen, mitfene — | J 

Diſp. de Theologiae naturalis praeftantia .&, 

utilitate. Serv. 1720 5 = | 
Und damit blieb die Sache beruhen, | 
Progr. de majeftate ftili biblici, Sery. 1726.4. 
— de vera fapientia & humilitate extra 
crucem Chrifti non quaerendis. Serv. 1726. 4.. — 
Dip. I-V, de ſtylo N. T. Serv. 1726-1728.4.- 
u Difp. 
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Diſp. de manducatione Chriſti ſpirituali. 
Serv. 1729. 4... _ 
— de corruptione — humani. Serv. 
1729. 4. 
— de indole regni Dei magno Luthero 
perfpe&ta & hinc-opportuno tempore reforman- 
te,;. in felto Reformat. Serv. 1730. 4. 
Apologia fecunda Gympalı Anhalkal, Serv. 
1730. 4 
Diſp. de. ohrafi bus nonnullis ex Rabbinis il- 
fuftrandis. Serv. 1731. 4. 
Sal. von ill Definitionds durch die ganze 
Theologie, ins. Deutſche uͤberſetzt. Kerbſt 1731. 8. 
Diſp. de ipſa Philologia. Serv. 1733.44 
— de Theologo per philologiam — 
Serv. 1733. 4. 
— de ütilitate philologiae ex varlisS, 8. 
locis demonftratas; Serv. 1734. 4. 
—- de manipulo hordeaceo, ad Lev. XXIII, 
9025. Serv. 1734. 4. 
| Progr. =” veneratione religionis. Serv. 
7735. 4. | 
Notae — — Judaeor. i in Pfal- 
mos Davidis‘, ex ejus collect. hebraica , latine 
— aC. St. Meintelio, Suab. 1744, 4 
Diſſ. epiftol, ad.amicum de vera ratione re- 
te utendi Gymnafis, difcendo linguarum & ar- 
tium fundamenta ‚ cum adnexä typi leötionum 
| | pub- 


m 
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publici fui hujus anni explicatione & adplicatio« ı 
ne. Serv. 1749. 4. \ 
Rec. in Berl. Biblioth. 3 B. p. 138. 
Diff. epift. de terminis fcholafticis ex nego- 
tio S. S. Trinitatis exterminandis. Serv, 1750. 4 
Rec, in Berl, Bibl, 4 B. p. 703. 


8 Bauer ( Johann Wilhelm). Iſt zu Berns⸗ 
burg, Kirtorfer Konvents, in Darmſtaͤdtiſchen, wo 
fein Vatter Prediger geweſen, im Jahr 1719 geboh⸗ 
ren worden. Er ſtand eine geraume Zeit in Hersfeld 
bey dem Heß. Caßel. Infanterie-Regiment S. D. Pr. 
Carls als Regiments⸗RERxeldſcheer. Als 1776 
das Heß. Korps Huͤlfstruppen zum Dienſt der Krone 
England nach Nordamerika gieng, wurde er Ober⸗ 
Lazarethchirurgus, welche Stelle er dort bis jetzt 
noch bekleidet. 0 


Mit ſeiner Chegattin Eliſabeth, einer geb 
Orthin, aus. Ziegenhayn, hat er 8 Kinder gezetigt, 
nemlich 5 Töchter , die noch am Leben find, und 3 
Söhne , deren einer “Joh. Stiedricy Wilhelm als 
Compagniefeldfcheer in Heß. Caß. Dienften geftorben; 
einer dermalen noch das Heröfelder Gymnaſium fres 
quentirt, und einer 1780 bey ben Heß. Caßel. Zrups 
pen, in Amerika , Regimentsfeldſcheer geworben ift. 
(Aus mitgetheilten Nachr.) | 


Sr ſchrieb: | | 
Zwo Ehirurgifche Wahrnehmungen an einer 
I | T Kopf⸗ 
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Kopfwunde und. einem wahren Srebsgefchtwüre, 
Hersfeld 1773- 8. 


” 


Rec. in Goͤtt. gelZeit.. 1774 II Öt. p.96. Lemg. aus⸗ 
erleſ. Bibl- 5B. p. 374 Allgem. D. Bibl. 22 B. p. 483. 
in A. ©. Richters chirurg. Bibl. 293. 36 | 

Anmert. Es erfchienen zwar: Neue chirurgifhe Wahrs 
nehmungen , mit Furzen Krläurerungen begleitet, Rotenb. 
1777. 8. Dieſe find aber nur eine neue Auflage der voris 
gen, mit mweggelaffener Debilation, blod dem Titel nach 
verändert, und mit ben vorigen eind. 


Baum (Caſpar). Iſt zu Wolf hagen in Heſſen 
gebohren. Studirte zu Marburg, wo er Kandidat 
der Öotteögelahrtheit, und 1672 Magiſter, vorher 
aber fhon Mitglied der fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen des Aufjprofjenden wur⸗ 
de, ( Gedr. lat. und deutfch. Gedicht auf feine Magi⸗ 
fierpromotion,, Marb, 1672. 4.) Er gab Vorlefuns 
gen, und führte babey das Majorat ber Stipendias 
ten ,.1678 feßte ihm der Comes Palatinus Philipp 
von Zeſen den poerifchen Lorbeerkranz auf, (Gebr. 
Iat. Gedicht hierüber, Marb. 1678. 4.) 5 1679 ers 
hielt er bad Konrektorat am Pädagogio zu Caſſel, 
wo er 1702 im März ſtarb, (J. H. Wetzelii progr. 
in mutat, Magiftratus Coll. Carol. hiftoriam Conre- 
_ &or. Paedagogii Caflell. filtens, Cafl. 1767. 4,) Er 
"war mit Barbara Magdalena, des Predigers 
Joh. Hermann Gravius zu Breidenbady Zocht. 1682 
verheyrathet. (Epithalam. in h. nupt. Caſſ. 1682, 4.) 


Er hat dad Lob eines geſchickten Schulmannes 
ſeiner Zeiten. Er war der Ariſtoteliſchen Philoſophie 
—— ganz 
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ganz zugethan: wie eifrig er felbige gegen die Carteſia⸗ 
‚ner vertheidiget, davon zeuget nicht allein feine Schriftt 
Aus reflexus &c. fondern audy feine Streitigkeit, die 
er noch vor Ausgabe derfelben in dem Jahre 1687 mit 
dem Marburg. Prof. Medic. und Heß. Caß. Leibmes 
dikus "Johann Jakob Waldſchmid unter Vers 
ſchweigung feines eigentlichen Namens führte, Ich 
kann von dem wahren Verlaufe diefes Schriftenwech⸗ 
feld um fo eher Nachricht geben, als davon der. dama⸗ 
Tige Heß. Caſſ. Hofprediger Fridr, Lucaͤ einen. feldft 
geſchriebenen Auffaß hinterlaffen, den ich ‚unter den 
Kalkhofiſchen Papieren vorgefunden habe. In der 
Mitte des Jahrs 1687 kam eine Schrift heraus , des 
ren Zitul mar: Copia eines Schreibens an eine 
hohe Standesperfon. in Teutſchland, von der 
Carteſianer Philoſophi und Coccejanifchen 
Theologi, cum notis Sylvani. Der Anonymus dera 
felben ‚ftichelte gewaltig auf die fammeten Käpgen, 
fhwarzen Mäntel und Eleinen Kragen ; ed war ziem⸗ 
lich deutlich, daß er fürnemlich an dem derzeitigen O⸗ 
berhofprediger. Dietor und an dem gedachten Hofpres 
diger Lucaͤ, die fich feinen Cartefianifchen Principien 
manchmal widerfeßt hatten, Mache zu üben fihien; es 
blieb daher nicht lange ohnentdeckt, daß oben genanns 
tee Waldſchmidt der Verfaſſer ſey. Ohnerachtet 
fi nicht nur Vietor und Luca fondern auch dag gan⸗ 
ze Saffelfche Minifterium damit beleidigt fand, fo wolle 
te doch Feiner einer ſolchen Schrift einer Antwort würs 
digen , man ignorirte vielmehr ihren Verfaffer, 
Baum hingegen Fam dazu, und nahm öffentlich) dad 
Wort. Er fchrieb ohne feinen Namen: Echo, oder 
antwortender Begenfchall auf die Copia eines. 

x 2 flie⸗ 
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fliegenden Briefs oder Schreibens an eine hohe 
Standtsperſon in Teutſchland von der Carte⸗ 
ſianiſchen Philoſophi und Cocceſaniſchen Theo⸗ 
iogi zu Coͤlln, (doch weder an der Spree noch 
am Rhein ) gedruckt. Ruhrbach, 1687. 4 
Waldſchmid wurde darinn häßlih mitgenommen. 
In wenigen Wochen hernach fahe man von diefem uns 
ser dem Zitel: Chrifiiani Conflantini gruͤndlicher 
Nachbericht auf das ungeftume Echo oder uns 
verantwortlich antwortenden Gegenſchall auf 
die Copia eines fliegenden Briefs oder Schrei 
bens an eine hohe Standsperfon in Teutfchland 
von der Cartefisnifchyen Philoſophi und Cocce⸗ 
janifchen Theologi. Salzburg 1687. 4. Jn 
Meynung beyderſeits KHofprediger hätten bas Echo 
gemacht, plaßte Waldſchmid heftig darinn auf fie 
los. Selbſt der Hof und der allgemeinere Xheil des 
Publifums , unter dem diefer Zank theild zum Kuͤtzel, 
theils zur Aergerniß, nun ruchtbarer geworben war, 
hatte die Hofprebiger im Verzicht, fo , daß fie Keinen 
andern Ausweg wuſten, als fogar auf der Kanzel ets 
was zur Belehrung ihrer Unfchuld einflieffen zu laſſen, 
die man dannimmittelft auch anerkannte: ſelbſt Wald⸗ 
ſchmidt, der wenigſtens den Hofprediger Lucaͤ nuns 
mehro rechtfertigte, ließ dieſen durch ſeinen Freund, den 
Leibmedikus Jo. Dolaͤus um Vergebung bitten, und 
ihn verſichern, daß er ihn zu ſehr ſchaͤtze, als daß er 
ihn bey dem Zwiſt gemeynt habe. Indeſſen kam wi⸗ 
ber Vermuthen abermals zum Vorſchein: Aureliani 
Cimbrii Wiederaufſchall, oder vierfach wieder 
ſchallendes Echo gegen den grundlofen Nach⸗ 
bericht des alfo erdschten Chrifiani Conflantini, 

| wegen 


Wegen der verleugneten,, und durch nenliches 
Echo wiederlegten Copia in Sachen der Carte: 
fifchen Philofophi und Coccejanifcdyen Theolo⸗ 
gi. Kehrenbah 1687. 4. Diefer Aurelianus Cim- 
brius war eben audy Fein anderer als Caſpar Baum, 
Die Sache wurde nun von neuem nocd) ernfthafter, 
Selten fehlt es an Menfchen, bie an dergleichen unfes 
ligen Zaͤnkereyen nicht ihre Freude haben , und Holz 
zur Flamme herbey tragen follten. Die, fo ed mit 
Waldſchmidten hielten, thaten dieſes. Daum 
war zwar währender Zeit ald der Verfaffer jener Trak⸗ 
tate bekannt geworden, doch aber blieben die Hofprebis 
ger in dem Verdacht, daß fie die Pfeile fehnißten, Die 
Daum abdrucdte. Waldſchmidt brachte abermals: 
mit feinem Namen eine Schrift zum Drud : Kurze, 
jedoch gründliche abgenstigte Anmerkung über 
des verfapten Aureliani Cimbrii alfo genanntes 
vierfäches Echo , betreffend. die Warheit der. 
Carteſianiſchen Philoſophie und Coccejanifchen 
Theologie. Marb, 1687. 4. Sandgraf Carl aber 
ließ fie zeitig unterdrücken, und ernannte den Geheimt. 
Rath Grafen von Kunomwiß und den Regierungs ⸗ Rath 
Henr. Sungmann zu Kommiſſarien, welche die beyden 
Hofprediger , den Dokt. Waldſchmidt und den Konrekt, 
Daum vorfodern und die Händel unterfuchen mußten. 
Ein jeder legte nun feine Klage und Antwort ab. 
Waldſchmidt ald der Urheber der Streitigkeiten, 
mußte eine Abbitte thun, und es wurde ihm bey Huns 
dert Thlr. Strafe verbothen , die Sache wieber rege 
zu machen. Daum vertheidigte feine Schriften , fo, 
daß er ohne Ötrafe durchkam, und bie beyden Hofpres 
diger wurden endlich auch eined unangenehmen Ver— 
x 3 dachts 
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dachts befrehet. Waldſchmidt konnte ſich nicht: 
uͤberwinden, bey allem dem noch einmahl hervorzuge⸗ 
hen; erjſchrieb: Ueberfuͤhrender Einſchall oder 
ůberhaupt ſchallendes Echo, gegen die grund⸗ 
loſe und übel bemerkte Anmerkungen des ſchmaͤ⸗ 
füchtigen und firafbaren D. J. J. VD. Arch. und 
Prof. uͤber des Aureliani Cimbrüi vierfacdyes Echo, 
in Sacher der Cartefifchen Philofopbie und 
Loccejanifchen Theologie, Kehrenbach 1687. 4. 
Man forgte.aber dafür, daß es bey abgethanem Streit 
nicht zum Drucd fan, fondern im Manuffript blieb, 
Als hierauf jedermanm Ruhe glaubte, fieng Wald⸗ 
ſchmidt ein gedrucktes Commercium litterarium wit 
feinem Freund Fo. Doläus an; fie handelten darinn 
allerhand phyſiſche Merkwürdigkeiten ab, theilten aber 
unter dem Vorwand manche herbe Pille an das geifts 
liche Minifterium aus, und nicht eher, ald mit dem bald 
erfolgtem Tode Waldſchmidts, , erreichte der ganze 
Federkrieg fein voͤlliges Ende. 


| Baum ſchrieb, auffer dem hiemit bemerften, 
noch folgendes: J—— 
Diſp. (fub praef. Jo. Heinii) de fubftantiali 
& corporali corporis & fanguinis Chrifti in S, 
Coena praefentia & de orali eorundem mandu- 
eatione & bibitione. Marp. 1670. 4. 
Brautlied auf das Ehe⸗Verloͤbniß D. Henr. 
Majen mit Magdal. Hartmaͤnnin, Caſſel 1672. 4. 
| Difp. philof. de continuo ; Refp. Jo. Chrifto, 
Warnicken, Caffel, Marb, 1675. 4. 


Difp, 
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Diſp. philof. pofitiones quinquaginta exhi- 
bens; Refp. Jo, Geo, Hein, Gudensb, Haſſ. 
| Marb, 1675» 4. | 

— Cave Viatoribus f.de latronibus; Refp. 
Conr. Wetzel, Hofgeism, Haſſ. Marb. 1677. 4. 


Bileams Sternen « Zepter „ oder warhaſtige 
egBeiflagung des falfchen Propheten von der Zukunft 
und von dem Reiche des Meßias, zur Srundbeftäs 
tigung der Ehrifil. Warheit fürgeftelt, Marpurg 
1678. 12% 

Siegende Murten⸗Aue, oder: Predigt uͤber die 
Leidensgeſchichte Chriſti, nach dem Evang. Matth · 
Marp. 1678. 12. 

Feyerliches Rauchwerk, d. i. Sonn⸗ und Feſt⸗ 
taͤgl. Lieder und Gebete. Marp. 1679. 12. 


Oratiuncula in exequiis Joh. Phil. Liphardi, 
Confiliarii Camerae Hafl. Caffell. 1680. 4. 


. Bey oh. Stippius Leichenpr. auf den Tod Liphards. 


Grammatica’graeca recognita , in ufum ju- 
ventutis Hafliacae , fuccintta & plenaria metho- | 
do adornata, fyntaxi perfpicua & indice inftru&ta. 
Caflell. 1681. 8. 

Oratio funebris in honorem & memoriam 
Catharinae Gallin, natae Heilmanniae. Caflell, 
1682, 4. 

. Ben J. V. Sonntags Leichenpr. auf den Tod Gatharine 
Gallin. 
Actus reflexus Cartefi ianorum , feu clara & 


diftintta recognitio -— mythiftoriarum & 
in- 
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inventionum Yeudwvwiuwv, etiam violentarum prae- 
{umtionum , quibus hodierni fapientiae Carte- 
fianae feu Myftagogae feu Mythologi, fpeciofo 
novae methodi obtentu, per fuperficiarias ma- 
thematum fubftruätiones juventutem , vanitatis 
illecebris quam veritatis praecepto obfequiofio- 
rem in factiones trahunt, rite evoluta. Caflell, 
1691. 12. 


Palmen Davids, überfegt. Caſſel 1695. 8. 
Sermo funereus pro exequiis Henr, Jung- 
manni,' & Confil. ſtatus & rei-metall.Cafl. 1698.4 


Bey J. V. Sonntags Leichpr. auf den Tod Henr. Jung⸗ 
mannd, E 


& Baumer (Johann Wilhelm). Folgendes has 
be ich mitgetheilt zu befommen die Ehre gehabt: „Ich 
bin 1719 den 10 Geptemb. zu Rehweiler in der fräns 
kiſchen Grafſchaft Caftell gebohren worden. Meine 
feel. Eltern waren der Oberförfter Johann Baumer, 
and Anne Margarethe , gebohrne Nothnagelin. 
Meine Schuljahre habe ich mit Nutzen auf dem Gym; 
naſio zu Itzehoͤe in Holftein, wo mein feel. Vatter da⸗ 
mals in Graͤfl. Nanßauifchen Dienften ſtunde, und 
nachma's auf dem Gymnaſio illuftri zu Schweinfurt, 
in Franken , zugebracht. In den Jahren 1739 bie 
1741 ftudirte id in Malle und Jena Die Philofophie 
und Theologie, nahm an leßterem Drte den Gradum 
Magiſtri an, und lafe bafelbft Gollegia Philofophica. 
1742 wurde ich ald Pfarrer nad Rrautheim in die 
Grafſchaft Caſtell berufen; weil ich aber- einen periodis 

| [hen 
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ſchen Blutauswurf bekam, ließ ich auf Anrathen der 
Aerzte, dieſe Lebensart fahren, gieng, mit Bewilli⸗ 
gung ber Obrigkeit, aus den gedachten Dienſten, und 
wandte mich 1746 wieber nach Halle, theils meine 
Gefundheit , durch den Math der dafigen berühmten 
Medikorum , wieder herzuftellen , theild Die Medicin 
zu erlernen‘, um kuͤnftig felbft mein und anderer Arzt 
zu feyn. 1748 nahm ich allda den Gradum Dok⸗ 
toris Medicinaͤ an, that eine Reife durd das Saͤch⸗ 
fifhe,. Brandenburgifche und Holländifche, um die das 
figen Univerfitäten und Gelehrten Fennen zu lernen, 
und zog darauf nah Erfurt. Dafelbft habe ich 
nach und nad) die Stellen eines wuͤrklichen Churfuͤrſtl. 
Raths, Profefforis Medicinaͤ und Philoſophia 
Ordin. Aſſeſſoris Collegii Medici und Akade⸗ 
miaͤ Scientiarum, auch erſteren Sekretarii bey die⸗ 
ſer erhalten. Im Jahr 1764 bekam ich die Berufung 
nach Gieſſen, als wirklicher Bergrath, Medic. 
Profeſſor Primar. und Landphyſikus, trat dieſe 
Stellen zu Anfang des: 1765 Jahrs an, und verſehe 
dieſelbe unter goͤttlichem Beyſtande nad jetzt“. * 


) Verheyrathet hat ſich ber Hr. Bergrath 1) 1748 
mit Johannen Chriftinen geb. Richtern, und nad) 
deren Tode 2) 1779 mit Marie Tuliane geb, Hen⸗ 
nemännin, Aus erfter Ehe wurden ihm gebohren : 


— —— Jo⸗ 


(H Anmerr. Nicht der gegenwärtige Hr. Bergrath, fondern 
deffen am 19 Sept, 1771 im 46 Jahr feines Alters als Dr, 
und Prof, Medic. zu Erfurt verftorbener Bruder, Johann 
Paul Baumer war es, , der den 1764 von der Berliner Aka⸗ 
demie über die befie Bauart der Stubendfen m 

ü vei 


4 


8° Baumer. 


Johanne Mergrethe Wilhelmine, 1749. 
Diefe ift an den auf Diefen Artikel folgenden Hrn. Bau⸗ 
mer verheyrathet. e , 

Tobann‘ Philipp Friedrich Wilhelm, geb. 
1751. Kı76m | | 

Johann Chriftopb Wilhelm, geb. 1753 d. 
24 Sanuar. Fe, a. den ug Oktob. 

Johann Paul Wilhelm , geb. 1754-7 1757- 

Caroline Augufte Louiſe, geb. 1765. den 2 
Nov. 1774. | | 

chriſtian Heinrich Wilhelm, geb. 1768 den 
4 Januarrr. 

Aus der zwoten Eher 
Juliane Dorothea Wilhelmine,'geb, 1780. 


— Schriften: 

©. Difl. (ꝓro Loco inter docentes obtinendo ) 

de juftitia divina;. Relp, Jo. Phil, Koch, Hano- 

vienf. Jenae 1741. 4. 

Diff. inaug. de haemoptöe. Halae 1748. 4. 
— de tranfpiratione infenfibili. Erford, 

1748: 4 5. Er = 
— pro Loco, de nexu rerum:hypotheti- 

ce 


Preiß von soXhalern, mit feiner Schrift , die dann auch 
1765 im Druck erfchienen, erhalten hat: und ed tft die hie⸗ 
von in den Commentar. de rebus in feientia naturali & 
medicina geftis, Vol, XIl. P. IL. p. 367. ertheilte Nachricht 
zu berichtigen, \ | 
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ce necefläriö, libertatem moralemi non auferen- 
te, Erford, 1749. 4. 
Vollſtaͤndige lateiniſche Spachkunſt, nach wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Lehrart abgehandelt, Erf. 1749. 8 
Diff, de potulentis. Erford. 175%, 4 
— de pollutione. Erf. 1751, 4. 
— de’gonorrhoea. Erf. 1751. 4. 
— de arthridite, Erf. 1752. 4. 
Fundamenta pfychologico - ‚logica, Erford. 
1752. 8° 
- Rec, in». Windheimd philoſ. Bibl. 7 B. p· 202. 
Fundamenta phyfiologica, — 
Sind in den 2ten Theil der Gordoniſchen Phyf icae 
——— 1753. mit eingeruͤckt worden, 


Progr, de ratione, qua fapientiae ftudia in- 
gredimür, Erf, 1753. 4. | 


Di, de .febribus. biliofis, Erf. 1753. : 
— de febribus epidemicis. Erf. 1753. 4 
— de natura animali ( pro Loco.) Erf. 
1754 4 : 
— de febribus intermittentibus. Erford. 
1734: 4 
Progr. de or — Erf. 1754. 4 
Diff, de febribus inflammatoriis. Erf, 1755. 4. 
Progr. de ele@tricitatis effetibus in corpore 
animali. Erf. 1755. 4 
Ric, in Erlang. gel, Anm. 1755 8 St, p. Gr. 


Diff. 
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Diff, de febribus continentibus. Erf. 1758. 4. 


- — deeo, quod — proprium 
eſt & commune. Erf: 1758. 4. 

Diff. philof. de mineralogia territoril Erfur- 

tenfis; Refp. Jac. Henr. Rittermann. Erf.1759.4. 


Rec. in Goͤtt. gel. Anz. 1759, 53 St. p. 471. Vogels 
neue medic, Bibl, 48. 3 St. Nouv, Bibl, germanique. T. 


XXV. p. 349. 

Diſſ. de memoria ejusque labe & praeſidiis. 
Erf. 1760, 4 

— de mali hyfterici vera indole & ratio* 
nali curatione ; Refp. Joh. Chrifti, Fridr. Gott- 
ſchalck, Sondershufa. Erford, 1763, 4. 
Naturgeſchichte des Mineral» Reiche , mit be; 
- fondern Anmerfungen auf Thuͤringen, ma. Gotha 
1763. 2ter Band. daſ. 1764. 8. 

Rec. in Commentar. de reb. in fc, nat. & med, get. 
Vol, XIII, p. 195. XIV, p. 408. ' 

Tail Baffii Tr. de morbis vener. obfervatt. 
auxit. Erf. & Gothae 1763. 8 

Diff. de laterum. doloribus cum arthritide 
confpirantibus. Erford, 1764. 4. 

— . de encephalo, Erf. 1764. 4. 

Diff, de feri profluvii haemorhagiarum vi- 
ces fuftinentibus ; Refp. (pr. Gr.) Frid. Alex. Po- 
lex. Lindifch, Siegenf. Gifl. 1765. 4 

Re in Erlang. gel, Beytr. 1765, 45 W. p. 709. 

— de glandulis & vafıs Iymphaticis; 
Refp. Joh, Felix Sebaft, Müller , Itter. Giffae 
1765. 4 

Rec 
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Rec. in Erl. gel. Beytr. 1766, 37 W. p. 582. 

Diſſ. de effectu acidorum ſalutari & nocivo in 
corpore humano; Reſp. Juft. Ant. Grimmel, 
Gronav. Gieſſae 1769. 4. 

Rec, in Gieß. gel. Zeit, 1769, Pr. 74. p. 594. 
— dere Cattorum metallica ; Refp. Ern. 
Juft. Theod. Höpfner, Giff. Haſſ. Gill. 1769. 4, 

— de aquis Soteriis Carbenfibus ; Refp, 

Jac. Dav. Lud, Rubfamen,, Giffens. Gifl. 1769.4. 


— de funiculo umbilicali; Refp. Jo. Wilh, 
Wolff, Wormat. Gifl, 1771. 4. | 
| Via valetudinem fecundam tuendi & vitae 
terminum prorogandi compendiaria, in ufum au- 
ditorum conferipta. Gifl. 1771. 8, 

Rec. in Goͤtt. gel Anz, 1772, 36 St. p. 394. Allgem. D. 

Bibl. 18B. p. 251 

Hiſtoria — lapidum pretioforum omni- 
um nec non terrarum & lapidum hactenus in ufus 
medicos:vocatorum. Frf, 1771. 8, T 

Ker, in Gött. gel. Anz. 1772, 11 St. Zugab, aus. D. 

Bibl. 17 B. pı 578. Lemg. auserl. Bibl. 1B. p . 566. Jour- 
nal encyclop, 1771, Sept. p. 475. 

Iſt von einem von Medinger ins Deutſche übers 
feßt, Wien 1774, fi ade D. Bihl. Anh. 3. 33% 
B. Pr 553. 

Progr. de febre catarchali epidemica mali- 
gna, Giffae 1773. 4° 

Diff. de hydrope Anafarca; Reſp. Joh. Paul, 
Jodoc, Kück, Francon, Giflae 1774. 4. 


— _de veris tympanitae cauflis ac ratio- 
| nali 


u 
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nali curatione; Refp. Ludov, Gottfr. Cohr. Ebertz. 
‘Herborn, Giff. 177% 4. 
“Diff, de febre rubra. Gif. 1775; 4. 

Progr. de placentarum uterinarum in molas 
veſicarias mutatione. Giſſ. 1776. 4. 

cautelas chymico-medicas de ſacchati 
ufu proponens. Giſſ. 1776. 4. 
— . de haemorrhoidibus mucofis , ‚, earum- 
que fympathia cum afthmate humorofo. Giffae 
2770. 4. 

— monita duaedam de variolis, earum- 
que euratione & infitione proponens. Gifl:1776.4 

°— de aqua calcis naturali, vel foteria al- 

calina. Giſſ. 1776. 4 _ 

— deiis, quae fpafmis rigidis particula- 
zibus, communia funt. Gifl, 1776. 4. 
: de erroribus circa aquarum foteriarum 
ufum vulgo admitti folitis. Gifl. 1776. 4 
PDiſſ. de tetano. Gifl; 1776. 4 

— de einprofthötono. Gifl, 1776. 4. 

— . de vera catalepfeos notione ac ratio- 
nali curatione, Gifl. 1776. 4. 

Progr, de ecftafeos & catalepfeos differen- 
tia, -Gifl. 1776. 4. 

Fundamentapolitiae medicae, cum annexo 
Catalogo commodae pharmacopoliorum vifita- 
tioni infetviente. Frf. 1777. 8. 


Rec, in Erl, gel. Anm, 1777 St. p. 432. Allg. d. 
®, 340, pı 197 ” 4 p 4 „Aug | 
Diſſ. 
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Diſſ. de convulfionibus tonieis ‚particulari- 
"bus; Refp. N. Merle. Giſſ. 1778. 4. RE 

Medicina forenfis, praeter partes confuetas, 
primas lineas, jurisprudentiae medico - militaris 
& veterinario-civilis continens, Frf. & Lipf:1778,.8 


Rec, in Erl. gel. Anm. 1779, 10 St. Pe 79. Alg. D. B. 
37 B. p. 462. Lemg. auserl. B. 16B. p 


Diſp. de opifthotono. Giſſ. — — 

— de convulfionibus clonicis. Gift. 17784. 

Fundamenta geographiae & hydrogzgphiae 
fubterraneae;.c. fig. Giff. 1779' 8. 


Rec. in Reipz. gel. Zeit, 17 9 Nr. 39, p . 306. Büs 
Things woͤch. Nachr. 1779, 23 St. p. 188. Augen: D. B. 
4ı8. 1St. p. 187. Lemg. — Bibl. 18B. p. 435. 


Hiſtoria naturalis regni mineralogici, ad na- 
turae ductum tradita. Frf. a.M. 17890..8.: - 

(Eine Ueberſetzung ſeiner Naturgeſchichte des Mine⸗ 

ealreiche , wie man etwa denken koͤnnte, iſt ed nicht.) 


Rec. in Erf. gel. Zeit. 1780, 42 St. p. 230. in Leipz. 
allgem. Bücherverzeichn" 1780, 2 St. P.1OL, 
Diff. de febre catarrhali epidemica maligaa, | 
Gift. 1780. — 
— de defluxionibus fänguineis. Giffge 
4780. 4. 
* F 
Obſ. de vi electrica palpebrarum fuperlorum 
lapfum auferente. 
Steh. in A&. Acad, Mog. Erford. T. I, 8. 
— de oleo animali D ppelii, morboque co- 


mitiali, obfervatt. quaedam. j 
daſ. Obf. 


4» Baumerr. 


Ob. Embryonis oflarum per muliebria cum 
fecibus alvinis excretarum. J 
daſ. | 
— de externo olei animalis Dippeli ufü 
in oculi fuffufione. | 
— de montibus argillaceo - calcareis & 
argillaceo - sypleis 
daf. T. I. | 
nn quaedam de morochto. 
daſ. | 
—  clinicae de morbis venereis. _ 
Ve . — | 
— de Bafalte Haffiaco. 
Rec, in Alta Acad. Mog. Erf, a, a. 1776. 4 p. 112. 
— — ad geographiam fubterraneam perti- 
nentes. ° 
daf. P. 119%. ı 
Diff. de fontium origine — & a 
quarum fapidarum ertu fpeciatim. 

Stehet in Ad. philof, med. fociet. Giffae 1771. 
p+ 20. . 
Differtatiuncula de tribus montium calca- 
riorum fpeciebus. 

dafı p. 29. 
Diff. de lapide corneo. 
daſ. p. 43. 

Diefe ftehet auch ind Deutfche aberſeht in den N⸗ 

Hamburg. Maga. 11B. 62 St. 


In- 
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Inquifitio in montis Tauni, a C. Corn. Ta- 
cito citati , fitum. \ 
daſ. p. 115, | | 
Inquifitio in quaeftionem : an pulmenes in 
aqua natantes fetus poft partum vivi univerfale 
atque indubium fignum fint? 
daſ. Pp. 121. 
Obſervatio de tuſſis ferinae cauſſa atque 
curatione. 
daſ. p. 173. 
— de vifo duplici. 
daf. p. 176. 
— de oedomate calido, nonnullisque 
ejus cafibus. | 
daſ. P. 179 
—- de curatione hydroceles 
daf. p. 190. | Ä 


= Baumer ( Johann Wilhelm Chriſtian). Ein 
Neffe des vorigen und Sohn des Dr. Medic. und Prak⸗ 
titus Johannes Baumers (*) in Gieſſen, geboh— 
ren daſelbſt 1752. Hat 1775 promovirt, iſt 1777 
adjungirter Landphyſikus, und 1778 auſſerordent⸗ 
licher Profeſſor der Arzeneygelahrtheit zu Gieſſen 

ge⸗ 


() Johannes Baumer, ber zu Halle mit der Streit⸗ 
ſchrift: De fuccino, 1749. die medic. Doktorwuͤr⸗ 
de erhielt, ift 1763 in Gieſſen geftorben, 


Mm 
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geworben. . ‚Er ift , wie in dem borigen Artitel ers 
mähnt , mit ber älteften Zochter feines Vatters Brus 
ders verhegrathet. (Mitgeth. Nachr.) | 


 . Diff’ de meningibus, Giflae 1775. 4. iſt ſei⸗ 
ne Gradualſchrift. | | | 


© von Baur (Fridrih Wilhelm (*4)). Dies 
fen Herrn, ganz unbekannt, und noch dazu in einer 
ſo weiten Entfernung, unmittelbar Nachrichten abzu⸗ 
bitten, habe ich Anſtand genommen. Auf dem mits 
telbaren, näheren Wege habe ich mehr als einen Ders 
ſuch gemacht ; ich bin aber meift verlaffen worden. 
Pielleicht fügt fich in der Folge noch eine günftige Ge⸗ 
legenheit, daB ich’ etwas genaueres.liefern Fan. Dies 
ſes bin ich indeſſen jedoch im Stande zu fagen, daß 
Biber im Hanauifhen, wo fein Batter als Dberförs . 
fer geftanden, Die. Ehre hat, fein Geburtsort zu ſeyn. 
Als Juͤngling ſchon fhien er zu oerrathen , was feine 
natuͤrliche Anlage für eine Leitung erfordere, Zeich⸗ 
nungen, Riſſe, fortifikationsaͤhnliche Ideen auf das 
Er und in den Sand zu Frißeln, mar fein liebſtes 

pielgefhäfte. Sein Vatter hatte Gelegenheit, dem 
Hochſeel. Landgrafen Wilhelm VIIL, bey deſſen Hoͤch⸗ 
fer Anweſenheit in der Graffhaft Hanau, von den 
Neigungen feines Sohn einige Vorſtellung zu thun; 
bieſes hatte den Erfolg , daß felbiger auf jene Fürftlis 
che Unterfiüßung rechnen konnte, da er den Sohn ber 
Erlernung der mathematiſchen Wiſſenſchaft widmete. 
Sobald dieſer nur im Stande dazu war, kam er ordent⸗ 


—— — lich 
N) Rußiſch: Fedor wilhelmowitſch. 
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lich ald Geometer in Heß. Caßelifche Dienfte. Als 1755 
der Krieg zwifhen England und: Franfreid) ausbrach, 
und erftere Krone ein He. Caßel. Korps Zruppen in 
Subfidien nahm, auch im May 1756 bereits einige 
Megimenter davon zu Verftärkung der Englifcher 
Landmacht nad) England marſchirten, gieng er ald 
Seuerwerker der Heß. Artillerie mit, Um fich des 
ſto nachdrücklicher zu empfehlen, ſchickte er fleißig Riſ⸗ 
fe, von und aus dem Heßiſchen Lager in England, 
nad) Caſſel; diefe fanden Beyfall, und Er erwarb ſich 
dadurch aldbald den Grad eines Stuͤckjunkers. Auch 
Er kam mit gedachten Regimentern 1757 aus Eng⸗ 
land wieder zuruͤck, die nun einen Theil der damals fa 
genannten Dbfervationsarmee bey Hameln ausmachen 
mußten. Er apancirte zum Lieutenant, bald aber 
aud) zum ‚Lapitsin 5 und. als der. Held Ferdinand 
das Commando der nun genannten aliirten Armee ans 
trat, hatte ber Hr, v. Baur dad Gluͤck, Generals 
adſutant und ingenieur im Hauptquartier zu. wer⸗ 
den. Auf manche Weiſe beeiferte Er ſich, des in ihm 
gefeßten Vertrauend immer mehr und mehr werth zıt 
feyn. Schon gleich Anfangs, 1758 errichtete Er ein 
Korps, das ald Pionniers in der Armee gute Diens 
fie leiftete, und 1759 wurde Er unter dem Charakter 
eines Majors, Chef eines Huſarenkorps, das er 
aus der Kontributionskaſſe zu alüirten Dienſten auf die 
Beine zu bringen Erlaubni erhielt. : Im Jahr 1768 
wurde biefed Korps dem Könige von Preußen ges 
ſchenkt, Hoͤchſtwelcher ihn nun nobilitirte und zum O⸗ 
berften erklärte, Seine Dienfte in dem, Hauptquars 
tier bes Herzogs Ferdinands , fürnemlidy ald Gene⸗ 
zolguartiermeifter dev Armee , feßte Er jedoch uner⸗ 

12 muͤ⸗ 


— 
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muͤdet und fo Yange fort, bis das Jahr 1762 den 
Frieden ſchenkte. Warum Er etwan bie Preußiſchen 
Dienſte, obwohl ſein Korps die Reduktion erlitt, nicht 
weiter verfolgt, if mir unbewußt. ‚Er hatte ſich im⸗ 
mistelft zu Bockenheim bey Frankfurt ein Landgut. gez 


kauft. Hier lebte Er bis in das Jahr 1769 ‚ da ihn 


die Rußiſche Monarchin im Auguftmonate zum Dez 
neralmajor und Generalqusrtiermeifter ernannte; 
Nun wohnte Er den Rußifchen Feldzügen wider bie 
Türken unter dem General von Romanzow 1770 und 
1771 bey. In dem letztgedachten Jahre jedoch bradys 
ten ed die Umftände mit fih, daß die Kaiferin ihn 
nach Peteröburg berief. Er gebrauchte feinen Aufent⸗ 
halt in Petersburg dazu, daß er ſeiner Monarchin 
Vorſchlaͤge zu Verbeſſerung und Aufnahme ber Salı 
werke that. Diefe wurbe dadurch bewogen , ihn mit 


einem befondern jährlichen Gehalt von 6000 Rubeln, 


sum Direktor aller Salzwerke zu machen, , die fi 
in ben Gegenden von Novogrod befinden. Nachdem 
Gr die dahin gehörigen -nothtwendigen Verfügungen. ges 
troffen, gieng er wieberum zur Armee ab. Sm Jah⸗ 
ge 1773 wurbe Er Benerallieutenant. Zu feinen 
bisherigen Chargen ift feit dem 30 Sanuar. 1780 bie 
eines General⸗Ingenieurs hinzugelommen, und von 
der Kaiſerin zu gleicher Zeit die Ausführung feiner beys 
den Projekte, wozu Höchftbiefelben ‘alsbald vor der 
Hand 34 Milton Rubeln anmeifen laſſen, genehmigt 
mworben ; diefe beſtehen darinn: die Stadt Mofcan 
mit reinem Waſſer zu verfehen, und den aus dem Mes 
vaſtrohm entftehenden Fontanka » Kanal bey Peters⸗ 


burg zu vertiefen, mit gehauenen Quaderſteinen einzu⸗ 
2 fa 
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faſſen, über folchen fleinerne Brücken, und am Sube 
deffelben einen neuen Hafen anzulegen, 


| Uebrigend habe ih noch zu — daß der 
Hr. Generallieutenant v. Baur im Sept. ves Jahrs 
1770 den Ruf. St, Annen⸗- und den 16Oktob. 1777 
den Alexander: Newsky⸗Orden erhalten 5; fo wie er von 


dem am 26 Nov. 1769 geftifteten militärifden CHE 


Georgen Orden bereits im Jahre 1770 Commandeur 
geworden if. 


‚Zuerft vermählte er fich. mit der Wittwe eined 
Preußifchen Dberften von Böhm , und nad) deren 
Ableben mit einer Fräulein von Boͤhm, die eine 
Stelle unter den Staats damen der Rußiſchen Kay⸗ 
ferin einnimt. 

J 7 

Im Jahre 1764 kuͤndigte man auf Subſkription 
ein praͤchtiges Werk von Haag aus an, unter dem Ti⸗ 
tel: Hiſtoire militaire de S. A. S. Mſgr. le Prince 
Ferdinand, Duc de Brunsvic & de Lunebourg, con- 
tenant la derniere guerre entre la Grande-Bretagne 
& la France, en Allemagne, compofee fur le me- 
moires de$. A, S. par M.W. (eftphal, ) enrichie 
des Cartes & des Plans neceflaires, leves fur les 
lieux par M. le Colönel de Baur. Es ſollte auffer 
den Charten und Plans mit den fchönften Verzieruns 
gen, alle von J. van der Schley in Kupfer geftos 
chen, verfehen ſeyn, und brey Folianten im Atlasfor: 
mat ausmachen. Die überaus präcifen und unterrich⸗ 
tenden Plans und — hievon, woran ber Hr, Ges 

U 3 neral⸗ 
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nerallleutenant von Baur den gröffeften Antheil Has 
Ceinige fi find auch vom Ingenieurlieut. und Generaladj. 
D. 5. Ger lach und vom Condukteur J. C. Henne⸗ 
mann aufgenommen and gezeichnet ), find erſchienen; 
zu Erwartung des Texts aber wird vermuthlich nun 
wohl alle Hofnung aufzugeben ſeyn. 


Folgendes auf eigene Erfahrungen und Beobach⸗ 
ungen, und auf das Landes⸗Archiv ſich gründende 
Merk, hat aufferdem den Hrn, Generallieutenant Yon 
Baur zum Berfafer : 


. Memoires hiftoriques & ——— fur 
la Valachie , avec un Proipettus d’un Atlas geo- 
arephique & militaire.de la dernitre guerre en- 
tre la Ruffie & la Porte Ottomanne, publies par 
Mr. deB. Frf. & Leipf. 1778. 8. 


Rec. in Gött, gel: Anz. 1779, 71 St.:p.569. Allgem 
N 388. au, = 


r ° Besinlae- (ara Louis). Kine am 27 
Sul, 3779 empfangene eigeuhandige Mashricht von 
ihm feßt mich in den Stand, daß ich folgendes von 
ihm melden kann; Naddem fein Vatter, aus Eng⸗ 
land herſtammend, viele Jahre lang in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Provinz Champagne, die Stelle eined Dberjäs 
germeiſters bekleidet, hat er feinen Wohnfig Anfangs 
zu Dreur , nachher aber zu Paris genommen, und 
allda feine Tage beſchloſſen. Dreur alfo, eine in der 
Gefchichte „ und unter andern auch wegen der dabey 
3562 vorgefallenen Niederlage der fogeuaunten Hugos 
netten gar. nicht unbekannte Eleine Stadt in der fran« 

zoͤſie 
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zoͤſiſchen Provinz Isle de France, wurde im Jahr 1734 
ſein Geburtsort, das Collegium du Pleßis in Paris 
aber fein Mufentempel, in welchem er die philoſophi⸗ 
ſchen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften erlernte. Die Nei⸗ 
gung zur Dichtkunſt, die er gar bald mit ſeinen Lands⸗ 
leuten gemein hatte, machte, daß er viele Stuͤcke fürs 
Theater verfertigte; davon jedoch gewiſſer Umſtaͤnde 
halber, in denen er ſich befand, nie eins zum Druck 
gekommen. Auf Anrathen ſeiner Anverwandten, wid⸗ 
mete er ſich auf einmal dem geiſtlichen Stande, ſtudirte 
Sahre lang an der Sorbonne, und wurde Licentiat 
in der Theologie. Eben dieſer Entſchluß aber mußte 
ihm den Stoff reichen, auch auſſer dem Schoos der 
Roͤmiſchkatholiſchen Kirche in die Religionswarheiten 
einzudringen, und um das mit wenigerer Behinderung 
thun zu koͤnnen, erwählte er Holland zu feinem Aufs 
enthalte. Hier. fand er es zugleich gemaͤſſer, fein 
Lieblingsftubium , die ſchoͤne Litteratur, Yon neuem zu 
verfolgen, und ſchrieb im Jahr 1764 feinen Zr. gegen 
Rouſſeau. Gleichwie er indefjen feine Rechnung in 
Holland nicht fo fand, als er geglaubt hatte, begab er 
fid) nach Deutfehland , mitdem Vorfaße, fi um des 
groffen Königs von Preuffen Dienfte zu bewerben, Dä 
‚ ihm aber auch diefes nicht glücken wollte, nahm er auf 
Ueberredung eines gemiffen Minifters, dem er empfohs 
len worden war, zu hancır feinen bleibenden Ort, 
und gab ſich vor der Hand mit Untermweifung der Ju⸗ 
gend, und mit Prebigen ab. Hier entſprach endlich 
der Erfolg feinen gehegten Wünfchen, als er 1768 dem 
Durdplauchtigften Erbprinzen näher befannt wurde, der 
ihn bey der errichteten militairifchen Akademie zum 
Profeſſor der PN Sprache und ſchoͤ⸗ 

| 4 | nen 
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nen Wiſſenſchaften ernannte. Seit dem jedoch die⸗ 
ſe Akademie gar bald wiederum eingegangen, lebt er 
bis jetzt auſſer einem wuͤrklichen oͤffentlichen Amte zu 
Hanau. 


Schriften: 

Anti-Contrat focial , dans lequel on r&fute 
d’une mani£re claire, utile & agreable, les prin- 
cipes pofes dans le contrat focial de J. J. Rouf- 
feau, Citoyen de Geneve, a laHaye 1765. 12. 

La perfection de la langue francoife,  ouvra- 
ge utile aux allemands qui veulent parler pure- 
ment cette langue. ä Hanau 1769. 8. 

Er fehrieb es eigentlich für den Gebrauch der Mi⸗ 
litairafademie. Er war Willens , Zufäße dazu her: 
aus zu geben, welche die Gründe für Ueberfeßen, zu 
Vermeidung der Germanifmen, für den Styl und Ss 
biotifinug der franzöfifchen Sprache , in ſich begreifen 
follten 5 als aber die Akademie wieder eingieng, ift er 
bis dahin mit feinem Vorſatze zurück geblieben, | 

‚Hiftoire de Mademoifelle de Grifoles, ecri- 
te par elle--m&me. Londres 1770. 8. 

Bon diefer ohne Vorfegung feines Namens hers 
ausgegebenen Schrift , hat man auch eine deutfche Ues 
berfeßung :. Geſchichte der Mademoiſ. von Grifoles, 
1771. 8 | 

Theils andere Befchäftigungen, theils die Schwie⸗ 
rigfeit des Drucks, hält die ihm oͤfters abgeforderte 
Fortſetzung hievon zurüch, 


Hi- 
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Hiftoire de Pierre III: Empereur de Ruflie, 
avec plufieurs anecdotes fingulieres. 1774. 8' 
Hiebey hat er ſich auch nicht genannt. Kine 
fchmerzhafte Krankheit verhinderte ihm die Politur 
feines Manuffripts hievon. Der Verleger, der ſchon 
ein Recht an dem Manuffript hatte, wollte nicht laͤn⸗ 
ger warten, fondern druckte es foab, wie es war, 
Diefer Umftand gibt den Schlüffel zu den manchen Vers 
nachläßigungen' und Fehlern diefer Schrift, die der 
Verfaſſer felbft mit Misvergnügen anerkennt. 


de Beaumont (Elias Peter). Iſt in Frank⸗ 
reich gebohren, und nach dem aufgehobenen Edikte 
von Nantes, mit feinen unter den Fluͤchtlingen ſich bez 
fundenen Eltern (*) nach Heffen gelommen. Er ſtu⸗ 
dirre zu Leyden (**) und Utrecht die Arzeneywiſſen⸗ 
fhaft, in welcher er am letztern Drte 1699 die Dok⸗ 
wurde erlangte, Der Höcfifeel. Landgraf Carl von 
Heſſen⸗Caſſel machte ihn hierauf zum Leibmedifus, 
auch zum Brunnenmedikus zu Hofgeismar. ( Ges 
ſamml. Nachr,) | nn: 


| Sm Jahr 1706 den 3 Nov. heyrathete er Nas 
bel, des Parlements Advokaten zu Meß Carl Ale: 
0 | „NM; ans 


(*) Sein Vatter Pierre de Beaumont, ftarb als franzöfifcher 
Prediger in Saffel 1713 den 28 Novemb. Die Mut⸗ 
ter wars Magdalene eine geb. Seuquiere, ( Kirch, 
Nachr.) 

(#7) Hier vertheidigte er unter dem Dr. und Prof, Bur⸗ 
cher de Volder in dem Jahre 1698 zwo Differtatio: 
nen ; Die eine: de circulatione fanguinis ; die ans 
dere; decarentialenfuum cognitionisque in brutis. 
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randre und Judith be Bachelet Bu ( Ricchen. 
Nachr.) 


Wann er geſtorben, habe ich nict ausmachen 
koͤnnen. 


Er ſchrieb: 
Diſſ. inaug. (pro Gr. D.) de natura fangui- 
nis, Traj. ad Rh. 1699. 4. 


Befchreibung des Geißmariſchen Sauerbrun⸗ 
nen, ſampt deſſen Eigenſchaften und Gebrauch, nach 
aceurater Unterſuchung, in 3 Sprachen, als der la⸗ 
teinifchen , Deutfchen und franzofifchen ;.. jede — 
ders ans Licht gegeben. Caſſel 1701. 8. 

Traectat von der Nothwendigkeit der Sauer 
brunnen und warme Waͤſſer, fodann der Tempera⸗ 
menten und Krankheiten zu erkennen; ehe Ddiefelbe 
koͤnnen verordnet werden. Wobey auch zugleich am 
- Ende diefes Werks eine Speeification der Euren, fo 
bey dem Geißmariſchen Heilbrunnen im Jahr, 1702 
geſchehen, zu finden iftz in deutſcher um franzöfifcher 
Sprache. Caſſel — 


* Boetold ca ( Kobanı Georg). Menn verch un 
terwürfiges, mehr als einmal unmittelbared Witten, 
der Beytrag diefes Herrn zu. erhalten geweſen waͤre; 
dann hätte ich hier feine Luͤcke. Die Urfache der Vers 
weigerung beſtehe worinn fie wolle, (fagen kann id) 
nihts, weil ic das Vergnügen einer Antwort Bis 
dahin entbehren müffen ‚) fo hoffe und wuͤnſche ich den⸗ 
— der Herr —— mich in den Stand 

ſezt, 


* 
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ſetzt yon ihm das nötige nachträglich ‚zu "ergänzen. 
Was mir auffer dem mwiffend iſt, will ich vors erſte 
herfegen.. Es iſt derſelbe zu Darmftadt 1732 ben 
27. Julius gebohren worden , ( Hamb, Meufel. -gel. 
Teuiſchl.) hat in Gieffen ſtudirt, wo er Major der 
Stipendiaten geweſen, und am 19Oktob. 1757 die 
Magiſterwuͤrde erhalten, (Heß. Hebopf. 59 St. 
855.). Er wurde hiernaͤchſt bey, dieſer Univerfität che 
Drofeffor der Bereoͤſamkeit und Dichtfunft, und 
führte als foldyer, die Aufſicht über die 1763 Am 14 
Oktob. errichtete deutfche Seſeliſchaft daſelbſt, ( Gich, 
woͤch. Anz. 1764, p. 11. Im Jahr 1765 erhielt 
er eine ordentliche Profeßion der Theologie, ſo 
wie in eben demſelben die theologiſche Doktorwuͤr⸗ 
de, wo 1768 die Superintendentur der Alsfelder 
Dioͤceſe hinzu kam, (Gieß. woͤch. Anz. 176, P-415r 
1768. p. 123.) 


Schriften © z 


Thefes inaug: philof, Refp. Joh. Henr. Weis- 
mann. Gifl, 1763. 4. 

Die gerechten Anfpruche: wuͤrdiger Regenten 
auf die tiefſte Ehrfurcht und das demuͤthige Lob ihrer 
Unterthanen; eine Einlad. Schrift zur Feyer des 
Ludwigstages. Gieſſen 1764. 4, 

Von einigen Haupthinderniſſen der geiſtlichen 
Beredſamkeit in unſern Tagen; eine Einlad. Schrift 
‚als die deutſche Geſellſchaft zu Gieſſen die Rechte eis 
ner afademilchen Gefellfihaft erhalten. Gieß. 1765-4 

Rec. inErl. gel. Aum. 1765, 50 St. p. 405. 


DI, 
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" Diff. inaug. (pro Gr. Dr. Theolog.) fub tif. 
quae in doctrina de praefcientia futurorum con- 
tingentium Theologi vitare facereque prudenter 
foleant, (fub praef. J. H. Benneri) Giſſ. 1765. % 

Rec. in Erl. gel, Anm, 1765, 52 St. p. 423. 

Sie ift ind Deutſche überfeßt worden, mit ber 

Aufſchrift: Abhandlung von der Vorfehung GDttes, 
aus dem Lateinifchen ind Deutfche überfeßt von M. 0 
Andr, Sixt, mit einer Borrede, melde die Abwege 
in der Lehre von der Freyheit entdeckt, von Juſt Chris 
| ſti. ennings, der Sitten⸗ und Staats/Lehre Prof. 
zu Jena. Jena 1766. gr. 8. | 
Rec. in Jen, gel. Zeit. 1766, 12 8t. a 

Diff. I. Reformatorum Deus peccatores in- 
durans A fana ratione abhorrens & facro Codici 
ignotus; Refp. Henr. Dieter, Gebhard, Butzbac. 
Gifl. 1767. 4. 

Rec. in Erl. gel. Anm. 1767, 18 St. p. 140, Gieß. woͤch. 
Anz. 1767. p. Io}. 
Te; Giſſ. 1768. 4. 

— AII. Sect.. — —; Refp, Geo. Girfch, 
Figelsdorff. Giſſ. 1771. 4. 

— Sed.Il —; Reſp. > Geo, Schmir- 
mund, Steinfurt. Gi" 771. 

— Sect. II. — Re, Jo. Chph. Tob. 
Röder, Reiskirchenf. Gif. 1771. 4. 
| Nede auf die Bermählung des Kronprinz. Fri⸗ 
drich Wilh. von Preuſſen, mit der Prinzeß. Frides 
rike Louiſe von Heß. Darmſtadt. Gieß. 1769. 

Examen fententiae Taylorianae de Chrifti 

pia- 
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piaculo pro hominibus lapfıs juftitiae divinae da- 
to, ecclefiae noftrae recens commendatae, Pro- 
gr. I. II. Giſſ. 1774. 4. | 
Rec. in Erl. gel, Beytr. 1774 41 W. p. — 
Diff. Luth. de divinae gratiae Auxiliis etiam 
ratione modi operandi fupernaturalibus , doctri- 
na fundamento biblico minime deftituta, Giffae ' 


1777. 4. 


Becker (Sohann Peter). Gebohren 1667 den 2 
April zu Rönigsberg in Preuffen, wo fein Vatter 
in der Vorftadt, auf Zragheim genannt, Diakonus 
war.“ Gein fürnehmfter Lehrmeiſter war der berühmte 

P. 5. Spener. Als er zur Aufnahme feiner theolos 
gifchen Kenntniffen ‚ eine Reife nady Holland machte, 
und fich eine Zeitlang im Haag aufhielt, gerieth er in 
die Bekanntfchaft eines damals dort in dem Gefolge des 
Königs von England ſich befundenen Herrn von Dand 
Felmanns, ber ihn mit nach England nahm, wo er 
fich der Prüfung eines Bifhofs unterwarf, Nachdem 
er hier ein halbes Jahr zugebracht, erhielt er von dem 
Fuͤrſten von Naſſau⸗Uſingen, damaligen holländis 
ſchen Generalfeldmarſchall und Gouverneur von Her⸗ 
zogenbuſch den Ruf zum Ev. Euth. Selds und Hof 
predöiger. Es war am 14 Januar. 1696 als ihn 
das Minifterium im Haag zu bem Ende prüfte, und 
darauf zu der Stelle ordinirte. Nah 2 Jahren vers 
mwechfelte er ſolche mit der Stadrpredigerftelle in 
Herzogenbuſch felbfl. Nachdem er diefe in das gte 
Sahr verwaltet hatte, nahm er-die ihm den sten Sul. 


1706 vom Prinzen und nachherigen regierenden Herru 
Lands 
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Landgrafen Wilhelm VIII. von Heffen:Caffel , unter 
fehr vortheilbaften Bedingungen angetragene Seldpres 
digerftelle bey Deffen KHolländifchen Regimente am 
Sm Jahr 1709 den 4 März folgte errdem Rufe als 
Kitcheninfpeftor nah Scylis , und fodenn dem 
1713 unterm 5. Januar. ald Superintendent nad 
Marburg. Hier flarb er.am 23 Apr. 1714. 
Mit ſeiner Chegattin Annen Chriftinen ‚. einer 
gebohruen Boͤmin ans Königsberg, zeugte er 4 Soͤh⸗ 
ne und eben fo viel. Töchter: 3 Söhne und 3 Töchter 
überlebten ihn, Bon zweyen Söhnen habe ich hier 
folgend Nachricht zu geben. - | 
AAus ſchriftl. Nachr. in der Kalkhofiichen Samml, ) 
Man hat von ihm; 
Frommer Chriften wohl gegründete Lebens, 
und Liebes, Pflicht , oder ein Eurzer Unterricht reche 
chriftlich und erbaulich zu leben, — aus ı Petri I, 
22. 23. inder Hofkircche zu Caſſel am24 Jul. 1712 
vorgeſtellt. Offenbach a. M.ı7ı9. Fol 


Wurde nach feinem Tode gedruckt. Auf dem 
Titel iſt es ein Fehler, daß ſtatt ſeines ganzen Vorna⸗ 
mens nur da ſtehet: Peter Becker. 


Auf der Caſſelſchen Bibliothek befindet: ſich ein 
von ſeiner Hand geſchriebenes Diarium, das er waͤh⸗ 
rend ſeines Hollaͤndiſchen Feldpredigeramts gefuͤhret 
hat, worinnen manche nach feinem Verhältnis aufge⸗ 
zeichnete befondere Nachrichten vorkommen. 


Be 


Becker (Peter). Ein Sohn des vorigen, geboh⸗ 
ten zu Herzogenbuſch 1701 am 2 Februar, Die 
Gemalin des Prinzen Marimilians von HeffenCaffel, 
Friderike Charlotte, eine gebohrne Prinzeßin von 
He. Darmfiadt, nahm ihn nach feinen afademifchen 
Fahren, 1725 zu ihrem Rabinersprediger. Nadys 
dem er diefe Stelle. 15 Jahre lang bekleidet, überfam 
er unterm 29 Sept. 1740 das Lutherifche „Infpettos 
rat zu S. Goaͤr. Diefes, daß er mit einer Tochter 
des Marburgifchen Dokt. Medic. Eberts in einer uns 
glücklichen Ehe lebte, wodurch feine häuslichen. Um⸗ 
ftände beeinträchtigt wurden , fichet damit in genauer 
Verbindung, daß er fi) eine Simonie zu ſchulden zog, 
die ihn feines Amis am 7 Dec, des Jahrs 1767 ver⸗ 
luſtig machte. In Ruͤckſicht ſeiner auſſerdem ſonſt 
fuͤrtreflichen Gaben, und auf noch beſondere Vermittelung 
der Durchl. Prinzeßin Charlotte Chriſtine von Heſſen⸗ 
Caſſel, Tochter ſeiner ehemaligen Fuͤrſtin, begnadigte 
man ihn jedoch wiederum im Jahr 1768 mit der Luthe⸗ 
riſchen Predigerſtelle zu Carlshafen. Hier endigte 
er fein eben am 9 Mah 1772. | | 
Seine Kinder find ı ) Carl, ber 1774 Predi⸗ 
ger zu ©, Soarshaufen im Kheinfelt. re 
aber als Ev, Luth. Staabspred, in He. Caſſel. Diens 
fien nach Amerika gegangen. 2) Peter, lebt irgends 
wo als Informator. 3) Marie Anne, a) Noch 
eine Tochter, 5) Sridrich und 6) Henrich, en 
de in Heß. Caßel. Kriegsdienſten. 
(Aus mitgeth. ſchriftl. Nachr.) 
Es iſt von ihm gedruckt: 


Stand⸗Rede bey dem —— des Sch 


Generallieutenannts Chr. Melch. Sigmund v. Kutz⸗ 
leben, Frf. a. M. 1745. Fol. | 


Peder (Sohann Gottfried). Eben auch ein Sohn 
Johann Peter Beckers und Bruder des vorherger 
henden, gebohren zu Herzogenbuſch am 2 Januar. 
1702. Die Schulwiſſenſchaften erlernte er 6 Sahre 
hindurch zu Schlitz unter dem Rektor Schröder, Zu 
Eriernung der höheren Wiffenfchaften , ſchickte ihn die 
Kammerpräfidentin von Goͤrz 1720 auf ihre Koften 
nad) Halle, wo er Michaelis in der Philofophie, 
Langen in den orientalifchen Sprachen, Sranchen 
und Breitbaupt in der Theologie hörte, Mit dem 
Jahre 1724 verließ er Halle, und bekam einen jungen 
Herrn von Berlepſch, ſodann bey dem Dberamtmann 
und Dbereinnehmer von Trott zu Solz eine Informas 
torfielle. 1728 nahm er feinen Aufenthalt in Mars 
burg, und hörte noch 2 Sahre hindurch den Baron v. 
Woif in der Philofophie. Im Jahre 1733 im April 
folgte er dem Rufe des Pr. Georgen von Heſſen⸗Caſſel 
als Prediger nah Voͤlkershauſen. Cr ſtarb das 
felbft am 4 Aug. 1778» 

Im Zahr 1736 den 24 Apr, verheprathete er 
ſich mit Anne Chriſtine, des Gaſtwirths Joh. Cafp. 
Romels in Kießelbach einzigen Tochter, die er am 22 
Dec. 1775 durch ven Tod verlohr, 

( Aus mitgetheilten fchriftl, Nachrichten. ) 


Er fchrieb : 


(Ohne Namen) Allgemeine in GOttes Wort 
gegruns 


J J Be | 
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gegruͤndete Frägen und Anttvorten cheiftlicher Lehre, 
nach Anleitung des Catechiſmi D. Luͤthers; zur Uns 
ferweifung der Kinder: in der Schule zu gebrauchen‘ 
Hersfeld 1772, 8. | 

Rec. in Caß. polit, Zeit, 1772. 134 St. es 


Becker (Johann Conrad), Einen Aufſaß von 
ſeinen Lebensumſtaͤnden, der aber eben nicht genau iſt, 
fand ich unter dem Kalkhofiſchen Papieren, vermuth⸗ 
lich mag er noch von Beckern ſelbſt herruͤhren. Zu 
Folge demſelben iſt er in Gieſſen gebohren, hat daſeibſt 
ſtudirt und die Magiſterwuͤrde erhalten (*): hier⸗ 
auf auch zu Erlernung der Arzeneywiſſenſchaft die Unis 
verſitaͤten Marburg, Erfurt, Jena, Halle und Leip⸗ 
zig beſucht. Zu Wittenberg, wo ihm die Aufſicht 
über einige junge Leute anvertrauet wurde, hielt em 
während feinem zweyjährigen Aufenthalte ,. philofophiz 
ſche Lehrſtunden. Das dafige medicinifche. Collegium, 
machte ihm den Antrag, ein ‘Feldmedikat bey dem 1696 
in Ungarn befinblihen Korps Kurſaͤchſiſcher Truppen, 
nebft der Doktorwürde anzunehmen x feine Vaterlands⸗ 
liebe aber vermogte ihn ſolches auszufchlagen ; "die 
leBtere ließ er ſich vielmehr bey feiner Zuruͤckkunft zu 
Gieffen am 27 Oktobr. ded eben gedachten Fahre er⸗ 
theilen, fieng an die Heilkunſt zu üben, und nach ers 
haltener Erlaubnig philofophifhe und. medicinifche 
Vorleſungen zu halten, bis ihn fein Fuͤrſt 1703 zum 
ee te Bande 

) Es war im Jahr 1693. ſ. C. Denftadii: (Depofit. & 
miniftri academ, publ.) mnemofyn, Acad, Gifl, 

* P. 29 x 
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Landphyſikus zu Alsfeld, nachher auch zum Rath 
und Leibmedikus ernannte. Von der Zeit ſeines er⸗ 
folgten Abſterbens kann ich nichts melden. 


Schriften: 
Diſp. inaug. philoſ. de concurſu cauſae pri- 
mae cum ſecundis. Giſſae 1692. 4. 
Diſp. inaug. med. de abortu. Giffae 1696. 4. 


Parodoxum medico-legale de fubmerforum 
orte fine pota aqua, aliquot cadaverum fettio- 
nibus detectum & & principiis mechaniceis illuftra- 
tum. Giffae 1704. 8. und cumPraef. Geo, Wolfg. 
Wedelii. Jenae 1720. 4. ib. 1736. 4. 

‚Rec. in Alt. Erud, Lipf. 1706, p. 168. 
PDaodecas obſervationum circumftantiis cu- 
raque rariflimarum, Giflae 1704, 


Pietatis ara, 'piis manibus — Dorotheae 
Charlottae , Landgraviae Haſſ. — exſtructa. Giſſ⸗ 
1705. Fol. 

Votiva acclamatio in natalem primum fae- 
cularem acad. Gifl. Gifl. 1707. Fol. 

;._ Mich, Bernh. Valentini Hiftoria fimplicium 
reformata fub Mufei Mufeorum titulo antehac in 
vernacula edita, jam autem, fub diredtione, e- 
mendatione & locupletatione Autoris a Joh. Conr. 
Beckero latio reftituta: acc. India literata, lati- 
nitate donata, longe audtior reddita, novisque 
figg. aen. illuftrata ä Chph. Bernh. Valentini. Frf. 
* M. 3736. ‚Fol. Offenb. 1733. Fol, 
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Kam auch mit. dem Titel ohne bie geringfte fonflige \ 
Meränderung heraus: no 

Aurifodina medica e triplici naturae regno, 
Giffae 1723. Fol. RE es 
Tr. medico - legalis de rafdıoxroviz inculpata 
ad ſervandam puerperam, cum praef, Jo, Melch, 


Verdries. Giſſ. 1729. 4. | 
Rec, in Hiſt. der Gel. d, Heß. Trim, II, von 1729-p. 216. 


Becker (Philipp). Gebohren zu Rinteln am 6 
April 1702. Sein Vatter Philpp Sriedrich Bes 
cher war Öteuerreceptor in der Grafſchaft Heſſen⸗ 
Schaumburg : feine Mutter, Anna Catharina eine 
gebohrne Sreund. Aus der Schule feiner Vatters 
ftadt gieng er 1720 zur Univerfität über. In der Phi⸗ 
loſophie, Hiftorie und ſchoͤnen Wiffenfchaften , waren 
Kahler, Dierling und Peftel: in der Rechtsge⸗ 
lahrtheit, weldyer er fich eigentlich widmete, Keftner, 
Zoll und der ältere Peftel feine tchrer. Er begab 
fich fodenn nach Utrecht. und hörte den berühmten Es 
verard Otto. Als er in fein Vatterland zuruͤck kam, 
trat er in die durch den Tod feines‘ Vatters erledigte 
Bedienung ein. Durch feine mit einem tugendhaften 
Charakter berbundene Geſchicklichkeit, erwarb er fi 
das Zutrauen des Droften und Canzleyraths Fridr. 
von Dankelmann, der ihm feinen aͤlteſten Sohn Eber⸗ 
hard Ludwig von Dankelmann (*) zur Aufſicht und Uns 
terweifung übergab. Sm Jahr 1732 den 27 Dftobr, 
. | Fe nahm 
() Bereits am 8 Oktob. 1745 verwechſelte dieſer Kava⸗ 


lier im 23ten Jahre ſeines bluͤhenden Alters zu Leu⸗ 
warden das Zeitliche mit dem Ewigen. 


N 
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nahm er bie juriſtiſche Licentiatenwuͤrde an, wor⸗ 
auf er ſich mit einer ordentlichen Advokatur bey der 
Rinteliſchen Kanzley nüßlich zu machen ſuchte, bis er 
am 15 Nov, 1742 eine auſſerordentliche jurifti che 
Profefjur bey der Akademie erhielt. Schon aber am 
24 Dkrobr, 1747 nahm ihn der Tod hinweg. 


Seine am 15 May. 1737 geehelichte Johanne 

‚Sophie, eine Zochter des Ranzleyraths Johann Was 

entin Huxholtz zu Rinteln, hinterließ ihm 1741 mit 

hrem Tode eine Tochter Johanne Sriderike. | 
( Aladen, Leichenprogramm. ) | 


Chrph. Weidlich in der Gefchichte der lebenden 
Rechtsgel. p. 44. fagte von ihm: “Er iſt ein vollkom⸗ 
men geſchickter Zurifte, und ift nur zu bedauren, daß 
er nicht eher hervorgegogen, worden, oder, daß er nicht 
auf einer andern Akademie lebet, too er in ben ſchoͤnen 
Studiis beffere Subſidia haben kann.“ Das erflere 
ift ein Fall, der bey Beckern, fo wie bey mehreren 
vor und nad) ihm ,. allerdings ftatt haben mag; das 
andere Fonnte der Erneftine nicht vorurtheilig ſeyn, 
wenn Weidlich zu viel redete. | 


# 


Schriften: 


Exereit. acad. fub praef. F. U. Peftelii, illu- 
ftrans L. fin. C. de edi&to Divi Hadriani tollendo; 
Reſp. Audt. Phil. Becker, Rint. 1723. 4. 


, „‚Difp. inaug. (pro L.) de comitiis provin- 
cialibus , vulgo £andsTägen, praf. F. U, Peitel, 
Rint, 1732. 4. — 3 


Progr. 
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. Progr. inaug. de arbitrio judicis ad artem 
boni & aequi reftrieto. Rint. 1742. 4. | 
— ‚de tempore academico in ftudio juris- 
prudentiae collocando. Rint. 1743. 4: — 
WVolrbereitung der Rechtsgelahrtheit, worinne 
Die Erlerung, Nutzen und Gebrauch derſelben ſo⸗ 
wohl als andere hiezu dienende Wiſſenſchaften, wie 
auch die beſten Bücher angezeigt werden, zum Ge, | 
braud) afademifcher Lectionen in 3 Theilen entwor⸗ 


fen, Rinteln 1745. 8. — | 
- Rec. in Allern. Nachr. von jurift. Büch. 5 B. p. ʒo8. 
Weoeidlich a. a. O, urtheilte von diefem Buche, 
daß ed recht gut gerathen, und daß Wecker abfonder- 
lich im dritten Theile, wo er von dem Stubio Juris 
praktico gehandelt, eine groffe Stärke gezeigt habe. 
Der Profeß. Tenichen in Gieffen gebrauchte das 
Bud) zu feinen Vorlefungen. —— 


Becker ¶ Theophilus Chriſtian). Er wurde 1709 
zu Wandfried an der Werra , wo er auch nach⸗ 
ber immer gelebt , gebohren.. Sein Vatter war Jo: 
hann George Becker , einer der. gefchickteften Ads 
vokaten feiner Zeit und Gerichtsverwalter verſchiedener 
Adelichen in dortiger Gegend: ſeine Mutter aber eine 
Tochter des Heß. Darmſt. Metropolitang Bernhard 
Sagenbruch in Echzel. Den groͤßten Theil feiner 
Schuljahre brachte er zu Goͤttingen zu, wo damals 
eben Heumann an dem Paͤdagogium lehrte, deſſen 
beſonderer Aufſicht er auch uͤberdem noch anvertrauet 
war. Von hier gieng er * Halle, und ſtudirte = 
“ 3 | 


- u 
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ter Böhmer, Stryk und anderen bie Rechte. Beh 
feiner Zurückkunft ließ er ſich als Advokat immatriku⸗ 
liren, und uͤbte ſich unter der Auſſicht ſeines Vatters 
in der Praxis, wie ihm dann derſelbe auch einige ſei⸗ 
ner Richterſtellen abtrat. Im Jahre 1747 begab er 
ſich nach Marburg und nahm die juriſtiſche Doktor⸗ 
wuͤrde an. 1763 uͤberkam er den Charakter eines 
Commißionsraths und dabey die Aufſicht uͤber die 
Fabriken] und Manufakturen in der Gegend von Wan⸗ 
fried und Eſchwege, 1766 aber wurde er Reſerva⸗ 
tencommiſſarius dieſer Diſtrikte, auch darneben 
1774 Commiſſe arius Loci. Neben ſeinen Aemtern 
verſahe er immer noch einige adeliche Gerichtsſtellen, 
und in ſeinen Erholungsſtunden arbeitete er als Gelehr⸗ 
ter, Er war ein Mann, voll’ Feuer in allen feinen 
Unternehmungen und von einer unermübeten Thaͤtig⸗ 
keit. Ein Bruſtfieber — ihn am 22 ia Februar 1780 
aus der Welt. 


Mit feiner Chegattin , einer. Tochter des ehemäs 
Yigen Heß. Caßel. Dberftlieutenants Leutner aus Mar⸗ 
burg, hat er 3 Söhne und eine Tochter gezeugt. Die 
leßtere ift por dem Vatter geftorben. . Die noch lebens 
den Söhne find: 1) Tohann Bartholomäus He. 
Caſſel. Staabscapitain unter dem Garniſonsregiment 
von Buͤnau, dermalen in Amerika. 2) Philipp. 
Bernhard, Unteramtſchultheiß zu Schmalkalden. 
Stanz , von Diediſcher, von Haitorfiſcher und v. 

ſchwegiſcher Juſtitiarinz. 


CAus mitgetheilten Famil. Nachr. F 
em” | & 
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Er ſchrieb: ı | 
Diff, inaug. ( ſub — Jo. Geo. Eforis ): 
‚commentum Theologorum euangelicorum haud 
effe do@rinam de poena.capitali homicidis dolo- 
fis neceffario infligenda. Marb. 1747. 4. 

Sammlung erg Rechtsfaͤlle ‚U 
Eiſenach 177251774 80° 
Rec. in Schotts unp. Kritik, 40 St. p. Co, und Per 
p. 813. Frf. gel: Zeit. 1772: Nr. 75: p. 90. Kader ei | 
Zeit. 1775. Nr. 16. p. 123. 
2ter Band, daſ. 17758. 85. ir. 
— in Schotts unp. Krit. 39 St. p. 813, Atem. D 
Bibl. 298. p II. 
tee Band, daſ. 1775. 8. | 
Rec, in Schotte unp. 8. 798. p· 790: 
ater Band, daſ. 1778: 3 
Rec. in Schottäunp. K. IB. p. 936. ungen, D. Bibl. 
408, ı ı St. p, 85. — | 
ster. Band, daf. 1779. 8. 
Rec in Jen. gel, Zeit. 1780, 46 St. p. 369. | 
Ss enthaͤlt biefe Sammlung lauter Faͤlle, die 
dem — in ſeiner Praxis durch die Hände ges 
gangen. Mur einige, befonders. men Or, , ber nd 
noch von feinem Batter, -, N 


—F J— * 
WE J— 


— hatte — — den Borfaß, e ein 1 Hefe 
ſches Provinzialrecht herauszugeben, und bereitö war 
alles beynahe dazu veranſtaltet, als fein Abſterben er⸗ 


lgte. | 
e 4 Be Beh⸗ 
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Behrens (Juſt Henning). Fin Sohn des Buͤr⸗ 
gers und Rathsmitglieds der Stadt Hildesheim, 
Heinrich Behrens und Annen Eliſabeth gebohrne 
Friderici, gebohren daſelbſt 1694 am 25 März. 
Auf dem . Unhraano ſeiner Watterftadt: fegte er den 
Grund der Wiffenfchaften , gieng 1714 auf die Unis 
verſitaͤt Jena, und Fam von da 1718 nach Haufe zus 
ruͤck. Sm Jahr 1720.wurbe er Hofmeifter bey einem 
jungen von Kerſſenbruch. Hier brachte er 9 Fahre zu, 
Fam ſodann nad) Rinteln, und: unterrichtete eine Zeite 
Yang den älteften Sohn des D. Peſtels. Im Sahr 
1730: trug ihm der Stadtrath dad Schulrektorat 
auf, zu welchem Amt er den 22 Sul; eingieng. 1732 
that er eine Meife nacdy: Sene-,; um feine Freunde und 
Schrer zu ſehen, und bey ber Gelegenheit bie — 
ſterwuͤrde zu ſuchen, die er auch erlangte. 1735 be⸗ 
ſtellte man ihn unter Beybehaltung ſeines Schulamts, 
zum auſſerordentlichen Profeſſor der Philoſo⸗ 
phie bey der Rintelnſchen Univerſitaͤt. Die 
Schwindſucht aber nahm ihn in unverehelichtem Stan⸗ 
de ſchon 1747 den 28 Auguſt aus der Welt, Er ſtif⸗ 
tete ſich Durch verſchiedene Bermächtniffe an die Armen, 
auch-fonft.eim gutes Gedaͤchtniß in Rinteln: . (fi Fo 
Nic. Funchii Diff; academ, p..432. Rintel. Anz, 
1779. 27 St, p- 218, faq. ). ee er: 

a Im Druck kenne ich weiter nichts von ihm, 
.,, ‚ Progr. de linguarum ſanctarum notitia üti- 
liſſima & maxime neceffaria, Rint, 1735. 4. 
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Bender (Georg) Kam in Caſſel 1669 am x 
December zur Welt. : Georg Bender, Satz - 
telfnecht und Auffeher in dem dafigen Fuͤrſtl. Marftalle, 
und Anna Gerdrut geb. Hackerin erkannte er als 
ſeine Eltern, die es geſchehen ließen, daß er, da er ſich 
in der Stadtſchule als einen beſonders fleißigen Schuͤler 
erwieſen, 1687 auf die Univerſitaͤt Rinteln gieng und: 
allda 2 Jahr die Philoſophie ſtudirte. Um Oſtern des 
Jahrs 1690 begab er ſich nach Bremen und machte in 
ber Theologie unter de Haſe und: Untereyck fo gute 
Fortſchritte, daß er 1693 nach Abſterben Greych⸗ 
manns zum ſogenannten Fuͤnfen⸗Prediger in der S. 
Martinskirche allda berufen und beſtellt werden. Da 
er ſich hiebey die Bedingniß gemacht, daß er nach Ver⸗ 
fluͤßung eines Jahrs davon wieder frey ſeyn und eine Reiſe 
yach Holland thun moͤgte, man ihm dieſes auch bewil⸗ 
ligte, fo begab er fi 1694 Yon Bremen auf-Franeder, 
blieb dafelbft ein ganzes Jahr und beſuchte die Vorles 
ſungen des van der WPayen, Adels und Ditringe. 
1695 den 5 Aug. fand er fih auf Verlangen zu Bre⸗ 
- men wiederum an feiner vorigen Prebigerftelle ein. Im 
Bahr 1696 am 23 Januar. trat er Yon Bremen eine 
Reife nach Caffel an, um feinen alten Vater Hor feis 
nem Ende noch einmahl zu fehen. Mit ein paar bey 
biefer Gelegenheit gethanen Predigten machte er einen 
folhen Eindruf, daß man ihn unterm 5 Decemb, des 
gedachten Jahrs bey der Stiftsfirche vors erfte eine 
- außerordentliche Stelle bis zu einer ſich ereignenden 
Veränderung anbot; er nahm ſolches an und-gelangte 
bey der 1699 mit dem Tode des Superintend, Georg 
Heinius erfolgten Ruͤckung zum dritten, deinnaͤchſt 
1704 den 30 May zum zweyten ordentlichen Pres 
—X 5 diger, 
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diger, Ws zziz ber zweyte Hofprediger Jo. Ge. 
Rauſch ftarb, folgte er diefem im Amie und wurde 
17 12 den 15 Geptemb, dabey zum Konfiftorialrach 
ernannt. Im Jahr 1719 gieng er wiederum zur‘ 
Stiftskirche ald Dekanus an bes verftorbenen Henr, 
Nikol. Ihrings Platz und; wurde endlich felbft am 12 
Nov. 1728 zur Leiche. eine 17017 am 5 April 
geehlichte Charlotte Eliſabeth, des Herzogl. Zwey⸗ 
Brückifcjen geheimen Sekretarius und nachmaligen 
Amtsſchultheißen zu Bretten, Jakob d'Orville 
Tochter mit welcher er keine Kinder zeugte, hinterließ 
er als Wittwe CH. (Aus Earl. Theod. Fau⸗ 
chers (**) Leichpred) NEE HER: 

Eu Sgqguf⸗ 


(0). Sie ſegnete nachmals die Zeitlichkeit am 23 Oktob. 

1739 im 66 Jahr ihres Lebenswandels (Gedr. 
Trauerged.) | I ? 

.@*) Carl Theod. Sauer, deſſen Vater. aus Frankreich 

mit andern der Religion halber flüchtig gewordenen 

nach Heffen gefommen, gebohren 1682, war zuerft 

"4767 Prediger zu Niedernzwehren bey Saffel,- kam 

1716 als Archidiakonus au die Stiftskirche in Cafiel 

und befchloß fein Leben ald Defanus und erfter, Prea 

diger bey diefer Kirche am 4 Novemb. 1743 im Gr 

j Sahr feines Alters. (Kirchennachr. auch gebr. Leis 

benged. auf feinen Tod.) Mit feiner Ehegattin 

. einer geb. Scheffern und verwittweten Doͤmich zeugte 

er zwo mir bekannte Toͤchter; die eine, Catharine 

Frlorentine wurde 1736 den 20 Sept. an den Profefl- 

"4. md Prediger Balthaſ. Ludw. Eskuche in Rinteln: 

die zwote, Charlorre Sophie 1744 den 19 März an 

den damaligen Oberneuftädter Prediger ,. jest Deka⸗ 

nus an der Stiftölivche in Caffel, Philipp Senn, 

Knyrim verheyrathet. | u, 


Die 
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Schriften: | 


Durchlauchtiges Fuͤrbild der lebendigen Hofa 
nung ‚in denen Kindern” Gottes auf die zukünftige 


Herrlichkeit, als die Durchl. Fürftin Maria Amas _ 


lia Landgrafin zu Heſſen ꝛe. auf Dero Reiſe nach dem 
Schlangen⸗ Bad, zu Weilmuͤnſter ihre lezte Reif⸗ 
in die ſeelige Ewigkeit angetreten — in einer Pre⸗ 
Digt über Pf. XVII, 15. auf gnädigften ‚Befehl in 
Druck; gegeben. Caſſel 1711. Fol. 00: 


Man findet fie in dem Ehrengedaͤchtniß der Sands 
graͤfin Marien Amalien von Heſſen x, aufgerichtet, 
Eaffel 1711 Fol, — 


Trauer⸗Rede auf eben den Todesfall. 
Auch daſelbſt. | A | 
% 


Schriſtmaͤßige Erflärung des göttlichen Rath⸗ 
fchluffes , welcher genannt wird: die Praedeftination; 
oder die Vorverodnung. Dabey ift gefügt eine Yes 
fchreibung von der Sünde in den H. Geiſt. 1711. 4 


Befizt 


J Die hier angezogene Leichpredigt des Fauchers 
hat eigentlich den Titel: * 
| Der Gläubigen Zuflucht zur Barmherzigkeit, 
Bunade und Treue Gotted aus Pf. XL, 12. bey 
Leichbeſt. Georg Benders ꝛc. Caffel 1729 Fol, 
Auſſer diefer hat man noch von ihm im Drud: 
Der Gerechten Ruhm und Seeligkeit in einer 
Leichpred. aus Ef. III, 10. über den Hintritk 
Landgräfin Marien Amalien von Heſſen ꝛc. 
Sie ſtehet mit im Ehrengedaͤchtniß dieſer Fuͤr⸗ 
ſtin aufgerichtet. Caſſel 1711. Fol, 
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Befizt bie Caffelfche Bibliothek im ——— 
| denn gedruft iſt es nicht. 


In der 1771 öffentlich, verkauften Bäcerfomm 
Yung des verfiorbenen Dberfchultheiffen Chriftian Henr. 
Thalmanns zu Eaſſel — ſ ich — eine Abſchrift 
davon. 


—13 3.. 


ey C Johann —— Eines Baͤckers 
Sohn in Gieſſen, wurde daſelbſt 1699 den 15 

Decemb. gebohren. Da ſein Vater das Paͤdagogium 
frequentirte und es darinnen ſo weit gebracht, daß er 
ben Cicero, Virgil, Dpid und ſonderlich ven Horaz mit 
feinem Vergnügen lefen konnte, fid) auch von diefen und 

. mehreren anderen Schrifiſtellern eine Sammlung ge⸗ 
macht hatte, mitten in ſeiner Profeßion alſo Liebe zu 
den Studien hegte; ſo widmete er auch ſeinen Sohn 
deuſelbigen, ob es ihm gleich feine: Freunde widerrie⸗ 
then... Hr. Benner demnach wurde 1715 aus dem 
Pädagogio eximirt und findirte nun auf der Univerſitaͤt 
Gieffen die fchönen und philofophifhen Wiffenfchaften, 
hernach aber Theologie unter Way, ‚Dielenfeld und 
uͤdiger. 1722 brachte ihn der jüngere YIay an 

. 388 Gieffer Paͤdagogium illuftre als Collega. 
Das gab ihm Öelegenheit den 13 März 1727 die YJas 
iſterwuͤrde anzunehmen, dabey Collegia zu eröfnen 
and bey Difputirübungen zu präfidiren. Er erwarb 
ſich gar bald Zuneigung und Beifall. Im Jahr 1728 
ergieng an die Univerſitaͤt ein Fuͤrſtliches Schreiben, 
Vorſchlaͤge zu thun, wie man dem M. Benner die 
Arbeit des damaligen nachher abgeſezten PR * 
ered⸗ 


* 
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Beredfamkeit (muß Joh. Rhenius gemwefen feyn), 
füglich übertragen koͤnne, dieweil jener, fo Taütefen die 
Worte des Reſkripts, dazu gebohren ſey. Doch diefeß - 
verzögerte ſich. Indeſſen wurde ihm. 1729 die Veſper⸗ 
predigt aufgetragen, welche er wechſelsweiſe mit einem 
feiner Collegen bi 1730 verfehen hat. Im Zahrı73ı 
erhielt er den Antrag zum Rektorat am Wormfer Gym⸗ 
nafio. Statt feiner Erlaffung von Gieffen aber erfolgte 
unterm 31 Sanuar. 1732 ein Fürftl, Reſkript, kraft 
deffen.er einen VBefoldungs: Zufaß, nebft der Freiheit 
theologifche Collegia zu lefen und der gewiffen Hof⸗ 
mung zu einer Profefforftelle überfam. Als man ihn 
1733: zur. britten Predigerftelle nady Worms berief, 
hielt ihn Landgraf Ernſt Ludwig abermals dadurch zus 
ruͤk, daß er ihn zum Ordentl. Profeffor der Bes 
redſamkeit und Dichtkunſt machte, mit Veibehals 
tung der Freiheit theologifche Collegia zu lefen; er 
wurde zugleich im folgenden Jahr 1734 Paͤdago⸗ 
giarch; und 1735 den 7. Decemb, Profeſſ. Theol. 
ertraord. Gegen Ende bed Jahrs 1739 warb Jena 
und Göttingen zugleih um ihn, Er erklärte ſich für 
Göttingen, als ordentl, Profeff. der Gottesgelahrtheit 
und Univerfitätsprediger.. Man mollte feine Erlafjung 
in Darmfladt auswürken und fchifte ihm unterm ııten 
Febr. 1740 ein Bernfungsfchreiben zu; Er war aber 
genoͤthiget, felbiges zurüfgufenden, meil jene nicht ers. 
folgte, indem ihn der Landgraf auch jezt behalten wollte, 
jedoch aber auch unterm 17 März 1740 zum Profeff. 
Theol. Ordin. beſtellte. 1742 erhielt er dad Vika⸗ 
riat zur Superintendentur, 1753 aber wurde er würde 
licher Superintendent des Gieſſer Diſtrikts. 


Iſt aus dem N, Gel. Europa (v. Stoſch) 20 Th. 
p- 941 ſqq. genommen. Schrif⸗ 
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Schriften: 


Diff, inaug. ,. Cub praef. I. H. Maji) qua Lu- 
eiani Tr. de longaevis nova verfione latina notis- 
que philologicis inftrultum exponit (pro gr. Ma- 
gilt.). Giffae 1724. 4. 

Die Noten find vom Praͤſes, die Verſion 
aber vom Hrn. Benner. 


„ Carmina feletta & potioribus aliquot veteris 
aevi poetis, Horatio, Ovidio, Statio, Aufonio, 
Claudiano. Quibus & Sympofius integer acceflit 
& probatiflimis codicibus in ufum illuftr. Paeda- 
gogiüi Giffenfis congefta atque ita adornata, ut 
compendio Poetices Bachmanni commode fubjis 
ci queant. Gifl. 1728. 8. F 

Rec. in Hiſt. der Gelahrth. d. Heſſen, um IV, von 
1728. p. 534- 

Panegyricus immortalibus meritis & Gma 
I. H.Maji f. confecratus. Giffae 1732, Fol. 


| May war ein fehr vertrauter Gönner des Herrn 

Benners und hatte in feinem Teſtament ausdruͤklich 
verordnet, daß ihm Hr. Benner die Trauerrede halten 
und bie Aufſchrift auf feinen Leichenſtein verfertigen 
folte 


Panegyricus, cum Odis latinis & germani- 
cis in regem Daniae, Giſſ. 1732. Fol. 


Diff. (fub praef. I, I. Rambachii) de maje- 
ftate Chrifti divina (pro facultate rag Col- 
legia theol.) Gifl. 1732. 4. 


— de exuftione mundi fprema ‚ ad Beta 
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fententiam conformata 2 Petr. III,.ro. r2. Refp, 


Jo. Michel Giffens, Giffae 1733. 4. — 
Res. in Heſſ. Hebopfer 1St. p. 96. Act. Erud, 
Lipſ. 1734. p 5 FRE | | 
_ Diff, de baptismo Ephefiorum in nomen 
Chrifti, & pervulgata fententia non interpre- 
tando, ad A&or. XIX, 4. 5. Refp. Jo. Frid. Selt- 
zam,.Groflfenbufeckenf. Giff. 1733. 4. 
| Rec. im Heſſ. Hebopfer 1 St. p.97. Alt. Erud. Lipf. 
1733. P- 327. | | | 
Joh. Andr, Siepius, eccl. Sizendorf. Paftor 
gab 1752. zu Torgau vindicjas exeg. theol. loci A- 
&or. XIX, 1-7. 4to heraus, welche der Bennerifchen 
Meynung allhier befcheiden entgegen gefezt werden. 

— depalo ex carne Pauli extra&o 2 Cor. 
XI, 7. fqq.; Refp. Phil. Chrifi, Lift, Kirtorfio- 
Haff. Gifl, 1734. 4. | 

Rec. i. Heſſ. Hebopfer 7St. p. 781. Hamburg. 1734. 
Nro, XLL ⸗ nn Geht, Ab) —— hiloleg, and 
philof. Diff. 3 3. 1 St. | = — 
Execercit. acad. de Aquilone Propertii quem 
Cynthiae minatur, ubi locus hujus Poetae vexa- 
tifimus & fruftra jam per aliquot faecula tenta- 
tus excutitur; Refp. Henr. Chrifto. Nebel, Wal- 
lernhuf. Giffae 1734. 4. Tr 

Progr. quo de illis,. qui loco defunftorum 
initiantur 1 Cor. XV, 29. non nihil expönit, ac 
orationes decathedra paedagogii recitandas figni- 
ficat. Giſſae 1734, 4. = 

Rec i. Heil, Debopfer 7St p. 782 


— 


Dijp. 
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Diſp. de teftimonio Tertulliano, quod apo- 
theofin Chrifti, tentatam à Tiberio, confirmat; 
. Refp.-Jo: Geö..Reiz, (ill: paedag. Giff. Collega; 
pro {umm. in Philof, honor.) Giffae' 1734. 4 

Rec, i. Heff. Hebopfer 10 St. p. 1100. 

Specimen eloquentiae — in ſermone 
Pauli, materna pietate concitati Gal. IV, 19. 20. 
Refp. Jo. Conr. Eberwein (ill. eur Giſſ. Coll. 
pro gr. Magilt. Gifl. 1734.4. 

Rec, i. Heſſ. Heff. Hebo ji — * ix. amb. 
Ber. 1734. rk wir ” p a ” 

. Diff. de poenitentia Horatii philofophica ab 
infolito tonitru provocata, Carm. libro I. Od. 
XXXIV. Refp. Phil, Chrifti, Lift, Kirtorf. Haſſ. 
Giſſae 1735. 4. 


Otiofa facra in divinis — oracnlis 
—— Giſſ. 1736. 8. 


= Re, in F. Samml. von A. u. N. theolog. Sachen 

1736 p. 359 faq. und in Frühaufgelefenen Früchten ders 
elben von eben dem Jahr, aten Beitr. p. 85. Act. 
rud. Lipſ. 1737. p. 89. 


Progr. de Argentorato non prodito, Giffae 
1736. 4. 

— de armis in caufa Chriſti victricibus. 
Giffae 1736. 4. 

— de legibus in ſchola Chriſti ſancitis. 
Giffae 1736. 4 

— deregno Chrifti per concordiam nato. 
Giffae 1736. 4. 

—  Timotheus orthodexus. Giffae 1736. 
4. 

| Progr, 


* 
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_ Progr. de notitia Dei infiga ad. Rom. II, ı5. 
Sallne 1737. 4 


Dilſ. de gemitu ecclefiae Kufpiräntis iberti- 
tem Rom. VIN, 19 -23:;5 Reſp. Guil, — 
Doell. (*)  Giffae 1737.4. 


“Rec. i: Hamburg. Ber, 1737; Nro.XCV. p.782. 

.. Varia Carmina & Epigrammata cum Ernes 
Rus Ludovicus H. L. annum Auperl L. an: 
1738. 

Diff ütrum —— dictum: Deo parere 
libertas eft, & oraculum S. Petri: liberi ſed tan- 
quam fervi Dei, inter fe confpirent? . "Sie 
Frid. 'Stockhaufen, Gladenbaco - Haft. 

1759. 4 u 0 

Exerc. inaug. Club e]. gest ) de cenſura 
Dionyfii Longini in verba Mofis Gen. I, 3. Refp, 
Phil. Nic. Wolf, (ill. paedagog. Giſſ. coll. pro 
ſummis in Philof. honor.) Giffae 173944) . 

— — exercit. altera; Refp. Jo. Michet 
lius Gilt. paed. Giff. Coll. pro‘ fumm. in ehilol: 
on Giffae, 1739. 4. J 


m Radymallgee Prediger zu Gruſſen im Amt Hofens 
thal; er kam von da 1743 als Lutherifcher Prediger 
nach Eaffel, wo er 1748 geflorben. Cathrine Eleos 
nore bed Breiberl Riedefelifchen Zentgrafens Hartm. 
Chrifti. Fiſchers zu Lauterbach Tochter war feine 
Ehefrau, die er 1745 den 32 Sun, heyrathete. 


d 
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Diff inaug. (füb ej. praef.) de pravis mo- 
ribus corruptae eloquentiae cauffa; Refp. Auf. 
Henr. Chr. Nebel (‚Paed. Coll.) Giflae 1739. 4. 
— de exiftentia Dei & revelatienis 
ejusque criteriis; Refp. Audt. Henr. Dan.. Mul- 
ler, (Stipend. Maj. pro fummis in Phil. hon.) 

ibid. 1739. 4 

Progr. de Deo tunc etiam jufto quum cre- 

dentem juftificat, Rom. Ill, 26. Gifl. 1741. 4- 
— -de .cenfura Rich. Bentleji, Angli, in 

Horatium Carm. I, 1. ibid. 1741. 4. 

Diſſ. inaug. de requie Chrifti gloriofa Jef. 
xl, 10. Refp. Joh. Conr. Eberwein (Philof. M. 
& coll. paedag.) ibid. 1741. 4. 
„..n..Progr. quo Rich, Bentlejus denuo refutatr, 
gu lattea brochia cereis fubftituit. ibid. 1742.4 
- : „Difl. de immerfione in Chriftum veritati no- 
xia; (contra Edelmannum) Refp. Joh. Henr. Heu- 
ſer. ibid. 1742. 4. 

F Rec. in At: hiſt. Leclel. X». Pp 940. XI, 2. 
p. 130. 

Progr. ad aud. orat. aufpic. I. C. Balferi,, 1. 
U. L. & Prof. extraord. ubi agit de refponfis pru- 
dentum. ibid.1742.4 _ 

— — — F. I. Kortholti, Prof. jur. 
bi agit de quibusdam in jure publico defideratis. 
ibid. 1742. 4. 
°  Exerc. acad. exhibens Tirocinium Zinzen- 
. dorfianum verum & fitumz Reſp. Joh. Chrifti. 
* Dauernheim. ibid. 1742. 4. 
Rec. 
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00 in röhaufgelef, Frchten zı: den theologifch, 
; Sam. „uon A. u. N. 1742, Öten Beitr, p, 2433. 

Progr. de diſſertationibus Schmauffianis in 
Jus Naturae contumelioſis. Giſſae. 4742. 4 
Progr. Noxa catechetica — 
lbid caras IE RT nt 
+. Den Ouperintenbdent: Sanyo in "Süße? hat biefe 
Särik ins Dentfche — Bingenpprfiher Ir 
chiſmas⸗ Gift. Hessen 1,3 
Mein. Samml. om % und N. ‚Ne Snar 
1743. p. 255» ‚u 

‚Rrogn, Yindicdionsen; vocis Adyoz Di faq. 
à ‚paradoxo nuper tentato fiftens, ibid, 174g. 2 

A noxa ‚homiletie, Ane — —A— 


it "inf —* 


rus atur, —— novae — ca | 
ruptelis.occurritur, dispuntta disquifitiöhle infd- 
lentiffima viricl. Polyc.‘'Mülleri, eechet unit. 
Kali: Een Lipf. 1744, 82° © 
— —— en freie: de tiro- 
ie mit ‚vieler BVitterkeit 


ki ı mar LEN 
Treue Sedanten ı * ——— ve Dei, 
verglichen mie dem alten’ Luther. Glauben, gegen ein 
Stück im Heſſ. Hebopfer. 1744. 
PDiſſ. de tentatione in’paradifo; Reſp. Geo, 
— in. Fridr. Rue ‚Ge 1745, 4 
:9' 2 | Die 
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ISDN Anfetfteh Reiaiein, Wider, det neuen 
Zinʒendorfiſchen Oſter töredigt entgegen geh: Gieſ 
3 

— in Hamb. * ICH 'Nro. — Ao. 

AErlaãuterung des: Misvberſtandes wegen der 
neuen Gedanken vom Abendmahl des Herrne 1746.: 
. Gedðenwaͤrtige Gefat der Serrnhuteren ihrer 
Shafkheit; us der neueſten Schrift Ludw. 8:3 
zendorf, naturelle Betrachtungen genannt, Nerh 
Steffen 7746. 2ter Thadaſ· 1747 . steh. — 
— ater Ih. daf. 1749. 83. 

RI Im Krafts Thesl. al ze 18 St, —— 

Ab Serliöre maculofo deoque. &xäikofähde, 
—* ecleſaſuci ſchediasma. Giffae 1747: 8. 

Rec. in  Nayv. | Biblioth, . ‚germ., ‚Tom. 1L°p v7 r 
Br: ftxerg jür. ecclef. quod Respu ica V. T, 
fuerit. in, eccleſia; Refps Joh. Jac. EIn,, Aug. 
Weitshrneh ibid. 14470 Ar -: irumdon! 

Re De Hebopfer 42: St: Dia 7b sin: 

Diff, hift. ecclef, de. Chriftiano; noniachrefto, 
qua paganorym opprobrium in ‚veteres Chriftia- 
nos — ur & Theophilus Antioche- 
aus — AT — 

lloge thefium Hermeneu a = 
teren — thefes helle. ai 
& Frf.-1748-: 8. ee est dr 
Meletema ſacrum, quo; — Bianca 
Proverb. VIII, 22. itemque recentiflimasviri docũ 


fententia de Chrifti carne in V. T.,expenditur, 


ſoluto etiam novo problemate; de duabus in Chri» 


u" 


#o:perfonis. Giſſae 1748, 4 Ent 


’ 
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Entdekte Schwaͤche der. Pr ‚welche 
Ierophilus Tacitus über die vielen Streitfchrifterr 
gegen die Herenhuter eröfüet hat. Frf. und Leipjig 
1748.8. 
‚Der, verkappte Aletophilus if der — 
Gemain Meditus D. Bichte. 

Rec. in Goͤtting. gel. "Zeitungen: 1759: 36 Stud, p- 


Chteiſtliches Bedenken vun dem vorſezlichen 
Meineid, wodurch das Recht des Nächften wiſſent⸗ 
lich gekraͤnkt wird, oh und tie ein folcher Meineid 
von Gott vergeben werde. Frf. u. Lpy. 1749. 8. 

Difp. de caufa mortis ac vitae Chriſti Rom. 
W, 25h Refp. Ludw. Frid. Weils: Giff. 1750.4. 

Rer in Franff, ‚gel. Zeit: 1750..Nro.LXXIV, 

Progr. de potu veterum dulci, quem: fabae 
Indicae cottores:renovant ;'cum: vertente ſaeculo 
inftauratae Acad. Giffenae X. eidem. cives ex il- 
luftr. paedagogio tranferiberentur. ibid. 1750. 4, 

Rec, in Frankf. gel, Zeit. 1750. Nro, LXXXIV, 

Entdeckter Ungrund . der Ipgenannten einzigen 
wahren Neligion des ‚Hrn. von £oen, 1. 2, Unterf. 
Frf. und Leipz. 1750. 8. 

Rec. in Krafts theol. Bibl, 56 St. p. 539. SH, gel, 
Zeit, 1750. Nr. XCVII. 

In der 1751 30 Frf. in 8. herausgekommenen 
Sammlung von Schriften und Auszügen , welche zu 
einer näheren Erkenntniß der „einzigen wahren Reli 
gion — Anleitung geben Finnen, dem Hrn. Hofr. v. 
Sven zugeeignet, ift aud aus ben Vennerifhen Anz 
merkungen über das Buch die einzige wahre Religion, 
in der ıten Abtheilung ein. Auszug enthalten. -, 

9 3 Ant⸗ 


287. 
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Anttwort auf des Hru. v. Loen endſchreiben 
über feine einzige wahre Religionn. Fr And Leipz 
1751. 8 | 


Rec. in Krafts theol. Bibl. 56 St. p. 549. 


Proluſio de ficta omnipraeſentia, quam ex 
Virgilio Georg. IV. 218. Scriptor recentiſſimus 
(J. M. de Loen ) fomniavit. Giffae 1752. 4 


Conjectura philolog, de verbis Pauli Ador. 

XVII, 28. in Deo vivimus, movemur & fumus, 

quae 'poetae graeci & fteici dogmatis. efle viden- 

tur; ‚Progr., Giflae 1753. 4. * 
Rec. in Tuͤb⸗ Ber 1756. 4 St. a 


‚Brogr. d e origine morborum , ad: = orat. 
inaug. Jo. Car. Voigt; Med, Prof, o. — 
tie Giſſae 1754. 4. | | 

< Ren;ih Erl. gel, Anmerk. 1756, 18 St. p 14% 


"Diff. jur. eccl. de poenis ecelefiäftieis caute 
mitigandis | } vr. Car. Phil. Zehner. Heidelb. 
Gifl. 1754. 4 


Re. in Tuͤb. Ber 1756. 4 St: 


Spec. 'acad. de libello repudii, F profelytis 
non exigendo ; 2 Ludov. Henr. Heis. Giffae 
1754. 4 
mwilſſo nom.) Antwort; auf die Frage: Ob 
katholiſch werden gefährlich fey? Gieſſen 1755. 8. 

Rec. in Erl. gel. Anm; 19756116 St. p. 139, 

Ein Ungenannter gab hiergegen heraus: daß der, 
don den Heß. Theolegen gebildete Chriſt, unter dem 
Joch des —— ein Unchriſt ſey. gu Benner 
ließ darauf den Tr. — 

(Omif- 
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(Omiffo nom.) Schwacher Ehrift im Pabſt⸗ 
thum , frey von dem Vorwurf eines Unchriſten. 
Gieſſen 1756. 8: | — 
„ Prüfung der ſogenannten Geſetz und Vernunſt⸗ 
ſchuͤſſe, die Heßiſche Religionsfeſtſtellung betreffend. 
1750. | 
Betrachtung über die Worte Tit. I, 1. eine 
Einladungs⸗Schrift. Gieſſen 1756. + 4. 
Rec. in Erl. gel, Anm. 1757. 13 St. p. I 
"Diff. de revelatione divina naturali, ad Rom. 
I, 19. 20. Refp. Seb. Fridr. Schott, Gifl, 1757-4 
‚ Rec. in Erl. gel, Anm. 1758. 28 St.p 145 
Diff. de juftificatione univerfali totius gene- 
ris humani, Rom, V, 19.°2Cor. V,ı9. Reſp. 
Runckel, Giſſ. 1757: 4+ | —J 
Rec. in Er). gel. U. 1758. 17 St. p. 137. 
Commentatio theol, qua ambulans in fide, 
non in vifione,, fiftitur, 2 Cor. V, 7. (memoriae 
b. Baumgartenii confecrata, juncta elegia.) Gift. 


‘31757. 4. 
Rec. in Erl. gel. Anm. 1758. 16 St. p. 129. | 
Sylloge thefium hermeneuticae facrae in- 
fervientium. Gifl. 1757. & vn 
dotia facra in divinis quibusdam oraculis oc- 
cupata. Gifl. 1757. 8. — 
Pruͤfung der neuen Aufrichtung einer Neuwie⸗ | 
difchen freven Akademie zur Bereinigung des Glau⸗ 
bens und Aufnahme der Religion. Gieflen 1758. 8. 
Hr. Berner wurde ald ein Mitglied biefer Ger 
Se 94 Fels 
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fellfchaft feyerlich eingelaven, welches er ſich aber vers 
bat, und fie zu warnen vielmehr Gelegenheit nahm. ° 

Rec. in Erl. gel. — 1758. 42 St. p. 417. Hamburg. 
fr. Urth, 1758. p. 677. 

Zeugniß uͤber die Meuwiediſche Uniong » Ans 
falten. Gieſſen 1758. 8. 

Diefe und die vorige Schrift wurden auf Befehl 
und mit nachfolgender Genehmhaltung des Hrn. Sande 
grafen v. Heß. Darmft. herausgegeben, au zu Wien 
approbirt, und die Neuwiedſche Geſellſch. aufgehoben. 

Rel; in Erl. gel. A. 1758. 42 St. p. 418. ‚ Hamburg. fr. 
Urth. 1758. p. 678. 

Noͤtige Erinnerung über das Rob, womit jes 
mand die Neuwiediſchen. Anſtalten begünftiget bat. 
Gieſſen 1758. 8, 

Iſt gegen D. Pfaffen, welcher in “feinem Ruh 
gegen die Deijten p. 606. die Neuwiediſchen Anftalteı 
lobt, die er vorhin, da die Benneriſche Prüfung und 
Zeugniß ans Licht trat, gemisbilligt hatte. 

Exerc. theol. de gratia ordinaria in fomni- 
antibus operofa 5 Refp. ]. T. Fr. Rambach, (ill, 
paed. Coll. ) Giflae 1758. 4. 

Rec. in Erl, gel. Ann. 1758. 41 St. p. or. 
| Diff. de ‚haeretico juffu Pauli excludendo, 
Tit. III, 10. 11. (contra Heumannum) ; Refp. 
Jo. Ludov. Ferd. Arnoldi. Giſſ. 1758. -4. 

Rec. in Erl. gel. Anm, 1758. 43 St. p. 433: 

Diff. de argumentis fruftra ductis ab exem« 
plo Chrifti. Giſſ. 1759, 4. i 


Daß der redende er Bileame Fein T — 
au 


J— 
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auch vielleicht Fein Wunder ſey; ( gegen: D. Heu⸗ 
mann) 1759. 

Nachricht von der Lehrart cherloiſher wi⸗ 

ſenſchaften. 1750. 


Iſt gegen D. Pfaffen Vechabitangen der Gi 


theol. Fakultaͤt. 


Oratio de poteſtate — in prolem, ma- 


ternis ſacris addictam. Giſſ. 1761. Fol, 
Rec. in Erl. gel. Anm, 1762. 46 St. p. 366. 


- Difp. de morte pro fratribus ı Joh. III, 16. 
Refp. Phil. Wilh, Mofebach, ( > u >; Gi 


1762, 4 
Rec. in Erl. gel, Aum, 1762. 46 St. p. 366. 

Das gute Gewiſſen bey froͤlicher Gefelfchaftz 
eine geiftl. Diede. Gieflen 1762. 8. 

Frage: ob der Fefuiter-Drden vom N. Sch 
geftiftet und dem Schulmwefen vortraͤglich ſey? Gieß. 
1763. 4. 2te Ausg. daſ. 1764, 4. 

Wahre Geftalt der bibfifhen Theologie, bes 
freyet von dem Vorwurf eines ———— Unfugs 
(gegen Döderlein). Gieſſen 1763. 

Rec. in Erl. gel. Anm. 1763. 44 St. p. — | 

‘Notitia falutis jufto ordine exhibita. Frf. ar 
M. 1764. Vol.II, ib. 1766. 8 

Rec. inErl. gel. Anm. 1764. 36 St. p nn Bi 45 
St. p. 363. Goͤtt. gel. Anz. 1766. 45 81. p- 3 

. Diff. de jure praecipuo principis — 
in ecclefia ; Refp. Joh. Engelh. Theod. Limpert, 
Schotteni, Giflae —— 4. 


95 u * DIE, 
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© Diff inaug. (fub ej. praef.) quae in doftri- 
na de praefcientia futurorum contingentium Theo- 
logi vitare facereque prudenter foleant ; Reſp. 
Jo. Geo. Bechtold. Giſſ. 1765. 4- — 
C(Omiſſo nomine) Betrachtungen über D. 
Heumanns Vermaͤchtniß und deſſen Auslieferung. 
Gieſſen 1765. 8 * 
Rec. in Frfo gel. Zeit. 1765. 79 St. | ö 
Diff. de principio cognofcendi in Theologia 
morali; Refp. Jo. Phil. Vigelius, Lindenf. Giſſ. 
1706. 4. ee 
Rec. in Ertl. g. A. 1767. 30 St. p. 235. ER 
Progr. de fpiritu exfecrante Jefum, ad ı Cor. 
XI, 3. Gifl. 1767. 4. | 
Rec. in Erl. gel. U. 1707. 41 St. p.328. Gieß. gel. Zeit. 
3769. Nr. 81. p- 649. ſqq. | 
Diff. de morte, quae juftificat a peccato ad 
Rom. VI, 7. Refp. Jo. Conr. Bauk, Butisbac, 
Giff. 1767. 4. | j 
Srinnerung an Hrn: D. Georg Joach. Marc 
in Kiel. Gieſſen 1768. 8. - | 
Erforderter Beweiß, was die heil. Schrift von 
einigen Heilswarbeiten lehre und nicht lehre , den 
proteftantifchen Kirchen zur Beurtheilung, Gieffen 
1768. 8 | | 
Rec. in Berl. Allgem. deutſch. Bibl. Anhang vom ı « 12 
B. ıte Abtheil. p. 487 | — 
Nothwendige Warnung vor dem Geiſt der Re⸗ 
ligion in der Pragmatiſchen Geſchichte der Prote⸗ 
ſtanten, aus dev Vernunft, Schrift» und m. 
a ut. 
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hiſt. zu rege des Aergernifles 5 (Wider Earl 
Renat Haufen‘). Gieſſen 17608. 
Abhandlung einer theologiſchen Moral, zum 
Behuf akadem. Vorleſungen. Gieſſen 1770. 8. 
Rec. in Erl. gel. Anm. 1770. 18 St. p. 165. Allgem. 
deutſche Bibl. 15.8. p. 488. r FB 
.. Suffragium pro gloria Chrifti contra Semle- 


rum, Rom. IX, 5. Gifl. 1771. 8. 

„Rec. in Erl.,g. X. 1771. 33 St. p. 311. Allgem, deuts 
ſche Bibl. 118 füge 4 i . * a 

Pflichtmaͤßige Erwaͤgungen, die Religion bes 
treffend 5" namentlich ein. neues. Glaubensbekentniß 
don der Gottheit überhaupt und der Dreneinigfeit 
befonders. Frf. und Leipz. 1772. 2tes Stück, daf. 
1773: 8 een 

> Die Recenfion der Berl. Allgem. D. Bibl. von 
obiger Abhandlung einer theol. Moral, hat Hrn. 
Venner. eigentlich zu dem zten St. diefer Erwaͤgun⸗ 
gen die zu. gegeben , dahingegen das erſte 
fuͤrnemlich gegen die Bahrdtiſchen Vorſchlaͤge zur Auf: 
Klärung und Berichtigung des Lehrbegrifs unferer Kir⸗ 
ehe, gerichtet ift, ohme jedoch den Namen des Hrn, D. 
Dahröts zu nennen. 
Rec. in Erl. gel. Aum. 1772. 30 St. p. 291, Lemgoer 
auserleſ. Bibl, 4 B. p. 281. | 

‚Progr. de via ad vitam redemtori patefatta 

Pf. XV], 11. Attor. Il, 8. Gifl, 1772. 4. 

WVUeber die ewige Fortdauer Diefee Welt; Ant⸗ 
wort: Eine Nebenſtunde. Gieſſen 1773. 8. 

Kleine theologiſche Abhandlungen. Gieſſen 
TH ann Res, 
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Rec. in Lemge auserlef. Bibl 4 Bip- 272 

Progr. Apologiam pro myfterio, quodjver-, 
bum caro factum fit, ſiſtens. Giſſ. 1774. 4 

(Omiſſo nomine) An die nicht.biblifchen Re⸗ 
formatoren, über die Lehre von der Menſchwerdung 
Chriſti, rein bibliſch beurtheilt. 1775 8r 

Es wird hier die Stelle Joh: I, 1. wider die 
IRRE Mehnung vertheidigt. 

Progr: de notione ſatisfactionisꝰ ejusque var 
rio in ecclefia fato. Gifl. 177% A 
Aufrichtige Gedauken über das St derbare.i in, 

den theolögikhen Schriften des, Din. D. Leß. Side 
fen 1780. 8. 

Rec. in Frankf. gel. ölnj.“ 1780. Nr, xxvi. p. 204. (*). 
Goͤtt. gel. Anz. 1780. 55 Öt. p. 454- 


Bon den Vortheilen der Engel 7 Dei Erlös 
ſungswerke; eine "Predigt aus'T Petr. I, 
Stehet in den Hamburg. —— audit, 
Canzelreden, 1740. 8. 4ter Th. 
Von der Willigkeit Jeſu zu ſeinem Leiden. 
Stehet eben daſelbſt. | 


Sonft hat Hr. Benner noch Worrehen gemacht 2 
Zu So Chr. Bee Snfpet und Conſiſto⸗ 


— rial⸗ 

% Der — Retenfent in: „Der Himmel gebe 

mir und einen jeden in feinem Sıten Jahre ein: fo 

gutes Geficht, Warheit und Irrthum von einander 

zu unterfcheiden, und fo sie! Munterkeit des Aus⸗ 
örucks, wie in dieſer Schrift herrſcht. 
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rial Raths in Friedberg) erbaulichen Betrachtungen 
über Die Bergpredigt. JEſu, 3 Bande. gras. 
—Zu Joh. Hent. SGruſemanns Ausjug an Kern 
der heil. Schrift: A. D. Gieffen 1748.12: 1. | 
Bu le Zuft Balthaſ. Muͤllers) Predigten tiber 
die Som ⸗und Fefträgl. Evangelien, aus den Wer⸗ 
Ten einiger berühmten geiſtl. Nedner gezogen, : 1 Th 
Gieſſen ne 2te Thy daſ. 4. Desgl. über die 
— TH ieh. dr ate Th. — 1772. # 


Disaiom SFrionch —— * 


—— ann, hat mich in den nd. geſetzt, 
‚eine ſo ‚piel. thunlich ausfuͤhrlichere Nachricht, 
fie mir, ſonſt aus J. P. W. Lucks Kirch, und Re⸗ 
daran Hiſter. der Grafſch. Erpach, p. 142, gezogen 
hun Kae mmenurkeifen. Ich will dabey dieſen gedruckten 
uckifchen und ‚jenen sefönehenen ſat zugleich vor 
eg behalten. ; tanz nic Mus an. - 


ch dech wilheim —— ik 1679 
©& zu Potsdam gebohren. Sein Batter Joachim 
Chriftian, Derchelmann mar, dafelbft Infpektor und 
Prediger. z ‚die Mutter-eine gebohrne Bluncken: fein 
Grospatten aber Obereinmehmer in Berlin. GSeit 
1694 „erlernte er am Hallifchen Paͤdagogio und feit 
1697 zu Gotha unter dem bekannten —— Dos 


7 TEN 


Wo —— und Tag bat der DBerftorbene ſelbſt nicht ge⸗ 

wußt, indem er frühzeitig in die Fremde gefoms 
gen) ’und ſich felbft nicht weiter deshalben erkundi⸗ 
mn. gen wollen. 


cke⸗ 
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ckerodt, bie gelehrte Sprachen und philologiſchen 
Wiffenfhaften. 1699 bejog er die Univerſitaͤt Halle, 
und findirte ‚unter Franken, Langen und Breit 
haupt die Theologie. Ein Hr. von Ludolph ſchrieb 
aus London an den Prof. Lange, er mögte ihm jemand 
ſchicken, . welcher die. Korrektur ‚einer. zu, druckenden 
griechiſchen Bibel zu beforgen , Geſchicklichkeit genug 
beſaͤſſe. Es hatte dieſer Herr vorher Griechenland 
durchreifet nd wahrgenommen, ‚daß dort die h. Schrift 
fehr jelten zu finden fey, ſich daher entfchloffen , ſolche 
auf.feine Roften drucken zu laffen und fie nad) Griechen: 
henfand'zu ſchicken. Gedachter Prof. Lange dem 
Derchelmanns Stärke, die griechifche Sprache nicht 
nur zu verſtehen, ſondern auch zu ſprechen ‚bekannt 
tar," machte ihm hievon den Antrag. Er uͤbernahm 
ed und gieng im Jahre 1703 auf Koſten des Horn fir 
dolphs nach London ab, - Nach geendigtem Gefahäfte 
1704 that'er mit‘ demſelben verſchiedene Reiſen durch 
einen Theil von Deutſchkand, Holland und Daͤnne⸗ 
mark, von da wiederum zuruͤck nach London. Mad 
einigen Sahren begab er fih nah Haag in Holland 
und nahm eine Hofmeifterftelle bey des Daͤniſchen Ges 
ſandten von; Stöcden Kindern an. Dernadiinalige 
Hankiiiche Superintendent und endliche Getieralfüper, 
and Kirchenrath zu Coburg'oh. Gerh. Meuſchen, 
ein Univerfitätsfreund von ihm, fand zu der Zeit als 
Prediger im Haag. ' Diefer vermogte ihn; bey einem 
Gothatſchen Dragoner = Regiment; das in'den Das 
maligen Niederländifchen Kriege diente, im Jahr 1708 
eine Seldpredigerftelle zu übernehmen. Mit dem 
ohngefehr in Jahrsfriſt jedoch. geendigten Kriege , Enz 
digte ſich auch fein. Amt, und nun wurde er Hauspre⸗ 
mia man DIGER 
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diger bey dem General Grafen von Saliſch. in 
geroiffer Graf, (Luc am. a. Drt nennt ihn, Graf 
Ernft Fridric von Erpach⸗Fuͤrſtenau) ‘der fic) bey der 
Armee aufgehalten ‚; war in der Bataille bey Malpla⸗ 
quet ſchwer verwundet worden; um diefen fahe es in 
feinem Religionsfyftem nicht zum beften aus, er woll⸗ 
te weder feinem noch andern Geiftlichen, die ihn mes 
gen feines bevorjtehenden Todes befuchten , Gehör ges, 
ben. Berchelmann Tieß fich bewegen auch einen Ver⸗ 
ſuch zu machen, und er war durch Ernſt und Glimp 

endlich fo gluͤcklich, den Grafen dahin | 
er aufmerkfam wurde , kurz, daß er mit Verabſcheu⸗ 
ung feines vorigen Lebens als ein Chrift farb. Roch 
felbft vor feinem Abfterben erfuchte ihn der Graf, daß 
er dem'regierenden Grafen zu Erpach die Art und Weis 
fe feines Todes berichten moͤgte. -Diefes that ers 
chelmann und erhielt die Antwort, daß man gern ſaͤ⸗ 
he, wann er bey einer. Reife nach Deutſchland, ſich 
dem Gräflichen Haufe perfönlich bekannt machte, : Da 
er für dasmal ohne Dienfte und Unterhalt war, mollte 
er ohnedies in fein Vatterland zurückkehren, er nahın 
alfo ven Weg nah Erpach. Zu Darmſtadt in der 
Durchreife meldete er fich bey der Gelegenheit bey den 
GSeiftlichen , und: bot feine Dienfte an. Einer unter 
den damals lebenden wieß ihn ganz kurz damit abs: daß 
man feiner gar nicht hier benoͤtigt ſeye. (Merkwuͤr⸗ 
dig für dieſen heroifchen Diener ver Kirche GDttes;; 
wenn er es noch erlebt hätte ,: daß der eremplarifche 
und in der Stille groffe Öottesgelehrte Berchelmann 
nach der Hand noch auf die oberfte geiftliche Stuffe in 
Darmfladt zu figen kam !—) Berchelmann gieng 
alfo dahin, wo er gebetener Fam. . Der Graf zu - 
— | va 
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pach bedanerte ro, daß eben zu der Zeit in feiner gan⸗ 
gen Graffchaft Feine Vakanz war , um ihn fogleih in 
feine Diehfte-zu nehmen, doc) nötigte er ihn, zu ver⸗ 
ſprechen, daß er kommen wolle, warn ihm bald. möge 
lichft ein Beruf zugefchickt wuͤrde. Er verfolgte ins 
zwifchen feine, Reife nach Berlin ud: Potsdam, mo 
er noch viele feiner: Verwandten antraf, die ihm mit 
behuflich feyn wollten, eine Bedienung in feinem Bas 
terlande mit mehreren Vortheilen ald etwa zu Erpach 
zu. erhalten. Berchelmann ſchaͤtzte Verfprechen heis 
lig ; zuerft wollte er dieſes erfüllen. Kaum waren 
etlihe Monathe verfloffen, fo langte die Erpacher Vo⸗ 
Bation amı ;- Dee Unzufriedenheit. feiner Anverwandten 
ohngeachtet, Folgte er derfelben ohne weiteres Beden⸗ 
Xen, und er befam einftweilen und bis zur befferen 
Verforgung im Jahr 1711 dad Gräfl. Hofdiakonat 
ein. Sm Jahr 1724 wurde Brensbach, , eine. der 
anfehnlichften; Dredigerftellen in der Grafſchaft erle⸗ 
digt; dieſe fiel ihm ſogleich zu. Mach: 2 Fahren lud 
man ihn zu. einer Probepredigt: an. den Darmftädtifchen 
Hof ein. Der damalige Miniſter von Kameytzky 
hatte hierauf vom Höchftfeel. Landgrafen Ernſt Ludwig 
den Auftvag,. ihm die Hofprebigerftelle anzubieten, 
Berchelmann bat ſich vier Wochen Bedenkzeit aus, 
and als ſich der. Minifter daruͤber verwunderte, daß 
er ſich bey etwas noch erſt bedenken wollte, wornach 
— andere ohne Anſtand ſtrebten; ſo erwiederte 

erchelmann, daß er dazu um ſo mehr Urſache ha⸗ 
be, weil ihm bekannt ſey, daß man ſich am Hofe 
nicht gern die reine Warheit ſagen laſſe, er hingegen 
des Gegentheils nie gewohnt geweſen. Hiemit gieng 
er nach Brensbach wieder zuruͤck. Noch por u 


’ 
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der vie Wochen ſchickte man ihm von Darmftade 
das Refkript ald Hofprediger , Ronfiftorialaffef 
for. und. Definicor.  Diejer Umftand brachte ihn zum, 
Entſchluß. Schon im Jahre 1716 nahm er diefe 
Stelley ein. Nach dem Tode des damaligen Dbers 
hofpredigerd Bindewald (Johann Philipp) wurde 

er (1730) erfter Hofprediger. Um dieſe Zeit, 
und ſchon als Hofprediger, bielt er mit den damals - 
lebenden Gelehrten und gottfeligen Theologen in und 
um Darmſtadt einen mongtlichen wechjelsweifen Kon⸗ 
vent ‚ließ ed ſich auch nicht. entgegen ſeyn, theologis 
— "Kandidaten des Orts Kollegien zu leſen. Wann 
Archimandriten und griechiſche Geiſtliche nach Darm⸗ 
ſtadt kamen, ſo fanden ſie an, ihm nicht nur den Mann, 
der ſich mit- ihnen, in der griechifchen Sprache unterhal⸗ 
ten konnte, ſondern der ſie, wie mehrere andere frem⸗ 
de Gelehrten, auch gern: foeifete und beherbergte , das 
her. man auch -fein- Maus : das geiftliche Mirkshang | 
zu nennen pflegte. Verſchiedenen Prinzen. und Prins 
zeßinnen des Darmſtaͤdtiſchen Hauſes gab er Unter⸗ 
richt in der engliſchen Sprache, und, da er der F ranzoͤ⸗ 
ſiſchen eben ſo maͤchtig war, ſo predigte er in derſelben 
nicht allein zuweilen, ſondern fuͤhrte auch oͤfters fran⸗ 
zoͤſiſche Geiſtliche zu ihrem Amte ein. Als der Su⸗ 
perinteudent Panzerbieter (Fridr. Andr.) mit Tode 
abgieng, wurde er (1750) Oberhofprediger, ‚und 
nach dem ‘Tode Lichtenbergers , nebit Beybehaltung 
des: Dberhofpredigeramtß ‚- 1752 Superintendent. 
So fehr er auch wegen feines ſtark herangenaheten Als 
ters bat, ihn mit der Oberhofpredigersftelle jeßt zu 
Herfihonen, -fo mußte er gleichwohl dem höheren Befehl 
arte / bagegen man 3 aber auch alle Freyheit 
eins 
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einraͤumte, fo viel nur davon zu verſehen, als es ſei⸗ 
ne Kräfte verftatteten. Gleichwie er ſich indeffen in 
Berwaltung feiner Aemter nie fhonte, im Gegentheil 
mehr that, als feine Leibesbefthaffenheit erlaubte-,- fo 
trug er auch feine zeitliche Würde und Würde nicht 
fange mehr, denn er farb am 30 Novemb. des Fahre 
1754 il 


Als er noch zu Brensbach ſtand, verheyrathete 
er ſich mit einer hinterlaſſenen Tochter eines Kaufmanns 
Winckelmann aus Frankfurth am Mayn, aus dem 
gelehrten Winkelmanniſchen Geſchlechte in Heſſen her⸗ 
ſtammend, die zwar eine anſehnliche Verlaſſenſchaft 
von ihren Aeltern hatte, und von Anverwandten hof: 
fen konnte, jedoch durd) eben dieſe, durch Vormuͤnder 
und Freunde ſchier um ihr ganzes Vermoͤgen gebracht 
worden war, wovon zwar noch vieles gerettet werden 
koͤnnen, nur aber durch Proceßiren, das Berchel⸗ 
mann nicht wollte, als er vielmehr der Ueberzeugung 
lebte, daß ihm GOtt doch immer das nötige zuwen⸗ 
den werde. Er hinterließ daher ſeinen in dieſer Ehe 
erzeugten 9 Söhnen und 3: Töchtern (*) nichts von 
zeitlichen Gütern, beruhigte fi auch mit dem Wer 
gnügen, fie ſaͤmtlich fo erzogen zu haben, daß der goͤtt⸗ 
liche Segen und ihr Wohlverhalten ihnen das. nötige 
Fortkommen verfchaffen werde. —— 


In einigen Stunden nach ſeinem Ableben, ließ 


E) Eine von dieſen, Anna Dorothea, heyrathete 1765 

| den 13 Yun. den Regier. und Confijtor, Regiftrator 
Ehriftian Moriz Diehl in Gieffen. (Gieß. wöchentl 
Anz. 1765, p. 208.) 
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ber Hoͤchſtſeel. Landgraf Ludwig VIII. der Wittwe Bey⸗ 
leid bezeugen, und dieſelbe unter Fuͤrſtlicher Huld ver⸗ 
ſichern, daß ſie lebenslang des Verſtorbenen ganze 
Oberhofpredigerbeſoldung zu genleſſen haben ſollte. 
Mur anderthalb Jahr war ihr dieſer Genuß vorbehal⸗ 
ten, denn ſie vor Ihrem Öatten in biefer Zeit im 
Grabe nach. — 


In dem — ſeines erſten Hofprebigers 
amts bekam ‚ver: Landgraf Ernſt Ludwig von: dem 
Hochſiſeel Koͤnig von Preuſſen bey Gelegenheit des 
damaligen Krieges am Rhein einen Beſuch nach Darm⸗ 
ftadt. Berchelmann überreichte dem König ein ges 
drucktes Gedicht. Der König fragte ihn „ ob er als 
fein Landesunterthan im, Vatterlande nicht mit einey 
Stelle, fo gutals er es wuͤnſchen Eönnte, verforgt ſeyn 
wolle, und ob er mit. feiner gegenwärtis gen zufrieden 
fen ? ? Als Berchelmann das letztere bejahete , fo 
durfte er ſich fonft eine Gnade erbitten. Er that dies 
ſes damit, daß der König feinen Älteften, in rigen 
Sahren zur Univerfität fähigen Sohn ftudiren laſſen 
mögte, welches denn‘ auch auf Pant ne lang in 
Halle geſchehen. | 


„ Berchelmänn j fi heiſen es unter anbern in 
einem aus der Obergrafſchaft CaBenelnbogen in die 
Frankfurter gelehrte Zeitung 1754 eingerückten Schreis 
ben, „war ein Öottesgelehrter von Glaube, Liebe 
and Hofnung, en Mann, welchen GOtt, durch man⸗ 
ches Ereuz und Widerfpruch ver Welt , zu vieler Erz 
fohrung kommen lief. Das Hegifche Zion hat ihn 38 
Fahr genugt und geliebt —“. 
| -_ 32 Als 
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Als der Superint. Joh. Jac. Rambach in 
Fahr 1734 won Gieffen einen Beruf nady Göttingen 
erhielt, demfelben auch, aller Vorftellungen hödhiten 
Orts ungeachtet, folgen wollen, fo ift dieſes noch anzus 
merken, daß Derchelmann, auf Verlangen. des 
fandarafen Ernft Ludwigs, Bambachen in. eis 
ner weitläuftigen Zuſchrift, mit vielen augeführten 
Gründen überzeugen mußte, daß er dem Rufe Gewiſ—⸗ 
fenshalber nicht zu folgen verbunden ſey. Bekannt⸗ 
lich ift derfelbe auch in Gieffen, bie an fein bald ers 

m. Ende scbueden | 


re Schriften: es 

Wohrer Chein geiſtliches ie ». is 
Ehriflicee Geberbuch , ‚in bier Theile verfaffet- 
Darmfl. 1721. 8° 

Er verfertigte es in den Tagen und. Nächten, bie 
er in einem langwierigen Krankenlager bey ber dama⸗ 
figen Erbprinzeßin zubringen mußte. 

Das göttliche Leben in ‚der Seele des Mens 
fchen,, als der klaͤrſte Beweiß von der FürtreflichFeit, 
eigentlichen Natur, Abficht und Wuͤrkung der wah⸗ 
ren Ehriftl. Meligion , mit Burnets Vorrede; aus 
dem Engl. überfegt. Fef. am M.1730. 8. 
Machricht von denen Betrachtungen von Chri⸗ 
ſto, welche Joh. Phil. Freſenius nach und — 
heraus giebt. 

Steht im 28: — p. 31: J— 


Ber⸗ 
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® Berchelmann ¶Johann Philipp). Sohndeg 


vorigen, gebohren zu Darmftadt am 3 Sun. 1718. 
Auſſer der Hausinformation frequentirte er das Paͤda⸗ 
gogium zu Darmſtadt bis in das, 18te Jahr feines Al⸗ 
ters. Naͤchſt dem derzeitigen Dberhofprediger Binder 
wald und Superintendenten Gebhard, war die E⸗ 
hegattin des damaligen Öeneralfuperintenbenten und 
Dberfirchenraths , auch Infpektors des Gymnaſiums 
zu Coburg , !Meufchen ‚ fein Taufzeuge gewefenz 
daher Fam ed, daß er ſich ein Jahrelang nach Coburg 
begab, um unter den dafigen Profefforen fi in der 
Dhilofophie und ſchoͤnen Wiſſenſchaften nicht nur weis 
ter. zu beveftigen, ſondern aud) die Anfangsgründe der 
Arzeneywiffenfchaft, welcher er.fih gewidmet hatte, zu 
erlernen. Bey dem damals in Homburg vor der Hör 
be lebenden fehr berühmten Arzt, dem Leibmedikus 
Kaͤmpf, hielten. fid) jederzeit viele der Medicin Bes 
fliffene auf, um feine Collegia, die er las, zu benus 
zen, fomit in der theoretifhen als praktifchen Arze⸗ 
nepgelahrtheit, aud), weil felbiger eine eigene Haus⸗ 
apotheke hatte, in der Chymie und Pharmacie fic zu 
üben. Hr. Berchelmann verwechſelte Coburg in 
eben der Abficht mit diefem Drte, und verblieb dafelbft 
anderthalb Sahr 5; worauf er fodann die ,Univerſitaͤt 
Gieſſen bezog, wo ſich die Profeſſoren Hert, Hil⸗ 
chen und Tabor befanden, unter denen er des vers 
fiorbenen Hilchen theoretifchen Vorlefungen in der Me⸗ 
dicin das meifte verdankt. Nachdem er denn auch 
hier einige Jahre mit Nußen zugebracht, hatte er Ges 
legenheit, in der Wetterau in ein mediciniſches Semi⸗ 
narium zu es ‚ wo die Seminariften, deren viele 
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felbft das Ratheber zu befteigen würdig ward , ihre 
auf den Univerfi täten gehoͤrten Eollegia , befonders als 
le Theile der Arzeneywiſſenſchaft nach den Grundſaͤtzen 
des in Jena damaliger Zeit in groͤßtem Anſehen ge⸗ 
ſtandenen vortreflichen Lehrers Georg Erhard Ham⸗ 
bergers, widerholten, auch ſich zu gleicher Zeit in 
der Anatomie, Ehymie, Pharmaceutik und der me⸗ 
diciniſchen Praxis uͤbten. Es waren einige Jahre, die 
Hr. Berchelmann hier ebenfalls mit dem groͤſſeſten 
Vortheile zuruͤck legte, und nunmehro mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zur eigenen Ausuͤbung der Arzeneykunde ſchrei⸗ 
ten zu koͤnnen glaubte. Er begab ſich daher 1751 
zum zweytenmale nach Gieſſen, um die Doktorwuͤr⸗ 
de zu erlangen, nach dieſem erreichten Zweck aber zu 
ber Seinigen nach Darmſtadt, um daſelbſt eine Be⸗ 
foͤrderung im Vaterlande zu erwarten. Gr erhielt 
diefe bereitö am 17 Januar 1752 unter: dem Charaf: 
ter eined Garniſons Phyfifus, nebft einigem Gehalt 
und der freyen Praxis in Gieffen. Am 24 Junius 
1754 wurde er zum wirklichen Garnifons = Phyfifus 
mit der davon abhangenden Befoldung beftellet. Am 
27 Sebr. 1762 übertrug man ihm bie Beſorgung der 
Kranken im Stockhauſe zu Steffen, nad) einigen Jah⸗ 
ren aber gab er die Verwaltung dieſes Amts wieder 
ab, weil feine anderweitige Praris ftarken Zuwachs 
erhalten hatte. Am ı5 April 1764 befam er den 
Charakter ald Hofmedikus, nebft einer Zulage an 
Befoldung: Als 1767 die afademifche Societät zu 
Gieſſen errichtet und höchften Orts beftätiget wurde, 
gab ihm die Sorietät dag Diplom als Senior ber mes 
diciniſchen Klaſſe. 


7 [ J Vier⸗ 
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Viermal ſchloß er: eine Ehe. Das erſtemal mit der 
einigen Tochter zwoter Ehe des verſtorbenen erſten Stadt⸗ 
und Burg⸗Predigers, auch Konſiſtor. Aſſeß.Schillings 
zu Gieſſen. Er erhielt von ihr zwo Toͤchter, davon 
die aͤlteſte an den zeitigen Regier. Advok. und Proku⸗ 
rator Hrn. Böhm in Gieſſen, (Sohn des daſigen 
fuͤrtreflichen Hrn. Geh. Raths Boͤhm) verheurathet 
war, und die bey einer ungluͤcklichen Niederkunft mit 
einem todten Sohn bereits das Leben verlohren: die 
zwote Tochter hingegen lebt dermalen noch im ledigen 
Stande. Mit dem Ende des dritten ehelichen Jahrs 
ſtarb jene wuͤrdige Frau, und nach verfloſſenen drey⸗ 
jaͤrigen Wittwenſtande, heurathete er. zum andern⸗ 
male eine gebohrne Eckhardin, Tochter des geweſe⸗ 
nen Predigers dieſes Namens zu Groſſen⸗Linden bey 
Gieſſen. Dieſe ſtarb nach anderthalbjärigem Che 
ſtande an einer Auszehrung, davon fie den Zunder be⸗ 
reifs mit. in. die Ehe brachte. Mach zwey Fahren 
heurathete er zum drittenmale eine gebohrne Malco⸗ 
mefius, zwote Tochter des gewefenen Geheimen Hoſ⸗ 
raths in Darmſtadt. Auch dieſe ftarb nad) drittchalb 
Fahren an einem damals. zu Gieffen graßirten Faulfies 
ber. "Zum vierten male heurathete er eine gebohrne 
Reizin, zurüchgelaffene Tochter des Oberförfterd dies 
ſes Namens zu Romrod im Heß. Darmftädt. Diefe 
verftarb bereits in dem erften halben Jahre der Ehe au 
der Lungenauszehrung, welche fie. auch mit in den Es 
heftand gebracht hatte, Diefe traurige Cheftandöber 
gebenheiten: haben ihm endlich zu dem Endſchluß ges 
führt., wicht wieder in denfelben;zu treten, um fo wer 
niger, da die 2 Töchter erfterer Che nunmehr erwach⸗ 
wachſen waren. 
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C Aus erbetenen und gitigſt mitgetheilten eigens 
haͤndigen Nachr.) 


Schriften: 
Diſſ. i inaug. (pro Gr. Dr. ) de liene. Giffae 
1751. 4. 
Tr. de bydrope afite ex caufa omenti. Giff. 
31753. 4- 

Abhandlung vom Krebs , morinnen die Urſa⸗ 
chen deſſelben unterſucht, und zwen bisher geheim ge⸗ 
haltene Mittel, zu deffen Heilung befannt. gemacht 
werden, Frf: a. M. 1756. 8. daſ. 1764. 8. 
Rec. in Goͤtt. gel. Anz. 1756. 123 St. p. I110. Hamb. 
fr. Urth und Nachr. — St. p. 715. Erl. gel. Beitr, 
1756. 4628. p. 724. B. 10 B. ı St. p. 224. 
| ( Ohne Namen) Fragmente zur Arzenei+ und 
Naturkunde und Geſchichte — Padgen. Frf. 
1780. 8. 

Das ate Paͤckgen wird in der Oſtermeſe 1782 
aus ber Preffe kommen. 
De fundo veficae urinariae rupto & de hu- 
jus laefionis curatione tentanda, 


Steht i. d. Act. philoſ. med. ſoc. Giſſ. von 1771. p. 
126. faq. | 


narratio prolapfus uteri incifione curati, 
daſ. p 144. faq. 
Bigae febrium intermittentium 1761. Gif- 
fae epidemicarum propoſitae. 
* p. 165. ſqq. 
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® Bergſtraͤſſer ( Johann Andreas Benignus) 
CH iſt gebohren zu Idſtein im Naſſau⸗Uſingiſchen im 
Jahr 1732 am 21 December, Sein Vatter war der 
Landfrohnd⸗ und Stadtſchreiber Gottfried Wilhelm 
Bergſtraͤſſer; feine Mutter eine gebohrne Petri, aus 
dem Naſſau⸗Uſingiſchen Marktflecken Heftrich. Sein 
Großvatter der beruͤhmte Kunſtbuͤchſenmacher Berg⸗ 
ſtraͤſſer, deſſen Werkſtaͤtte noch itzt beſteht, und ehe⸗ 
‚mals durch feinen Schwiegerſohn, und nun in feinen 
Enten, den Freundten berühmt tft , wohnte zu 
Steinbach bey Michelftadt im Erbach: Fürftenauifchen, 
Sein Oheim war der zu feiner Zeit im Elſaß fo fehr 
‚beliebte Pfarrer Bergſtraͤſſer zu Bußweiler, von dem 
auch noch eine gedruckte Difputation , die er in feiner 
Frühen Tugend zu Heilbronn gehalten , vorhanden iſt. 


Bis in ſein achtzehntes Jahr ſtudirte gegenwaͤrtiger 
Bergſtraͤſſer in ſeiner Vatterſtadt. In der zarteſten Kind⸗ 
heit beſuchte er daſelbſt, nebſt Hrn. Oſtertag, dem jetzi⸗ 
gen Prof. und Rektor am Gymnaſtum Poeticum zu Re⸗ 
gensburg, wider alle hergebrachte Gewonheiten des Orts 
die Maͤgdchenſchule; aber vom fiebenten Sahre an das 
Gymnaſium, wo er ſonderlich den Unterricht des 
Hrn. Rektors "Joh. Michael Stritter benüßte, dem 

er auch auffer andern MWiffenfchaften , vorzüglich den 
— on ber lateinifhen Sprache zu verdans 
zen hat. en 
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— wie ich ihn zu erhalten die Ehre gehabt 
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Im Herbfte 1751 bezog er die Univerfität zu Je⸗ 


na, und hörte Vorleſungen bey’ den ‚Herrn Reuſch, 


Darjes, Walch und Zickler.. 


Im Jahr 1752 wieder im Herbſte vertauſchte er 
dieſe Univerfität gegen Halle im Magdeburgiſchen, 
hörte drey Jahre hinter einander Vorlefungen bey den 
Herrn Daumgarten, Weber, Meier, Freyling⸗ 
baufen und Stiebriz , und gab zu ‚gleicher Zeit öfs 
fentlihe Unterweifungen in den obern Yateinifhen Schu⸗ 
Ien des Wayfenhaufes zu Glaucha. 


Mit dem Sahre 1755 verließ er diefe Univerft= 
taͤt, um feine geſchwaͤchte Geſundheit wieder herzus 
ftellen, und hielt fich theils in feiner Watterftadt, theils 
beym Herrn Masifter Rhode in Sulzbach bey Frank⸗ 
furt auf, mit dem feften Vorfaße, wieder nach Halle, 
zur Fortfeßung des Studirend zurück zu Fehren. 


Diefer Vorfaß gieng nad) einer jährigen Ruhe 
um die Oftern 1756 in Erfüllung. Cr langte glücds 
Yich in Halle an , ward freundlicy auf dem Wanfen- 
hauſe aufgenommen, und bildete fich run immer mehr 
und. mehr durd) praftifche Verfuche zum Schulmanne, 
den er fi) fehon in Jena zum Endzwecke vorgefteckt 
hatte. Für diefe Abſicht unterrichtete er täglich vier 
Stunden die dortige zahlreiche Sugend auf dem Way- 
fenhaufe, in den obern Klaffen „ davon mande an bie 
neunzig Scholoren enthält , nänlich in Groß Tertia 
Proſaica, in Groß Secunda Poetika, in prima Hi⸗ 
ſtorika, in Secunda graͤca, und in Prima extraordi⸗ 
naria. Auſſerdem hoͤrte er noch Vorleſungen bey den 
Herrn Meier, Eberhard, VNettelbladt, Frey⸗ 
linghauſen, Semler und Fraut. Im 


— 
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Inm Jahr 1738 gegen die Oſtern hin verließ er 
Halle! wieder. Von der Zeit an hielt er ſich beym 
Herrn Magiſter Koch, dem jetzigen Inſpektor auf 
der Burg Friedberg, zu Bieber im Hauauiſchen ohn⸗ 
gefehr 9 Monathe auf, nachdem er kurz nach ſeiner 
Bene aus Halle den Ruf, als Kabinetöprediz 

‚ bey der Frau Gräfin von Grongfeld, einer ge⸗ 
Bohnen Gräfin zu Loͤwenſtein⸗Wertheim erhalten hat⸗ 
te, welche gegen das naͤchſte Frühjahr mit ihrem Hrn. 
Gemahl nah Madrit zu gehen im Begriffe ſtand. 


Nach Dftern 1759 trat er feine Reife nad) Holland 
‚zu diefem Poftenan, Da fid) aber die Abreife des Hrn. 
‚Grafen , walcher als. aufferordentlicher Ambaffadeur 
der vereinigten Niederlande , den Herrn von Waſſe⸗ 
naer ablöfen follte , immer mehr und mehr verzögerte; 
fo trug er Bedenken, die geiftlihen Ordines ſich aufles 
gen zu laffen, und nahm in 1760, nad) einen Aufent: 
halte von 13 Monathen in Holland, den Ruf zum 
Rektorate an das evangelifähelucherife Br 
zu Hanau am. 


Im Fahr — am zıten Noo. verehelichte e er 
ſich mit Jungfer Clara Cancrinus, des Fuͤrſtlich. 
Heſſen⸗ Hanauiſchen Bergmeiſters zu Bieber ‚ Herr 

ancrinus , einzigen Tochter: welche hi on jeßt 


noch befteht. 


Im Sahr 1766 ward er von einer heftigen 
Krankheit an Leib und Seele angegriffen, fo daß er 
etliche Fahre untauglic ward, fein Amt zu verfehen. 
Seit diefer auögeftandenen hartnäckigen Krankheit, ge 
. er nun. einer vortreflichen Gefundheit, und ars 

beis 
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beitet unausgeſetzt an dem Poften ,: den er in Hanau 
‚behauptet , fort, jo lang als es die Worfehung will. : 


Ohngefehr ein Jahr nach ſeiner Krankheit, 
ternahm er die Ausfuͤhrung ſeines Plans u feinem 
klaßiſchen Realwoͤrterbuche, den er ſchon in Halle ge⸗ 
faßt; aber ſo lange liegen gelaſſen hatte, bis ihn 
Sabbathiers Diktionaire wieder dazu ermunterte. 


Gecgen das Ende des Jahrs 1775 erhielt er vor 
dem Magiſtrate zu Regensburg den Ruf an das dortige 
Gymnaſium poeticum als Rektor und Profeſſor der 
Eloquenz unter annehmungswuͤrdigen, theils aͤltern 
theils neuern Vortheilen. Er war auch nicht abge⸗ 
neigt dieſem Rufe zu folgen, und hielt um ſeine Ent⸗ 
laſſung an. Allein die auſſerordentliche Gnade Seines 
Durchlauchtigſten Landgrafen hielt ihn an einem Orte 
zuruͤck, von dem er num aus Dankbarkeit um fo viel 
weniger weggehen wollte. Won der Zeit an ward ihm 
‘der Charakter ımd der Rang eines Profefloris Phi⸗ 
loſophiaͤ ordinarii bey der Hanauiſchen hohen Lan⸗ 
desſchule beygelegt, und feine Beſoldung zum drittens 
male auſehnlich vergröffert Y Das Diplom eincs 
Ehrenmitgliedes der Befellfchaft naturforfchens 
der Sreunde, ward ihm von dem feel. Martini im 
Nahmen der Berliner Gefellfhaft zugeſchickt im Jahr 
1777 0"). | 

Sn 

6*) Am 8 Januar 1781 — der gr. Prof. zum Bey⸗ 
ſitzer des — Luther. Konfiftorii ernannt. 

9) Am 2 Dec, 1780 ift Hr. Prof. Bergfiräffer von der 


K. Preuß. Soc. der, Wiß. zu Frankfurt ander Ober 
zum Ehrenmisgliede der, 5* ikaliſchen Klaſſe ernant, 
und 
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In ſeiner Che fi nd ihm bereits 9 Kinder geboh⸗ 
ten worden, ſieben Toͤchter und 2 Soͤhne. Bon bies 
fen find noch am Leben 


1) Anne Marie Sriderike, geb: d. 13 * 
1763. 2) Heinrich Wilhelm, geb:'d.'25 Januar 
1765. 3) Latharina,:geb.. ven 3 Oftobr. 1766. 
4) Wilhelmine Julisne, geb. d. 18. Get. 1774- 
5). Esroline Lonife, geb. den 22ten Januar. 1776. 
6) Louife Sriderite —— ee! seh. * 
— 1777. ä — 


Seine Geruusgegekien eflen. und tlauent 
hl: is 

Gedanken von % Erziehung: biegfamen Kindere 
Hanau 1767217623: Ziwen Stucke. in q,. 

Mariae Magnae Britanniae Principi,:HafGäd 
Ländgraviae — gratulatur. neigen Fol, 

3: Bogen. Ct BUTTre Sal 

Einige Seranten von den Benfpielen i in Buie⸗ 
bung auf junge Leute. Hanau 176 A, 4. 

Die Frage wie macht fich ein rechſſchaffger 
Unterthan den Antritt der Regierung feines Fürften . 
feuchytbar und hbendio in einer Schulrede eroͤrtert. 
1764. 5.. 

„Amalie Eiſbeh- oder das — der gegen» 
| waͤr⸗ 


und ihm das zeſelſchaftliche Diplom vom Hr. Geh. 
Bath —— als Praͤſidenten derſelben, zugeſchickt 
worde 

9) Hier: Habe ich’ an verſchiedenen Orten nur hinzuge⸗ 
fetzt, wo man eine Recenſion davon antrift. 
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wärtigen Zeiten mit den ‚älteen Heßiſchen. "Eine 
Schuirede 1764. 4. Im Namen des Herrn von 
Plönnies, 

Philippele Magnanime de Helle. * Schul⸗ 
vede. 1764. 4. Im Namen des Hrn. v. Eſſen. 
Gedanken vom Genie, eine Einlad Schrift, 
Hanau 1770. 4 
. Das Leben und die Geſchichte des Kaiſers M 
Aurelius Antoninus aus dem Xiphilin und Hewdian 
uͤberſetzt. Hanau 1770. 4. 

Obſervata claſſica, quibus in veteres fcri- 
Ptores commentatur. 1770 - 1774 4. Bier St. 

Rec. in Gött. gel. Anz. 1773. 156 St. p- 1344 Erlang 
gel. Aum. 1774 24 St, Pr 232... © 1" 

Gedanken von der Stellung | de. Redners. 
— 4. 

Die Geſddichte der Kunſt des Alterthums im 
Auszuge. Frf. und Hanau 1772. und in den folgens 
den Jahren. 49 — | 

Abhandlung von der Orcheſtik der, Alten, oder 
uͤber den Tanz der Alten. Halle, 1774 8 > 

‚Steht in Schirachs Magazin der deutſchen Kritik z B. 
Ueber die Anſpielungen der geiechifhen d Tra — 
fer auf die Gefbichte. Halle 1774 8... * 

Siehet eben daſ. = 

An das Hanauifche Pubutum Ein FO 
ſchreiben Frf. 1774. Fol. 

Vorſchlaͤge zur lateiniſchen Erziehung. Hanau 
197 


5. 4. 
Rec. in Allgem. D. Bibl. mr ” en B. 4 — 
p. 1982. Iſt 
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Iſt im Archiv fuͤr die —— 
x Band wieder abgedruckt worden, 


De prifcorum philofophorum Theologie, 
Hanov. 1776. 4. 

| Entomologia’ Erxlebeniana in . feholarım 
ufus concinnata. HanoY. 1776. 8. 


An das Dananifche Publikum. Eine Squl⸗ 
rede, beym Abſterben eines der liebenswuͤrdigſten 
Scholaren Carl Sriedrich Schnepp aus Hanau. 
Frf. 1776, 4. 

Einige Vorſchlaͤge u einer allgemeinen Sul 
reformation. 1777. 4. nn - 

Schroekhiana vniuerſae ante nafeendum 
Chriftum hifteriae idea. Kraneof. 1777. 8. 


“  Schroekhiana vniüerfae poft Chirifam na⸗ 
tum hiftoriae idea. Hanov. 1777. Beer. 
‚Rec. in Algen. D. Bitiotf: Anh. 3 25836 B. ‚sun 
heil. p. 1411. c 
Chronologiae hifterivan partic, J "Hänov. 
1778. 8. -Partic. 2da. 1778. 8. ' 1.34 50 
Rec. a. a, O. Hanauifh Magaz. 1778. 39 PR p. ‚366. 


Sefammletes, vermehrtes, berichtigtes Real⸗ 
wörterbuch über die klaßiſchen Schriftfteller der Gpie⸗ 
chen und Lateiner, beydes der heiligen und Profanen 
in Erläuterungen "der dahin gehörigen Künfte und 
Wiſſenſchaften. Erfter big öter Band. Halle 17727 
1778. 8. Der fiebente ‘Band ift unter der Preſſe. 


“Rec. in Erlang. gel. Anm. 1772. 34 St. p. 351. 1773. 
13 St, p. 106. 1774 ,6t, Pr 19. 1775. 13€ 17790 > 
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Stp. 262. Frankf. gel. Zeit: 1772. Nr. 88: 8. 791. (*) 
1774. Nr. 73. P- 599 Leipz. gel. Zeit. 1774. ir. 64. P- 
520, Mr. 68. p. 554 Goͤtting, gel. Anz. 1774 94 St. pi 
814. 1776. 133 St. pi 1149- Erfurt. gel. Zeit. 1778. 79 
St Hall. gel. Zeit. 1778. 104 St. p. 826. Schirachs 
Magaz. der deutichen Kritit, 2B. Nördi. Bibl. für das 
 Schnletziehungswefen „1 B: 2. St Lemg. auserleſ. Bib⸗ 

Yiotb. 38. p. 656. 5 B. Pr 403. Allgem. D. Bibl. zı B. 
p. 456. 29 ®. P- 255. Anh. 3. 25:36 B. 3 Abth. p. 16089. 


Nomenclatur und —— der Inſekten 
in der Graffchaft Hanau z Muͤnzenberg wie auch 
der Wetterau und der angranjenden Nachbarſchaft 
dies⸗ und jenſeit des Mains mit erleuchteten Ku⸗ 
pfertafeln. . 2. und 3zter Jahrgang 1777. 78 u. 79. 
Der ıte Jahrg. halt Tafelı »14. Der ate, Taf, 157 
48. der zte, Taf. 49720: Zee 
Rec. in: Frf. gel. Zeit. 1780. Nr. XIII p. 97. Goͤtting 
el. Anz. 1780,45 St. P.-372- Erf. gel. Zeit. 1780. 26 
er. p. 202. Zen, gel. Zeit. 1778. 90 St. 2.774. Goth. 
gel. Zeit. 1777. 75 St. P. 619. 1779. I St. pı 1.36 St. 
p. 289. Algen D: Bibl, 39.8. P- 195. 
Abbildung und Befchreibung aller: eurdpaͤiſchen 
Tagfalter. Erſte Lieferung mit 34, 2te Liefer. mit 
24 erleuchteten Kupfertafeln für Liebhaber, welche 
ou ee he: 1 38 die 


5219 
) Ohnerachtet Hr. Bergſtraͤſſer in die Zugabe zu Nr. 
99. der Frantf. gel. Zeit. ein Schreiben an feinen 
Recenſenten der verfchiedene Beſchuldigungen, be 
- fonders ‘bey dem Art. Aberglauben, gegen ihn ges 
: macht, zur Vertheidigung: einrücken laffen; fo ant⸗ 
- wortete ihm der Recenſent, daß erdennoch bey dem 
fo lange bleibe, als Hr. Bergfträffer den Aberglaus 
* ben wach feiner Erfiärung, für einen unvernünftis 
gen Gottesdienft halte ‚. und verweiſet ihn zugleich 
auf die Schirachiſche und fonflige Kecenfionen, _ 
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die Nomenclatur der Hanauifchen Inſekten nicht bez 
ſitzen/ befonders herausgegeben, Hanau 1779. 4. 
 Icones Papiliondm'diurnorum quotquot ad- 
huc in: Europa occurrunt, defcriptae ad Lin- 
naeorum & Fabriciorum fyftemata tum illuftran- 
da, 4 amplificanda;: Decuria I. II. Hanov, 


1772, 
te. ie Frf. gel. Zeit. 1770. Nr. XVII, XIX, p. 143. 
Caſſel. Staatd» und Gel: Zeit. 1779. 61 St. Leipzig. gel. 


Zeit. 1779: Nr. 73. p. 579. Erfurt. gel. Zeit, 1780. 29 
St. p. 226. | 


Ünzeige der VWeivatz und Sffentlichen Lehrſtun⸗ 
den in der erſten Schule des evangelifch » lutheriſchen 
Lyceums zu Fer, „für das halbe, Jahr im Som⸗ 
mer 1779. 4. 

Muſeum der neueſten teutſchen Ueber zhungen, 
und Anderer in die. Archaͤologie der Griechen und 
Roͤmer einſchlagenden Materien und Denl wabes. 
Erſtes Stuͤck. Frf. am Mayn 1781. 8.— EL 

Rec. in Frf. gel. Zeit. 1781. Nr. 17 und 18. p. 129. fq 
Goͤtt. gel, 3, 18. SL x = Goth. gel, Bar 1786 
233 St. p. 286. 

Einige Beytraͤge zur Spnfektengefhichte, in den 
Schriften dev Berlin, Geſellſchaft naturforſchender 
Freunde; als: von dem Weisdornſpanner, im 4 
DB. P»29 faq. desgl. von der phalaena,fimbria L. im 
x DB. der, nenen Schriften. dieſer Gefellfchaft. p.297. 

Ueber die Inſekten: mit harten Fluͤgeldecken, 
oder: Diesfogenannten Käfer ‚aus dem Franzoͤſe des 
de Geer mit Anmerkungen; im Hanauiſchen· Mar 
gaʒin 3778: agte on. p· 105: — it, Ha Ss 
P- 121: Tages. : > — 

Ya St 
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| Etwas uͤber die ſchwimmenden Inſeln. — 
Stehet im Hanauiſch. Magaz. 2. B. 1779. Pr 359. 


Einige Necenfionen in den Frankfurtiſchen ge⸗ 
fin einjeigen, welchen — ſein Maine benger 
uͤgt iſt 


Zu Zu 2 ir s. A 3 
a. x 


VUeber die bevorftehende ——— neuer füebers 
feßungen. der Nömifchen- Claſſiker, mit Anmerkungen, 
wird der Hr. Profeff. Dergfträffer, in Verbindung 
des Hrn. Profefi. ET. in TUE die 

Aufficht füren. | 


| RBering Johannes). Dr PERF bie Er 

in des Hrn, Regierungsraths und Prof. Sur. 
Gar! Heinr. Geislers Progr. de retractu gentilitio 
&c. Marb. 1779. 4. zu Anhörung feiner Antrittsrebe 
als Prof. der Philofophie, von fi ch ſelbſt gegeben hat, 
kan ich hier, eben auch aus ſeiner gaͤtigen Mittheilung, 
in etwas. genauer einführen, — 


Es if derfelbe den 17 Decemb, 1748 zu —* 
geismar gebohren. Sein Vatter war Johann Bes 
orge Bering Kaſtenmeiſter und Hoſpitalsproviſor: 
feine Mutter Eliſabeth, eines dortigen Bürgerö J Jo⸗ 
hannes Koͤhlers Tochter. Nachdem er in ſeiner 
Vatterſtadt die erſten Gruͤnde der einem Theologen noͤ⸗ 
tigen Sprachen gelegt hatte, gieng er 1766: aufs 

Gymnaſium nach Hersfeld⸗ 1768 aber auf die Univer⸗ 
ſitaͤt Marburg. Hier nahm er ſeine philologiſchen und 
philoſophiſchen Stunden, bey Coing, Hass, Schroͤ⸗ 
der, Waldin und rg feine theologifchen- — 
u bey 
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bey Wyttenbach, Duyfing und Robert. Sm 
Sahr 1773 den 9 Febr, wurde er pro Minifterio exas 
minirt und. kurz darauf zu Caſſel tentirt. Er gieng 
fodann nad) Marburg zurück, um bey dem Sohn des 
Ken. Profeſſ. Roberts die Stelle eines Informators 
zu übernehmen. Im Sahr 1774 wurde er Major 
der WMerburger Stipendiaten; während dieſem 
Amte lag er annoch vorzüglich der Philofophie ob; 
in: welcher Wiffenfchaft er 1779 eine ordentliche 
Lehrſtelle bey der -Univerfität erhielt, die er den 24 
December defielben Jahrs angetreten hat. 


Er fhrich.biß daher 
Prüfung der Beweiſe für das Dafein Gottes; 
aus den Begriffen eines hoͤchſtvollkommenen und 
nothivendigen Weſens. Gieflen, 1780. 8. — 


Dieſer iſt der richtige Titel der Schrift, und nicht 
der, welcher derſelben von einem eigenmaͤchtigen Eins 
fall des Verlegers auch noch auf eine andere Art ge⸗ 
geben worden, naͤmlich: Gruͤndlicher Beweiß fuͤr das 
Daſein Gottes; daher denn auch der Recenſent iin. der 
Senaifchen gel. Zeit. 1768, 64 St. p. 517, in dem 
Stuͤck mit Recht erinnert, daß der Titel dem Inn⸗ 
halte gar nicht entfpräche, indem man jenem: nady 
glauben follte, einen gründlichen Beweiß für das. Das 
fein. Gottes in diefer Schrift zu finden, da.doch ‚weiter 
nichts als eine Widerlegung des Beweiſes a prior i vor⸗ 
kaͤme. Auf die uͤbrigen Erinnerungen indeſſen, die 
man Hrn. Bering hier und in der Frankf. gel. Zeit. 
1780, Wr. 5ı u. 52. p. 393 (q9q. gemacht hat, lie⸗ 
fer man in eben der Frf. gel. Zeit. deffelben Jahre, Nr. 
nie She | Aa2— 75 
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75. 76 p. 585. ſqq. Deffen Beantwortung. Son⸗ 
ſten aber wird die Schrift auch noch recenfirt in Goͤt⸗ 


fing. gel. Anz. 1780. Zug. 48 St. p. 764. 


Bernhard ( Johann Adam). Gebohren zu ha⸗ 
na 1688 den 23 März. Sein Vatter war 
Martin Bernhatd, aus Bernburg in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt, ſeine Mutter eine gebohrne Gunder⸗ 
maͤnnin aus Luͤbeck. Nachdem er in den Schulen zu 
Hanan: und Frankfurt; auch auf dem Gymnafio zu 
Hanau den Grund zu feinen Studien gelegt, gieng er 
1707 auf die Univerfität Gieffen, mo eben damald 
das Jubilaͤum gefeyert wurde. Der aͤltere May war 
fein Lehrer im Hebraͤiſchen, Lange in ber Philofos 
phie, und Rüdiger, bey dem er im Haufe wohnte, 
in der Theologie, der. er, nebft andern dahin einſchla⸗ 
genden Wiſſenſchaften, zwar audy feit 1709 während 
ſeinem drittehalbjährigen Aufenthalte in Jena oblag, 
doch aber dabey nicht verſaͤumte, Struven in der 
Hiftorie ;, Kreßen im’ Natur s und Canonifchen« 
Woildvogeln aber im Staatsrechte zu benußen, zus 

mahlen da er immer eine gröffere Neigung zur Rechts⸗ 
gelehrfamteit als zur Theologie hegte, wozu man ihn 
eigentlich wider feinen Willen beftimmt hatte, 1711 
ftudirte er zu Leipzjig, beſahe Freyberg, Dresden, 
Wittenberg, Berlin, und. langte über Wittenberg , 
Haller, Merſeburg, : Weiffenfels , "Naumburg und 
Jena am 12 Septeniber des Jahrs 1712 in Hanau 
wiederum an, : So ungern er ‚es that, fo wurde er 
fobald zum Prebigen gedrungen, und es fehlte ihm 
nicht an der Verficherung, ‘bey ber naͤchſten Gelegen⸗ 
heit eine Pfarrftelle auf dem Lande zu erhalten, fein 
» Sie eigener 
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eigener Entſchluß dazu blieb jedoch immer davon ent⸗ 
fernt, und es verſtrichen ſechs Jahre, bevor er zu ei⸗ 
ner Bedienung gelangte, waͤhrend welcher Zeit er ſei⸗ 
ne in jüngeren Jahren angefangene Sammlung zur 
Hiftorie von Hanau, ber Wetteran und den umliegens 
den, Öegenden fortfeßte (). Als der damalige Erb: _ 
prinz und nachmalige regierende Landgraf Ludwig VIIT. 
von Heffen,Darmftadt mit bes Hanauiſchen Grafen 
Johann Reinhards einzigen Tochter im Schloſſe zu 
Philipsruh 1717 ſeine Vermaͤhlung vollzog, erſchien 
er dabey mit einem gedruckten Gluͤckwunſche, und es 
machte ihm dieſer Herr bey der Gelegenheit Hofnung 
zu einer der erſten fuͤr ihn ſchicklich aufgehenden Pro⸗ 
feßion in Gieſſen. Cr nahm inzwiſchen 1718 die tur 
therifche Reftorftelle in Hanau an, bie der zum Pre 
diger beförderte Greding verlief. Als nach dem 
Tode des lezteren Grafen Johann Reinhards Land⸗ 
graf Wilhelm VIH, von Heſſen-Caſſel in die Hanaui⸗ 
ſche Lande fuccedirte, gewann Bernhard, der nun 
18 Jahr Rektor gewefen war, eine beſſere Ausſicht 
fuͤr ſein Gefach. Er erhielt ſeine geſuchte Erlaſſung, 
und war dagegen einer der erſten, den gedachter Sands 
araf bey feinem Megierungsantritt in der Grafſchaft 
Hanau 1736 am zten May zum Diener beftellte, ins 
dem ihn das Archiv anvertrauet wurde, Im Jahr 
3748 uͤberkam er ben ——— als Rath. Er ſtarb 
endlich 


().Auf der Caſſeliſchen Bibliothek befindet ſich davon 
ein Exemplar im Manuffript, das aus des hoͤchſt⸗ 
feel. Landgrafen Wilhelms VIEL. Kabinetsbibliothet 
wohin ed Bernhard eingereicht hatte, von dem jezt 
Tegierenden Herrn dahin abgegeben worden ift, | 


vun Aa 3 
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endlich an einer durchs Alter verurfachten Entkräftung 


1771 am ı2 Junius. (Aus ‚mitgetheilten Nachr. ſei⸗ 
nes Sohns, des gegenwaͤrtigen Herrn Arne Beru⸗ 
hards in Hanau). | 


Schriften: 

Glickwunſch auf die Heſſen⸗MVanauiſche Ders 
mählung. 1717. Fol 

Kurzgefaßte curieufe Hiftorie derer Gelehrten, 
darinnen von der Geburt, Erziehung, Sitten, fatis, 
Schriften gelehrter Leute gehandelt wird. Frf. a. M. 
1718.88 

Progr. de defpicientia vulgi docentium glo- 
rioſa. Hanov. 4. 
— de iure civium in officia patriae. Ha- 
nov. 4. 


Schulmoral, oder Lehrſaͤtze von der Pflicht 
der Schuler gegen Gott, ſich felbft und den Naͤch⸗ 
ſten. Frf. 1725. 8. 

Franciſci Irenici Ettlingiacenſis Exegeſis 
Hiftoriae Germaniae, ſ. totius Germaniae defcri- 
ptio pulcherrima et jucund. in XII. Volum. divi- 
fa; nunc denuo recognita, notisque illuftrata; 
, accedit Conr. Celtis defcriptio urbis Norimb. cu- 
rante Ioh. Adam Bernhard. Hanoviae 1728. fol. 


Antiquitates Wetteraviae, oder Alterthiimer 
der Wetterau, darinnen von dem Zuftand Diefes 
Landes unter den Voͤlkerſchaften, Gowen und Reichs⸗ 
vogteyen gehandelt, und alles mit deutlichen Beweis⸗ 
thuͤmern, auch vielen noch nie gedruckten Documen- 
ten beftärkt wird; wozu noch Eommt Eralmi Alberi 

und 
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und Marquardi Freheri unter dem Nahmen Wey⸗ 
rich Weitermanns kurze Beſchreibung der Wetter⸗ 
au, Hanau 1731. 4. Frf. a. M. 1745. 4. 
Sec. ĩn nouv. Biblioth. Germ. T. IV. P. 2. p. 355. 
Wetterauiſche Alterthuͤmer Partis ſpecial. TI. 
Abtheil. enthaltend eine hiſtoriſche Beſchreibung det 
vormals in der Wetterau gelegenen ‘Benedictiners 
Probſtey Naumburg (Raumburg ſtehet als ein Druck⸗ 
fehler auf dem Titelblatt), S. Crucis et S. Ciriaci, 
wobey zugleich einige Nachricht von der Abbtey Lim⸗ 
burg an’ der Hardt, als worunter befagtes Cloſter 
in Ecclef. geftanden, ertheilt wird. - Hanau 1734 
4 Frf. a. M. 1745-4 | | 
Weitere Feftftelung der Danauifchen Genea⸗ 
logie. Hanau 174. 4 | ” 
Wahre Beſchaffenheit der ehemaligen Comi- 
eiae in der Wetterau, zu einem richtigeren Begrif 
Desjenigen, was vormals in den Alterthuͤmern Der 
Wetterau libr. II. Cap. IL gefchrieben worden. Frf. 
di. M. 1748. 4. — 
Beſchreibung der Kloͤſter Ober⸗ und Nieder⸗ 
Ilmſtatt in der Wetterau. 
Stehet in den Marburg. Beytr. zur Gelehrſamk. 1749. 
im 3. St. p. 99. ſqq. er nr 
Kon dem erften erweißlichen Srabmahl der als 
ten Herren von Heflen. | | 
Siehet in der Cafjel. gel, Zeit, vom Jahr 1751. 2often 
Stüd. 
‚Unterfuchung der Frage: wie der Soͤchſiſche 
Kanfer Henrich II. ein Stifter des Kloſters Kaufuns, 
gen in Heflen feyn koͤnnen. 
| Aa 4 Ste⸗ 


a 
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Stehet am angef. O. 360. Stuͤck. ., an, 
Vormalige Befchaffenheit und eigentliche Ges 
ftalt des Buſecker Thals en 05 
Iſt nur im Mffpt. von ihin vorhanden, und has 
be id) foldyes. in einem Verzeihniß von einer verkauf⸗ 
Ten Vibliothel in 4to angetroffen = u Ni" 


Rernhardi (Johann Henrich). Iſt 1685 zu 
7 Wolfhagen in Heſſen gebohren. Wurde 1711 
Rektor an der Schule zu Offenbach, und 1714, 
durch Vokation, Profeſſor der Philoſophie zu 
Hanau, 1724 aber der Theologie, worauf ex ſich 
der hochſten Würde in derſelben 1725 zu Duisburg 
heilhaftig machte. Cr ftarb zu Hanau 1739 den 21 
Februar (Aue mitgetheilten Nachr. v. Hanau), Mebſt 
den D. und Profeff. Med. F. €, Cregut befand er 
fi 1727 am 14 Aug. ald Hanauifcyer Deputirter mit 
ey ber afademifchen Subelfeyer zu Marburg. (Hift, d. 
Gel. der Heſſ. Trin, IL, 1727. p. 152.), Slras 
Schriften: 
Ein Program, Offenb. 1711. 

| Cine Auflage von des Corderii Colloquüs zum 

Gebrauch der Offenbach. Schule, 
Oratio in laudem Comitis Johannis Rein- 
hardi, Hanov. 1714. = | 
Welche einer von Bechtolsheim unter ihn gehals 
. Epicedium in obitum Sufannae, Jo. Cafp. 
Schmidii I. U.D. & Confil, Hanov, viduae, 1715. 
| | NE | Bey 
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Elegia in laudem Ludovicii.. Haffo-Datimft: 
& Charl. Chrift. Magdal.. Joh. Comitiff. Hanov. 
u NE ES 

Diff. philof. de.ufu et utilitate philofophiae 
et hiftor. in jurisprudentia; Refp. Jac. Cregut, 
Flanov: 1719. 4. ae vr 

‘ Monumentum aeternae memoriae Frider, 

Petr. de Spina, Prof: jur. Hanov. orat. fun, Ha- 
noviae, 1721.F ol, nn 

Diſſ. inaug. (pro. Gr.) de genuina ac folida 
dottoris theolog. lapientia, ad ductum Pauli 1 
Cor. II, 2. Duisb. 1725. 4. ee 

Diff. theol. philof. de rationabilitate myfte- 
rii falutis; :Refp. Jo. Juſt Koch. Hanov. 1726. 4. 

Difp. philof. de utilitate ac neceflitafe r# 
Zrexsw. Reſp. Pet. Fridr, Chandon. Francof, 
Hanov. 1727. 4. | Ä 


Berthold (Nikolaus ). Das wenige, was ich 
von ihm ſagen kann, und das ich hie und da aufſuchen 
muͤſſen, iſt, daß er zu Caſſel gebohren, zu Marburg, 
wo er ſtudirt, 1656 den 6 Novemb. Magiſter C*), 
1660 aufferordentlicher C*) und 1662 ordentli- 
| | Aas licher 


) Mit mehreren andern nach einem Progr. yon Chriſti. 
Fridr. Crocius, Marp. 1656. f. at. 


) 7 Piflorü propyl, Ath, Haſſ. 
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licher Profeſſor der Logik iind Metaphyſtk CH 
geworden, 1687 den 25 April (**) aber geftor 
ben iſt. enkulme.e lie 3 

Aus feiner Ehe mit Annen, des Univerſitaͤts Buchs 
druckers zu Marburg Salom, Schsdewiz Tochter, 
find mir 2 Söhne und 2 Töchter bekannt geworden. 


Salomon , geb. 1665 (*) Er wurde 
1692 zu Marburg Licentiat der Theologie. (p), und 
1696 Prediger und Metropolitan zu Ziegenhayn, als 
Joh. Wilh. Pforr von da als Inſpektor nad) Schmal⸗ 
Falden Fam. . Eine Tochter diefes Salomon Ber⸗ 
tholds, Marie Amalie, wurde 1718 des Joh. 
Joach. Schröders, Prof, der Morgenl. Sprach. 
zu Marburg, Ehegattien. 

‚Ludwig; wurde 1698 Prediger zu Steinbach, 
und, 1699 zu Kleinſchmalkalden. =. 


dass A . D * vs. ı 8* . , . 
- Am 


(#) f. J. A. Hartmanni Hiſt. Haſſ. P. III. p. 80, 
Cr) Diejed. Sterbejahr fand ich in den Kalkhofiſchen 


ſfkpt. angemerkt. 
(7) Aus folgendem Titul einer von ihm zu Marbur 
1680 gehaltenen Rede erhellet folhes: Vivat Hal- 
Jia h.e. gratulatio ineuntis anni, quam modera- 
tore & quafi Chorago Geo. Othone, pro ratione 
aetatis ui 15 annorum fatis continuo & eleganti, 
-proprio marte compofuit & III. Non. Januar. a, 
1680 cum applaufu de memoria recitavit Sal, Ber- 


tholdus. Marb. 1680. 4. . 
(5) Seine deshalbige Inaugur. Diff. vertheidigte er uns 
ter Phil, Jo. Tilemsnn de lege vitae & mortis, ad 
Rom, VI, 4.1. — 
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Anne Sabine ‚ farb — am 30 Fun. 
1676 (). | 


Anna Catbarine : bie 3602 den 20 Oftobr. 
an den Rentmeiſter Ludw. Henr. Widderſtein in 
Roſenthal verheyrathet worden. 


Schriften: 
Diff. log. de-Logicae naturae; Refp. Toln 
Hartm, a} )> Marp. Fr 4 | 
Diff. 


Gi ) Nach einem darüber gedruckten. geipengeit 
. Marb. 1676. 4; 
Kr) ob. Zartm. Braun, ein Sohn des Metropolit. Jo⸗ 
hannes Braun zu Ziegenhayn, wurde 1639 geboh⸗ 
ren und ſtarb als Metropolitan zu Zierenberg 1707. 
Unter Öregot. Stannarius difputirte er auch zu Mars 
burg 1660, de anima ; und fchrieb 1657 auf einem 
Bogen in Fol. Hymenaeum, quo Geo. Henr. Heyl- 
mannum J. U, Lic, ut & Gudam Elifabetham Wal- 
therianam — affınes fuos nuptiarum folemnia ce- 
lebr, gratulabundus profequitur. In feinem Amte 
zu Zierenberg ließ er drucden: Wohlverwaltetes Pre⸗ 
digamt eines treuen Dienerd JEſu Chrifti , vorges 
fellt ben Chriftl. Leichbegaͤngniß Geo. Wagneri, 
Prediger der Gemeinde zu Erffen und Herlinghaus 
fen, Amts Zierenberg. Caſſ. 1684. 4 | 
30 habe folgende Geſchlechtstafel zuſammen gebracht: 


Adam Braun, 
Burgermeiſter zu Treyſa. 


Johannes CF) 
Prediger zu Waſenberg 
hernach zu Ziegenhayn. 
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u Lanukri. — a ER, x 

Sohannes Adam Johann Eliſabeth, 
erſt Diafonus u. Burger- Henrid perheyr. an 
feit 1666 Metro⸗ meift. zu Deeniner zu Deu Prediger 








pol. zu Ziegenh. . Treyfa, ied. Grens Gregorius 
> 1674 im Jan. zebach. Schönfeld zu 
Ux. Margrethe, . 0.5 Mafenderg 
des Metropolit, 
Valent. Schoners 
zuZiegenh. Tocht. 
Johann Harte Herrmann, Matthias. 
mann war in Kriegs⸗ Pred. zu Marjoſſen 
(ber eben gedach⸗ dienſten Ka⸗ im Hanauiſchen. 
hegreben gedache pitain. , „UxWarie, bes Jar 
ae ai, des ſpeltor. Henr. Zeppel 
Buͤrgermeiſtesrs "zu Mosbach Tochter. 
poͤtters zu Zieren ⸗ HE 2 
berg Tochter. 8Sohann Conrad, 


| —Pred. zu Märjoflen. 
Nikolaus Wil⸗ . EuRZ 
helm HP u: 

..n Ux 1718. den 18 May Anne, Marthe | 
cChriſtine/ des Schultheiſſen Joh. Courad 
Eckhards zu Kirchhayn Tocht. Erz 


— 


Johanu Con⸗ Joh. Adam. Joh. Wilhelm. Philippine 
rad Wilhelm. J— Friderike. 
C(H In dem Maufol. Maurit. P. III. p. 38. ſtehet von 
ihm ein Epicedion in obitum Mayritii, H. L. 

( 1632). et — 

(+) Er wurde 1712 Magifter zu Marburg. 1718. 
Prediger zu Frielingen, Amts Niederaule u. 1722 
zu Kirchheim; deſſelb, Amts. Gedrudt hat man 
von ihm: Reich: Lob: und Troftrede, ald — Eruft 
Henr. von Baumbach auf Kirchheim, Heß. Caßel. 
Geueral⸗Lieut. und Oberſter beym Leib-Regiment 

— zu 





Berthold 381 


Dim lop.. desuniverfali in genere; Reſp. Jo. 
Wilh. Thaurer, Allendorph. Marp, 1659. 4 er 
2 de ſyllogismo conjuncto⸗ʒ Reſp. Va- 
lent. Motz, Witzenhus, H. Marb. 1662. 4. — 

—  denatura metaphyfices;: Reip. Audes 
Rübenkam (*) ; Efchweg. Marb. 1662. .4. 

—- .. de principio & principiato; Refp.. (pro 
Mag.) 4Jo. Chrifli, Rothſuch⸗ Ende — 
Marp..1664. 4. il am) Wal 

Diff. log. de fubfantia ; Refp. 1 Hom. 
Bermershaufen.. Schrekbac. Hafl, Marp. 1665. 4. 

Pofit. philofophicae; Refp. Joh. Kae 
ftein. Witzenhuf. Marps: 1665054 «Us. 


Diff. de ente reali & rationis ; Refp: ( — 
Mag. ) Joh. Wilh; Tiaurer, er Marp. 
1665. 4 dal | 
— pi: 


zu Pferd 1728 — —— .. Heröfelb;; 
1728: fol.,. Trauer,= Sermon auf, das Abfterben 
Anna geb. Jursky, des D. und’ Jnſpekt. Conrad, 
Mellens Eheliebfte; Hersfeld 1728. fol, . 

> Andr. Rübenfam wurde 1673 Prediger der Neuſtͤdt⸗ 
Gemeinde zu — — t 098 März - — 
ſchrieb. Kirchen⸗Nachr.) a 7 
ES Joh. Chriftian Rothfuchs, hieß auch Kufinus , und 
wurde nad) dem Präcept. Claff. am Pädag. 1692 
aber Praͤc. Printar. und. Prediger zu Marburg, F 
1721 f. J. A. Hartm. Hift. Haſſ. P. III, p. 447. ſq. 
* er ſeine erfte Gattin Anne Chriftine geb. Ludols 
fin 1676 durch den Tod verlohr, heyrathete er 1677 
den 26 Kun. Cathrine Klifaberh, des Rentfchreibers 
Cornel. Blaſſen Tochter , nach Ausweiſung zweyer, 
ſowohl auf dieſen als jenen Fall gedruckter Gedichte. 


" # 
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Diff. log. de propofitione; Refp. Juſtin. Eckh. 
Motz. Marp. 1666. 4. — 
Poſitiones philoſ.ex praecipuis philofophiae 
partibus ſelectae; Reſp. Reinh. Hilm. 3 Bardele- 
ben. Marp.: 1666. 4. — 
Difp. philoſ. de praedicatione; Reſp. Joh, 
Mart. Johrenius; Gudensb. Marb. 1667. 4. 
u de individuationis principio;Refp. 
Joh. Valent. Piftor, Neocurienf. Hafl. Marp, 
1668. 068 a Bann. 5 
Synoptica exhibitio doctrinae de attributis 
entis fimplicibus & adaequatis, uno vero & bo- 
no; Refp. Joh. Geo. Weils, Felsberg. Marpurg, 
3669. 4 2.2000 | | 
Centuria pofitionum philofophicarum ; Refp. 
( pro Mag. ) Joh. Hartm. Ludolf, Allendorf; ad 
Sal. Marp. 1670. 4, 
Difp. philof. de angelis ; Refp. Henr. Wep- 
ner, Caſſ. Haſſ. Marp. 1670; 4. 
— log. de terminorum affe&ionibus ; 
Refp. Joh. Geo, Geiffel, Griffta - Haff. Marpurg. 
1679. » — | | 
— dẽäae terminis fimplicibus in communi; 
Refp. Henr. Stockmann, Caffel. Marp. 1670, 4. 
— de fummobono; Reſp. Fuß. Chrifoph. 
Schiling (*) Efchweg. Marp. 1671. 4. 
(*) Iuſt Chriftopd Schilling wurde 1672 Quartus , 1688 
aber Tertius an der Schule, 1685 Adiunftus * 
F re, der 
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Biga quaeſtionum philoſ. de exiſtentia atque 
origine formarum ſubſtantialium; Reſp. ſoh. 
Meckel, Grebenſtein. Marp. 1671. .. 

Diſp. philoſ. de angelorum potentia activa; 
Reſp. Day. Pfafl,. Heidenſ. Haſſ. Marp. 1672. 4. 
hemata philofophien , occafione promoto- 
rum-XIV Candidat. Philof. in Magiftros. Marp. 
1672. 4 4.. | u 
Progr. acad. nomine in obitum J. Henr. à 
Dauber. Marp, 1672: FolI. a 

Iſt auch Dav. Pforrs Leichenpr. auf den Top 
Daubers beygefuͤdght. — 

Diſſ. philoſ. triad. quaeſtionum philoſoph. 
continens; Reſp. Geo. Chriſti. Gehrung, Allen- 
dorph. Marp. 1673. 4... — 
Dilyp. metaphyſ. defcientiaDei ; Refp. Mich. 
Kindervatter, Witzenhuf. Marp. 1674. 4. 
Queſtionum philofoph, quaternio ; Refp. Jo, 
‚Phil. Stolberg. Nieder-Aula-Hafl. Marp. 1674. 4. 

Difp metaph. de diftin&ione reali; Refp. 
Anton. Bickel, Heidenf.-Hafl. Marp. 1675. 4. 

Difp. philof. binas quaeftiones pröponens: 
(ı. an Deus fit ens fimpliciffimum ? 2; An ani- 
ma ratiönalis fit forma höminis informans' aut af. 
fiftens 9.) Refp. Conr. Möller, Milfung. Marp. 
10675. 4. LES 
Dilp. fynopticam exhibitionem do&rinae de 

er | in- 


der Altſtaͤdter Gemeinde in feiner Vatterſtadt. (Ge⸗ 
ſchrieb. Kirch. Nachr.) 
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infinito & finito divifioribusque huic 'aequipol- 
lentibus , item de perfetto & imperfetto ut & 
completo &.incompleto, filtens; Refp. Iſr. Zent- 
greff, Cafl, Marp. 1675: 4. j ER 
Diſſ. acad. de mira pariter acftupenda Ne- 
bucadnezaris metamorphofi ; Refp. (pro Mag. ) 
Jo. Val. Reutel; Allendoph. Marp, 1675-4. 


Quaternio decadum problemata metaphyfi- 
ces fpecialis de fuppofito, Deo, angelis & anima 
feparata exhibentium ; Refp. (proMag. ) Adam. 
Wackerberg, -Bonimont. Hafl. Marp. 1675, 4. 


Pofitionum philofophicar. Centuria;5 Refp. | 


Mich, Kindervatter. Witzenhuf. Marp. 1675. 4. 
Difp: folennis themäta aliquot philof. ſiſtens. 


Refp. (pro.Mag.) X. Philof. Cand. Marp..1676.4 


"Difp. philof, de praefcientia angelica; Refp. 
Jo. Schmincke, Beſſa- Haſſ. Marp. 1677. 4. 
— — de aequivocationibus - politicis; 
Refp. Ifr,.Zentgrev, Cafl. Marp. 1677. 4... 
Synoptica exhibitio doctrinae de diviſione 


entis in ens actu & potentia; Reſp. Conr· Eberw. 


Matthaeus, Herborn. Marp. 1678. 4. 


- Difp,.metaph. de eauffa per accidens; Refp. 


jo. Zachar. Wagner, Laudenbac. Hafſ. Marp. 
1679. 4. ae 


Difp. log. de forite;- Refp. Jo. -Bernh. Eck- ' 


hard, Rotenb. Haſſ. Marp. 1681. 4. 


Exercit. log. de aequipollentia propofitionis 
ER “Wi 
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univerfalis cum particulari, P. prior. Refp, Joh. 
Phil. Pauli, Steinfurt. Marp. 1682. 4, 
'  Difp. de methodo demonftrandi antiquo-no- 
va; Refp. (pro Mag.) Herrm. Hildebrandt, 
Brem. Scholae vocat. Collega; Marp. 1684. 4 
Papismus oriens, florens & moriens, h. e. 
Diff. de ortu, progreflu & occafu monarchiae 
Rom. papalis ; Refp. (pro Mag.) Joh. Matthi, : 
Deichmann, Grebenftein-Hafl, Marp. 1684. 4. 
Difp. philof. de contingenti in effendo &_ 
praedicando ; Reſp. 70. Geo, Reufch (*) Call, 
Marp. f. a, u —— 


SBettinger (Ludwig Conrad), "Wenn ich alle 
Faralitäten”, fehreibt mir biefer Herr, “ohne 
Zurückhaltung hätte entwerfen dürfen, fo würde meis _ 
ne Biographie unterhaltend, und wohl auch unters 
zichtend, gewefen feyn, — ih muß aber damit noch 
zur Zeit an mich halten,” | 
Was ich indeffen von ihm zu empfangen die Ehre 
gehabt habe, das gleichwohl immer fehr unterrichtend 
bleibt, ift folgendeg; | Su 
7 


(*) Jo. Geo, Rauſch vertheidigte auch unter Corn, de 
Hafe zu Bremen Diſp. fecundam de prot-euange- 
lio, quae eft de ferpente ſeductore, Bremae 1683 
4. Er wurde 1705 zweyter Hofprediger zu Caffel, 
1709 am 20 Sept. Konfiftorialrath, T 3713 im Fe⸗ 
bruar. ( Geſchr. Kir. Nachr.) 


Bb 


586 Bertingen 

«sch, fagt derfelbe, bin zu Rußel in dem Her⸗ 
zogthum Zweybruͤcken den 11 Februar 1716 gebohren. 
Meine Eltern waren Hubert Adam Bettinger, das 
maliger Kin. Schwediſcher Landſchaftscommiſſarius, 
Kirchenfchafner und MWaifenfchreiber bes Ober⸗ und 
Unter Amtes Lichtenberg und Nohfelden, und Marie 
Catharine des verftorbenen Willebrand Bartholom. 
Mollenthiel, erfien Kirchenraths und Inſpektors det 
Reformirten Kirche des Herzogthums Zweybruͤcken, 
Tochter. Bey dieſen meinen geliebteſten Eltern habe 
ich durch Privatunterricht die erſten Gruͤnde zu den 
Wiſſenſchaften gelegt. Im Jahr 1725. wurde id) auf 
das Gyhinnaſium nach Zweybruͤcken geſchickt, wohin 
auch 1730 mein Watter als Kammerrath und Lands 
rentmeiſter berufen wurde, bey welchem ich daher bis 
Oſtern 1733 geblieben, da ich alsdenn die Univerſitaͤt 
Jena bezog. Daſelbſt habe ich in der Philoſophie und 
Mathemarik die Profefforen Röhler, Reuſch, und 
Hamberger; in der Univerfals und Reichshiſtorie 
Budern: in der Rechtögelehrfamkeit Eſtorn, Mo⸗ 
der und Schaumburg zu Lehrern gehabt. Im Jahr 
1736 hatte ich eine Disputation de Clara Teitingenfil) 
gefchrieben, und folheunter dem Vorſitz des Hofraths 

| b Ä Eſtors 


CH) Zur alsbaldigen Verſtaͤndigung deſſen, was Hr, 
Bertinger hiermit abzuhandeln Willens gewefen, 
will ich beyfügen, daß Shurfürft Friedrich I. (der 
fiegreiche) von der Pfalz mit einem adelichen Fraus 
enzimmer, einer Clara von Tetringen oder Dettingen 

" 1462. eine morganatifche Che geichloffen, weil er 
mit feines Bruders Sohne Philipp den Vertrag 

emacht, daß diefer ihm in der Churwuͤrde folgen 
ſollte; daher denn die Kinder aus diefer Che nicht 
zur 
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Eſtors öffentlich vertheibigen "wollen ; es wurde fols 
ches aber von dem Pfalz Zweybrücifehen Minifterio 
nicht, gebilligt, fondern mwegen der damalen mit Kur⸗ 
Pfalz vorgewefenen Unterhandlungen abgerathen, mir 
Dieferwegen auch diejenigen Urkunden, um welche ich 
nachgefucht hatte, nicht mitgetheilt, daher ic), diefe ’ 
meine erfte Arbeitunterbrückt habe. Nachdem ich vers 
fhiedene Reifen von Jena ans nach Altenburg, Zeiß, 
Halle und nad) Leipzig gethan hatte, fo habe nah O⸗ 
fiern 1737 die Univerfirat verlaffen, und mic) nach 
meiner Ruͤckkunft in die franzöfifche Schweiz begeben, . 
wofelbft ich, weil eben Damals die ftarken Unruhen. in 
Genf vorgewefen, die an dem Genfer See gelegene 
‚Stadt Vivis zu meinem Aufenthalt gemählt habe. 
Hier habe ich Gelegenheit gehabt, bey einem franzoͤſi⸗ 
fhen alten Refugie' mir in dem Wechſel⸗Negoce und 
der doppelten Buchhaltung Unterricht geben zu laffen. 
Sm Sommer 1738, nachdem durch die Gefandten 
von Frankreich, Zürc und Bern die Unruhen in Genf 
gefiillet gewefen, habe mich dahin, und von borten 
aus in die inneren Provinzen von Frankreich, beſon⸗ 
derö nach Lyon, begeben, um die dafige Manufaktu⸗ 
ven zu befehen. Zu Ende des Herbſtes biefes Jahre 
aber bin ich wiederum zu Zweybruͤcken zuriick angelangt. 
Nun follte idy noch eine Reife nach Holls und England 
thun, welche aber durch die Krankheit meines Mutter, 

bie 


ur Erbfolge gelangen konnten; In: aber ftammen 
araus die Grafen und jetigen Fürften von Löwen? 
ftein ab. ©. Dan. Parei hift. Bavar. Palat. p. 230% 
J. P. v. Ludwig erläut: Germ, Princ, vom. Pfälz 
Haufe, p. 153. dgg. 813. 
Sb 
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die bis in den Monat Junius 1739 gedauert hat, ver⸗ 
hindert worden iſt. Gleich nach ihrem Abſterben ha⸗ 
"ben die Durchl. Frau Obervormuͤnderin und Landesre⸗ 
gentin Caroline, vermwittwete Herzogin von Zweybruͤ⸗ 
cken zur Confolation meines Vattern mir die Anwarts 
haft auf deffen Sandrenthey Bedienung, nebft dem 
Acceß auf Fuͤrſtl. Rentkammer ertheill. Da mein 
geliebtefter Vatter auf Feine weitere Verbindung bes 
dacht, noch aber gewilligt gewefen, den etwas ftarfen 
Haushalt fortzufuͤhren, ſo war ich gemuͤſſigt, mich 
noch in dieſem Jahre zu verehelichen; welches auch 
den 9 Oktob. 1739 mit des Verwaltungs⸗ Kellerey⸗ 
Verwalters Jakob Ehrmanns in Zweybruͤcken Toch⸗ 
ter, Johanne Chriſtine Eliſabeth, geſchehen iſt. 
Sm Jahr 1740 übertrug mir mein Vatter mit hoͤchſter 
Genehmigung, die Landrenthey⸗Bedienung, und 
ich trat folche mit Anfang ded Jahrs 1741 wuͤrklich 
an. Im Fahr 1744 wurde die Fürftl, Hofhaltung in 
Zweybruͤcken aufgehoben, und ich beordert, weilen des 
Hrn. Herzogs Durchl. ſich meiftend in Baiern an dem 
Kaiſerlichen Hoflager aufzuhalten gewillet aewefen, für 
fämtliche mitzunehmende Minifters und Officianten, in 
Frankfurt fchriftliche Inſtruktionen zu entwerfen, wor⸗ 
auf Hoͤchſtdieſelben mir den Charakter als Kammer⸗ 
rath beylegten, davon ich auch 1748 die Wuͤrklichkeit 
annehmen, und den Rentkammerſeſſionen, jedoch nur 
in fo weit, als es meine Landrenthey: Bedienung vers 
flatten würde, bewohnen mußte; unter gleichen Bes 
dingniſſen wurde meinem Vatter die Kammerbirectorz | 
ſtelle gnaͤdigſt uͤbertragen. Vor dieſer Zeit iſt man 
in meinem Vatterland auf keine Fabriken oder Manu⸗ 
fakturen bedacht geweſen, vielmehr hat man deren Ein⸗ 


fuͤhrung 
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fuͤhrung fuͤr unmoͤglich gehalten. Ich habe daher, um | 


das Segentheil werfthätig zu zeigen, dem Herrn von 
Haufen zu Saarguemines, welcher an ſtatt der Fay⸗ 
ancefabrife eine Zuclerfiederey errichten mollte , , die 


Fayancerie.abgefauft, und folche nebft allen Arbeitern - 


nad) Zweybruͤcken überführen laffen. Zu dem Ende. 
hatte id) mit 4 Freunden eine Gefelfchaft errichtet, wel⸗ 
che aber, da fie noch von den alten Vorurtheilen eins: 
genommen waren, gleich Anfangs wiederum zuruͤckge⸗ 
gangen. Ich war alſo gemuͤſſigt, das Werk auf mei⸗ 


ne alleinige Koſten zu unternehmen, welches auch ge⸗ 


ſchehen, und von mir bis 1752 mit anſehnlichem Vor⸗ 
theil betrieben worden iſt. Der gluͤckliche Fortgang; 


dieſer Anlage mag vielen Neid erwecket haben. Noch 


mehrere Mißgunſt aber hat mir die beſondere Wohle: 
gerwogenheit des Pfalz: Zweybrüdifhen Premierminis 
fters, Freyheren von Wrede, zugezogen, bdergeftalt, 
daß, ald gegen Ende des Jahrs 1751 die Feinde dies 
fed großen Mannes felbigen bey des: Hrn, :Herzogen 
Durchl. in Ungnade gebracht hatten, ich darinn vers 
flochten wurde; ob man gleich Feine Urſache finden 
fonnte, mich fo wenig von meinem Amte zu ſuſpendi⸗ 
ven, ald noch weniger zu cafliren, "fo hat man mid) 
dennoch dergeftalt‘ behandelt, daß id) im Jahr 1755; 
gemüffigt worden -bin, meine Beſchwerde bey dem: 
Reichskammergerichte Elagend einzubringen , welche 
dafelbft fo gegründet befunden worden, daß nad) ein⸗ 
gelangtem Bericht und Gegenbericht das M. S. C. ſo⸗ 
wohl, als auch 1758 eine Commiſſion wuͤrklich aller⸗ 
gerechteſt erkennet worden iſt. Seit dieſer Zeit iſt 
theils wegen des damaligen Krieges, theils auch, 
weilen von einem hohen Orte die Verſicherung erhal⸗ 
Bb 3 ten 
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ten hatte, daß man zu Zweybruͤcken in Guͤte ſich zu 
ſetzen Willens ſey, die Sache durch mich in Wetzlar 
nicht betrieben, ſondern, um ſolche auf eine guͤtliche 
Auskunft einzuleiten, der via fupplicationis ergriffen 
worden, und bitte ich nur Gott, daß ich nicht genoͤ⸗ 
tiget ſeyn möge, das ganze Verfahren, über welches 
ich dermalen den. Dorkang sche, durch den Druck bes 
Yannt zu machen. 

Da ich bey Betreibung meiner Fabrik ſehr vieles 
anzumerken Gelegenheit gehabt habe, was zum Auf⸗ 
kommen kuͤnftig zu etablirender Manufakturen und 
Fabriken befoͤrderlich ſeyn koͤnnte; fo wurde mir 1753, 
und zwar zu Zeiten meiner Didgrace, angejonnen, 
meine Anmerkungen aufzufeßen, und foldye dem 
Durchl. Herzog gu übergeben. Sch that diefes, und 
übergab. fie einem Hofrathe, welder foldye dem Her⸗ 
309, jebod) nicht unter meinem, fondern feinem eiges 
nen Namen, einreichte, ſich folglich mit fremden Tes 
bern ſchmuͤcken wollte: dieſes aber war leicht zu ents 
decken, indem die im Original angezogene Riffe aus 
Verſehen von mir zurücbehalten worden waren, mits 
bin auch ‘dem Merzog nicht übergeben werden konnten. 
Da man fogleich die Einrichtungen darnad) zu machen 
angefangen hat, und das meifte fhon ausgeführt iſt, 
wie dann viele Manufakturen mit gutem Erfolge etas 
blirt, auch viele Laͤndereyen, welche fonften von Eeis 
nem Ertrage gemwefen, nunmehro einen anfehnlicher 
Mugen abwerfen; fo trage! ih nunmehro auch Fein 
Bedenken mehr, diefe meine gethane Vorfchläge der 
Melt bekannt zu machen, wie fih denn noch viele 
Gegenden in Deutfhland finden, bey welchen: foldye, 
| — zum en mit Ruben En angebracht 
wer⸗ 
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iverben koͤnnen. In dem Sahre 1754 teurde ich, vor⸗ 
geblih aus hoͤchſtem Befehl, durdy den nämlichen 
Hofrath beordert, eine neue Zoll: Drdnung zu entwers 
fen, Auch diefe meine Arbeit ftellete ich ihm zu, wel⸗ 
che er aber ebenfalls für die feinige ausgegeben, und 
foldye, nad) vorgängiger Cenſur der Regierung, auf 
Herzoglicde Koften drucken laffen. Die Vorrebe. ers 
Tenne ich für meine Arbeit, die Zol-Rolle aber nicht, 
als in melcher foldye Abänderungen gemacht morden 
find, die mit den in der Vorrede geäufferten Grund» 
fäßen ganz nicht einftimmen. In den Jahre 1757 
haben der Herr Landgraf Conftantin von Heffen :Ros 
tenburg, nun höchfifeel, Andenkens, mich von Wetzlar 
nad Frankfurt erfordern laffen, und von dorten ing 
Rheinfelfifche abgeſchickt, um ein bafelbft neu entded’s 
tes Bergwerk zu befahren, auch nötigen Falles eine 
Schmelzhütte und andere erforderliche Zaggebäude das 
zu aufführen zu laſſen. Allein auch ‚hier haben. mich 
meine Feinde aufgefuht, und mich bemüffigt, den. al 
lerhoͤchſten kaiſerlichen Schuß anzurufen. Inzwiſchen 
mußte ich doch die angefangene und ſchon ziemlich weit 
betriebene Arbeit fahren laſſen, und mich wiederum 
nach Wetzlar zuruͤckbegeben. Im Jahr 1758 haben 
des Hrn, Grafen Georg v. Schlitz ‚genannt v. Goͤrz 
Excel, auf Anempfehlung des ehemaligen Pfalz Zwey⸗ 
brüdifhen, nachher aber Kurpfälziihen Miniſters, 
Freyherrn von Wreden, von mir verlangt, mein 
Gutachten über die Mittel zu Aufbelfung deſſen in 
Verfall gerathenen: Finanzweſens zu entwerfen; ich 
habe diefes mit vieler Mühe dergeftalt gethan, daß 
die Arbeit den Beyfall der größten Kenner - erhalten 
hat, und dürfte ich ſolche noch wohl zum Druck bes 
. Bb4 fürs 
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foͤrdern, da ein junger Anfänger die Art, in derglei⸗ 
then Fällen zu arbeiten, daraus erfehen, und folcher 
Mafen manchem ohne Verſchulden herabgefunfenen 
Haufe, (wenn anders ed der Herrfchaft felbft ein Ernſt 
ift) wiederum aufgeholfen werden kann. Mit dem 
Anfange bes Jahrs 1760 bin ich in hiefige Fürftliche 
(Landgraͤflich⸗ Rorenburgifche) Dienfte als Hof⸗ 
Kammerrath getreten. Mit dem Jahr 1764 wur⸗ 
de mir auch das Hofbaumefen übertragen, welches ih 
bis 1766 verfehen habe, da ich um gnädigfte Entlaſ⸗ 
fung davon, megen eines mir zugeftoffenen Schwin⸗ 
deld und anderer Schwachheiten, nachſuchen mußte 
Aus mir fehr wichtigen Gründen lehnte ich den mit 
in diefem Jahr von Ruhr: Mainz zugefommenen Ruf, 
als Direktor ber zu Hoͤchſt errichteten Fabriken, dank⸗ 
bar ab, Ohnehin würde mir e8 meine damalige fehr 
ſchwaͤchliche Geſundheit nicht verſtattet haben, in ans 
dere Dienfte zu treten, fo wenig ald mir ſolches meine 
unterthänigfte Verpflichtung gegen meinen hoͤchſtſeel. 
Fürften erlaubt hätte, Da während den leßten Kriegs⸗ 
jahren die $andleute ſehr ſtark nach Rußland, Daͤn⸗ 
nemark, auch nachher in Ungarn abgezogen, ſo habe 
meinen” "erhaltenen Bauren (*) gefihrieben, davon 
aber einftweilen nur ben erften Theil drucken laſſen. 
Diefe Eleine Schrift ift anfänglich nicht zum Gebraud 
ber Bauren verfertiget worden, baher i auch in dem 
| Ent; 
(9) Der eigentliche Titel if! der zum Beſten des gemeis 
nen Weſens in- den Wohlſtand verfegte und darins 

nen erhaltene Bauer. (Erfter Theil), Hersfeld 1770 
8. Rec. i. Rintel Anz. 1770, 31 St. p. 281. Göts 
ting» ‚gel. Anzeigen 1770., 121. St, Beckmanns 
phyſikal. Ökonom. Bibl. 2 B. 3 St. p. 425. Alle 
‚gem. D. Bibl. 16 B. p.691. Es ar davon uͤber⸗ 

al ein fehr verieilpafee es Urtheil gefaͤllet. 
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\ 
Entwurf zum zweyten Theil ganz kurz geweſen; weil 
aber ber erfte Theil fehr ſtark von ben Landleuten aufs 
gekauft worden, fo.habe ich, um bererfelben Erwar⸗ 
zung ein Genüge zu leiften, mich bewogen gefunden, - 
den zweyten Theil ganz umzuarbeiten, und ſolchen 
mehr zum Gebraudy der Bauren einzurichten: doch 
wird fich audy vieles darinnen finden, welches die Aufs 
merkſamkeit der Herren Gelehrten verdienen wird, 
Einige darinnen ausgeführte Stuͤcke, befonders die 
Veredlung des Sandbodens, hatte ich felbft benugen 
wollen, wenn ih mit Pfalz: Zweybrüden zum Ver⸗ 
gleich gefommen wäre; und dieſes ift die Urfache, 
warum diefer Theil noch nicht erfhienen iſt. Da diefe 
Urſache aber allen Anfehen nad cefjiren wird, fo 
dürfte derfelbe nächftens folgen. : Einen dritten Theil 
aber wird man erft nach meinem Ableben zu erwarten 

aben. 

: Meine eheliche Verbindung anbelangend, fo lebe 
init meiner geliebteften Frauen ſchon in das 42 Jahr 
in der Ehe, welche mit ſechs Kindern, naͤmlich 4 
‚Söhnen und 2 Töchtern, gefegnet gewefen, von wel⸗ 
chen der erſte und letzte Sohn ſehr jung verſtorben, der⸗ 
malen aber noch 2. Zöchter und fo viel Söhne am Le⸗ 
ben find. Die älteftie Tochter ift an den hiefigen (zu 
Motenburg) Hrn: Kanzleyrath Kohlen, die zwote 
aber an den Kur⸗Pfaͤlz. Hrn. Ehegerichtsrath Klein⸗ 
ſchmitt verheyrathet. Der ältefte meiner Söhne ftes 
het zu Heidelberg bey der Abminiftration, Reformir⸗ 
ten Antheild, ald Rath und Fiskal: der jüngfte aber 

bey bdemfelbigen Collegio als Rechnungsreviſor. 
Zulezt muß ich noch anfügen, daß bie vielen aus⸗ 
geftandenen Fatiguen, die wenige La — 
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mir uͤbrig geblieben, auf meine Geſundheit denken zu 
konnen, mir eine Zuſammentretung von mehreren 
Krankheiten zugezogen haben: dann ein unertraͤgliches 
Kopfweh, ſteter Schwindel, reiſſende Schmerzen in 
dem Ruͤcken, podagriſche Schmerzen in ben Füffen, 
Mangel am Appetit, endlich auch ungewöhnliche 
Schmerzen von der güldenen Aber, plagten mich ohne 
Aufhören: das Gchör wurde von Tag zu Tag ſchwaͤ⸗ 
her, ja an allen Sinnen verfpürte ich eine Abnahme. 
Meine größte Plage war der ſtarke Gebraud der Mies 
difamenten, welcher doch gänzlich vergeblich war, und 
ich daher auffer Stand zu kommen glaubte, meiner 
Bedienung ferner vorftehen zu Fünnen. Doch Gott 
bat mir befonderd beugeftanden. Ein Freund gab mir 
des Dr. Lowers Engliſches Arzneybuch, darinnen 
fand ich eine Prifane von Hafer und Cichorien, deren 
Gebrauch mir nicht nur, im 6aſten Fahre meines Al 
ters, die güldene Aber in den ang brachte, fondern 
‘auch auffer dem Gehör, alles andere glücklich herges 
ſtellt hat, fo daß ich in einem Alter von 65 Sahren 
der Geſundheit eines dreyßigjaͤhrigen Mannes genieffe.” 


Betſius , Betz (Mitslaut). Mer Rath 


. 


Caſſel, unter dev Megierung des Landgrafen Mos 
zig. Cr ſchrieb: Tr. nomico - polit. de ftatutis, 
Ais et confuetudinibus familiarum illuftrium & 
nobilium, illis praefertim, quae jus primogenitu- 
'Yae concernunt, Frf. 1611. 8. ib, 1661. 8., und 
cum notis Joh. Schilteri, Argentor. 1699, 4. 
(Nullius pretii fait Schilteri opera, operi adhibita, fagt 
‚Etor in notit, auct. jurid, Pr 90 
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Beuter Gohannes). So wenig mir Schriften 
von ihm bekannt. find ,- fo wenig kann ich von feis 

nen übrigen Umftänden etwas anders fagen, als was 
S. 3: Piftorius in propyl. Athen. Haſſ. von ihm 
aufbewahrt hat: daß er nämlich aus Carlſtadt ie 
Franken gebürtig gewefen, 1546 Profeffor der 
Poefie und Logik zu Marburg geworden, ‚1550 
aber einem Rufe nah Büdingen gefolgt fen (vergl, 
5. A. Zartmann in hift, Hafl; P. 1. p. 249.); unter wag 
für einer Amtsbefchaffenheit er dieſes gethan, davon 
wird nichts ermehnt: da er ſowohl der ‘Philofophie - 
ald der Rechten Doktor gemefen ift, fo war die übers 
nommene Stelle zu Büdingen vermuthlich eine foldhe, 
wobey ihm fein leßteres Doktorat mehr als fein erftes 
res zu fiatten gefommen. | Be 
Daß er Klifabech, eine Tochter des Profeſſors 
ber Philof. Nikol. Afclepius Barbatus, zur Ehe 
gehabt, ift aus einem Briefe des Afclepius an ben 
Potichium (f. Epift. P. Lotichii Abb, ed. & I. P. Loti« 
chio, Marp, 1640. 8. p. 104.), zugleich auch diefes zu 
erfchen, daß er ein Enkel vom "Johannes Draco⸗ 
nites geweſen. Pet. Burmann in der Vorrede zu 
feiner Ausgabe von P. Lotichii fec. Po&matibus, Am- 
ftel. 1754: 4. P. II. p. 26. nennt Beutern unrecht: 
Johannes Denter, gleichwie e8 eben fo, pag; 324 
daſelbſt ſtehet, wo in ber eingerücten disquifitione 
‚Seb. Kortholti, utrum P, Lotichius ſec. obſidionem 
urbis Magdeburgenf. praedixerit, in der Note ein 
Auszug aus des Afclepıus Brief an den Lotichius, 
aus den angezogenen epiftolis P. Lotichii fec, editis 
a Jo. P. Lotichio, Marp. 1640. 8., hergejeßt wird. 
Da id) eben diefe Marburger Ausgabe nicht = 
R en 
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hen kann, fo weiß ich nicht, ob auch wohl gar in bies 
fer der Namenfehler, mit "Johannes Penter, fi 
befinden: mag. 


Bielenfeld „Bilefeld, von Bielefeld (Jo—⸗ 

hann Chriſtoph). Hat in Schweden Vorfahren 
aus avdelihem Gefchlechte gehabt. Sein WBatter 
Chriſtian Bielefeld war Superintendent, Konfiftos 
rialrath und erfier Prediger zu. Wernigerode, nach⸗ 
mals zu Delitfh im Merfeburgifchen, wo er 1695 
geftorben: feine Mutter Ehriftine Eliſabeth, eine 
Tochter des Superint. D. und Prof. Theol. zu Leipe 
zig, Sohannes Huͤlſemanns, bradjte ihn zu Wer⸗ 
nigeröde 1664 am 25 December zur Welt. Auf 
verſchiedenen Univerfitäten ftudirte er die Philofophie, 
die Rechte, die Medicin, hauptſaͤchlich aber die Theo⸗ 
logie, that eine Meife durch Holland, England, 
Sranfreid, , -Stalien and Schweden, und war wegen 
feiner fruͤhzeitigen Fähigkeiten bereits im 22 Jahr 
feines Alters im Stande, -feinem ausgebienten Vatter 
in Delicfch in feinen Aemtern adjungirt zu werden, 
Nicht lange hernach, im Jahr 1690 nämlih, nahm 
er zu Kiel die theologifche Doftorwürde an. Won 
Delitfch berief ihn Landgr. Ernft. Ludwig zum ber, 
hofprediger, Superintendent und Beyſitzer des 
Ronfiftoriums nad) Darmftadı. Als Phil. Lud⸗ 
wig Hannekenius 1693 nad) Wittenberg abgieng, 
uͤberkam er auch die ordentliche tbeologifche Pros 
feffion und Superintendentur zu Bieffen, fo, daf 
er eine geraume Zeit beyde VBebienungen zufammen | 
verwaltete, und bald zu Gieffen, bald zu Darmſtadt 
lebte, Auch zu Gieſſen hatte er Sitz im Konfiftorio: | 
| Im 


x > | 
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Sm Jahr 1705 legte er jedoch feine Darmftäbtifche 
Hofbedienung freywillig (*) nieder, widmete ſich ganz’ 
der. alabemifchen Arbeit zu Gieffen, und erhielt nun 
den Charakter eines Oberkirchenraths (**) und 
erſten Superintendenten, auch das Direktorium 
am Konfiftorio, und die erfte theologifche Lehr⸗ 
ſtelle zu Gieſſen. Hier ſtarb er 1727 den 21 Zus 
nius. Er hat ſich zweymahl verheyrathet. Einmal 
geſchahe es mit einer Fraͤul. von Wallbrunn, ges 
weſenen Hofdame zu Dresden. (Samml. v. U. u. N. 
Theol. ©..1729, p. 688. Jo. Molleri Cimbr. litt, T. L, 
p. 44._ Hell. Hebopf. 5 St. p. 508 u. Zufäße pag, 1131). 
Ein Sohn: von ibm, Henrich Chriſtoph, ftarb. 
1697 in ber Blüte feiner Jahre (MR. 3» Valentini gedr. 
keichenprogr. auf feinen Tod). 


0 Schriften: 

Diſſ. philof. mor. de invita Minerya, Lipf. 
1686. 4 

— c(vprogr.) — pia unica veraad 
Tit. I, 1. (ſub praef, Henr. Opiti), Kilon, 1690, 
4. 
Dilp. de duplici cognitione Chriſti vera & 
falſa 


(*) Man hatte ihm zwar nachgeſagt, daß er ohnge⸗ 
beten ſeiner Hofpredigerſtelle erlaſſen worden, in 
des Geo. Andr. Caſſius Lebensbeſchreib. D.C. A. 
na p. 35 aber erfieher man das Gesen⸗ 


(**) Nicht aſſeſſor des Oberkirchenraths, wie ihn J. | 
Sebricius in hiſt. Bibl. P. II. p. 437, unrichtig 
nennt, 
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falfa; Refp. Aut.!Ifr. Clauder, Delitio-Misn. (*), 


Giflae 1695. 4. 


Difp. 


(*) Iſrael Clauder, gebohren 1670 den 20 April zu 


Delitſch in Meiffen, wo fein Vatter D. Jakob Claus 


der ald Superintendent fand; feine Mutter war 
Anna Barbara , eine Tochter des D. Joh. Gülfes 


manns. Er frequentirte die Schule zu Merfeburg, 


— 4 


8 - 
DER 


and feit 1689 die Univerfität Leipzig, wo er 1693 
Magifter wurde, 1694 führte er unter feiner Auf: 
ſicht den mittlern Sohn des D. Speners nach Giefs 
fen, und 1696 nach Kiefland. Ben feiner Rückkehr, 
welche wegen den am 24 Jun. 1696 ſich ereignetert 
Tod Speners, des Vatters, alöbald widerim ge: 


ſchehen mußte, erhielt Clauder unter Wegs ganz 


unvermutet einen Ruf ald Infpeftor und Gofprediger 
nach Darmſtadt; alder 1697 fi) dahin begeben woll: 
te, in der Durchreiſe zu Halberftadt aber eine Pres 
digt hielte, follte er bey der heil. Geiftfirche bleis 
ben; er würde diefed gethah haben, wenn man 


‚ nicht von Darmftadt aud den Ruf erneuert hätte; 


ex folgte alfo demfelben, und trat 1698 die gemels 


dete Stelle an, nachdem er zuvor in. Gieffen die 
cheol. Kicehtietenwürde angenommen, 1706 am 9 


Aug. refignirte er, und hielt fi) 3 Jahr zu Deren: 


burg auf, bis man ihm von Halberſtadt aus das 


Paſiorai bey der ©. Pauli Kirche Antrug. - Hier 


ſftand er 10 Fahr, und wurde fodanıı am 18 Oktob. 


des Jahrs 1719 Superintendent und Ronfiftorielrard 


der Srafſchaft Ravensberg, auch erfter Prediger zu 


Bielefeld, wo er 1721 den 29 November ſtarb. Set- 


ne Ehegattin war Agnefe, des M. ob. Chph. Zoltz⸗ 


baufen, der 1695 als Prediger zu Sranffurt a. M. 
geftorben,, Kochter, | 


= +? „Beine Gradualdiſſ. hielt er prael. I. H. Majo, de 


ig 


duplici idololatria crafla et fubtili. Giflae 1608. 


Er verfertigte auch etliche Kieder, die im Yaui 
Befangbuche ftehen, % e — 
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Diſp. Spiritus Chriſtum glorificans certiſſi⸗ 
mus purae veritatis coeleſtis index atque vindex, 
ex verbis Chriſti Joh. XVI, 14. Reſp. A. Gerh. 
Vechtmann, Bremenf, Gieſſ. 1695. 4. 

— de vita Dei; Refp. A. Wilh. Ludow 
Spener, Moeno-Frf. Gifl. 1605.40 

— de gloriofo legis minifterio ex 2 Cor. 

IH, 7. 9. 11. Refp. (pro fumm. in Theol. hon.) 
oh. Reinh. Hedihger, Jurispr. Nat, P. P; Ord, 
et Ecclef. Gif. 1696. 2.2.2 7 
— de vidente f. Theologo eoque pröprie 

ac vere fic dito, in quo dona adminiftrantia cum 
fan&ificantibus fint conjundta; Refp, (pro Lic, 
Theol.) Aut. Henr, Geo. Neus, Superint. Wer- 
nig. Gift. 1696. 4. | Fa | . 
Die mächtige Suͤnde und noch mächtigere Gna⸗ 

de an dem Fall und Belehrung Petriz in einer Paſ⸗ 
fionspredigt über Marc. XIV, 66-72. in der Stadt⸗ 
Firche zu Gieſſen gezeigt. Gieſſ. 1696. 1 
Williges Erbieten der Chriften zur Yrachfolge 

und Bollendung der Leiden Chriſti, in einer. Pre⸗ 
dige. Darmſt. 169. 1 00 r 
Diff, theol. de Theologta polemica juxta du- 
&um in collegio privato introdudtionis ad Theo- 
logiam polemicam univerfalem; Refp, Ant, Dans 


Stockhaufen , Giff, 1706. 4: 
Mit diefer Diöputation hat es die befond 
wandniß, daß fie im Sahr 1723 noch einmal 


ur 


ere Bes 
zu Ras 
theder 
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theber gebracht wurde, faft mit demfelben Titel; 
nämlih: Diff. theol. de Theologia polemica ejus- 
que indole et ofhiciis, juxta ductum in collegio pri- 
vato introduttionis ad Theologiam polemicam uni- 
verlalem; Refp. Jo. He&, Dietz, Moeno Francof. 
Giffae 1723. 4. In dieſer ift der erfte $. hinzuges 
Tommen ſo, daß fie aud 7, die erftere aber nur aus 


6 $$ beficht. 


Wir nichts und Jeſus Ehriftus alles, aus 
Phil. II, 7-12. eine Leichpred. bey Beerd. Joh. 
Ernſt Serhards, Theol. D. und Prof Gieffen 
‘3707. Fol, | 


PDiſp. de antiquiffimo et novifimo Theologo 
h. e. Jefu Chrifto, totius verae Theologiae cen- 
tro ac religionis pantomyfterio;.Refp. (pro Lic, 
theol.) Jo. Chrifti. Lange, Giff, 1716, 4. 


— . de admirando judicüi & amoris divini 
temperamento. Gifl. 4. 


Das doppelte Zeugniß Gottes an derer Mens 
ſchen Seelen ı. aus dem Bild und Gleichniß der 
Natur, 2. aus dem- geoffenbarten Worte Gottes 
und Evangelio Jeſu Chriſti (ift eine Erklärung ver | 
Sonns und Fefttags: Evangelien). Welchem nöd) | 
unterfchiedliche geitliche Reden uber befondere Texte 
H. Schrift bey gemiffen Gelegenheiten gehalten, beys 
gefuͤgt find. Frf. u. Gieſſ. 1725. 4- 

Rec. i. Hiſt. d Gel, d, Heſſ. 1725, Trim, III. p. 333. 
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Juden, nicht viel hielte,) vermogt hätte. Er war 
ganz unermüdet , von der verftellten Sprache , für: 
nemlich nach jüdifcher Mundart, von den falfchen und 
rechten Namen, und überhaupt von der Einrichtung 
der Räuber s und Mörder-Banden bey jeder Gelegens 
heit in den gering fcheinendeften Dingen, fich zu unters 
richten; hiedurd), und durch feine ſchon erwehnte Korr 
zefpondenz und Kundfchaftung, brachte er. e8 je länger 
je mehr dahin, daß er fich ein faſt untrüglicheg Erimis 
— Ec nal⸗ 


1 —* 


nalarchiv ſammlete, womit er gegen den Abſchaum der 
Menſchheit fo nüglic wurde, Viel kann ich übrigens 
von feinen fonftigen Lebensumftänden nicht beybringenz 
diefes aber ift (ans gefamml. Nachr.) gewiß, daß 
er an einem Drte im Weſterwalde 1705 gebohren, 
bey der Ranzley in St. Goaͤr advocirt, und 1748 
den 2ı May, mit vem Charakter ald Rath, nad 
Caffel zum peinlichen Richter beftellt worden ; 100 
er 1760 am 4 December geftorben. eine Ehegattin 
war Johanna Waria eine Tochter ded Heß. Oberſt⸗ 
lieutenants Rlambeck, die ihm 1768 im Jun. in eis 
nem Alter von 531. Jahren 9 Monath und 8 Tagen, im 
Grabe folgte. a" acer 


Vrnaon ſeinen beyben in Druck gegebenen Schriften, 
feße ich hier die Zitel her, fo wie fie find: | 


Aceurate Beſchreibung (fo weit folche bis Das 
bin zu erhalten möglich geweſen ift) derer beyden bes 
rüchtigten fogenannten Franken oder Heßifchen und 
Thüringer oder Saͤchſiſchen Diebs> Mörder » und 
Sauber; Banden, durd) welche ſowohl hiefige Hoch⸗ 
fürftl. als umliegende Lande, feither geraumen Jah⸗ 
ren in Unficherheit gefeßet und fehr viele Diebſtaͤh⸗ 
le, Raubereyen und Mordthaten ausgeführt worden. 
Es theilen fich aber folche wiederum bald in vier Rot⸗ 
ten, nemlic die Heßiſche, Thüringifche , Bamber⸗ 
giſche und Fränfifche, bald aber in ſechs, und. feen 
“fie alsdenn noch hinzu Die Vogelsberger und Chur⸗ 

Pfaͤltziſche. Es gehet aber auch oͤfters einer oder der 
andere, von dieſer oder jener Rotte, zu einer andern 
Aber. Caſſel 1755. Fol, | | 


Be⸗ 
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Beſchreibung derer berüchtigten juͤdiſchen Diez 


bes» Deörders und Nauber - Banden, welche feither 
geraumen Jahren , bin und wieder im Reich, viele 
gewaltfame Beraubungen , Mordthaten und Diebe 
ftähle begangen haben, vornehmlich biefigen Hochs 
fürftiichen, fodann auch, denen umliegenden Chur⸗ 
jürgen, Fürftlichen, Gräflichen und Nitterfchafts 
ichen Landen, desgleichen verfchiedenen Reiche s und 
Hanſee⸗Staͤdten, ſamt allen deren Eriminal s Ger 
richten, bey vorkommenden Fallen, zum nüglichen 
Gebrauch. Caſſel 1758. Fol, 


Bierling ( Friderich Wilhelm). Es nimmt das 
Bierlingiſche Geſchlecht aus den Spaniſchen Nieder⸗ 
landen ſeinen Urſprung. Der Uhrgrosvatter meines 
Bierlings, ein beguͤterter und in Antwerpen ange⸗ 
ſeſſener Kaufmann, Caſpar Bieeling naͤmlich, mar 
es, welcher wegen ber befannten- Religionsverfolgung 
von da als Proteſtant entfloh, und fi) mit den Geis 
nigen in Leipzig wohnhaft niederließ. Folgende Ta⸗ 
belle ſoll das weitere. zeigen; Ä 0 


Caſpar Bierfing = 


P 





Dorothen, Hartmann Hieronhmus Caſpar 


verheyrat. Prediger in Dr. Medicin. D. Jur. a. Stabdt⸗ 
"an dar eipzig * und Prakt. in richter in Leipzig. 


rediger frühzeitig. Danzig. VUx. Une Ros 
. Abrab, ” 6 ——— ſine des Ch. Saͤch⸗ 
Teller in nr — ſiſchen Appellat. 
ip 7 Mathe und ältefl, 
.. i “ . Burgermeiſt. Dr, 


ca 
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os — * 3 \ Leipzig Tochter. (*) 
> — ee | 55* 3 Be 
| | Caſpar Theophilus; 

» A . Dr MedicFals:Prakt. zu 


Magdeburg ‚1692. den Is 
Sulus FF) 
Vx. Sabine selifaberh, 
| | | des Superintend, des foges 
a . | nanunten Holzerenfes und O⸗ 
| | ber-Dom: Predigerd zu Mag⸗ 
deburg Fridr. wilh. Ayla 
I (ee) Tochter F 1692. den 
2 März 


5 Seidrich) Wilhelm. 





* 


(*) Sie ſchritt nachher zur’ zwoten Che mit dem D. Mer 
dic. und Prakt., zu Halle, Valent. Andr. Moͤllen⸗ 
prod, ber denn feinem Stiefſohn , Tafp. Theoph 
Bierling , eigentlich die Neigung zu den medicini⸗ 
ſſcchen Wiſſenſchaften beybrachte. 775 
(*) Er war erſt Herzogs Adolphs von Sachen Weib 
ſenfels Leibmedikus, begleitete denſelben auf ſeiner 
Reiſe durch Deutſchland, hielt ſich hierauf eine Zeit⸗ 
lang in Italien auf, und wurde. nach feiner Zuruͤck⸗ 
Zunft zu Strasburg 1665 Doktor der Arzeneykunſt. 
Man beſtellte ibn hiernaͤchſt im Gymnaſium zu 
Weiſſenfels als Prof. der Phyſik, und nahm ihn 
‚von neuem zum Leibarzt des Herzogs an. Er 308 
aber 1674 nad) Magdeburg , wo er ſich mit einer 
gluͤcklichen Praxis und durch verſchiedene gelehrte 
Schriften beruͤhmt machte, daher ihn auch die Kai⸗ 
— HJalurforſch. Geſellſch. als ein Mitglied auf 
nahm. | 
(„) Er war ein Sohn des Leipz. Superint, polgearp. 
vs 


% 
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Dieſer $ridrich Wilhelm: Bierling_alfo er: 
Bid in der Stadt Magdeburg 1676 am 22 März 
as Licht der. Welt. Weil er der einzige Sohn und 
Erbe war , fo wandten feine Eltern eine defto mehrere 
Sorgfalt auf feine gute Erziehung. Die erftern Jah⸗ 
re hindurch, unterwieß ihn fein Vatter felbft in ben 
Gründen der Iateinifchen und italiaͤniſchen Sprade, 
als, deren letzteren Kaͤnntniß er ſich bey feinem. ehema⸗ 
Ligen Aufenthalte in Italien erworben hatte. Det 
Konrektor der Rathsſchule zu Magdeburg, Joh. Conr. 
Pott, gab ihm ſodann 3 Jahre lang weiter Privat⸗ 
auterricht in der. lateiniſchen, griechifchen und hebraͤi⸗ 
ſchen Sprade, in der Logif , Metaphyfit, Meder 
and Diehtkunft : der. Rektor Roͤber an der Magde⸗ 
burgifchen Domſchule, und ein Dfficier , Namen 
Holtzmann, , in den mathematifchen Wiſſenſchaften, 
ein,de Chanoy aber in der franzöfifhen Sprache, 
Mas —— und Fleiß des Schülers unter der Lei⸗ 
tung. gefchicter Lehrer zu bewuͤrken vermögen , zumaz 
In wenn die übrigen Aufferlichen Gluͤcksguͤter in allem 
ü ereinftimmend find, davon giebt Dierling ein Bey⸗ 
fpiel, indem ex ſchon 1690 auf die Univerfität Leipzig 
‚abgehen konnte... Hier feßte er in den Haufe “Job. 
Bened. Carpzovs, unter der noch ganz befonder 
Aufſicht des Mag. Carl Andreas (*) Kedele, | 
(nachmaligen Altenb. General-Superintendent. ) un 
nad) dieſem des Mag. Chriftian Ludovici, (mel 
ee de ee cher 
ayſers, deſſen Vatter der Dresdenſche Ob. Hofpr. Poly⸗ 
carp. Lyſer geweſen; und hatte Chriſtinen Margare⸗ 
then, des Magdeh. Kanzlers und Geh. Raths Si: 
mon Melfius Tochter zur Ehe. BRRTET", 
; (9) Es iſt unriptig, wenn man ihn Conrad Redel nr, 
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cher 1732 ben 13 Januar. als Profeß. der inorgenl. 
Sprachen zu Leipzig verftorben, ) ſeine Studien auf 
die erwuͤnſchteſte Weiſe fort, und fand ſich bey den 
theologiſchen Vorleſungen eines Joh. Schmidts, 
echenbergs, ſo wie des erwehnten Carpzovs mit 
der groͤſten Wisbegierde ein. Der zur Lutheriſchen 
Kirche 1674 uͤbergegangene Rabbine Fridrich Alb, 
Chriftisni, (welcher bis 1695 als Lektor der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache zu Leipzig ſtand, von da er ſich ſodann 
nit feiner Tochter heimlich davon machte, und wieder⸗ 
um ein Jude geworden ſeyn ſoll;) imgleichen der. M. 
Chr. Zoͤga, (nachmaliger Prediger zn Bockhorn im 
Oldenburgiſchen,) ertheilten ihm in Rabbiniſchen und 
audern orientaliſchen Sprache Unterricht. 1692 wur⸗ 
de er Baecalaureus, und 1694 Magiſter der Phi⸗ 
Yofophie, worauf er andern ſelbſt hebraͤrſche und philo⸗ 
Logifche Lehrſtunden zu geben anfing. Als er diefe 
beynahe fieben Jahre lang mit, nicht geringem Beyfall 
 fortaefebt hatte, uͤbernahm er eine KHofmeifterftelle 
bey einem jungen Albrecht Werner von Lente, der 
nachmals Ober z Appellationsrath zu Zelle geworben. 
Diefer wollte die Univerſitaͤt Rinteln beſuchen. E8 
war 1697 am 30 May, als Sierling mit feiner 
Untergebenett Leipzig berließ, und anı 19 Sun. zu Rin⸗ 
xeln anlangte, wo er das Ziel finden mufte, das ihm 
bie Vorſicht geftecft hatte, Durch. die mit verſchiede⸗ 
nen Proben feiner Gelehrſamkeit und guten Charafs 
ters ſich erworbene Hochachtung und Gemogenheit ges 
ſchahe ed, daß er am 11 Nov. des Jahrs 1700 zum 
auſſerordentlichen Profeſſor der Philoſophie bey 
dieſer Univerſitaͤt, mit eitnem obwohl geringen „ jedoch 
ſonſt eben nicht gewöhnlichen Gehalt, ernannt wurde. 
bu an. \ en 1708 
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170% erlangte er eine ordentliche Profeßion der⸗ 
felbeni': und 1766 bie ordentliche Profeßion der 
"Ziftsrie und Beredſamkeit, wo noch 1708 im 
"März die der Politik hinzu kam, Wider fein Su⸗ 

chen und Vermuthen trug ihm der Rintelifhe Stadt: 
magiſtrat 1712 die durch ven Tod des "Joh, Titius 
erledigte erfte Predigerftelle bey der Evangeliſch⸗ 

Lutheriſchen Gemeinde in Rinteln an. “Der Bey⸗ 
rath feiner Freunde machte ihn zur Mebernehmung ders 
ſelben ſchluͤßig; er wurde, nad) der am 20 Apr. erfolg: 

‚ten Herrfchaftlichen Veftätigung , dazu am 5 May 
deffeiben Jahrs ordinirt. 1714, nad) Kiskers Tode, 
uͤberkam er am 8 April die Wuͤrde eines Superin⸗ 

tendenten der Grafſchaft Schaumburg und eines 

Beyſitzers des Rinteliſchen Konfiftoriums, 1716 
“aber die eines ordentlichen Profeſſors der Theo: 
logie bey der Univerfität. - Noch vor der. am 17 Sül. 
“1721 eingefallenen akademiſchen Subelfeyer zu Rinteln, 
reifete er am 27 Aug. 1720 nad) Helmftäbt, um des 
theologiſchen Doktorats theilhaftig zu werben. Cr 
hielt allda zu dem Ende feine Difputation „weil es 
aber feine vielen Gefchäfte nicht erlaubten, bie Zeit ber 
wuͤrklichen Promotion abzuwarten, fo geſchahe folde 
- in feiner Abwefenheit am 8 Oktober des eben ermelde⸗ 
“ten Jahre. Nach diefem fuhr er wie. vorhin unabläfs 
ſig fort, feinen wichtigen Kirchen» und Akademiſchen 
Aemtern ein Genuͤge zu leiſten, bis ihn am 25 Julius 


' 1728 der Tod hinweg nahnı, - © 


Eine ihm von dem gütigen Schöpfer verlichene 
‚angenehme und gefällige Leibes⸗ und Gefihtöbildung, 
‚erhöhete feine vortreflichen Gaben des Vortrags fo auf 

a C&c4 der 


408 Bierbing 5, 


der Kanzel als auf dem Katheder nicht wenig, und ſei⸗ 
ne mit Freundlichkeit vermifchte Ernfthaftigkeit mach⸗ 
te, daß er das in feinen Aemtern nötige Anſehen leicht 
behaupten Eonnte. Cr hat den Ruhm eines unermuͤ⸗ 
beten Fleiſſes, einer gruͤndlichen Gelehrſamkeit, ums 
gemeinen Deutlichkeit und Ordnung, und.einer groffen 
Belefenheit in alten und neuen Schriften hinterlaffen. 
‚Die Worte des berühmten Chrift. Aug: Heumanns 
in f. 1729. edirten Progr., de amicitia hiterata p. 7. 
verdienen hieher gefeßt zu werden; „ Apparet hinc, ut 
‘quis huius diteratae amicitiae praeftare queat ofhci- 
um, eum vacare invidia, ingenio praepollere & 
dodrina, candoris denique ftudiofifimum efle de- 
beres :Cuius generis amicum nuper ‚me habuiffe 
Fridr: :Wilh. Bierlingium , magnum illum Acade- 
miae "Schaumburgicae: cum Philofophum tum 
Theologum, filentio hic praeterire non poflum. 
‚Doleo vero,. me habuiffe eum, non habere.. Immo 
dodiffimo cuique dolorem attulit mors ejus, quem 
teſtor, judicari voluiffe de libellis fuis, quos edere 
parabat, non folum fine- invidia aemulationeque, 
verum etiam fine aflentatione,.; exhibitasque amici, 
ingenio licet ac dignitate inferioris, diffenfiones ita 
excepiffe, ut;veritate fibi nihil, effe carius, mani- 
feftum faceret,  — Es fand Bierling nicht nur 
mit Heumann, ſondern aud) mit mehreren, ver bes 
-rühmteften Gelehrten feiner Zeit (*), in einem. weitz 
läuftigen Briefwechfel, davon Chriftian Kortholt dies 
| | | | jenis 
a 27 oT. en ee l. ze 
(9) Einen Joh. Krane. Buddens, Juſt Chſtph. Böhmer, 
o. Clericuso, Chriſto. Cellarius, Ahom,. Crenins, 
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jenigen Briefe, bie Leibnitz an ihn abgehen laſſen, in 
dem IV. Vol. — * WM. — — 
hat. er RE 2* 
Bierlings —— gefihahe am 19 Ful. 
1702 mit Anne Chriſtine Sophie, des vormaligen 
Graͤflich Lippiſchen Amtmanns, hernach Rintelnſchen 
Zollverwalters Chriſtoph Egherdings Tochter. 
Folgende 4 Söhne and 3 Tücher , waren — 
a Ehe: 
Fridrich Ueiftian. Mg. sfr, 
Wilhelmine Charlotte Marie. SR. 3726..im 
Sa. an den Rath und Dberinfpektor‘ beym Graͤfen 
„von, Eaſtel Ruden hauſen in der errſchaft Breiſenburg, 
Johann Ludw. Wibeln ver ebrathet, and ben-3o 
März 17 43 Wittwe geworben. 
Conrad Sridrich, Vrnſt. Bon ihm ame, AB 
"mächfe Artikeh-. n 
:Sopbie Blifaberb.. Maran ben Berrsakter dis 
. Rlofiers Mölkenbed? bey. Rinteln ,. nachmals aber Ges 
richtshalter Hahn, zu Bodenburg, verhehrathet und 
— bereits 1737 den 21 März. 


Fridrich Chriftopb. Stand als Premier » Lieu⸗ 
‚tenant in Kayſerlichen Kriegebienften, — 

Anna Dorothea. Iſt 1,746 den 8 Sop. 9 den 
Mrebiger ob: Fridrich Soſtmann Bi ‚Kirchdorf 
——— worden. — — 

— es, u⸗ 


Sob. EN Joach. Lange, Gottfr Silk, Leib⸗ 
nitz, Polyc. Lyfer , Chſtph. Matth.:pfaff, Ad. Res 

on kheniberg,, - Chr. Eberh. Weismann , — Wolf, 
0 Chrift, Wolf,; zum, Eyempel,.. 
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Juſtus Fridrich (2), gieng 1741 ben zı May 
im 20 Jahre feines ·Alters, als ein hofnungspoller Bes 
fliffener der Gottesgelahrtheit mit Tode ab, | 

a Be. . * 

C(Was Goꝛtl. Stolle in ſ. Anleit. zur Hiſt. der 

Gelahrtheit Gap. VI. F. 5. not. das Leichenprogr. des 
job. Herrm. Fuͤrſtenau Namens der Univerſitaͤt, 
auf feinen. Tod: ferner die Hiſt. der Bel, d. Heß. 
1728, Trim. IV. p. 428 faq: die Leips. gel, Seit. 
"1728, p. 751 ſqq. Das Allgem. Univ. und das 
Baſel. Lericon ; and die Hifl. Bibl. Fabric.P,. V. 
p. 104. und bie Nachr. von den. Büch. in der | 

"Stoll. Bibl. p. 359. 350, 554. von der Lebens⸗Ge⸗ 
ſchichte Bierlings gedenken, aus dem allen entwarf 
C. A Dolle, mit Zuziehung der ihm mitgetheilten 

Iglaubwuͤrdigen gefchriebenen Nachrichten, eine ausfüht ˖ 

liche und gu Haunswer 1749. : 8. herausgekommene Le⸗ 

hend Befchreibung.. Ich konnte keine beffere , als eben 
dieſe benußen. ) — Zar F 


y .. S 4 N 
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(*) Er hielt 1738 den 14 Aug. zu Rinteln eine Orat. 
panegyr. in natalem Friderici Hafk-Pr,: Diſpu⸗ 
tirte unter Worſitz ſeines Bruders 1740 den 
28 May de ideis claris & obſcuris, und hinterließ 
eine Commentationęm de caufis, quae Lutherum 
ad impugnandäs ifidulgentias permoverint ‚wel 
che eben derfelbe fein Bruder nach feinem Tode aus 
. dem Manuſ kript zum Druck beförderte,' auch erft ge 
Dachte Orat. panegyr. nebft dein von Job. Nikol. 
Funck gefchriebenen. kekbenptoge: Cdaß füch auch in 
deß. Dill, academ, p. 426. befindet) hinzufügte, | 


— 
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. Dit Cab praeſ. Car. ‚Andr. Redelii) de 
jure naturae in bruta non cadente Cum Baccar 
laur.) Lipſ. 1692.44 

— de veterum — circa vitnlara | 
decallandäm ritibus, ad Deut. Rab ı 1. ſaq. {pre 
Gr: Mag.) Lipf. 1696, 4. . . 

Diff. hiftor. de familia comitum Holfato- 
Schaumburgicorum hoc fa eculo extindta. Rint, 
an 4. 

a Ruchenbeckers Ai Haft Coll vn. P 
393 ſqq. 

Rec. in Hauberi primit. Schauenb. Fafe, 1 p.4. ſq. p. 53. 

— de eo quod divinum eſt in hiftoria:ci- 
vili 5. Reſp. Philipp. Chriſti. Haimbach. Rint. 
1700. 4. 

Progr. laonibu publieis de hiſtoria litte- 
raria.& :notitia andbornmn, prasmiflum. Bint, 
I701. 4. e: | 
Diff. de faperflitione adhibita tanquam ar- 
cano dominationis. Rint. 1701. 4. 

— de caufis , cur nonnulli eruditi.nihil 
in lucem emiferiat. Rint, 1702. 2. 

us  deimperfeftionevirium naturalium ad 
eonfequendum fummum bonum ; Refp. Dieder. 
Philipp. ‚de. ‚Böyneburg, ß ‚Eguib: Haff, Rint, 
1702, 4 u 
Difcours von der recten Ant iu phofophirem 
Rieden 1762.46 — 
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Es war von dieſem Pro ogtchereitö ein Bogen in 
Rinteln abgedruckt, als die philoſophiſche Fakultaͤt ſich 
darwider auflehute theils weil es in deutſcher ESpra⸗ 
he geſchrieben theils weilidie Thomaſiſchen Prin⸗ 
cipien darinnen enthalten ſeyn föllten? Bierling ließ 
es alſo zu Minden: drucken. Dolle hat einen dieſer 
Miete halber von Jo. Fr. Bubddeiis an Dierlingeh 
gefchriebenen Brief , aus — I ee 
— p- gr.ieingeract eh no 

"A Progr. quo er ——— privat 
| tum indicit. Rint. 1703. 4- * 

Erinnerung wegen 4 Collegiorum‘, F "ale "fiber 
die Hiftorie, über das Recht der Natur, iber die Sit⸗ 
tenbehre ;. und . wegen eines — diſputatorii. 
int, 1704 8... 6 

| Meditationes .de hiftoria, Philofophia & at· 
te oratoria. Rint. 1706, 8. _ 

— Ree. in v. Windheims Bemuͤh. ben Wellweiſ. 15 — 

Diſſ. de eruditione -policay:oder wierman 
Eavalierement ftudiren fole ? — Fridr: ‚Luder. 
de Haufs. Rint. 1708. 4. —— | 

Recufa Halae 1144 4“ T Sy ie 

Me in v.Windhna O. 

Comparatio Caroli FIAT, — eum Re. 
guſto, ſ. Oratio:panegyr. qua‘Seren, Princ. nata- 
— LVI. gratulatus eſt. Rint. #709. Fol»: 

Theſes inaug· polit. deOrigine rerumpubh- 
carum, & aliae nonnullae ex diſciplinis philoſo- 
phicis epromie Reſp. (pro Mag.) Joh. Chriſti. 
de s Mitthofion, ; Quedlinb, Rint, 1710. 4 " 


.  Ora- 
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HGratio in bitum Maria Aialiae, Hafiae 
Landgr 1711. — au @ | 

EStehet im Eh HE Fuͤeſtl Grengebähm Sangr, 
Maria Fi ‚Safe ızrı. Fol; 


„Lineamenta methodi ftudiorum , quae, ad 
expeditius difcendas literas elegantiores , Philo- 
fophiam & iftoriam, in commodüm ftudiofae 

juventutis ,. fuorumque auditorum , & ufum 
Tollegii privati, indicatis fubinde le&ifimis libris 
& auttoribus, adumbravit. Rint. 1711, 8. 
Rec. in G. Stollen giftor, der Philof. Gelahrth. p. m, 67. 
not. ’ Nadyr.ivon Der Stoll, -Bibl. p. 359. 360. 554. v. 
2 Bemübs, der Weltw. 15 Th, Keimanni Bibliotii. 
hifter. litt, erit..p. 528. „AB, Erud, Lipf. 1711. Pı 278. . 


Der bedachtſame Handel, Wandel und Ab⸗ 
ſchied Anton Ludw. Fockens, Kaufmanns ; F eine 
Leichenrede. Rint. 1713. Fol. 

Drevfache Pflicht eines perndeftigen ; ; redli⸗ 
* und chriſtlichen Mannes; eine Leichenrede bey 
Beerdigung des Kanzley⸗ und Konſiſtorial⸗Direk⸗ 
tors 30h. Ernſt zu Rinteln. Minden 1714. Fol. 


Die in der Eitelkeit beſtehende Aehnlichkeit al⸗ 
ler Dinge eine Leichenrede anf: Earl Henrich v 
May, Heßiſchen Brigadiers bey der Caballerie. 
Pink: I714 Fol. 

Oratio, quum augufte- — folemnia 
Gelebraffet F ridericus Haſſ. Pr. haered. cum Uk 
rica Eleonörä;, "Regina Suec; Rint. 1715. Fol. 


0 Wohl gebohren, wohl aelebt, wohl: geftorben, 
als eine dreyfache Gluͤckſeeligkeit, deren Frau ur 
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Euſabeth von Mengerſen cheilhaftig worden, eine Lei⸗ 
chenrede. Rint. 1716. Fol. | 

Die allerbefte Wiſſenſchaft, eine Leichenrebe 

auf den Tod Georg Eafper Friſchen, Zur. € 

Nint. 1716. Fol. 

Die heiligen u S GOttes, eine Leichenrede 
auf die verwittiwete Fr. D. Zuliane Elifabeth Eb% 
lings. Rint. 1716. Fol. | 

Der wahre und beftandige Ruhm d Alten, 
eine Leichenrede auf Joh. Earl Capaun, F Heß. 
Rentmeiſter. Rint. 1717. Fol 
Ppiſtola expendens locum 2 Tim. IV, 5. de 
oficio Evangeliftae, qua miniftros dioecefeos 
Haffo-Schauenb, fuae infpe&tioni concreditae ad 
conventum ANDINFHAFHDA inflituendum invitat, 
Rint; 1718 4. 

Rec. in Nov, Litterer, Welttal. T. L. a. a. 1718. p. 212. 

Diſſ. theol. de origine mali, conſiderans re- 
—— virorum doctorum inprimis Petri Baelũ 
hypotheſes. Rint. zig. 4. 

Diff. inaug. (pr. Gr. Doct. Theol.) de reſur- 
refione mortuorum V. T. oraculis confirmata; 
X fub praef. Juli. Chriftoph. Bohmeri). Heimf. 
1720. 4 - 

Oratio , qua de corona regia a Deo Fride- 
rxico Suecor. Regi.d. 16 Maji ETAR data, gratu« 
Jatus eft. Rint. 1720. Fol. 

.. - Hiftoria:&£ monumenta primi fefti faecula- 
ris, quod Jubileum vocant,, Academiae Haffo- 


Schatenburgieie, quae Rintelü ad. vage 
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eſt, — die XVII & XVII. Johi nei. celebrati. 
Rint. 1722, Fol! 

- Obfervationes ad prima cäpita Genefeos, 
Rint, 1722. 4. 

Es ift eine Einlabungsfäeift zum jährl: Predis 
gerſynodus. Er ließ in der Folge jederzeit ein Speci- 
men als eine Fortfeßung davon bey eben der Gelegen⸗ 
heit bekannt werden. 


Specimen II. Obfervationum in Genefin, ex- 
hibens explicationem Capitis- tertii. Rint. 1723.4. 

Spec. III. Obfervationum in Genefin, quo 
Caput quartum explicare conatus eit. Rint, 
1724. 4 

Rec. in Siſt. d. Gel. d. Seß. Trim, J. 1725. p. 119. (gg. | 

< - Diff. conſpectum illuftriorum inter S. R. I. 
comites-& ordinem equeftrem immediatum gli- 
fcentium tontroverfiarum , der Grafen, Herren, 
und Ritter-Streitigfeiten, fiftens ; ; occafione fcri- 
pti Burgemeilteriani, Praeliminar-tumultuarifche 
Beleuchtung, inferiptis Reſp. Guil. Frid, Piftori- 
us, Rudenhufa-Franc. Rint. 1724. 4. 

Der nachmals in den Adelftand erhobene und 
fonft berühmte Wilh. Frid. Piftorius , ift der eigents 
liche Verfaffer diefer ftarken Differtation, und es hat 
Bierling dabey nur präfidirt, auch derfelben eine ſchoͤn 
gefchriebene Epiftel hinzugefügt. 

Man findet fie aud) in Luͤnigs Thefaur, jur. 
per Grafen und Herren, p. 932, fqq. I 

Eine Rec. davon hat die si d Gel, d. eh, Trim, I. 
— pi 138. 
Com- 


Pr Bi erlöng 


| —— de Pyrrhonismo hiſtorico. 
Accedit ropter adfinitatem argumenfi de judi- 
cio hiftorieo  differtatio. :Lipf; 1724... 8: | 

Rec. in AA. Erud. Lipf. 1724, p. 488 ſqq. Bihl, 
germanigue, T. X. p. I. NHiſt. liter. de PEurope, T. IV. 
p · 668. Im teutſchen Pavillon der Muſen, Iten Samml. p. 
53. 9. Windbeims Bemuͤh. der Weltweis. Was die Verf. 
der FeSamml. v. A. und V. Theol. S. 1725. p. 770. gegen 
diefe Schrift erinnert, bat Bierling in Spec. V. Obſervatt. 
in Genel. p. 4. fq. beantwortet. Bottfr. Schreber in feis 
ner zu Leipzig 1733. in 4. herausgegebenen hiftoria vitae 
& meritorum Viti Ludov. a Seckendorf, p; 130. faͤllet 
ein ſchiefes Urtheil, ſ. Dollens a. Lebensbeſchr. p. 54 

Specimen IV. Obſervationum in Geneſin 
quo divini & vetuſtiſſimi libri N guintam ex⸗ 
pogit- Rint. 1725. 4. 

';Specimen V. Obfervationum. in Genefin, 
quo caput fextum explicatur. Rint. 1726. 4: - 
Rec. in gift, der Gel. d..3ef. 1726. Trim. IL p. 225. ar 

Dank: und Hedäachtniß- Predigt, an dem gnaͤ⸗ 
digft ausäehhriebenen Jubelfeſt der sojährigen Ne 
gierung Caroli I. Fandgr. zu Heffen, den. 14 Auguſt 
gehalten. Rint. 1727. Fol. 

BSpec. VI. Obſervationum in Geneſin, quo 
eonjeas & hypotheſes de Noachica eluvione 
proponit. Rint. 1728. 4.. 

Rec, ih viſt. d. Gel. d. 5. 7a Trim, IV. p. 436. (age 


u * 


Auſer dieſem gehoͤrt it nd: 76 
Oblervatio de incertitudine hiltoriea, — 


) 30 | 
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‚bi den Obfervattifel,Hallenf, ad rem litten WR 
Pie p. 148. fgq. ; * 


Von den Wunde werken ——— 8 in⸗ 
—— denen gefallenen Mauren zu. Jericho. 


Bu den Hall. auserleſ. Anmerk. 4. Th. pr212, ſaq. —— 


ittung der ET h 


on. dem Bau deg ti Fame. 02 
— | pn 
Eb. dal, pı 330,199. . er: 


Open (Conrad Friebri Emfid,; Der Er 
eben gebachten Friedrich Wilhelm Sierlings, 
gebohren zu Rinteln 1700 am 15 Septembher; Aus 
der Schukflafig; des derzeitigen Konvekfong und nach⸗ 
—— Profeſt Wig. Kahlers fhicte: ihn fein 
34 im May ns Ghimnaſium Minden 
— fſicht des; Reltors Joh. pur 
vemanns, Amachmaligem Diane. Ener. in 
Hannober dz er nahm ihn jebach; zur felbfk:eigen im 
gerweifiung. 3,223 von, da wieder zurück; bis· eynihn 
September 1724 unter bie; Zahl; der aka —* 
Vüxger befünderte,, und ihn and nunnehrw überhaupt 
unter feine akademiſchen Schüler in den: ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfgsften verfeßen kounte. Bey Anfangs erwehnten 
—* er hörte. er die Legik und Meraphufitt 
bey hob. serrm. Fuͤrſtenau die Phyſike bey Sr, 
—* Peſteln die philoſophiſche Moral, ‚das. Natur⸗ 
and Staatsrecht: bie theologifchen MWiffenfchaften aber 
theils wiederum bey ſeinem Vatter, theils bey Joh. 
Kahlern and Joh. Engelh Steuber.Derc Tod 
ſeines Vatters verhinderte fein Vorhaben, auch an⸗ 
dere Uniberſitaͤten zu —— die "DEE, * 


—RF 
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Eultät erkannte ihn indeffen ſo ſaͤhig, daß fie’ ihm am 
15 Sul, 1729 die Freiheit zu lefen gab. Er fieng 
baher an, philoſophiſche and hiſtoriſche Lehrſtunden zu 
balten, und :darneben. den Predigtſtuhl zu betreten. 
1731..den .29 Oktob. überkam er eine ordentliche 
Profeffion ‚der Logik und ae Im 
Jahr 1743 verlangte man ihn, an Schloſſers Platz 
zum erſten Prediger der Litheriſchen Gemeinde nach 
Caſſel; er fand aber bey ſich/keine Neigung dahin. 
1745 d. 7 December gab ihm abweſend bie Univerfitäs 
Göttingen das philofophifche Doktordiplom 
und 1746 den 24 Dftober: erklärte ihn die Deutſche 
Sefellfchaft allda zu ihrem Ehrenmitgliede. 1749 
wurde er, An Platz des verftorbenen "Job. Rablers, 
ordentlicher Profefför der. Gottesgelahrtheit, 
worauf er 1751 die hoͤchſte Wuͤrde in diefer POIF 
ſenſchaft annahm. So wiel ih mich aus meinen 
jüngeren Jahren erinnere/ Denn da kannte ich ihn pers 
fönlich, :fo weiß ich, daß er wegen feines gutmuͤthigen, 
menſchenfreundlichen Charakters von jedermann geliebt 
war (5 auch dieſes, daß er eine auſſerordentliche 
Gedaͤchtnißkraft beſaß, und in der Gelehrten⸗ und in 
der Kirchenhiſtorie ſeine vorzuͤgliche Staͤrke hatte. Es 
konnte nicht fehlen, daß die ſtrenge Herrſchaft, die 
ſeine im hoͤchſten Grad wunderliche alte Mutter uͤber 
ihn ausuͤbte, ihm manchen heimlichen Unmuth verur⸗ 
ſachen mußte, da er mit einem erleuchteteren Verſtau⸗ 


m“ 


‚m ir > 
De EZ ZU ee 


© (#) Schmerfahl am unten ang. O. fagt: Aufrichtigkeit 
\ und Leutjeeligkeit find; die Tugenden, die dieſen 

Gotteögelehrten zieren”, - Er fagt bad mit vollkon⸗ 
meuner Wahrheit, ' | 


Ins 
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de bie Graͤnzen der elterlichen ſowohl als Eindlichen 
Pflichten ſelbſt ſo genau Fanntez dennoch aber war 
fein Gehorfam gegen fie ganz exemplaͤriſch, und er verz 
lebte daher auch feine Tage lieber in einein ehelofen 
Stande, ald daß er etwa eine Gattin an dem haͤusli⸗ 
en Joche hätte Theil nehmen laffen, das er mit der 
Hriftlichften Gelaffenheit bis an fein Ende ertrug. Es 
erfolgte daſſelbe ain 14 Januar 1755, Ti 


G. Scharaii progr. de fenfuum in :dijud. 
tranfubft. mifl. teftim. €. L. Rathleffs Geſchich⸗ 
te jestlebender Gel. 3t. Th. pag. 23. fqq., ‚davon 
Strodtmann in N. Gel. Kuropa, 1 %h,p.278, 
und 8 Th. p. 1071. die Fortfeßung bhat; E F. 
Scymerfahls Geſch. der jeztl, Gottesgel. 7. ©t. p. 
839 fqg,;5, fo. and das akademiſche Leichenprogramma 
auf feinen Tod, habe ich hiebey gebraucht )/. ” 


 Skhriften: 
. Progr. de meritis recentiorum prae' Veteri- 
bus philofophis. Rint. 1732.'4. 

Diff. de primo veritatum omnium pfincipio; 
Refp. Joh. Andr. Kegeler, Haffo-Caflel. 'Rintel, 
1736.40 — ol 
Rec. in Zamb. Ber. v. ge S, 1736, Nro, EXIT. pag. 
545. und 1737, P- 25. 7.0, U — — 
Ehrengedaͤchtniß Herrm. Gerh. Stedings, Pre⸗ 
digers zu Fiſchbeck. Rint. 1737. 4. | 

'Exercit,; de Carolo I. imperatore virtutibus 
ac naevis magno; .Refp. Frid. Leop, Geo. de 
Wartensleben. Rint. 1738. 4 | 
Zr Dd 4 Ne 
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"Meei in Sahıbı m 2738, p. 551. AR, Erud. Lipf. 


1738. p · 229. 


Sie ſtehet auch “ir — Fran. Ford, Schrötteri Colic. 


Differtatt, hifl. I. TI RG. iHufrant. T 


Progi. de "ernditls, qui magnis paemlis af- 


feäti | {ynt. Rint., 1738: 4. 


u 


vulis qui exinde profluunt, 


Rec, in Zamb. Der. 1738 D 55%. ar 


Diff. de fonte ompium pr anderen & & ri- 
efp. Jo. Chrifti Bor- 


hemanmi(nahmal: Lipp. kg au Fee 
sin) Rint. 1739: 4 “N 


‘Diff: de libertate —— — — | 


Reſp Wolr. Ludw. Win Dolimi (f. m Artikel 
Rint. 1739. —— J 


Rec. in Zamb. Ber. 1739. p. 849. 


* Fafeiculus diffe; tationum diem, Rint. 


1740 4. 


Rec. in Zamb. Br, 1749,Pr 551. und 1741. p. 527. 


Deal berlin an ‚ber Zahl ır welche mit | 
siefem allgemeinen 


itelbogen verfehen — ‚Ihre 


— Auffehriften, hei ns. 


A. ‚de praecognitis Logicae;; Reife ja. Chrifi. 
Bornemang, Rodenb. ‘Schaumb. 


2.18 ‚ideis fenlurlbus & ‚intelle&tualibus ; 


’ 17 
k' 


Refp. Jac. Henr. Vollmar, :Caflel; 
3. de ask claris’&£'öbfcuris; Rep; if Frid. 
Bierling, Rint. fratı 


+ de caufionibus circaveritatis -Audinm obfer- 
vandis; Reſp. ſo. Sinn, Meyer; Hamelio- 


Hannov. "£ 


% Ä | BE = 5 








J 


“ 3, de gradibusiveritatis; Reſp. Je Henr. Frid, 
Steuber,:Rint; . u» 

.,6 de fide Tecundum plaeita Philofophiae * 
* tionalis; Relp. Car. — ide Kin 
tel Hr 

r de ratione;' Refp. Jh. Lido. Roman, 
— | 


side > 


. de experientia; Ren Frid, "Ich. — 
Schaumb.). 

10. deideis —— Reſp. Wolr. 
Ludov. Guil; Dohm, Rintel. 


11. de curiofitate circa: ‚veritatis -fcrutinium 
e% nein Frid, Guil, Peitel, Rint. 
ER Jedi, 
19 Carl Ludwig Busmann erfannte Erich Geo. Buemann, 
Medic. Dri und Phyſikus zu Hannover für feinen 
Grosvatter ; Georg Conrad Busmannen, Med. Dr, 
und Rintelfehen Stadtphnfitus aber für feinen Vats N 
ter, fo wie Hedwig Magdalenen geb. v. Windheim 
für feine ‚Großmutter, und Sohannen Elifab, Hen= 
rietten, des Poſthalters Joh. Anton Bucks zu Buͤ⸗ 
cleburg Tochter, für feine Mutter. Er wurde 
1721 zu Rinteln gebohren, und ftarb dafeldft in feis 
nen Univerfitätsjahren 1743. ©. I. ». "Funceii 

Dif. academ. p. 498. “ 


Be. Lebt. gegenwärtig ald Suftikamtmann ber Aemter 
Zierenberg und Molfbagen, zu Zierenberg, unders 
hielt 1780 den Charakter ald Rath, 


*.") Erftarb’1742 zu Jena, wo er row afademifchen 
Demühungen ſoniſentc * — 
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Juſti Frid. Bierlingii, fratris natu minoris, 
commentarium de cauflis, quae:Lutherum ad 
impugnandas indulgentias permoverunt ; acc. 
orat, panegyr. in natalem XXI. Principis Hafl, 
Frider. publice recitata, edidit. Rint. 1743. 4. 

Trefliche Eigenfchaften und erhabene Vorzüge 
dee Fr. Louife Albertine Sophie Ehriftine, geb. 
Freyin von. Duadt und Wickradt, des Karl Phil. 
Ehrifti. v. Wartensleben, Ob, Forftmeifters der 
Grafſchaft Schaumburg, Gemahlin, welche den 
+ Man 1744..geftörben. Ninteln 1744. 4% - 

. „Diff. de legione fulminea Ehriftianorum fub 
M. 'Antonino Philofopho; Reſp. Autt. (pro Ma- 
gift.) Joh. Guil; Duncker (**). Rint. 1746. 4. 

Rec. in Zambe Ber, 1746. Nro. 97. 

Diff. de fyncrifi Habelis et Lutheri; Refp. 
auft. Joh. Phil. Kahler (*), Rint..1746. 4. 

. Diff. deimmortalitate animarum infantum, 
ex natura fua dedutta; Refp, auft. eod. Rintel. 
1747. . | = 

a — er Progr. 


(**) Er ſtarb 1775 als Prediger zu Fuhlen in der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg, feinem Geburtsorte, und wo 
fein Batter ald Senior umter den Predigern in ber 
ganzen Graffchaft ebenfals geitanden hatte, In den 
Rintelifcdyen Anzeigen finden ſich verichiedene geiftlis 
ce Gedichte von M. Job, With, Dunfer eingerückt. 


(F) Zn dem Schriftenverzeichnig Bierlingo, daß man in 
den Beytr. zu den alt. hift, ecclef. 3. B. antrift, 
ift e8 p. 112. ein Verſtoß, wenn Job. Wilb. Dunfer 

5als der — dieſer Diſſert. angegeben wird. 
Die kurz voörhergehende, davon er es wuͤrklich iſt, 
trift man dort hingegen gar nicht an. 
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Progt. de praeroxativis Academiae Recto- 
rum. Rint, 1749. 4. | 

Diff. de revelatione divina; Refp. Auß. Joh. 
Gott]. Stegmann, Rint. 1750, 4. 

Rec. in, Zamb. fr. Urth. 1750. p. 622. 
— —— theologicarum. Rintel, 
5 AL. 4.. 

Rec. in Brafts theol. Bibl. 78. St. p. 702 

Commentatio de varia academiae Erneftinae 
fama. -Rint. 1751; 4. - 

‚Diff, inaug. (fub ej. praef.) de ecclefia ev- 
angelica indulgentiarum divinarum reftauratrice;; 
Refp. auct. Joh, Phil. Kahler. Rint. 1751. 4 
* Rec. in Hamb. fr. Urth. u. Nachr. 1750. 33 St. Pag. 

57 . 


— — de baptismo a Chrifto non admi- 
niftrato, ad Joh. IV, 2. Refp, auct. Joh. Engelh. | 
Kahler, Rint. 1752..4 
-:Natalitia Polyc, Lyferi ten; poft ducentos 
annos renovata, Rint, 1752. 4. ı 
Rec. in Weſtphaͤl. Bemuͤh. 5. Gt. Hamb. fr Urth. 
1753. Nr. 72. pP. 574. | 
Polic. Leyfers Satechiomuss Predigten, Rint. 
u. Lpz 1752.80 
Die erſte Ynsgabe davon erſchien zu Dresden 
1599. und Bierling beforgte davon diefe zwote, 
Diff. epiftolica ad I. N.Funccium, de Reinh. 
Königü vita et meritis. Rint. 1753. 4. 
Rec, in Weſtphaͤl. Bemuͤh. 6. Ste 


..Dd4 u — Sche 
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Schediasma de pruritu innovandi Theölogo 
praecipue fugiendo. Rint. 1753.4. | 

Hersu. Gerh, Welandi (Eccleliae  Lemgov. 
quondam Paftoris, . nati:Lemgov. d. 6. Des; 1681. 
& demortui 1718. d. 16. Jul.) compendium li- 
bror. fymbol; ecclef. Luther, :& Balth.; Mentzeri 
fil, quaeftiones theolog. ad Aug. Conf. XXXII. 
difputatt, aiſtinftas, cum — edidit. Bintel. 
1753: 4 

Dec I Weitpbät, Bemöh. 8. St. Sand, ke. urth. 
1733. Nr. 72. P- 573. 

Diff‘ hilf ecclef. de Ferdinandi I. Imper. ad 
i Kätherun epiftola; Refp. Balth. N GREEN 

Hannover, Rint. 1753. .. 

Rec. in Weſtphaͤl. Bemuͤh. ix. Si. 


PDiſſ. de religione Caroli V; Imp. Refp. Franc. 
Ern, Schrader (*), Rint. 1754 4. 
Rec. in Weftphäl, Bemuͤh. 3. B. 17. St. p. 348. 
Machricht von einigen durch Schriften befannt 
gewordenen gelehrten Schaumburgern. 


Stehet in C. A. Dollene Deokrögen zur Sr bee 
mn Dt I.St. p. 60. ſqq. 


’ \ 


Ziermann — Er er —— in Well 
phalen gebärtig, und Anfangs Ramıner + Res 
5 — nachmals Sekretarius, und folgends 
onſiſtorialſekretarius in Hanau bis ins Jahr 

. 1614 

(*) Bon dieſem Franz ern Schrader , ber 1730. d. 17. 


Febr. zu Lemgo gebohren, ſ. Pubftfuchen Beytr. zu 
ben Denkwuͤrdigkeiten der Grafſch. Kippe, p- 168» 
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1614 getvefen, da er fi bereits wieberum in feinem 
Vaterlande befunden ‚' wie foldhes aus der Dedifation 
vor dem L’publ. Weftphal. ICtor. an den Hanauiſchen 
Rath D. Wilh. Sturio, unter deffen Profefforat zu 
Steinfint Biermann Audirt, abzunehmen iſt. 


N Er ediete: — 

ac. à Saa, Equit. Luſit., & Ludov‘ Mol. 
naei Tr.de primogenitura. Praefixus eft.Confi-. 
liarii cujusdam Ducalis (ji. e. Melch. Goldafiy 
discurfus exotericus de jure repraelentationis in 
primogenitura imperii germanici, cum ejusdem 
notis &’apoftillis neceſſariis in Tr. Jac, à Saa &c. 
Hanoviae 1612. 8. | 


Clariſimorum Weſtphaliae ——— S. R.: 
I. ius publicum ecclef. & polit. P. I. Hanoviae: 
2614. 11. Frf. 1615. III. ib, 1618, 4. Ä 


F Carmina laeta, triſtia, varia. Hammonae 
1663. 4. 


In obiger mir von Hanau mitgetheilten Nach⸗ 
richt wird: erwehnt, daß Bierman 1614 zu Hana 
des Lobwaflers in Verſe gebrachte Pfalmen, und 
Jahrs darauf die ganze Bibel drucen laſſen. | 


illicanus (T bald Gerl Gerl 
B — heobald Gerlach) ſiehe Gerlach 
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Bilovius à Bilow. (Bartholomäus). - Man 
finder fehr wenig. von ihm aufgezeichnet, Die 
ausführlichfte Nachricht von ihm liefet man in den 
Furzgefaßten Nachrichten von den gefrönten Poeten in 
Preuffen, welche in der erften Sammlung der Koͤn. 
Deutſchen Geſellſch. in Königsberg eigenen Schriften, 
p. 375. ſtehet, doch aber vermiffet man: da fein Res 
Etorat in Schmalkalden, das mir die Gelegenheit gibt, 
ihn hier einzuführen, - Er wurde zu Stendal in der 
Altmark, wo fein Batter Stephan Bilovius Dias 
Fonus an der Peterskirche war, 1573 am 14 Ges 
ptember (*) gebohren. Den Grund feiner Gelehrs. 
ſamkeit legte er zu Frankfurt an der Ober, allmo er 
von bem damaligen Defanus M. David Origanus 
1594 den 10 Dftob. zum Daccalaureus in ber Welts 
weisheit erklärt wurde; und da er fi) in ber lateini⸗ 
ſchen Dichtkunft befonders hervorgethan, erhielt er zu 
Prag 1596 am 13 Aug. von dem kaiſerl. gekroͤnten 
Poeren und Comes Palatinus Georg Carolides von 
Carlsperg den Poetifchen Lorbeerkranz. Er kam 
hierauf wieder nah Frankfurt a, d. O. zuruͤck, und 
bald darauf nach Preuffen, wurde 1603 Rektor der 
Stadtfchule zu Welau, und 1604 zu infterburg, 
gieng aber nach einigen Verbrüslichkeiten (*) wieder⸗ 
um in fein Vaterland. '’ 

So 


( Dieſe feine Geburtszeit ſetzt er am Ende der Debis 
kation vor dem 34. Buch feiner Epigrammen ſelbſt 
in Gewißheit, da erfchreibt: anno MlferlCorDlae, 
die exaltationis crucis, qui mihi natalis el XXX, 


(**) In dem libello XXXV. XXXVIL u. XXXIX, 
..  faner Epigr. (woraus man zugleich lernt, m. 
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So weit gehen die Koͤnigsberger Nachrichten, 
denen ich num noch bevyfügen Fan, ba er 1612 am 3 
März zum Rektor zu Schmal£alden, an des vera 
ftorbenen Barthol. Heſſen Stelle, eingeführt (*), 
1613 aber ſchon feines Dienftes erlaffen worden, weil, 
man ihn etlicher Sachen in einem Pasquil, das. man 
an die Kirche gefchlagen gefunden, beſchuldiget, (nach 
Jo. Geo Pforrs Beſchreib. etlicher denfwürd, Geſch. von‘ 
Schmalkalden, im Mitpt.), Bo er nach diefem hinges 
kommen, davon entdecke ich Feine Spuren. 

Von feinen Schriften find. mir befannt geworben: 

. -. Epigrammatum, libellus I. Frf. 1596. 8. 
Dieſe, fo wie feine übrigen Zraftate gehören, 
duͤnkt mich, unter die feltenen.,.. e 
Daß die Epigrammien in allem 52 Fleine Vuͤcher, 
Die nach und nach an verfchiedenen Orten gedruckt wor⸗ 
den, ausmachen, ift gewiß. : Zufammen habe id) fie; 
jedoch nicht gefehen; die ich gefehen habe, will ich bes‘ 
zeichnen: libellus XVI. Magdeb; (1601). XVII, ib. 
fi a. XXIX, Dantifci 1608. XXXIV, Regiom. Bo- 
zufl, 1604. XXXV, ib. 1605. XXXVII, ‚ib. 1608. 
XXXVHI, ib. 1609, XXXIX, Elbingae 1609. XL. 
u | XLL 


. fib 1609. zu Tapiau / in Preuffen, auch zu Elbingen 
aufgehalten) beflagt er ſich immer über ungerechte 
Merfolgungen, die er feiner Kiebe zur Evangel. Res 

“ligion halber erdulden müffen. In dem lib. XLII. 
nenut er ſich: Veteris Marchiae hittoricum et P. 
L, Es war dies im Jahr 1611. 


(*) Sn dem XLVIII. libello Epigr. fchreibt er fih: B. 


- — Biloviüs, C.(omes) P.(alatinus) ;et P.(o&ta) C. 
(oronatus) fcholae Schmalcald, Senatoriae Rector. 


28 Birdenhauer 


XLI. XLIT. Magdeb. f. a. XLIII: XLIV. XLV. ib. 
1610. XLVI.“XLVIL ib. 16114. XLVIH, Smalcald. 
1612. LI; Magdeb, 1611. LII. (et ult.) ib: eod. 8. 


Amores feu Rhodomella; tribus libris me⸗ 
tricis depidta. Frf. 1597. 8. Regiom. 1605. 8. 
‚... Libellus metricus de vocum, quarundam dif; 
ficilioräm quantitate. Elbing. 1000.85. 


— 


Curarum (carm.) libri V.: ib, eod. 8. — 
Anagrammatum centuriae II: Regiomont; 
1609. 8. 


Elegiarum liber J. Magdeb. 1611. 8. 


 Anagrammätismorum petzaer libris VII. 
diſtinctae. Frf 1614. 8. 


Bircenhauer Johann Hermich⸗. Gebohten zu 
Wildungen im Waldeckiſchen 1673, woſelbſt 
er in der Schule unter dem Rektor Joh, Adam Goͤl⸗ 
del die erſten Gruͤnde zu den Wiſſenſchaften legte. 
Machdem er durch eine 1691 in ſeiner Vatterſtadt ents 
ſtandene Feuersbrunſt aller Mittel zu Fortſetzung des 
Studirens beraubt worden, konnte er blog. durch den. 
Beyſtand ſeiner Landesherrſchaft unterflüßt auf die Unis 
verfität Gieffen gehen. Hier erhielt er im Jahr 1695 
die Magifterwürde ( darauf eine Predigerftelle 
zu Rleinern im Waldeckiſchen; nicht lange hernach 
berief man ihn zum Hoſprediger 3 aber auch das war 
er nicht lange, denn am 16 Sept, des Jahrs : 1706 
kam er ald berufener erſter Prediger und Inſpektor 

der 


o Er bertheibigtei in der abſicht unter * sem, May 
die⸗ Diſſ. a el ar ve 
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der Evang. Luther. "Kirchen und Schulen nach 'S, 
Goͤar, wo er 1740:am 24 Januar ſtarbb. * 
SIn ſeiner erſten Che, mit einer gebohrnen Co— 
lonius, zeugte er Jeremias Birckenhauer, ber 

A720: Prediger zu Baͤrſtadt im Rheinfelſ wurde, und 
allda 1733 den 28 November verſchied; aus der 
zwoten Che mit einer Tochter des Stadtſekretarius 
Klingen aus ©. Goͤar, wurden gebohren: 1) Was 
rie Eliſabeth, an den Prediger und Definitor Joh. 
Chriſtian Pfeifer. zu Bornich verheyrathet. 2) Jo⸗ 
hann Henrich, Prediger. zu Werheim, bey Uſingen. 
3) Guſtav, der als Prediger zu Sensheim bey Ham 
nover 777 verſtorben (aus Famil. Nachr.J). 
erde edirte:: ee or 

Die Krone der Ehren, welche der. König’ der 
Ehren, Ehriftus, der weyl. — Fürftin Maria Au - 
malia Landgr. zu Heſſen ꝛe. — die Wallfahrt dies 
ſes Lebens — endigen mußte, zur ewigen Zierde 
aufgeſetzt z aus Apocal, IL, 10. 11. :vorgeftell. Srf; 

MT, Solar) ern 

Kurze und einfaltige Erklärung des Catechismi 

D.; Matt, Lutheri, der .chriftl, Jugend zur: Erbauz 

ung.in Frag und Antwort geftelt. 1718.12... 2 


f 


Biſcoff Jobann). #30. Epiſcopiusßs. 


8 — 
Bliandenheim (Sohann Siegfried). Ein gewiß 
fer David Blanckenheim Dokt. Medicin. Kaifers 
nn. J., auch Maximilians II, $eibmebifus, 

atte fuͤr ſich und ſeine Nachkommen den Adel erhal⸗ 
ten; dieſe aber haben ſich nicht ale des Vorzugs bedient. 
J Un⸗ 
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Unter denen wenigſtens, bie in Heſſen gelebt, iſt mir 
nicht einer mit der Unterfcheidung vorgekommen. 
Theils aus den Kalkhofiſchen Materialien, theild aus 
meinen zufammengefundenen Nachrichten, Tann ich eis 
ne, ich glaube ziemlich richtige Geſchlechtstafel formi⸗ 
gen. Ich will jedoch erft fagen, daß gegenwärtiger 
Johann Siegfried Blanckenheim 1601 den ı Fe⸗ 
bruar. zu Marburg gebohren,, nad) vollendeten alas 
demiſchen Jahren eine Reife nach Frankreich, und ſo⸗ 
dann auf einige deutfche Univerfitäten gethan , wovon 
er 1625 nad) Haufe wiederum. zurück gefommen: daß 
er 1623. den 13 May nebft feinem Bruder Jakob 


— — 


Blanckenheim, zu Baſel den juriſtiſchen Doktor⸗ 


hut geholt: darauf 1633 von dem Grafen Albrecht 
Otto zu Solms, als Rath und Kanzleydirektor 
nach Laubach beſtellt: 1635 aber die Stelle des nach 
Reichenberg befoͤrderten Jerem. Cauſſenius, als or⸗ 
dentlicher Profeſſor der praktiſchen Philoſophie 
zu Marburg erhalten, und allda 1641 den 8 Febr. 
geftorben if. (Aus M. Hanneckens $eichpred, auf 
feinen Zod). — | 
Es ſind mir nur ein paar Difputationen von ihm 
bekannt. ˖ Vielleicht find auch weiter Feine vorhanden, 
Difp. ethico-polit. XV. pofitiones continens; 


Refp. Cafp. Willich, Wefellän. Marp. 1638. 4. 


Difp. ethico-polit. de juftitia & jure; Refp. 
Conr. Schrodaeus, Marp. :Marp. 1638. 4. 


* U 
* 


Was zu feiner Genealogie gehoͤrt, iſt in der bey⸗ 
gefuͤgten Tafel zu finden. 
— Ja⸗ 





Jakob Blanckenheim 








der Gebruͤd. Joh u. BernhardKeudels, 
wovon jener Statthalter zu Caſſel, die⸗ 


ſer zu Marburg geweſen. 


— — 


Balthaſar J. U. D, 
den Schultheiß 





— 


Unna, verh. an 


Balth. Eonr. Pletſch zu Marburg. 


| 
Eliſabeth verkenrath. 
Medic. Henr. & 4 


ı) Philipp Henrich Schiller, 


anden De, 
Wovon 
der 


mit Anna Elifab. des Conr. Wald 
fhmidts Tocht. verheyr, 5 


2) Charlotte Louife, 
Philipp Helfe. "Rrecbs 
nachher zu Sladenbach,, 


des Amtm. 


iu Stade, deſels ju Marburg 


Ehegattin. 


(*) U. Saur in Diar. hiſt. 
-)G ‚Doifing Diff, X 





Salob _ 


zu Siegen, hernad) 
Univ. Oekonomus u, 
Burgerm. zu Marb, 
Ux. N Margar., des 
Naßauiſ. Raths Geo. 
Knüttels Tochter. 
2 Auua , des Ob. 


Rinder, f. Tab, =. 


ie 353. hat das Fahr 1560, 











+ 


ekretarius. 

Ux, Marga⸗ chivarius 2... ohnver⸗ 
rethe,de8Dd.u. Ludwigs zu 
Prof. auch Vi⸗ Gieſſen. 
cefanzl. Henr. Ux. Tochter 
Lerſners zu des Kanzlers 
Marburg T. Fridr. Nor⸗ 

deck zu S. 
ERBEN Wan |. TEE 
—* us 09] 
. 2 
ich glaube ein 


de falubr, aer, Marp, p. 118, 





obannes 


Erf Gr. Naß. Rath 8 





R Satob Laurentius, 
—— geb. 1444. F 1514. ESekretarius. 
Johannes udewig, Jakob 
Burgermeiſter zu Marburg, * 1565 Hat zu Aug⸗ hat’ einen Sohn 
-(#) den 22 Ang. ' ſpurg ges Valerius 
. Urſula Keudeln, eine Schweſter wohnt, hinterlaſſen, welcher 


— Blan⸗ 
enheim 1549 zu 
Paris ſtudiret. 


Philipp 








C afpar 


Rath und Ars, 1607 


heyr. 


ehler, Man vergl. 


Hei⸗ 


nd ‘ 
a 
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— 
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im. 


Blandenhe 


I 

YHuna, gebe 1364 
zu Siegen F 1630 
den 8 Ditob, zu 
Hanau verheyr. 
Han den J.u D. 
Naß. Rath Under, 
Chriſtianus. 

AA den Naß. 
Rath und Adv in 


Hanau Joh. Zels“ 


verius, neun 
Juliana Chriftias 
nus, (erfter Ehe) 
des = u. D. Hof⸗ 
ger. Aſſeß Geo. 
Adam Seilmann 


kin, 


„ “€ 


| + Marburg Ehe⸗ 
17° | | 


— — —— —w —r — 


Jacob Blanckenheims 


(von Tab. 1.) Kinder: 


pe 

















u 
2 2 2 3 


2 
Jakob (*) geb, Johann Siegfried Anna ver: Auna Gers Heide⸗ 
1599.d. 24 Febr. (von welchen der beyr. ı)an. trud, rich, 
zu Marburg. vorſtehende aus⸗ den J.U D. 


daſ 1659 den geführte Artifel.) u. Prof. Je⸗ 


29 Dec, Ux. 1635 Elias rem, Cauſſe⸗ 
Ux. 1627 Eli» beth, des J. U.D. nius zu 
ſabeth Chriſtine, Sachſ. Meinung. Marburg. 
des Bürgerm. u. Kanzlers Jalbb 2) aun den 
Kaufm. Herrm. Schroͤders T. Rentmeiſt. 
Geinemanns ZU 2 Dan. Seip 
Srizlar Tocht. .. Zind.f Tab,3, zu Marb, 


—— — * 








Joh. 


Ee 


= 


(*) Jakob Blandenbeim ftudirte am Paͤdagogio und auf der Univerfitit 


zu Marburg und Altorf, that darauf eine Reife nach Frankreich, Eng: 
land und Holland, nieng 1628 nach Baſel und promovirte in SUD. 
er nad) feiner Zurückkunft zu Marburg juriftiihe Collegia , bis ihn 
‚andgraf Georg von Heß . Darmſt. 1637 den ı März zum Ar 

* TERN Ä vol. 


Blanckenheim. 
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Blanckenheim. 


— en Dlandenheims. 
— ER von ab. 2): } 
Ta Riders" sn | 


Auna Anaſtaſia | Sofann — re Jeremiad 
Kr 2 | 34 H—x—. 1667 — | 

rise URR —— — — Seip 

ne | J * Sa Tann en 


— # 6; . . 2. 























2... Helene Marie, Anna-Elifabeth, <= Johann Anton 
En verheyr. an den Metros verheyr. an den Prediger Jur Sand. war Adel... 





Blech⸗ 


3— 


a : 


yolitan Jo. Ludw. Joh. Rabler ju Mmbnan., von Hanfteinifcher & 


Ä Senner zu Lohr. Lehnſebretar. 


bey dem Adel. Geſchlecht der Schenden zu Schwainsbers, ein Syndikat, bis ihn die 
andgraͤfin Amalia. Elifabeth 1646 aufs ‘nee zum Advokatus Fiſci mit dem Regierungss 


raths⸗Charakter, auch 1658 unterm 7 Zul: zum ce Affeffor zu — 
ernaunte. ſ. Seb. Curtius Leichenpr. A. 1, Tod, _ 


(*) Johann Anton Blanckenheim, geb. 1638 den 6 Nov. zu Marbıig, ſtudirte dafelbſt — 
‚wurde 1667 Doktor der Rechte, die er ſodann als Advokat pra tieirte, auch lehrte, bis 
er 1681 den Ruf nach Herborn ald Profeffor Juris und Naß. Dillend. Rath erhielt. Er 


». "ftarb 1692 den 14 Dec. ( Diefe kurze Nachricht fand ich mit feined ale Joh. Antons 
eigenen Hand unter den Kalthofiſchen Litteralien. 


6 


* 
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Blechler (Nikolaus). Aus Schmalkalden ge⸗ 
buͤrtig. Studirte zu Marburg, wurde daſelbſt Ma⸗ 
giſter, gab als ſolcher Unterricht, und erhielt 1538 
eine Profeßion der Mathematik (J. 7. Piflorius 
in propyl. Athen. Haff.) Nah Winkelmann in 
Heß. Chronik, p. 457. und Hartmann in hift. Haff. 
P. J. p. 247- ift er auch Profeßor der Mebicin gemes 

-fen. Piftorius hingegen hat ihn nicht unter ver Zahl 
derſelben. Hartmann macht ihn auch nod) zum Leibe 

:medifus Landgrafen Philippe des Grosmuͤtigen. 

Dieſes ift gewiſſer, daß er die Stelle eines Leibme⸗ 

dikus am Schwarzburgifchen Hofe zu Arnftadt 

von 1544 an bekleidet, am Ende feiner Tage aber zu 

Erfurt gemwefen, und ſolche allda ums Jahr 1550 (*) 
befchloffen hat. (Piftorius a. a. D. Hartmann a. 
0. D. Nigidit Eleach. Prof. Marb. p. 28. ©eift: 
birts Smalcald. litt, Mft.) Ob mir zwar , wenig⸗ 

ſtens meines Orts, von ihm irgend eine Schrift bis 

jetzt nicht bekannt geworden ift, fo konnte ich ihn 
= gleichwohl nicht auslaffen , weil er in einem öffentlis 
chen akademiſchen Lehramte geftanden hat. Er madhs 
te fich indefien dadurch ein Andenken, da er im Jahr 
+1556 der Schmälfaldifchen flüdirenden Jugend zum 

‚Beften, ein Stipendium (von 400 Fl, Capital) ſtif⸗ 

tete. (Geiſthirtiſches Mftp) 


(*) Fu dem Geiſthirtiſchen Mf Ept. ſtehet: ume Jahr 1570 
Dbiges Jabr, wie ed Piftorius hat, wird dadurch 
wahrſcheinlich, weil die Stiftung feines Stipendi⸗ 
ums in daffelbe fällt ; doch kaun diefe allerdings 


auch in eine Zeit fallen „ nach welcher es noch viele 
Sabre eich tag! —— 
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le Bleu (Jakob). Sohn des Kaufmanns Jo⸗ 
hannes le Bleu und Chriſtinen geb. Kufflern, zu 
Oppenheim, gebohren daſelbſt am 15 März 1610. 
Da, nach dem fruͤhzeitigen Abſterben des Vatters, die 
Mutter ſich nach Heidelberg begab, ſo legte le Bleu 
allda den Grund zu den Wiſſenſchaften; als ſie aber 
der Kriegsunruhen halber von dort nach Strasburg 
zog, kam er unter die Aufſicht des Superintendenten 
Matthias Kuͤhnen nach Collmar. Um ſich in der 
franzoͤſiſchen Sprache zu uͤben, ſchickte man ihn nach 
Hanau, von da gieng er nach Sedan in Frankreich, 
wo er ſieben Jahre lang blieb, ſodann die Univerſitaͤt 
Marburg , ferner Leiden beſuchte, eine Reiſe durch 
Frankreich nach Stalien machte, und zu Padua einige. 
Zeit ſtudirte, zugleid auch das Amt eines Sachwal⸗ 
terd von der deutfchen Nation führte. Durch die 
Schweiz Fam er nad Deutſchland zurück, und zwar 
nad Marburg, wo er ded Prof. Theol. Juſt Seuers 
borns Tochter Anna Catharina heyrathete, bie er 
ſich bey feinem vorherigen Dafeyn bereit auserfehen 
haben mogte. Er nahm zwar vor der Hand eine In⸗ 
formatorftelle der jungen Herzoge von Bramfchweig 
an, mie ihn denn auch der Herzog Chriftian Ludwig, 
nad) dem Tode ded Herzogs Georgs, 1641 zum Ges 
ſandſchaftsſekretaͤr machte, er erhielt aber 1642 eine. 
ordentlicdye Profeßion der ausländifchen Spra⸗ 
chen und das afademifhe Syndikat zu Marburg, 
worauf er fich die juriftifche Licentiaten⸗ und 1650 
am 6 May bey Reftauration der Akademie zu Bieffen 
die Doktormwürde zuwege brachte. Eben auch in 
Gieſſen feßte er feine Marburgifhe Aemter fort, 

| Ce 3 wur⸗ 
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murbe aber auch hier-zugleihh Nach und der Politik, 
ordentlicher, der Rechte aufferordentlicher, zuletzt 
gleichſalls ordentlicher —— Er ſtarb 1668 
am 14 Decemb. (*) | » 


i ' In feiner ſchon gedachten Ehe zeugte er: | 
‚ Sepbien Amalien/ geb. 1640 den 18 Oktob. zu 
Hildesheim. Sie ſtarb als die Chegattin des Prof.- 
Medi Mid. eilande in Gieffen 1669 den 2 Aug. 
( F. L. Dillenius in chronolog.. Ehrenfaal p. 215.) : 
Hedwig Klifeberh ;, geb. 1642 den 9 Dec. zu 
Hannover. F 1647 den 18 Jan. zu Gieſſen. 
Chriſtine Margrethe, geb. 1646 den 28 Ja⸗ 
nuar 3 zu Marburg. 1647. den 14 Jan. in Gieſſen. 
| Ludwig Jakob, geb. 1647 den 7 Nov. zu 
Marburg. Er ftarb als Naſſ. Weilb. Kath) 1694. 
den 28 Apr. (Dillenius a. a. O. p. 119.) 
Warie Chriftine, ach. 1650 den 29 Sept. 
Juſt Theodor, geb. 1653. den 7 San. in Gieffen, 
—— Georg, geb. 1654 den 10 Nov. 
* * 
(Foh. Tacki Acad. Gi. lien p. 83. von 
da es in Senckenbergi meditatt, Fafc. I. p- 208 fgg. 
übertragen worden. Heß. Dar 52&t.p. 140. (qq, 


Schrif⸗ 
69 Joh, MFeifs in diſſ. polit. de legibus, Giſſ. 1669 ſagt 


von ihm ; ,, vir ratione admirandae prudentiae ci- 
vilis atque elegantiae fingularis morum compofi- 
. torum quondam incomparabilis, 
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— Schriften: 

Diſſ. inaug. ad Leg: Jul. de adulteris. Marb. 
1645. 4. 

— — (pro Gr. Dr.) de adulteris. Gif- 
ſae 1656. 4. 

— — de privatis delidis. Giffae 1651. 4 

— — de majeftate, jure item majeſta- 
tis praecipuo, en ferendi & — le- 
ges. Gill, 1652. 4. 

Inſtructio faturi confiliarii. Giff. 1652, 8. 
DPDiſſert. de evidtionibus. Giſſ. 1653. 4: 

— — de fequeftratione. Giff. 1653. 4 

— — polit. deaugenda repüblica; Refp. 
Mich. Veit, Stralfund. Pom. Giff. 1654. 4. 

— — de fationibus; Refp. Jo. Kleine, 
Stralfund. Pom. Gifl. 1654. 4. 

— — de imperio Tyranni; Refp. Ru- 
dolf. Cappelle, Hamburg. Gifl. 1654. 4. 
Piſp. Plutarchiana de Miniftro ftatus; Refp. 
Chph. Jafch, Colberga-Pomer. Gifl. 1654. 4. 

Difput. polit. de jure dominationis ; Refp. 
Henr. Kantell, Regiom. Borufl. Gifl. 1655. 4. 
— — de rebellionibus ; Refp. Jo. Phil. 
Heintz, Weiffenb. Alfat. Giſſ. 165x. 4. 

— — de lege & privilegio ; Reſp. Er- 
neft. Bötticher, Northuf. Giff. 1655. 4. 

— — de jungenda cum armis prudentia; 
Refp. Jo, Vermehren, Lubec. Gifl. 1655. 4. 

Ee 4 De 


449 te Blem 


De principe ſucceſſore. Giff. 1657. 12. 
Difp. de imperantium natura & officio, Gifl. 
1657. 4. 


— Jehu, Rex Judaeorum , expenfüs; ; 
Refp, Phil. Ludov. Hannekenius. Gifl, 1657. 4. 


.  Difp. polit, de poenis & praemüs; Refp. Jo. 
de Stapler, Nob. Hildef. Giſſ. 1658. 4. 


— de induciis. Gifl, 1658. 4. 


— de officio & jure obfequentium; Reſp. 
Nicol. Brand; Lubec. Giff: 1658. 4. 


— de foederibus; Refp, Joh. Conr. —— 
ken, Stadenſ. Giſſ. 1058. 4. 


Davides illuſtratus. Giſſ. 1658. 12. 

Diſp. de fimulacris regnantium. Giſſ. 16594. 

Difp. polit. de oſtracismo; Reſp. Joh.Adolph. 
Beyer, Moeno-Frf. Giſſ. 1660. 4. | 

— de morbis imperiorum praecipuis eos- 
que curandi remediis. Gifl. 1660. 4, 

— de tranfitu exercituali ; Refp, Conr. 
Sam, Schurtzfleifch, Corbach. Gualdec. (poly- 
hiftore poftea notifli mo). Gifl. 1661, 4. 

— de furtis. Giſſ. 1661, 4. 


— de neutralitate; Refp. Henr. Sche- 
mel, Hamburg. Giff, 1661. 4. 


— de formis rerumpublicarum ; Refp. 
Balthaf. Gerhard Hannekenius, Marburg. Gif. 
1661. 4. / 


— demilitia; Refp. Geo. Andr. I Imhofl. 
Giff. 1662. 4. Ora- 
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Oratio funebr. in obitum Georgi I; Haft. 
Landgr. 

Stehet in dem Fuͤrſtl. Shrengedächtn. Darniſt. 
1662. Fol. 2 Th. pr 1203. ſqq. 

PDiſp. polit, de afcenfu intimorum in anlis & 
cafu ; Reſp. Jo. Chph. Stalburger, Moeno- Fıf, | 
Sur 166 3.58: | 

' _Difceptatio polit. exorta Romae Fabium i in- 
ter Scigionem de transferendo in Africam bello;, 
Refp. Fridr. ‚Adolph. Schelm de Bergen. Giſſ. 
1663: 4. 

Sceptrographia Salomonica ; Refp. Ern. Lu- 
dor. a Piftoris, Eq. Mifn. Giſſ. 1665. 4. 

- Difp. deobfidibus acin eos jure. Gifl, 1663.4. 


Juris confultus verus & .perfonatus. Norimb, 
1664. 4. 

- Caerologia five de opportunitatis BR ione, 
difcurfus militaris & politicus occafioni ftatus 
praefentis accommodatus. Giſſ. 1664.. 12. 


Lilietum novis florum politicorum. — 10- 
nibus confitum,, ad illuftrationem operis cui ti- 
tulus ; Minifterium Cardinalis Richerii & Maza- 
rini. Gift 1664. 12. 


- Carl Arnd in Biblioth, polit. ‚herald. p. 56. 
mennt, dieſe Schrift fen rar und nur den eigentlichen 
Gelchrten bekannt. D. Element in Bibl, hiftor. & 
°critique T. IV. p. 296. macht dabey die gegründete 
Anmerkung, daß die Rarität davon blos auf dem 
Sn des Verlegers beruhe ; wenn biejer mehre: 
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ven Debit damit gehabt haͤtte, ſo würde ſie u) mehe 
ind Publikum gekommen ſeyn. 

Fxercit, acad. ad verba Senetaè ib. L. Cap. 
a2. de clem. de injuriae vindicandae triplici fi- 
ne; Reſp. Haquin Fegraeus, Suec. Giſſ. 166 . 4. 

| Bon?’ prineipis characteres; ¶ Refp. Ludov. 
nn le Bleu, Fil. Gifl. 1665. 4. 

"Thom. Roccabellae” princeps practicus, la- 
tĩnitate donatus & novis paflim lemnifeis & argu- 
mehtisillüftratus, ſ. L'1665. 12. Un. wre 

Diefe Schrift wurbe zuerft in eben dein Sahre 
mit dreyen · Diſputationen ventilirt; von der erſten war 
Ant. Guͤnth. Zilinging, Härpfladio, Oldenburg. von 
der zwoͤten Joach. von Dorne, Lubec. ‚und von der 
dritten,, Eberh. Guſtav Weich , Livorn. ber Res 
— —. 

‚"Bellator prudens & politicus. Gifl. 1666. 12. 
...*.Car. Mofcheni, Anconitani, Tacitus hiftoria- 
tus ſ. ‚Aphorifmi politiei, Taciti regulis accom- 
medati, ex idiomate italico in. latinum transfufi, 
recentioribusque pafım..exemplis praeceptisque 
illuftratk, tradente Jac. Lebleu, Giſſ. are 124 
Marp. 1069. ı2. 

Oratio de poteftate imperatorum tam vete- 
rum quam recentium circa militiam, Giffae 
1068. 4. 

. Amphitheatrum officiorum illuftrium, Giffs 
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Be wasleeete IH a Ant ende 1 
Bumbero (Johann Sigismund). ſ. Neſter. 
Bockelmann (Eheim). Gehohren 1579 zu 
Stettin in Pommern, wo fein Vatter Lutter Bo⸗ 
ckelmann ein Glasmacher und zugleich ein Maler: 
war, „Er ftudirte zu Stettin, Greifswalde, Kyritß 
und Braunſchweig. Am letztern Orte wurde er bey: 
einem italiaͤniſchen Baron Dollmetfcher und begab ſich 
it demſelben auf Reiſen. Weiler aber unter Wegs 
gefaͤhrlich krank wurde, fo kehrte er wieder zuruͤck und 
zog nach Leipzig, wo ‚er nach wieder hergeſtellter Ge⸗ 
ſundheit in dem Paͤdagogio feine Studien weiter fort⸗ 
ſetzte. Im Jahr 1598 begab er ſich auf die Uriyer— 
ſitaͤt nach Frankfurt an der Oder und legte ſich da— 
ſelbſt mit befonderm Fleiffe auf die Weltweisheit und: 

Sprachkunde. Hierauf reifete er mit einem Pomme— f 
riſchen von Adel, an die herühmteften Orte Deutſch⸗ 
Yandes , gieng demnaͤchſt nach Hamburg, und gab allz 
da eine Zeitlang, in, dem Haufe eines Rechtsgelehrten: 
einen Informator ab. Bald hernach übernahm er die, 
Unterweifung eines jungen Heren von Kueſebeck zu Bo⸗ 
nenburg bis ins. Jahr 1601." Nun wollte er zu Marz, 
burg.-fortfindiren. Als er in diefer Abſicht durch 
Stadthagen reifete, ließ er fihh den unvermytheten Ans 
trag zu dem Unterricht der beyden aͤlteſten Soͤhne eis. 
ned Herrn Hans von Ditfurt gefallen, Nach einiger 
Zeit zog er auf ein paar Jahre nach Lemgo , um de 
damals berühmten Lehrer der Philofophie an der dorz- 
tigen Schule M. Splvefter Pribenius, (nachheri⸗ 
gen Profeg. zu Rinteln) zu. hören. Im Jahr 1004 

uͤber⸗ 
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übernahm er das ihm angetragene Rantorat an ber 
St. Nikolauskirche und Stadiſchule zu Rinteln. 
1611 erhielt er da8 Rektorat an diefee Schule, und 
1626 im Oktob. die Predigerftelle zu Groſſenen⸗ 
dorf im Amte Rudenberg , eben da man ihm bey ber 
Univerfität eine Profekion der Beredfamkeit und Dichts 
Funft zugedadht hatt, Sm Jahr 1640 befam er zus 
gleich die Specialfirperintendentur über die beyden 
Aemter Rodenbera und Hıgenburg. Als biefe ſamt 
dem Amte Urensburg 1640, nad) dem Tode des letzten 
Grafen Dtto von Schaumburg, an Heßen fielen, feßte 
die Landgraͤfin Amalia Elifaberh den Bockelmann 
zum befondern Superintendenten über diefe drey Aem⸗ 
ter. In eben diefer Würde beftätigte ihn aud) nachher 
die Gräfin Eliſabeth und ihr Bruder der Graf Phis 
Iipp zur tippe, da felbiger aufs nene mit gemeldeten 
Aemtern belehnt wurde. Als endlich nad) dern Weſt⸗ 
phälifchen Friedensfchluß eine abermalige Xheilung der 
Graffhaft erfolgte, wuben ‘wen Grafen Philipp Has 
genburg und Arensburg. ( nebft Stadthagen , Buͤcke⸗ 
burg und einem ‘Theil von Sadyfenhagen ); dem Heßen⸗ 
Eaffelifchen Haufe aber dad Amt Rodenberg ( nebft' 
Schaumburg und dem andern Theil von Sachfenhas 
gen) zuftel, blieb jedoch Bockelmann lediglich Su⸗ 
perintendent des Amts Bodenberg, bie ihn der 
Tod 1661 am ı Januar hinweg nahm, In der Iateis 
nifchen Dichtkunſt befaß er eine ſolche Geſchicklichkeit, 
daß der Comes Palatinns Noebbigius bewogen wurde 
ihm von freyen Stücken den Lorbeerkranz zu ertheis 
Ien, ben er denn endlich auf vieles Zureden annahm, 
als er ihm ſchon vorher von dem berühmten Meliffus 
und andern angeboten worben. 

Er 
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© Er war verheyrathet 1) mit Margarethe geb. 
Domfen. 2) 1615 den 29 Januqr. mit Anna geb. 
Bilderbecin , aus Rinteln, die ihm einen Sohn 
Herrmann hinterließ , der ihm in Predigamte zu 
‚Gitoffenendorf 1 650 erft adjungirt, hernach aber wuͤrklich 
gefolgt iſt (Neo erben ‚leer Herrman Bockelmann 
z.ugte in feiner Che mit Anna Clara, bed Predigers 
\ — und ugchmals zu Rodenberg Julius 
getmeiers Tochter 14 Kinder; unter biefe gehören 
unter andern a) Chriftian Julius Bockelmann, 
gebohren 1655 den 29 Sept. gefl. 1735 den 12 Febr. 
‘als Archidiakonus zu Zelle: iſt der berühmte Sammler 
von Kirchenorduungen. b) Stanz Theodor Bo⸗ 
ckelmann, geb. 1659: ben 21 Januar. der 1686 Pre⸗ 
diger zu Hildesheim geworden, wo er 1726 den Zoten 
Januar, geftorben.s, hat dort nach Ausweiſung feiner 
‚gedruckten Schriften faſt in beſtaͤndigen Streitigkeiten 
nit den Roͤm. Katholiſchen gelebt EH. c) Anne 
Chriſtine, die des Predigers Henr. Koͤnigs zu Solſch 
im Hildesheimiſchen Ehegattin geworden ift (***). 
CH. M. Eccards Leichenpr. auf den Tod Chriſtian 
Boͤckelmanns. C. U. Dollens Geſch. der Grafſch. 
Schaumb. ps 375. ſqq. 523. E. D. Hauberi pti- 
77 mite 

| €) au Bittenberg, wo er-ftudirte,vertheidigteler unter Fac. 

‘ Martini 3 Diff, delibr. feript. perditis,Witteb. 1049. 4. 
(9) f. J. B. Lauenfteins Hildesh. Kirch. und Ref. Hiſt. 
.. 5 Th. p. 36 fgg, Eben daf. im 8. Th. p. 44. finde 
ich einen Julius Gerrmann Bockelmaun, Bredigern zu 
Groſſenendorf, der Engel Dorotheen geb. Doͤrrien 

zur Ehe gehabt und die 1694 mit dem Prediger 

Foh. Henr. Rittmeyer zu Hildesheim zur zmoten 
Heyrath gefchritten. - Diefer Bockelmann wird auch 

noch zu den Kindern ded Zerrmann Bockelmanns zu 


ne rechnen feyn. 
(RR) fr demnaͤchſt ben Artikel: Zerrmann Cafpar Koͤnig. 
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‚nit.’Schätienb: Faſc. II. p. 1464: » Rintel, — 
er — 205. X Je ' (® 


m | Schriften: u Ä | 
— ——— auf den Tod des Prof, Theol. Ant. 
Menſchings, unter dem Titel * ds. Jammerthals 
Gang. Nint. 1641. 4. z 
Voch eine Leichpr. auf den Tob des Pred. eu 
dolph Koͤrizers zu Rodenberg. * 
Epigrammata. Rint.- -1660,. 
In Des Rintel. VPredigers Dem, Caſp. Rs 
mitte Bibliothek ‚befand fich noch ein ganzes Mfkpt. 
lateiniſcher — — fertiger Gedichte. 


Boawin (Iſhant Jeteb). Seite kann ich mei⸗ 
‚ner Erkundigung qhngeachtet nichts von ihm ſagen, als 
daß er zu Ziegenhayn gebohren 5. 1676 ben 12 Aug. 
Rektor an der. Reformirten Säule zu Schmalkal⸗ 
den geworden, (Dav. Pforrii memorab. Smalcald, 
Mit.) upd nad) ‚einer 46jaͤhrigen Werwalting dieſes 
‚Amtes 1722 an -ı März geftorben, if, Schriftl. 
Mage i in den Kalkhof. Yitteral,)' 


Aus ſeiner ‚She mit Aghefen Sabinen geb. 
Keilin von Felsberg ſind: 

ohann Chriftoph , gebohren 1678 den 22 
Decemb. zu. Schmalkalden. .. Nachdem dieſer in Bre— 
‚men 4 Jahr ſtudirt, hat er erſt in Holland bey einem 


Baron, darauf in Berlin bey eines gewiffen Rtniftere, | 


‚und endlich in Caffel bey des Kanzlers Goeddeus Soͤh⸗ 


nen 
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nen die Stelle eines Hofmeiſters bekleidet. Ex mußte 
wegen ſeines kraͤnklichen Koͤrpers ſich nach Shmalkal⸗ 
den zu feinen Eltern begeben, wo er 1709 den 9 Dee. 
Rats, (Geiſthirts Smalcald. litt, Met.) 
Johann Juſtus, von dem hier beſonders. 
;  Jobaun:Balchafer; geb. zu Schmalkalden 
1690 den 5 März. Aus der Schule. und Informar 
tion feines. Vatters gieng er auf die Hallifcye Univer: 
fität und ſtudirte neben dev Philofophie erft die Got— 
tes gelahrtheit, nachher aber die Rechte. Als er dort 
3 Jahr zugebracht, wurde er Hofmeifter zweyer juns 
gen Herren von Rochau zit. Caffel und: nad einigen Jah⸗ 
reu vertrauetehman ihm die Unterweifung der beyden 
Prinzen des Fuͤrſt Lebrechts von Anhalt⸗Baͤrnburg an, 
wobey eruzugleich die Prokuratur des Fiſkus erhielt, 
(Geiſthirt a. aO.) Weitere Umſtaͤnde und * Ab⸗ | 
ſterben * indauir nicht Pebaußli > DE N, 
IHUFTE) AIIE BRPE TRITENEIER F 
iR tie don Joh. Jak Such or Weiter Ki 
gebru t, ald die Schrift unter dem Titel: 


| Pagis clypeus nulli penetrabilis telo; 5 t ora- 
tiuncula in laudem — ‚Hedwigis Sophiae, natae 
princip. Brandenb. — Haffıae Landgraviae. — 
qua omnes ſuas curas.,. vigilias, vota,..defideria, 
ad muniendam optata pace patriam noftram ha- 
&tenus direxit.: — decantata public, Smalcald. 


1677. 4 
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Bockwitz (Johann Juſtus). Sohn des vorigen, 
ebohren 1682 den 23 Novemb. zu Schmalkalden. 
Die Schule feiner Batterftadt verwechfelte er 1702 mit 
dem Gymnafio zu Bremen, wo er fine Studien ders 
geſtalt einrichtete, daß er bey dem Prof. Reßler das 
hebräifche und die juͤdiſchen Alterthümer, bey Tiling 
die theoretifhe, und bey Schweling bie praktiſche 
Philoſophie, bey Haſe uud Schnabeln.aber die Theo⸗ 
logie hoͤrte. Nach Verlauf von 2 Jahren gieng er 
über Hamburg nad) Berlin. In Berlin nahm er eine 
Snformatorftelle an , und benußte. die Vekanntſchaft 
des Königl. Bibliothekars M. V. de la Croze , ber 
ihm in dem Gefach der: Gelehrtengefchichte gute Anleis 
tung gab. Im Jahr 1706 reifete er nach Frankfurt 
an ber Oder, von ba aber nach etlihen Monathen mit 
eined hollänbifhen Kaufmanns Sohn nah Wien. 
Nachdem er fih hier g Monäthe aufgehalten, wurde 
er im Sahr 1707 Mofmeifter zweyer jungen Grafen, 
Nach $ Jahren quistirte er jedoch dieſe Stelle, weil ihn 
eine bergleichen Lebensart zu weit von feinem eigentlis 
hen Zweck der Xheologie, ableitete, Er begab fi 
alfo nach Utrecht und kurz darauf nach Leyden, wo er 
ein Sahrlang den Herrm. Witſius und Salom, van 
Till hörte, unter leßterem auch de incarceratione Jo- 
hannis Baptiftae bifpntirte. Im Jahr 1709 gieng er 
nad Bremen, wo er fih'unter Wjeiern von neuem 
und mit verdoppeltem Fleiſſe auf das Chaldäifche und 
Syriſche, auch auf das homiletifhe Stubdium legte. 
Mit dem Anfange des Jahrs 1712 erhielt er bey feis 
nem Vatter die Adjunftur des Rektorats in Schmal⸗ 
kalden, das er benn auch nad) deſſen Tode wuͤrklich 
/ eins 


eihnahm. Da der Prediger Hebenftreit zu Aſpach 
Bisher dad Konrektorat zu Schmalkalden mit verfehen, 
foldyed aber Alters halber. 17 13 aufgab, fo trat och; 
witz auch zugleich in diefe Funktion ein. (Grifthirt am 
angef. Orte.) Wann er geftorben, kannu id) nicht anz 
geben, | J 


Gedrukt von ihm ift mir bekannt: | 
GSancta & folennis acclamatio Friderico 
Suecor. - regi - nec non Hafs. Landgr. in fempi- 
ternam memoriam aufpicatiffimi ülius diei, qua 
capitiillius facro - folenni pompa corona impofita 
fuit, dicata, confecräta. Römhildae, 1740 
Fol. ur 
Oratio faecularis in memoriam Iubilaei fe- 
cundi Auguft. Confefl, 1730. 4. 


Doc ¶ Dionyſius Theodor). Ihn laſſe ih 
hier ſelbſt reden, als ich mir den Beytrag von ihm er⸗ 
bat: Ich. bin,” ſagt er, “geboren zu Elben, einem 
adel. von Buttlarifchen Dorfe im Amte Gudensberg, 
den 25ten May 1738. Mein Vater war Johann 
Theodor Boclo, der ins 43 Jahr als Prediger au 
diefen Orte geftanden (*).. Meine noch lebende Mut⸗ 
| er | ter 

€*) Ich Fan hinzufeten, daß er 1778 geftorben, und dag 
man von ihm gedruft hat: Porträt eines Chriftl. 


vollfommenen Edelmanns, eine Trauerrede auf den 
Tod Geo, Wallrab von Buttlard, 


Aso Boclo. 


ter iſt Catharine Eliſabeth, des zu Norböhaufen im 
Amie Gaffel geweſenen Predigers Dionyſius Aus 
chenbeckers Tochter. Mein Grosvater war Lieute⸗ 
nantin Heſſ. Caſſel. Dienſten und wohnte zu Eſchwege; 
mein Urgrosvater aber, Namens Deter Urban (*)s 
und der UrzUrgrosvater, Caſpar Boclo (**) find 
beyde Prediger, zu Srombah Amts Caffel, gemefen. 
Meines Grosvaterd ältefter Bruder, Sebaftisn Bo⸗ 
clo, hat ald Rektor dem Caſſeliſchen Paͤdagogio vor⸗ 
geſtanden (***)und war in der damaligen Carteſianiſchen 


Philo⸗ 


E) Von ihm iſt gedrukt: Oratio parentalis nach der 
Beerdigung der Fr. Suſanne —2 bey Joh. 
Henr. Stoͤckenius Leichpred. auf ihren Tod, Caſſel, 
1671. 4. und: Klagrede nach geſchehener Beerdi⸗ 


gung Wolraͤd Huxholtz etc. (von einem der verfchlucden 
muß Pillen Übier Bitterfeit), bey Dav. pfous 


Leichpred. auf,deffen Tod. Gaffel 1671. 4. 


ger) Als er 1614 unter Joh. Combach zu Marburg pro- 


“ blemata philofophica vertheidigt, dedicirte er die 


2 


gern in Eaſſel. \ 
SEIFE, | 
Taſſel berufen und am 37. Ottober 1702 dafelbft zu 
| feinem Umte eingeführt, . (1.C. Santrock votum 
Seb. Boclo Minda Caflellas vocato - dicatum. 1702 
fol. £. pat.) Zu Bremen, wo er ftudirt, vertheis 
digte er unter Joh. Eberhard Schweling, eine Streits 
ſchrift mit der Auffchrift: iter exftaticum in Iu- 
nam, h. e. praevia planetarum theoriae euolutio, 


Bremae 1681. 4. und unter Franciſc. Röhnen eine: 


| Siftens locum fecundum. libri 1. Synopfeos Theo- 

‘  ° +Jogiae Franc. Burmanni; : incipientem à Cap 14- 
30. de Deo, contractum. Bremae 1682. .8.. Er gab 
aud) des Henr. Brönewegen Erklärung über den Heis 
delbergiſchen Catechiſmus heraus, Bremen 1692. 4. 





Streitfebrift: feinem Vater, Johann Boclo, Bin 


Er ſtand vorher zu Minden, wurde von dort nach 





— — 
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Philoſophie fehr wohl bewandert. Von muͤrterl. Seite 
Fan ich auch noch zwey meiner Voreltern zählen, mels 
the im Predigtamt geftanden, nämlich mein Urgross 
dater David Ruchenbecher, Mertopolitan zu Trens 
belburg, und meiner mütterlichen Grosmutter Vater, 
R. Moggen, gewefenen Metropolitan iu Gre— 
benſtein. | Ä 


Von meinem Water wurde ich bem 'theologifchen 
Studio gewidmet und als der erfigebohrne früh zum 
Lernen angehalten. Nie habe ich einen andern, ale 
ben väterlichen Unterricht genofjen, bis ich die Afadea 
mie bezog; diefe war Marburg ‚wohin mich mein Was 
ter im Herbſt 1754, mithin im 17ten Jahre meines 
Alters, brachte. Hier hörte ich im lateinifchen Styl 
ben Profeffor Funk: in der Philofophie, wozu ich bes 
ſondere Neigung hatte, Coing und Spangenberg: 
in der Hiſtorie, Hass: in der Theologie und den das 
hiim einſchlagenden Wiffenfhaften, Kraft und Wyt⸗ 
‚ tenbad), weldyer leztere dazumahl eben aus der Schweiz 
* dorthin berufen worden, Die Kriegsunruhen nötigs 
ten mid), meine afademifchen Studien zu einigenma⸗ 
len zu unterbrechen und bald ein halbes, bald ein ganz 
zes Jahr in meines Vaters Haufe zuzubringen, bis ich 
im Jahr 1760 Marburg ganz verließ. Go gern ich 
eine andere Akademie befucht hätte, fo erlaubten doch 
ſolches meines Vaters häusliche Umftände nicht, als 
‚ ber bey einem geringen Einkommen und fehr mäßigen. 
' Vermögen, ein Water von noch vier Kindern, mic) 
ausgenommen, twar, Ich hielte es alfo für Pflicht, 
. bey gedachten meinen Vater zu Haufe zu bleiben und 
ihn nicht nur in feinem Amte zuweilen zu erleichtern, 
| f 2 ſon⸗ 
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ſondern ihm auch fuͤrnemlich die Muͤhe der Informa⸗ 
tion meiner juͤngern Bruͤder (*) abzunehmen, die dann 
ebenwohl nie jemand anderd ald meinen verftorbenen 
Mater und mich zum gehrmeifter gehabt. Die mir das 
bey übrig gebliebene Zeit wendete ic) zum Privarftudis 
ven an, bis.ich im Jahr 1768 zu Grebenau Predi⸗ 
ger wurde. Es iſt dieſes ein Kleines unanfehnliches 
dunkles Dörfgen an der Fulda, Amts Milfungen,, 2 
Stunden von diefer Stadt, 3. aber von Caſſel geles 
gen, wozu noch 2 dergleichen ſchlechte Dörfgen, Na⸗ 
mens Wagenfurt und Lobenhaufen gehören, und 
ift übrigens diefe Stelle eine adel. von Buttlarifche 
Präfentation, 


Auffer der Eleinen Schrift: Verſuch eines Bewei⸗ 
ſes zc. (**) habe bisher nichts in ben Druc gegeben, 
habe 


(*) Der Hr. Pfarrer Boclo hat mir dieſe auf mein Er: 
fuchen nachher noch namhaft gemadıt; namlich 
1) Philipp Juftus, geb. 1744 den ı May. Iſt ders 
malen Prediger zu Ermichwerdt, Blickershauſen und 
Hubenrode, von Buttlarifchen Gerichtd. 2) Wils 
beim Fridrich, geb. 1749 den 2 Febr. dermalen Aus 
ditenr bey den Heff. Eaffel. Truppen in Amerika. 
3) Carl Wilhelm Theodor, geb. 1751 den 30 März. 
Fetziger Schulrektor zu Milfiungen, auch Subftitut 
des dafigen Metropolitans Fridr. Ingebrands. 


(*®) Der völlige Titel davon ift: Verſuch einer Wertheis 
digung der Warheit und Wirklichkeit der Himmels 
fahrt Henochs aus Hebr. II, 5. vergl. mit 1B. 
Mof. V, 22. 23. wider die Zweifel und Einwuͤrfe 
des Hofrath Michaelis in feiner Erklärung des Bries 
fes an die Hebräer. Caffel 1779. 8. Eine Anzeige 
davon ſtehet in ber Caffel, Staatd: und Gel. Zeitung 
1779. 57 St. p. 255. 
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habe aber eine lateiniſche Differtation fo weit zum Druck 
fertig liegen, die vielleicht bald ang Licht treten dürfte.” 


* 
* * 


Voerheyrathet iſt der Hr. Pfarrer Boclo mit 
Warie Zlifaberh des Predigers zu Geismar, Amts 
— Johann Jacob Waldſchmot⸗ 

ochter. | 


Bode oder Bodinus (Gerhard) Wurde zu 
Lippftadt 1620 den 24 Septemb. gebohren. Gtus 
dirte zu Utrecht, Löwen, Douay, Leyden, Franeder, 
Roſtock und Rinteln. Nahm 1645 das Konrekto⸗ 
rat in Minden und 1650 CN bie Profeßion der Der 
reöfamfeit und morgenländifchen Sprachen zu 
Rinteln an. Erhielt 1663 (**) eine aufferordentz 
liche Profeßions 1664 das Doftorat, 1674 den 
4 Sunius aber eine ordentliche Profeßion in der 
Theologie ‚, und bey derfelben 1683 das Primarist, 
nebft dee Superintendenten > und Beyſitzer⸗Stelle 
im geiftlichen an Starb 1697 Cr 
ben 24 September. 


Sf 3 (lo, 


(*) Zu den Supplem. des Bafel. Lericon 1 Xh. p 497. 
fiehet das Jahr 1655 unrichtig. 
*) 1666 heiffet ed am a. D. des Baſel. —— 
(*) So wohl in W. C. J. Chryſanders Conſpectu 
omnium Acad. Erneſt. Profeſſor. p. 4. als in garıs 
manns Hift. Haſſ. P. III. p. gr. ift die Zahl des Sterbe⸗ 
jahrs mit 1679 verfezt worden. 
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(To. Iuſt. Kiskeri progr. fun. in ej. ob, Hĩſt. feſti 
ſecul. Rint. p 21. H. E. Äefner in Parergis p. 61.) 


* 
x * 


Aus ſeiner Ehe mit Chriſtinen, des K. Schwed. 
Raths und Bürgermeiſters zu Minden Heinrich 
Schreibers Tochter ſind 13 Kinder gebohren, davon 
ich 2 Soͤhne und 2 Toͤchter nahmhaft machen kann. 
Die eine Tochter naͤmlich, Chriſtine Beate, die am 
6 May 1673 dem Ch. Brandenb. Konſiſtorialrathe 
im Fuͤrſtenthum Minden auch Predigern zu Peters⸗ 
hagen, Caſp. Fridr. Pfeil ehelich beygelegt ward. 
(Nach einem gedrukten Hochzeitsgedicht.) Die ans 
dere Tochter, Agnete Marie, des Heff. Vogts und 
Zollverwalters Chriſtoph Eggerdings zu Rinteln 
Ehegattin; Schwiegereltern des Superint. D. und 
Prof. Theol. Fridr. Wilh. Bierlings zu Rinteln. 


Von den beyden Soͤhnen wird dem aͤlteſten Hein⸗ 
rich Bode ein gleich folgender Abſatz zu widmen ſeyn. 


Der jüngere Juſtus Wolrad, gebohren 1667, 
ſtudirte zu Rinteln und Frankfurt an der Oder, erwarb 
ſich am erſteren Orte mit einer Differt. de foemina il- 
luftri, unter Eduard Franz Goclenius Worfiße, 
1687 bie juriftifcye Licentiatenwürde, gab darauf Pris 
Yatunterricht, ventilirte auch als Präfes eine Differt, 
unter bem Titel; Bilanx juftae poteftatis inter prin- 
cipes ac flatus imperii cum imperatore & eledtori- 
bus circa concurfum ad publica imperii Germ. ne 
gotia jufto expenfa pondere; Refp. Io. Henr. Bax- 
ınann, Oldendorp. Schaumb, Rint, 1689. * 
—— wurde 


— 
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wurde nach. dieſein Naſſau⸗VIJIdſteittiſcher, dann Her⸗ 
zoglich Weimariſcher Hofrath, ferner Ch. Brandenb. 
Rath und Syndikus zu Magdeburg, weiter Fürſtl. 
MWiürtembergifcher Geheimer Rath und Kanzler. zu Oels 
in Schleſten, von da Staatsminiſter am Würtemberz 
gifchen Hofe zu. Stuttgard, und endlich 1712 wuͤrk⸗ 
licher Raiferlicher: Reichshofrath zu Wien, in welcher 
Wuͤrde, und nachdem ihm und feinem Bruder Hein⸗ 
rich der Kaiſerliche Adelsbrief zu Theil geworden, fein: 
Tod zu Frankfurt am Mayn, auf einer Reife von Wien: 
nach dem Selterbrunuen, 1727: den 17 Junius () 
erfolgte. (C. U. Dollens Beitr. zur Gefch. der Graf⸗ 
ſchaft Schaumb. 1 ©t. p. 76. Dreyhaupts Beſchr. 
des Saal⸗Kraiſes, 2 Th; p. 587. und ſonſt geſamm⸗ 
DEREN SS et 


> 


J 


—J— Schriftenzz3 
dihh! de uno tranſcendentall. Rint. 1658: 
4. — .; r Fr r n . 24 # — * * j | e i * N 


Panegyricus in obitum Wilhelmi VL. H. L. 
I Ne 
Stehet in dem Fürftl, Ehrengebaͤchtniß, P-II., 
p3.. . 3532 

Diſp. de ſanctiſſimo Trinitatis myſterio. 
Rint. 1675.. . - ——— 

+ Exercitatio facra continens explicationem 
verfus feptimi Pfalmi fecundi: filius meus es Tu, 
I ee 


- 


* 


.&) Am angef. Orte in dem Bafel, Lericon ſtehet der 13 
Junius unrichtig. u 
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ego hödie genui Te; Refp. loh. Alb. — * 
—— 4. 


von Bode oder Bodinus ( Heinrich) Won 
ſeinen Eltern und dem ihm nebſt ſeinem Bruder Ju⸗ 
ſtus Wolrad beygelegten Adel iſt ſo eben die Rede 
geweſen. Er kam 1652 den 6 April in Rinteln zur 
Welt. Das Beiſpiel ſeines Vaters mogte ed ohne 
Zweifel verurſachen, daß. ex ſich Aufangs der orienta⸗ 
liſchen Sprachen befliß und ein Theologe werden wollte, 
oder auch ſollte. Dieſe Beſtimmung aber aͤnderte ſich, 
indem er mit vaͤterlicher Einwilligung zur Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft uͤbergieng und 1668 die Univerſitaͤt Helmſtaͤdt 
bezog. Im Februar des Jahrs 1672, nachdem er 
nach Rinteln zuruͤkgekommen und noch Feine zwanzig 
Jahr alt war, erhielt er den Zitel eines Licentiaten 
der Rechte (*). Um ſich in Proceffachen mehr Fer⸗ 
tigkeit zu erwerben, that er eine Reife nady dem Kam⸗ 
mergerichte zu Speyer, ferner nach Regensburg und 
Wien; der nad, Stalien wohin er Neigung hatte, wi⸗ 
derſtand det —** alien: "1674 langte erin Rins 
sehn wiederum ‚an, advocirte num und gab Lehrſtunden, 
in Beziehung deren er aber 1677 fein Gluͤk in Mar⸗ 
burg zu verſuchen erwaͤhlte, weil ſich in Rinteln eine 
geringe Anzahl von Studirenden befand. Mitlerweile 
geſchahe 2 daß er — u. angenommene Doktor⸗ 

— wuͤrde, 


(€) Es iſt ein ei; wenn —— in Beſchreib. 
des Saalkr. 2 Th. p. 587. ſagt, daß er 1673 zu 
Relmſtadt im 2ı Fahre feined Alters Ticentiat gewor⸗ 
"den wäre;  Pürter in der Att. d. D. Staatsr. ſezt 
auch Zelmſtaͤdt. 
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würde; in feiner Vaterſtadt eine außerordentliche, 
und 1685 eine Ordentliche juriftifche Profefion ers 
langte (*). 1693 folgte er dem Ruf auf die neue Uni⸗ 
verfität nach Halle, wo er das vierte Profefforat 
der Rechte und wenige Wochen darauf eine Konfiz 
torialrachsftelle des Herzogthums Magdeburg eins 
jahm: zu Siß und Stimme auch Einkünften in An⸗ 
fehung der lezteren beförderte ihn jebod) erfi am ı 8 Zul. 
1694 der Abgang eines ordentlihen Mitgliedes dieſes 
yeiftlihen Senats. Sein Tod zu a * auf den 
15 September 1720. ° 
Wenn des Ranzlers v. Ludewig, ſeines —* 
igen Halliſchen Kollegen, Schilderung des Bodiſchen 
Sharafters, die er ſtatt eines Vorberichts dem 2ten T. 
Zonfil, Hallens. $. 60. p. 59. vorgeſezt, richtig iſt, 
o mag ſelbige auch hier, ſo wie bey Juglern und 
huͤttern, nicht am unrechten Orte ſtehen. «Des 
‚Sonfifiorialraths ode,” fagt er, “Sitz im Landes⸗ 
‚confiftorio war von ganz befonderer Wirkung. Denn 
‚er verftunde die Rechte wohl; er hatte den Muth,: 
‚Geiftlichen und Weltlihen, ohne Unterfhied, zu wis 
derſprechen; ee war fertig im Meden und Vortrag, 
‚auch in Einfällen, feine Meynung zu behaupten, glüfs 
lid) und geſchwind; und wo öfters niemand Yon Hers 
‚zen reden wollte, da gefchahe es von ihm; er hielte 
ſich auch an Feine Parthei, fondern war jeßo bald auf 
diefer, bald auf jener Seiten, bald auf der geiftlis 
chen, ‚bald auf. der meltlichen, wie es die Umftände 
f 5 „er⸗ 


(*) Dreybaupe am angef. Orte macht ihn gleich zum 
Profeff, Decretal. 


⸗ 
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„„erforberten. Co viel aber das Univerfitätömefen bes 
„trift: fo war die Weife, in Weftphalen zu leben, von 
„der hiefigen gar fehr unterfchieden.. Er fuhre z. ©. 
„mit einem Schimmel und caftanienbraunen Pferde; 
„er ritte aufs Confiftorium, fo einige Gaſſen von feis 
„nem Wohnhaufe abgelegen war, welches hiefiger Ors 
„ten, ungewähnlic herauefam, Als auch das Eons 
„fiftorium von hiefiger Stadt nad) Magdeburg verlegt 
„worden, hat er bey Rönigliher Majeftät, zur Confers 
„ration ‚feiner Confitorialbefoldung angefucht, alle 
„Wochen ihn, zwölf Meilen dahin, von hier ab und. 
„wieder her reifen zu laffen; welches er auch, fo paras 
„dor 28 ſchiene, erhalten; aber ſolche Willfährigkeir zu 
„dienen fein Fuhrwerk nicht vertragen. Er verftunde 
„fein Corpus -iuris; aber aus andern Büchern und 
„Wiſſenſchaften machte er ‚Feinen Staat. Die Logic 
„hielt er für Schulpoſſen müßiger geute, die auch einem, 
„dem ⸗die Muttermilch verdorben, nicht zu ftatten kom⸗ 
„men würde. Dahingegen die natürliche Logic zu richs 
„tigen Schlüffen genug wäre Er wollte fene Söhne 
„enterben, wenn fie in. ber Logic und Metaphufic ges 
„lepri werden wollten. Im Sprechen und Schreiben 
„müßte man auf die Sachen fehen. Dann in Wörs 
„teen eine Zierde zu ſuchen, foldyes kaͤme von der Erbs 
„fünde, weil die Schlange im Paradies die Redekunſt 
„zur Verführung gebraucht, Und was dergleichen pa- 
„radoxa, abfonderlid im iure naturae, mehr gewe⸗ 
„fen. Seine, Gemuͤthsleidenſchaft verriethe feine Leis 
„beögeftalt. Er war roth von Geſicht, ſtark von Leib, 
„und hatte alſo wenige Gedult, uͤber einer Sache zu 
„bleiben, oder dieſelbe muͤhſam auszuführen. Sons 
„bern mag von ihme ER dad RR Kon der Fauſt 
„weg 
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„weg und aus dem Stegreif gehen. Wobeh er fi ch 
„auch nichts vor ungut oder uͤbel ar ; er ſ Ba an 
„dern zu gefallen anſchilte. | | 


Khhler VITTH. der Hiſtor. Muͤnzbel. p — 
it zwar deöhalben über Ludwigen fehr unzufrieden, 
and befchuldigt ihn, daß er alles dasjenige beygebracht 
habe, was zu Verkleinerung ber erften groffen Lehrer 
auf der neuen Friedrichs⸗Univerſi tät, mithin auch Zu 
Verminderung des Anfehns und Ruhms, in welchem 
dieſe hohe Schule gleich bey ihrem gefegueten Anfange 
geftanden, nur immer gereichen kann. Er getraues 
ſich jedoch nicht, fagt der Hr. Rath Jugler, diellns 
warheit der eriheilten Nachrichten zu entdecken. Eben 
Hr. Jugler bemerkt es auch, daß zu Folge eines Brier 
fes vom C. Wolf, melden Stoſch dem N. Gel. 
Furopa, 18 Th. p. 418 einverleißt hat, feit 1717 - 
Bode der Univerfität faft gar zu nichts nüße geweſen 
fe9 ; und aus dem dom Schelhorn herausgegebenen 
commercio epiftol. Uffenbachiano, P.IV. p. 264. 
macht ein anderer Brief “Jo. Heinr. Majus des jüng. 
an Uffenbachen vom Jahr 1715 C*) bekannt: dag 
mode damale am meiſten mit theologiſchen Betrach⸗ 

du 


m Mejns ſchrieb: „ Dodinum , Halenfem, ex juris 
„Dottore fattum eſſe Theologum ‚ novumque Ge* 
„nefeos interpretem, nunciavit amicus, ls vero, 
„tam perverfe facra myfteria, tam impie & fcur- 
„riliter traktat, ut atheis deleftatiomi fit, caete= 

. „Ks horrori“, Uffenbach antwortete: „ Bodinum 
„tam repente, ut putidi folent nafci fungi, Theo- 
_ „logum eſſe fattum , illotisque manibus facras 
„‚confpurcare paginas, vix miror, cum hominis 

* „ingenium moresque bene noverim “, 
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tungen umgegangen , aber babey auf ſchluͤpferige Wege 
verleitet worden fg. Er habe fi) einfallen laſſen, 
das erſte Buch Mofis in ganz neuen Anslegungen dars 
zuftellen , und mit phantaftifhen Verſuchen bie heilis 
gen Geheimniffe anzugreifen. 


In Anſehung feines Eheſtandes finde ich bey 
Drephaupten , welchem Ar. Rath Jugler gefolgt 
ift ; einen Verſtoß. ode iſt nicht drey⸗ fondern 
viermal m gewefen, und die 2 Söhne und 
3 Töchter kommen zwar aus der erfien nur fruchtbar 
gewordenen Che, biefe aber hat Dreyhaupt ganz 
übergangen, und dagegen ber eigentlichen zwoten, bie 
Nachkommen zugefchrieben. Es war aber unter ſei⸗ 
nen Ehegattinnen 


1) Die erſte, Anna Catharina, geb. Bor⸗ 
ryes, welche er (nad einem vor mir liegenden ges 
druckten Xrauergedichte Conrad Hermann Fuhrmanus) 
am ı April 1693 durch den Tod verlohren. Schon 
in bemfelben Fahre wurde 

2) die zwote, Clara Eliſabethe, des chemal, 
Rintelnfchen Profeß. Sur. nachhero Vicekanzlers und 
Prof. zu Kiel Bernhard Schultzen Tochter, welche 
ben 18 Februar. 1702 geftorben. - 

3) 1703 den 24 Sun. me... , gebohrne 
Klemmin, bed Oberfilieut. Chriftian Oeſterlings 
Wittwe. 

4) 1717 den 4 Nov. Suſanne Flifaberb, 
‚geb, Ringbammern , bes Gräfl. Mansfeld. Rarhs 
Chrifti. Ludw. Hannsmanns Wittwe. 


X 


Bon 
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Bon den Soͤhnen, bie beyde noch Rinteln zu ih⸗ 
rer Vatterſtadt befamen, iſt Re rn. 

Gerhard Johann von Bode, geb. 1684 im 
San. ald Hof « und Konſiſtorialrath in Hannover; 

Sriedrich von Bode aber als Naffau s Saas 
yüdifcher Geheimer Rath, geftorben, 

Der Letztere hinterließ einen Sohn Carl Wilh. 
Noriz von ode, welcher 1750 zu Göttingen eine 
Differt..de fucceflione gentilitia vertheidigte, und fos 
ann Naffau s Sparbrüdifcher Hof⸗ und Regierungs: 
ath geworben, | — | 

Von den. Löchtern ward? ee 

Anne Sopbie 1702 den 12 Sul, an den J. U. 
>. und Prakt. zu Halle, nachherigen Magdeburg. Res 
ier. Rath und Adjunkt des Fiſkus, Conrad Herr⸗ 
nann Subrmann; _ | = 

Marie Chriftine, 1715 den 24 Sun, an den 
rürftl. Oftfriesländ. Oberſekretar. Henr. Herrmann 
on Halem, zu Aurich; und | 

Henriette Catharine, 1716 den 3 Auguft an 
Ing. Wilh. von Lüder, auf Hergisborf, Königl, 
)reuß. und Herzogl. Würtemb, Hofrath und Gtalls 
wifter, verheyrathe. Ä W 


Coon Dreyhaupts Beſchreib. des Saal ⸗Crey⸗ 
82Th. p. 587, vergl. mit Juglers Beytr. zur ju⸗ 
ſt. Biogr. 5 B. 2St. p. 350 ſ9q. Dollens 
zeytr. zur Geſch. der Grafſch. Schaumburg, ıte St. 
74.) | 


Scırifi 
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Schriften (*). 

Memoria Meritorum Wilhelmi VI. Haſſ. 
Landgr. orat. celebrata. Rint. 1664. Fol. 

Negativum divinae majeftatis praeceptum: 
non furtum facies, differtatione jurid. ex jure 
naturali & pofitivo utroque, cum divino, tum 
etiam humano, deductum ( fub praef. Bernh. 
Schultzen ), Rint. 1671. 4. 


Allein , unter Dodens Namen, wurbe fi ie zu 
Halle 1704. von neuem abgedruckt. 


Diff. (ſub ej. praef. ) de alienatione — 
rum ecclefiafticorum. Rint. 1672. 4. Recuſa 
Halae 1712: 4. 

Pofitiones curiofae ex jure naturali & pofi« 
tivo, divino & humano,, publico & privato de- 
. fumtae ; Refp. Chrifti. Ulr.ab Hardenberg, Equ. 
Brunsv. Rint, 1683. 4. 

Lob⸗ und Abdankungs » Diede bey dem Tode 
Jo. Dtto Henckels D. und Prof. Theol. auch Su⸗ 
—— x. Rinteln 1683. 4 ' 

Se- 


(*) Sie beftehen fat alle in Beinen afadenifchen Ab⸗ 
bandlungen, die zum Theil nicht ohne Beyfall aufs 
genummen worden. Sehr vielen, merkt der Herr 
Rath Tugler an, fehlt ed hingegen an gründlicher 
und genauer Ausführung, manche hat er auch nicht 
felbft verfertigt, ob fie gleich unter feinem Namen 
vor Augen liegen. Er bat daher auch in dem Ders 
zeichniß der Bodiſchen Schriften dieſe letzteren ganz be⸗ 
ſonders recenſirt. In Eſtoris notitia Auctor. ju- 
rid. p. F lieſet man: Henr, Bodinus — levis 
brachii fcripta edidit. 
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Selectae refolutiones juris theoretico - pra- 
&icae ; Refp. Jobft Chrifti. Reichardt, Hannover. 
Rint. 1685. 4, ; F 

Sciagraphiae juris P. I. Exercit. I-- IV: de 
jure perfonarum ; Refp. Frat. Juft. Wolr, Bodi- 
aus, Rint. 1686. 4. . 

Diff. jur. continens V. decifiones pra&ticas; 

- Refp. ( pro Lic.) Ludolph. Wilh, Lenderking, 
Rodenb. Schaumb. Rint. 1647. 4. - 

'—- de prohibita violatione juris fepultu- 
rae; Refp. (‘pro Lic.) Jac. Nedderhoff, Herv. 
Weitphal.. Rint. 1687. 4. “ 

—  dedifferentiis juris communis & ftatu= 
tarii Reipublicae Mindenfis, circa delationes hae- 
reditatis:ab -inteftato. Rint. 1688. 4. 

— de auttoritate ſ. actione, quae pro evia 
ctione competit ; Refp, Phil. Eckh. Zoll, Homb. 
Hafl. Rint. 1688. 4. x - 

— de privati commodi ftudio, vom Eis 
gennuß ; Refp. (pro Gr. Dr.) Jo. Ulr. Stieber, 
Brunfvic, Rint. 1688. 4. ' | 

— de barattaria, germ. von Beſtechung 
er Richter; Reſp. (pro Gr. Dr.) Joh. ‘Gerhard. 
Zirfchfeld (*), Marp. Haſſ. Rint. 1688. 4. 

—— . de fucceflione ab inteftato fecundum 
us commune. Rint. 1688. :4, | | | 

Jus 


(*) Nachmal. Heß. Rath zu Marburg. Eine Tochter 
von ibm, Anne Marie, nahm der Oberfchultheig 
> Jakob Blankenheim zu Marburg zur zwoten 

% ie 
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Jus mundi f. vindiciae juris naturae , diff. 
jurid. propolitae ; Reſp. Otto Henr. Becker, Men- 
geringhuf. Waldecc. Rint. 1690. 4. Recufa Ha- 
lae 1698. 4. ib. ızı1. 4. 

Diff. de fideicommiflo tacito ; Refp. Chrifto; 
. Laubinger, Vicenhuf. Hafl. (*) Rint. 1692. 4. 
Recufa Halae f. a. 

— de differentiis, quae circa materiam 
teftamentorum in jurecommuni & ftatutario Rei- 
publicae Mindenfis occurrunt. Rint. 1692. 4. 
— de altione familiae ercifcundae; Refp: 
(pr. Grad.) GuinandBruning. Advoc. Mindenf. 
Rint. 1692. 4. 

— de peritia & imperitia ; Reſp. ( pro 
Gr.) Ern. Hyeron. v. Gülich, Lübbecca- Guelt. 
phal, Rint. 1692. 4. 

— de colle&is & contributionibus ; Refp; 
(pr. Gr.) Geo. Frifchen, Reip. Hildef. Secret. 
& Advoc. Rint. 1692. 4. 

— Nuptiae civiles & canonicae ſ. diff. jur. 
exhibens fundamenta nuptiarum contrahenda- 
rum, ex principiis jur. civ. & canon. defumta ; 
Refp. (pr. Gr.) Wolrad Reinhard, Caſſel. Rint. 
1093. 4- 

— de juribus infirmorum f. aegrotorum 
fingularibus ; Reſp. (pr. Gr. ) Jo. Ludov, Wetzel, 

Marp. 


(*) Ward hernach Heß. Rotenb. Kanzleyrath und Ober: 
fdultheig zu Eſchwege. Eine Tochter von ihm ifl 


‘ mir befannt, Catharine Augujte, ‚welche 1742 den ⸗ 


Sept, zu Eſchwege geſtorben. 
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Marp. Haſſ. Rint, 1693. 4 Recuſa, Halae 
1703. 4 .;;. | 

Progr. de undamentis academiae Frideri 
cianae. Halae 169% 4. 

Beym Antritt ſeines Halliſchen Lehramts 

Diff, deabufu poenitentiae eccleſi afticae. Ha⸗ 
lae 1694, 4, Rec. in forma Tr. ib, ‚126 it, 
1741: 4 j 

— de licito ufu & graviffiimo abufı ; jura« 
mentorum ; Refp. Theoph. Vogel, Heıvord, 
Weftph. Halae 1694. 4. Recufa ib. f. a 

Diff, de reftringenda libertate —— 
ineundi; Reſp. Hieron. de Münchhauſen, Equ. 
Schauenburg. Halae 1694. 4. Rec. ib. 1701. 
it, 1724. 4. 

— de reſervatis divinae majeftatis; Refp. 
Car. Adolph. Redel, Hallenf, Haläe 1694. 4. 

— de conditione turpi impleta;5 Reſp. 
(pro Lic.) Jo. Sigism. Hupfeldt, Allendorff.Hafl, 
Halae 1695. 4. 

— de erroribus cotminunibus tirca matris 
monialia ; Refp. (pro Lic.) Joh. Helfr. Sandra, 
Haflo-Caff. Halae 1696, 4: | 

"de collatione fncendentiim beissen; 
von Einbringung der Kinder bey PVertheilung der 
Verlaſſenſchaft ihrer Eltern; Reſp. Joh. Sebaſt. 
Joeſchel, — — Halae 1696. 4. Re- 
ufa ib, 1750. 4. 

— de jurein Immandori; Refp, Joh. Phil, 


jentheim, Naflov. Halae 1696. 4. 
Gg | Vin 
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Vindiciae patörum juris Rom. ad demon- 
ftrandum, nec hodie ex nudo pacto actionem 
competere ; Refp, Fridr. Nagel’, Erlinga- Suev. 
Halae 1696. 4. a ar ——— 

Rec. in Leyſeri meditat. ad fl. P..I. Spec, 39. p- 397. 
edit; in 4 . — rs we 
-.. Difl, de obligatiöne forenfi juris divini; 
Refp. Jo. Frid. Schmidt,Argentor, Halae 1696. 4. 

Progr. de fama, (ad demonftrandum, quare 
guaedam attiones illegitimae infamia notentur, 
quaedam non). Quo ad lettiones curfor. H. E. 

Keftneri invität.: Halae 1696. 4. | 

"Diff. de abufu & ufutorturae, vom Gebrauch 
ind Misbrauch der peinlichen Frage; Reſp. Meinh. 
Jo. Saffen, Norda-Frif. Halae 1697. J— 
Rec, ib. 1735 . u 

In der neuen Senkenbergiſchen Auflage des 
Tr. von Joh. Zangern de exceptionibus & quae- 
ſtionibus p. 895 ſqq. ſtehet fie mit vielen Noten des 
Herausgebers. — A: 

— de jure circa ebrietatem ; Refp: Jo. 
Aug. Koelau, lleburgo-Misn, Halae 1697. 4» 

‚ Rec. in Gründl, Auszuͤg. aus jurift. und hiſtor. Difput. 
2%. p 319 ſaq. * 

-  Thefes circa proceſſum inquiſitorium; Reſp. 
Ludov. Gothofr. Hausmann, Argentor. Advoc. 
ord. Hallenf. Halae 1697. 4. 

Rec, ib. 1747. 4 

Diff. de abufu aeftimationis & moderationis 

in- 
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ıjuriarum;. Refp. Joh. Eberh. Meyer , Osnabr, 
Veitphal. Halae 1698, 4. Rec.ib. 1752. 4. 

Difp. de praerogativa fucceflionis agnato- 
um; Reſp. Jo. Matthi.-Reinh. Lib, Baro von der 
teck. Hale 1698. 4. 

— de bodemeria ; Refp. Henr, Rademin, 
Tamburg, Halae 1699. 4; 

— de philantropo , vulgo vom Maͤckler⸗ 
Helde; Reſp. Joh. Frid. Meyer, ‚Dresd, Halae 
699. 4. ec. ib. 1748. 4. 5 

—- de jure reuniendi ‚pertinentias , von 
Finlöfung der veräuferten Zubehörungen ; Refp. Jo. 
Jühlmann, Advoc. ord. regim, Magdeb. Halae 
1093. 4. Rec. ib. 1750. 4. 

‘ Diff. de illicita à principibus proteftantibus 
yrovocatione in cauflis ecclefiafticis; Reſp. Jo. 
?ütter, lferloha-Weftphal. Halae 1699. 4. 

Sie ftehet aud) in Senfenbergs neuen Edition 
ver Opufculor. feledtor. oh. Zangeri aliorumque 
ummor. JCtor., de except. & replicat. p. 448.1gq. 

-—— de expenfis vittoriae non praeftandis; 
Refp. Jo. Aug. Völckel, Annaeberga-Mifn. Advo- 
cat: Lipf. Halae 1699. 4. 

— deeo, quod fit in continenti ; Refp. 
Jo. Conr. Clar, Mindenf. Halae 1699, 4, 

— de anticipato concubitu ; Refp. Henr. 
Sigism. Ebhardt, Coldicio-Mifn. Halae I70I. 4. 

— deée ufuris heitis ultfa quincunces; 
ie: Henr. Meyer, Saxo-Brem. Halae 1701. 4. 
G3 2 Diſſ. 
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Diff. de judice male procedente'; ; Refp. 
Conr. Herm. Fuhrmaiin , Detmold. Lipp. Halae 
1704. 4 

— de fallacibus indicjis magiae; Refp. 
. Felix Mart. Braehm,, Hilperhuf. Franc. Halae 
1701. 4 

Rec, in ante Bibl, Mag. 28 p. 741 ſqq. 
— de obfequio militum in defendendo 


praefidio; Refp. Jo. Chrifto, Aurbach, Longofa- 


lifs. Halae 1701. 4 
Rec. in Meiſters Bibl, jur. nat. & gent. 2%. p- 177» 
Ad meditationes Joh. Frid. :Rhetii in Infti- 
tutiones juris, additiones, eb I-XII. Halae 
1702 - 1708. . 
Diſp. 1. ad proemium ; ; Refp. Gerh. Joh. 
“ Bodinus, Rintel. 


— 2. de jufitia & m. Refp. Jo. Ar- | 


nold. Beck, Lipftad. Weftphal 


— 3. de j. Nat. Gent. & Civ. Refp. Juſt. 
- Felix de Breitfchwerd, Equ. Würtemb. 








— — — — 


— 4. de jure perf. Refp. Chrifti.Sam.de 


Ludwig. = 


de patr. poteit, & nupt. Reſp. Car. 
Phil. Basis, Bero!. 


— 6. de adoptionib. & — modis jus 


pat. pot. folv. Refp. Paul. Reinh. Berger , Ilen- 
burgo-Mifn, 


— 7. de tutelis ; Refp. Theod. Rolli, | 


— BIRD SEEN: 


. Difp; | 
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Diſp. 8. de autor. tutor. & de curatoribus; 
Refp. Jo. Jac. Lüdecke, Hal. * 
— 9,. de excuſat. tutor. & curator. & de 
fufpe&.: tut, vel curat. Reſp. Quir. Henr. Pfeil, 
Petershaga-Weftphal.. — 
u 10. de rer. div. & acquir. domin. Reſp. 
Juft. Fel. de Breitfchwerdt, Equ. Würt. 

— de rebus corpor. & incorp. & de fer- 
vitut, ruſticot. ac urbanor. praedior. it. de ufu- 
fru&u & habitat. Refp. Ern. Sigism. Francke, 
Gotha-Turing. ° | ‚ | 

— 12. de ufucap. & longi temp. prae- 
feript. it. de donationibus ; Refp. Eberh. En- 
‚gelb. Claufing, Dettmold. Lipp 

Diſſ. de poenis innocentum ; !Refp. Sim. 
-Henr. Cöper „ Dettmold, Lipp. Halae 1702. 4 
‚Rec.:ib: f. 2. ni . ' 
s: 1 N fefer zweyte Abdruck, der ungefehr 1708 ger 
ſchehen, ift mit einer diatribe de non remittenda 
poena capitali'homicidii, melde der Verfaſſer 1707 
. feinen fele&is conclufionibus juris controverfi p. 10. 
zuerft einverleibt hatte, vermehrt worden. 

- Diff, de laefione 'ex delifto defuncti, ab he- 
. rede praeftanda ; Refp.Pet. Nic. Epping, Lipftad. 
Weftph. Halae: 1702. 4. | 

 Fürftliche Machtkunft, oder unerſchoͤfliche Gold⸗ 
grube, wodurch ein Fürft ſich Bann mächtig und feis 
ne Unterthanen reich machen. Halle 1702. I. 12. 
Ste Edit. Weiſſenfels 1703, J. 12. 3te Halle 


— 
Ösz ode 
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Bode hat dabey kein auderes MWerdienfi'gehabt, 
als daß er eine kurze Vorrede dafs geſchrieben und der 
Herausgeber gewefen ift.? Nach der Muthmaffung in 
Eraths Conſp. hiſt. Brünfv. Luneb; univ; p. 6. uns 
ter der Nr. 54. hat der ehemalige Hannoͤveriſt Geh, 
Rath,Afeanius Chriſtyph Treyb; von. Marenholz 
das Werkgen verfertigt, 1: Ein neuer Abdruck ſtehet in 
Joh. Pet, von Ludwig oͤkonom. Anmerkungen über 
Seckendorfs Fuͤrſten aat, 1753. gr. 8. p. 269 u. 
f. 1765 hat man. eine befondere Ausgabe in 8. vers 
anftaltet, und nur einige Paragraphen , die jeBt kei— 
nen weiteren Nutzen haben Finnen, weggelaffen. Dies 
fen beyden Esitionen fehlt jedoch” ſowohl Bodens, 
als des Verfaſſers Vorrede, am deren Statt ein klei— 
ner Vorbericht geſetzt worden iſt, worinnen man ar 
zeigt, es feye dieſe Schrift dus gewiffen Urfachen fo: 
fort uterdruͤckt, und daher eine Zeitlang ehr rar ges 
wegen. Auch ſchon 1740 iff ein Abdruck in’ gr. 8. 
unter dem Tit. erfolgt: Dan: Manuſataaren und 
Commarcio· F 
"DI de ——— — Reſp. Ges. 
Theopk> ‘Schwartzmeyer; Bückeb. Schaumburg, 
Halae 17034 — | 
— deé rei vindicatione, contra bonae fi- 
dei polfefforemi non .competentez Refp. Nicol. v. 
— Hamburg: Halae 1703. 4. 


—deo non ). praeſerendis ſumtibus cu- 
1F ratio- 


© In dem a Jugleriſchen Verzeichuniß iſt d das: 
non, nicht aus der Preſſe gekommen, welches ic 
darum anzumerfen nötig erachte, weil ed den Haupt: 
ftun des Verfaſſers bezeichnet, 
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ätionis ultimi. morbi ; Refp. ‚Chrift. Ant. Be 
nitius, Ileburgo-Mifn. Halae 1703..4.. — 

- ' * Diff. de: conjugio illicitoʒ Reſp. Jofas Mer- 
der, Magdeb. Halae 1703. 4. 

— däe uſuris pretii-non foluti ; Reip. En 
Wilh. Beflerer, Swinfurto-Franc. ‚Halae 1793:4- 
— de calu-fortuito »-A- quafi. ufu frudtua- 
rio non praeftando; Reſp. Sigism. Andr. ‚Ober 
kampf, Miſ. Misn. Advoc. Halae 1703. Re 

— de non requirenda Iethalitate. vulne- 
vis; Refp. Albin. Ehrepirib, -Ulrici:s Halag 
1703. 4. 

— dej jute nobilltatis & vera. ingenuitat 
‚Refp, Juft. Fel, de Breitfchwerdt, von Ehningen, 
Nob. Suev. Halae’1ı704. 4. 

— de moderno teſtainentorum abuſ: 
'Refp. Joh. Gotthilt hoſt, Hal. Mägeburg. Halae 
1704. 4. 
| Sex difputatiönes continentes ſelectas pofi- 
tiones juris feudalis ;, Refp. Juſt Died. ne} 
‚king, Mindän. Halae (1794. 4. I 

Difp. de donatione propter nuptias,, ‚Abe 
roribus doctorum vindicata Halae 1705..4 
un de jure domini in: Beaedjs ferviente. 
Halae 1705. 4. 
| — de fuftigationis — iniquo — 
Halae 1705. 4. 

Quaeſtiones cirea jus ſalinarium Halenfe; 
Halae 1706°4., .  - | BR 

| er 4 Se- 
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gelecfas conclufiones Teile ——— Ha· 


lae 1707. 4. 

Diff. de jure colledandi non cives Halae 
1707. 4 
— de errore ——— circa venditiones 
quae in feriptis conficiuntur ; Halae 1707. 4, 

—  delibris mercatorum fufpetlis ; Halae 
1707. 4. Rec. ib. 1735. 4. 

Collatio juris Rom. civilis & Ratutari Fran- 
ckenhufani circa’ (üeveilionerm con jagum ab inte- 
ſtato, Halae 1708. 4. 

Diff. de divortio conjugum propter delitum, 
Halae 1709. 4. Rec. ib. 1720. 4. 

—  derenunciatione dotis falta. Halae — 

A Res 1751. 4. 


— de communibus do&orum erroribus 


circa legata. Halae 1710. 4. 

de jure circa infamiam ejusc ue inter 

chriſtianos abufü, von dem Necht in Anſehung der 

Chelofiafeit und deren Misbrauch unter den Ehris 

Ber Refp. Jo. Chrifto. Pohlmann, Hallenf. Ha- 

e 1710, 4. Rec, ib. 1752. 4. — 

Progr. invitat. ad aud, panegyrin N. H, 

. Gundlingii'in natalem LIV. Regis Friderici Bo- 

ruf. Halae 1710. Fol. | 

‘Diff, de inefficaci mulierum ER 


⸗ — 


Refp. Joh. Godofr. Stützin®, Hallenſ. Regim. 


Magdeb. Advotb. Halae 1711. 4. 
— de — „ ex folo temporkk 
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lapfu .procedente ;-Halae 1711. 4. Rec. ib. 


1755, 4. Ä — 
DPDiſfſ. de benignitate in judicando abhibenda. 
Halae ızı. 4. Ä | F 
— de jure circa violentiam corpori alte- 
rius inferendam. Halae ı713.4. Rec.ib. 1722. 
—  delitterarum obligatiöne ab erroribus 
doctorum vindicata; Refp. (pro Lic.) Dan, 
-Hampe, Sorbiga-Misn.-Not. P. C. Halae 1713,4, 
— de emtione venditione ſolo confenfi 
non fubfiftente; Hale 1716. 4. | j 
Progr. de continuo circulo & revolutione” 
Rerumpublicarum. an 
-— de utilitate & neceflitate ſtudi juris 
naturalis, pro introductione ad lectiones Gro- 
tianas. * | | | | 
— don nothivendiger Liebeepflicht zwiſchen 
Obrigkeiten und Unterthanen; beym Antritt des 
Prorektorats. | Zu 
Don folgenden Differtationen nun ift es gewiß 
(und vielleicht auch von verfchiedenen bisher angezeigs 
ten) daß fie ihre Nefpondenten zu Verfaffern haben, 
ob fie fhon mis Bodens Namen bezeichnet worden 
find. & | 
Diff. de difcordiis conjugum ; Refp. Gotefr. 
Boenigk, Lipf. Halae 1694. 4. 
— de contraitibus fummarum potefta- 
| 95 tum, 
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tum. Reſp. Cpr. Gr.) Hehr.'Ern. Keſtner, Dett- 
mold. Lipp. Halae 1696. 4. — 
Diſſ. ad L. milites 8. C. de quaeſtion. Reſp. 
(pro Gr.) Joh. Frid. Freiesleben, ‚Confik & Prael. 
Schönburg» Halae 1697: u 2 + 
— de eo quod juftum'eft circa teftimonia 
hiſtoricorum, von dem rechtlichen Glauben hiſtori⸗ 
ſcher Zeugniſſe; Refp. Jo. Burckh. Mencken,Lipf. 
Hiftor, in Acad, Lipf. Prof. Publ; Halae 1701. 
Rec, ib, 1750. 4. | Fu a, | 
Sie ift auch hernach von Mencken in die Samml. 
feiner differtt, academ. p. 177- ſqq. mit eingerüdt 
worden. — | u er 
— de collatione fumtuum ftudiorum, von 
Abrechnung der aufs Studiren vertvendeten Gelder: 
Refp. Ehrenfr. Schaeffer, Gorl. Luf: Halae 170%. 
4... Rec ib 1797 40000 
dede beatitudine juridica; Reſp. Sim. 
Pet. Gaſſer· Halae 1700. 0... 
— de differentia juris ftatutarii Zittavien- 
fis a jure civili ; Refp. Jo. Chr. Johne. Halae 
1707. : _ —— 
Sie ſtehet auch in Hoffmanns ſcriptor. rerum 
Luſaticar. 3 ®. p. 153. ſqq. | | 
— de ftatu reipublicag germanicae feuda- 
li, & feudis’regalibus; Refp. ( pr. Gr.) Dieder. 
Herrm. Kemmerich , March. Halae 1707. Rec. 
35.1782. 5% 0... | 
Luͤnig ließ fie in f. Thef. jur. der Grafen und 
Herren p. 634 faq. wieder auflegen. Diff 
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' Di. de’ pafto:eonfraternitatis Saxonico- 
Brandenbyrgico - Hafliacae ; Refp. Jo. Eccard 
Raufch, Caflell.. Haſſ. Halae 1708. 4. ‚Rec. Vi- 
temb. 1738. 4- 

Ehen gedachter Kemmerich ſchrieb fie fuͤr den 
Re, und Bode war Präfes. | 
get jure & erroribus circa divörtia; 
Refp. Jo. Geo. Brem. Halae 1711. 4. 

—_ de his, quae mulier Saxohica valide. 
fine curatore agit; Refp. Chr, Benj. Weiffe, Mo- 
‚chavia-Misn,, ‚Advoc. Lipf Halae 1712. 4. 

FAR: in Gel. Fama, 2 V. 16 Th. p. 281. — 
dide juſtis cauſſis recuſandi depofi tum; 
Rep, Frid: Henr. Georgi. eig Wirtemb. Ha- 

lae 17122 4. — 

Rec a. a. O. 2%. 1626: di 285 — ir 


ddbé 'teftamentis irrevocabilibüs 5 Rehp. | 


jr Gr.) Ehr. Frid. Hunold, alias‘ —— 
huring. Halae 1714. 4. 
‚Re. a. a. 8. 3.8. p. 788 faq. 

— de privilegio crediti, in rem Suecicam 
erogati, in foro Saxonico, occal. mandati regii 
1707 d. 20 Jul. promulgati ; Refp. Conr. Henr, 
Dornbluth. Halae 1716. 4. 

.— . de furto pexieulofo ; ; dom. gefliſſenen ge⸗ 
fährlichen Diebftahl ; KReſp. Adolph. . Gottlieb 
Dornblüth, Halae 1716. 4. Rec. ib, 1733. 4. 

Rec. in Gel, Fama, 5 2. p- 564. fa. 


Diff, 
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Diſſ. de officio praetoris reſtaurando ad tol- 
lendum proceflum hodiernum; Reſp. (pr. gr.) 
Ioh. Geo. Wagner. Halae 1718. 4. | 


Bogehold (Valentin) Gebohren zu Caſſel 1659 
den 13 März. Sein Bater war Martin Boͤgehold, 
‚Raufmann und Kirchenaͤlteſter bey der Freiheiter Ges 
meine dafelbft (; feine Mutter, Anna Catherine 
geb. Roͤſern (**). ‚Unter dem Rektor Arnold Staub; 
fand am Caſſeler Pädagogio erreichte er die Fähigkeit, 
daß er 1679 auf die Univerfität Marburg gehen konnte. 
Seb. Curtius, ein Anverwandter von ihm, Reinhold 
Pauli, Sam. Andres und Geo. Otho waren hier 
feine $ehrer. Im Jahr 1681 nahm er bie Magiſter⸗ 
würde an, widmetefich ſodann lediglich der. Theolo⸗ 
- ‚gie, und begab ſich 1683 nad Utrecht, von da nad) 
‚senden; dort hörte er Herm. Witſius und Joh. Ger. 


Graͤvius, hier aber Frieder. Spanhem. Nun machte 


er eine Reife nach England, Franfreih und in die 
Schweiz. Bey feinem Aufenthalte in England” vers 
weilte er befonders zu Oxfort und Cambridge, wo er 

| — | J W * fich 


0) Er ſtarb 1696 den go May, alt 32 Jahr 8 Monat 
12 Rage. (Gebr. Leichenged. auf feinen Tod, 
 Eafel 166.45) 


(**) Ein Bruder von ihr war der Dr. Medic. und Stadt 

Phyſikus zu Caſſel, auch ſeit 1678 den 15 Februar. 

he Hofmedikus Johannes Roͤſer. (Geſchriebene 
achr.) 


| 


| 
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ſich mit ben berühmteften Männern und Bibliotheken 
5 bekannt, leztere auch fich folder Maßen zu Nutz machte, 
daß er fich in die 20 Volumina Excerpten aus den vors. - 
gefundenen merkwirdigften -Manuffripten gefammler. 
Gegen das Fahr 1686 Fam er über Heidelberg in fein 
Vaterland mieber zurül, 1690 wurde er Prediger 
zur Waldau bey Eaffel, 1699 Oberneuſtaͤdter⸗ 
Ä und Hoſpitals⸗ 1705 aber Bsrnifons » Prediger 
in Coffel ſelbſt. An dem 1709 vom Hrn. Landgrar 
fen Earl geftifteten Collegio Carolino fehlte noch ein 
Lehrer ber Hiftorie and Beredſamkeit; es wurde 
Boͤgeholden 1715 diefe Stelle zu Teil. Er ſtarb 
am 29 März 1721. | 


Aus feiner 1690 am 6 März eingegangenen Ehe 
mit Anna Bertrud, des Heſſ. Eaffel. Kapitains 
: Suftus Eckhard Zoll Tochter, wurden ihm vier Söhne 


— m — a * 


hen Jahren, ſo wie einer der Soͤhne in Heſſ. Caſſel. 
Kriegsdienſten bey dem nach Sicilien fuͤr den Kaiſer 
gegen Spanien geſchikten Corps Huͤlfstruppen, in Rhe⸗ 
gio in der Provinz Calabrien. 


* * 
* 


{ J. A. Hartmanni Orat. funebr. in ob. Valen- 

tini Boegeholdi, Caflel. 1721. Fol.) 
Von den übrigen drey Söhnen war einer Doct. 
Medic., ein anderer Fam beym Schrittfehuhlaufen une 
glüklicher Weife ums $eben, (aus Famil. Nachricht.) 
und ein dritter "Johann Martin Dalentin — 
old, 


“ und eine Tochter gebohren. Die Tochter farb in früe 
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hold, (der erſt eine geb. Murhardin und feit dem. 
+6 May 1732 eine van Bhoden zur Ehe gehabt,) 
ftarb 1733 den gten Sept. im 41 Sabre feines Alters, 
als Abvoc: Zur. zu Caſſel. (Gedr. Trauerged. auf 
feinen Tod.) oo | 


Schriften 0. J 
piſſ. inaug. (pro magift.) de cognitione Dei 

naturali, (prael. Geo. Othone.) Marb. 1681. 4: 

Antithefes de miffa, adoratione Chrifti in 
S. S. Euchariftia & communione fub una fpecie, 
Frr. Walenburg. (praef. Sam. Andreae) Marb, 
1688. 4 

Disquif. theol. de paflionibus. Mefliae, ea- 
rumque exitu & fuccedente gloria, fecundum 
prophetiam Ief. LII, 13-ad fin. LIII. (praef. Sam. 
Andreae) Marb, 1688. 4 oo. 
-  Programmata, varia occafione typis eX- 
fcripta, Caflell. 

Sein Tod verhinderte die Herausgabe folgender 
zum Druck bereit gehabter Werte: _ 

Hebreae linguae radices & verba fimplicia 
cum compofitis, fubiunttis verfibus latinis. 

Elogia doftorum virorum. a 

Crucigeri (Geo.) harmonia quatuor lingua- 
rum cardinalium; editio audtior. _ 


Böhm 


lädt. nachherigen: Würteinbergifchen Sekreiairs und. 


„isst 


9J sn Bis 


) Er nennt ſich zwar auf feiner philoſophiſchen In⸗ 
augural⸗Diſſertation: Stuttgard. Würtemberg. 
und in dem Zamberg. Meuſel. Gel, Teutſchland iſt 
Stutgard auch fein Geburtsort genannt, Die Urs 
fache davon ift, weil er mit der Dienftveränderung 
feines Vaters in feiner zarten Kindheit nach Stuts 
gard gefommen und allda eigentlich jeine Erziehung 
genoſſen. (Vergl. Ayrm. de peregr. Haſſ. Profeil, 


. P- 39.) 
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Bis hieher habe ich die Data aus v. Wind⸗ 
beims pbilofopb. Biblioth. 2 B. ı St. an 37. qq. 
genommen, und als ich auf mein Bitten die Ehre * 
don dem dermaligen Hrn. Geheimen Math die weiteren 
Nachrichten zu erhalten ; fo war dabey deſſen Wille, 
bey dem Gebrauch jener in der Windheimifchen Biblio⸗ 
thek, alled fchmeichelhafte wegzulaffen. “Sch Bitte, 
find deffen Worte, “mic als einen Mann anzufehen, 
der von ſich felbft weniger ald von allen andern Men⸗ 
ſchen hält und baber auch das geringfte ob vor übers 
trieben und vor ein Zeichen eined bey ihm vermutheten 
Stolzes aufiehet.” Mit was für einer innigen Vers 
ehrung und Seelenluſt uͤbertrage ich eine ſo edelmuͤtige 
Phraſe hieher — 


“Am 15 Aug. 1746 wurde mir, ſchreibt der 
Hr. Seh. Rath, “zu der philoſophiſchen auch. noch bie 
mathematiſche Profeßion aufgetragen. Am 20 
Jul. 1757 wurde ich Bibliothekarius bey der Uni⸗ 
verſitaͤt. Den 13 Jun. 1768 wurde ich als wirkli⸗ 


— u 


— 


cher Bergrath in dem einige Jahre vorher allhier (u 


Gieſſen) errichteten, nunmehro aber wieder ‚mit der 
Fürftl. Rentlammer zu Darmflabt vereinigten Berge 
Follegio angeftellt und hatte das mathematifche Fach zu 
beſorgen. Den 28 Sept. 1770 wurde ich zum In⸗ 
ſpektore Afademiä beſtellet, welches Officium aber 
nachmals wieder eingegangen. Den 2t Jun. 1773 
bekam ich das Dekret ald Profeſſ. Philof. und Ma⸗ 
thef. primarius. Den 4 Aug. 1778 wieberfuhr mir 


bie unerwartete Gnade, daß mich mein gnädigfter Fürft 


und Herr aus eigener Bewegung mit dem Titel Dero 
woirklichen Geheimen Baths beehret, Diefe und 
. mehrere 


— — 
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mehrere bergleichen befondere Merkmale Fürftl. Huld, 
die ich Yon beyden regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Darmftadt, welchen ich zu dienen die Gnade gehabt, - 
und den übrigen Prinzen diefes Fürftl, Haufes empfans 
gen, haben mid) veranlaffet, zwey vortheilhaftige Vo⸗ 
Fationen zu verbitten, welche namentlich anzuzeigen 
wider die Dankbarkeit waͤre, die ich denjenigen großen 
Fürften ſchuldig bin, die mid ihrer Dienfte wuͤrdig 
ſchaͤtzen wollen. Den 13 Jan. 1764 bin ich in die Era 
furtiſche, den 23 Februar. 1766 in die Frankfurtifche 
an det Dber, den 7 Decemb. 1767 in die Heßiſche (zu 
Gieſſen) und den 28 Sul. 1775 in die Vlißingiſche 
Sorietäten der Wiffenfchaften aufgenommen worden. — 
Sch ftehe in der dritten Ehe. Deine erfte Frau war 
Tobannerte Cachrine des fel. Heß. Darmftädtifchen 
: Rammmerdireftord Hermanns Zochter mit der.ich den 
39 Decemb. 1745 Eopulirt worden. Sie flarb den 28 
Sunius 1747 im Kindbette, und hinterließ mir einen 
' Sohn, d —* innig war und in feinem 26ten Jahre 
‘ feinee Mutter nachfolgte (*). Meine zweyte Frau 
mar Chriftiane Dorothea ded Herz. Wuͤrtemberg. 
Regierungsraths Stockmayers Tochter, welche mir 
den 8 Oktab. 1748 zu Stutgard getraut wurde und 
: die ich den 13 Dftob. 1762 wiederum durch den Tod 
verlohren. Sie hat mir 8 Kinder gebohren , deren 
noch 5 leben, das ältefte nämlich, ein Sohn Chris 
ſtian Wilhelm, ber. noch zur zeit bey der Gieſſer Re⸗ 

gierung 


(?) Der Name beffelben war Leopold Fridrich Michael 
Philipp. Er flarb 1773 den 13 Januar, (Gies. 
woͤchentl. Anz. 1773. P. 32. 


ah 
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gierung ald Advokat angeftellt ift C*), und 4 Töchter 
unter welchen die jüngfte noch ledig, die andern aber 
verheyrathet find (**). Die dritte und noch lebende 
ift Anne Eliſabeth Dorothea, Witive des feligen 
Pfarrers Kramer zu Königsberg bey Gieſſen, eine 
gebohrne Scriba, mit welcher ih mic den 10 San. 
1764 verheyrathet und die mir eine Tochter gebohr 
ren (*°°) fo in ihrem erften Jahre geftorben, Andere, 
die fich einmal verheyrathet, ſchaͤtzen fid) für gluͤklich, 
wenn fie eine rechtſchaffene Gattin befommen, Wie 
gluͤklich bin ih, dem Gott 3 Frauen zugetheilt, die 
insgefamt Mufter liebenswärdiger tugendhafter Weis 
ber genennt zu werben verdienen! ” 


| Schriften. | 
Diff. (pro Gr. Dr. Philof,) de ftatu furiofo- 
rum in paroxismo conftitutorum (fub praef. Jo. 
Ad. Hartmanni)) Marb. 1740. 4. | 
Spec. primum mathem. philof. de quanti- 
tate motivorum & imputationis determinanda. 
Marb. 1741. 4 De 
DH. 


(*) Diefer hatte eine Tochter des Hrn. Hofraths Joh 
Phil, Berchelmanns in Gieffen zur Che, die ihm 
aber der Tod bald wieder von der Seite nahm. 

(**) Zwo Töchter wurden auf einen Tag, nämlich 1774 
den 22 Sept. verheyrathet: Caroline Zonife Erne⸗ 
ftine an den Prediger Geo. Phil. Seybert zu Naſſau; 
Sopbie Zermine Chriftiane an den Heß. Darmil. 
Oberförfter Geo. Alexand. Fabricius zu Ulf. (Gieſſ. 
wöcentl. Anz. 1774. p. 327. ſqq.) | 

(er) Namens Tobannetre Marie Caroline Louife, geb. 

| — 6 Sept, (Gieſſ. woͤchentl. Anzeig. 1767: 
P. 300. f 
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- Diff, de exiftentia & attributis Dei ex fyfte- 
mate harmonias praeltabilitae deducendis. Marb, 
17424. - 

' Progr.de differentiatrium veritatis generum. 
Marb. 1742. 4. | | 

Oratio, de veritate religionis chriftianae, 
Marb. 1742. 4. 


Progr. de uſu Phyücie esperimentalis 
Giffae 1744. 4° | 


— de materialism6, idealismo &egoismo. | 
Giffae 1745. 4. | 
Com mentatio — de gut philofophico, 
Giffae 1745.8. 
| Progr. de uſu exercitü ifputatori, Gifne 
1746. 4. 

Diſſ. de quietismo philblephieo; Reſp. 
Wagner, Giffäe 1746: 4, | 

— de dominio Dei in creaturas ; Refp, 
Kraufs. Giffae 1747. 4. 


Progr. vom Monde. Gieff. 1747. 4 
Bey Gelegenheit der merkwuͤrdigen Dionbofins 
— in dem Jahr geſchrieben. 
Logica, ordine fcientifico in ufum — 
conſcripta. Frf. 1749. 8. | 
Rec, in Sätting:: gel. Zeit. zte: Zug. zum Oktob. 1749. 


p. 844. v. Windheims bilef, Bibl. 28: 2 St. 
p. 126. | 


— 1 


— \ i 
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ed. 2. Frf. 1762. 8. ed, 3. auct. ib. 1769. 8. 
Rec. in Allgem. D. Bibl. 13 3. p. 532: h 
Das Giefer Wochenblatt, auf das Jahr 
1750: 4. : we — 


Diſſ. philoſ. prior, de anima brutorum; 


Reſp. Hier. Maximil. & Günderode. Giſſae 
I751. 4» . > ag " 

| Metaphyſica, ordine fcientif.'in ufum audi- 
torum confcripta. Giflae 1753. 8. :' - 


Rec. in Götting. gel. Unzeigen 1753: 99 St. p. 801. 
Reipziger gel. Zeit. 1753. Nr. 84. p. 756. Jenaiſche 


gel. Zeit. 1753. 4681. v. Windheims philof. Bibl. 


7B. 2St p. 168. Hamburg. fr.Urch. u.Nachr, 1753 
44 St. p. 388. —— | 
ed. 2 audt. Giffae 1767. 82... . 


Rec. in Gieff. wöchentl, Anz. 1767. p. 132 Erlang. 


.: gel, Anm. 1767.24 St. p-189.. 

Difl. de impoflibilitate creationis univerfi 
fine initio effendi; Reſp. Autt. (pro fumm. in 
Philof. hon.) Ern. Godofr. Weitershaufen, Me- 


gabufecca-Hafl. Giſſ. 1757. 4 


Reit. —3 — p. 483. 

Beſchreibung eines kleinen regulairen ſechseckig⸗ 
ten Kriegsplatzes von einer neuen und dem be 
gewaltſamen Angriffe mehr proportionirten Erfin 
dung, mit 3 Kupfern. Frankf. u. Leipz. 17644. 


Rec. 
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Rec. in Goͤtling. gel, Anz. 1765.66. 1 +,0.! 


:; Diff. de fomno vigilantium; Reſp. Auf. Jic- 
Theod. Franc, Rambach.: Giffae 1765. 4. .i :.f 


——  traftationem quaeftionis illius contro- 
verſae, ‚Dei ne glorificatio creationis fit ſinis pri- 
marius ultimusque än rerum creatarum beatitas? 
in compendio.exhibens; Reſp. Ant. Lodew. ” 
lex. Krebs, Fellingshuf. Giflae 1766. 4., 
— de. ‚moralibus quibusdam: — 
corporis animaeque conſectariis; Refp. Auct. pro 
masiſt. Ex. Chr, kleveſanl, Giſſae 1768. 4. 


Progr. ad aud. orat. E. J. F. Hoepfneri. 

‚Profi): rariores quosdam in Bibliotheca academ. 
Giſſ. obvios ad juris ſcientiam Peer libros 
‚recenfens.. Giſſ. 17714... 
— — ( ad aud. orat. LE; F * Schultzii Pr of.) 
nonnulla Bibliothecae acad. Mſcta adlitteraturam 
graecam & orientalem pertinentia, inprimis Mart. 
Mauritii Tr.de re veftiaria veterum —— 
commemorans. Giſſae 1771, 4 


0 u (ad aud. orat. E. C. Klevefahl, ‚Prof, y 
libros quosdam rariores Bibliothecae Giffenf. re- 
cenfens, praefertim vero duos codices membra- 
‚naceos, alterum Virgilii Carmina continentem 
Manuferiptum, alterum pretiofiffimam. Theuer- 
danckii editionem fiftentem deferibens. Giffae 
17714 

Abhandlungen der Seeländifchen Seluchot 
der Wiſſenſchaften zu Vlißingen, aus den Hollaͤn⸗ 
diſchen uͤberſeſt und mit eigenen Anmerkungen verſe⸗ 

Hh 3 benz 
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benz ıten Th. ıter Abfchnitt, welcher die zur Mes 
diein und Chirurgie gehörigen Auffaße in ſich ent⸗ 
halt; mit Kupfern. Gieſſen 1775. 8. J 
Rec. in Allgem. D. Bibl. z2 B. p. 443. — 
Der Har Geheime Raih wird damit fortfals 
ren. 
* gehe Anleitung jur Kriegsbaufunft, 
I = von Feſtungen, oder beſtaͤndigen Hauptkriegs⸗ 
gebaͤuden, mit 2 Kupfennafein Frankf. u. Leiph. 
1704.— 

Ren’in Allgem, PR Vibl⸗ 358. p. 593. in Frantfurt. 
Journ. 1776. Nr. 1283. 

Auch die Fortſetzung dieſer Arbeit J von ben 

Hin. Geh, Rath zu erwarten. | 


Es wird ber 2te Ihr bie Sefeftiäung im Zeh | 
e- den — und — der Feſtangen ent⸗ 
en, 


Zulezt wird eine anöfähelihe Hiſtorie dieſer 
Mifkufsan folgen. 


& aaaagain für & Sngenieurs und Artilleriſten, mit 


ıter Band, Gieſſen 1777 8. 
‚ Rec, in Erlang. ‚sel. Anm. 3777. 19: St. p.169. Goͤtt. | 
en, Anz. 1779. ugabe 27 St. p.427. Lemg. auserl. Bibl, 
13B. pi 305. Allgem. D, Bibl. 368, pr 290, Anhag derſ. 
zZum 25:36 B. gie Abtheil. p. 2153. 

ter Band, daf. 1777. . | 

Rec. in Allgem. D. Bibl. 36 B. p. vo. Anhang derſ 

zum 23736 B. ate — p. ziss. 


Zzlet 


ste Band, daf. 1778. * 
Re. in Nürnb. gel. * 1779 0 St. b. Zzio⸗ au 
D. Bibl. 429. 2St. p. 607. 
ater Band, daſ. 1778. | 
Rec, in Frankf. gel. Zeit, 1779. Nr. 4. u. 5. Ph. 
- zter Band, daf 1779. 
6ter Band, daf 2780, | 
- Rec, in Jenaiſch. gel. Zeit. 1780. 81 St: r itiins. 
gel. Anz. 1780. 131 St. p· 1073 · ie ne 
. ter Band, iſt unter da: Preſſe. 


Auſſerdem hat der Hr. Geh. Rath zu ra 
nen Büchern Vorreden gemadt, z. E. zu Din. Sr 
Adams (*) Feſtgeſezte —“ oder Generab 
ar ber Münzen, Gieffen 1773. gr. DE — 
Ja dem erflen T. der Novorum Adorum Societ, 
Scient. Erford. 1776. P+ 165. faq. ſtehet von ihm eine 
Abhandlung; ; de cafis armatis teftudine tedis, 


In den Adtis Philof. med. Societ, Gieſſ. 1772 
aber. folgende : . 
= 2h 4 Diſ- 


©) 9 3. $. Adam war Heff. Darmſt. Rath und Kriegs⸗ 
Komntiffar auc Mitglied der Societ. der Wiffens 
ſchaften in Gieſſen. Als ich mich nach ihm erkun⸗ 
digte, ſchrieb mir ein Freund unterm 28 Auguft 
7779 weiter nichts als dieſes: “Adam iſt von Gieſ—⸗ 
ſen weggezogen und tod.“ Man hat auch noch von 
ihm gedrukt: Ausgerechnetes Rechenbuch in Tabel⸗ 
len zum vortheilhaften Gebrauch aller derer, die 
mit Rechnungen zu thun haben, Gieſſen 1773. 8» 
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Diſſertatiuncula de redtis parallelis; p. r. faq. 

'Defideria circa.rerum menfuras; p. 5.fqq. 

Commentatio de defenfione urbium munita- 
rum interna, ad hiftoriam' architedturae militaris 
praecipue ſpectans; p. Io. ſqq. 

Diff. de vifione erecta, non obſtante imagine 
in oculo inverfa; p. 64. ſqq. 
Commentatio .de ftellis apparitionum & dispa- 
ritionum vicifhtudines — — de 
ea in collo ceti⸗ p. 69. 


* Boenhart (Sheiftian Adolph) Iſt den 19 
May 1732 zu Kifenach, wo fein Water als Boten⸗ 
meifter bey der Megierung in Dienften geftanden, ges 
bohren worden. Mach gelegten erften Gründen zu ben 
Wiſſenſchaften am Somnaſio zu Weimar, frequentirte 
er die Univerfität Jena 3 Jahrelang. In dem Fahre 
1754 fejte er feine Studien zu’ Marburg fort und fand 
in der Folge allhier Gelegenheit, mit vielen Studis 
enden Vorbereitungd: und Wiederholungsftunden zu 
halten, mweshalben er auch im Jahr 1760 eine Prober 
ſchrift ausfertigte und ſolche oͤffentlich vertheigte, um 
ſich dadurch ein deſto guͤnſtigeres Zutrauen zu verſchaf⸗ 
fen, Nachdem er am 6 Junius 1763 bie juriſtiſche 
Licentistenwürde erlangt, hielt er über alle Theile 
der. Zurisprudenz Vorlefungen, wurde. auch in eben 
dem Jahr unter die Zahl der Regierungsprokurato⸗ 
ten aufgenommen, im Jahr 1764 aber zum Baths⸗ 
frabinue ı unb 1767 0 als ———— — 

eine 
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Seine VBorlefungen fezte er hiebey ohnunterbrochen fort. 
bis er 1769 ald Amtsſchultheiß über das Gericht 
nad) Ebsdorf, von da aber 1775 ald Ammann 
nach Wetter kam, wo ihm zugleich die Juſtizverwal⸗ 
tung: ber Gerichte Reizberg, Caldern,, —— 
und Nieder Weimar uͤbertragen worden. 

Aus autographiſchen Nachricpten ye 


am Fahr 1765 am9 May berralhei er Jo⸗ 
Hanne Chriftine Klifaberh, eine geb, Gontabi, 


Schriften: \ 


Diff. de fimul inveftitis feudum Imlividuum 
poffidentibus morte unius ad renovationem non 
aditrietis (Prael. Jo Andt. Hofmann) Marburg 
1760. 4 
| Herr Profeſſ. —— ſagt in der — 
epiſt. gratulat. ſelbſt, daß Hr. Boͤnhart Verfaſſer 
ey. 

ſ Ree. in Erlang. 8 el, Anm, 1761. 8 St. p. 57 
Commentatio de transmiflione hereditatis 
ex pacto ſucceſſorio adquifitivo maximeilluftrium; 
cui accedunt praefationis loco „Joh. Andr. Hof- 
nam meditationes deincondita praerogativarum 
doti Romanae adfcriptarum in Jus clientelare 
translatione. Marb. 1763. 4. 

Rec. in Erlang. gel. Ann, 1% 33 St, p. 257 Marb. 
2lnz. 1765. 14 St. p. 124. 
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Boͤſe ſiehe Boſe. 


ð Bitte (Ehritph Henri) ; Cohen zu 
Caſſel am ı2 Junius 1737. Sein Vater, ‚aus ber 
Heßiſchen Stadt Bierenberg,, Johann Ehriſtoph 
Boͤttger, der 1751 im 77ten Jahre ſeines Alters 
geſtorben, diente ben KHochfeel. Herren Landgrafen Carl 
and Wilhelm VII. als. Modellinſpektor und Hoffchreis 
ner, und hat größten Theils die bis jezt in. dem Fuͤrſtl. 
Mobellhaufe aufbewahrte Modelle zu den großen An⸗ 
lagen des erfteren Herrn verfertigt. Dorothea eine 
Tochter des damaligen Hofbuchdruckers Henrih Har⸗ 
mes, war feine Mutter. . Seinen erſten Unterricht 
genoß er. auf. der großen Schule feiner Waterftadr, die 
jezt den: Namen bes Lycei Friderisiani überfommen-hat, 
Da er fid) nody vor dem aten Jahre ſeines Vaters, 
amd feiner Mutter noch cher, beraubt fahe, leitete er 
feine jeberzeitige Neigung zu den MWiffenfchaften nur 
darinnen um, daß er fih, fatt der fidy vorgefezten 
Theologie, der Medicin widmete, meil ihn fein Ons 
tel, der noch lebende Regimentschirurgus des eff. 
Gafjel. Gardes Regiments, Hr. Fridr. Wilh. Har⸗ 
mes, zu fi) nahm, und er bey dieſem eine Kaͤnntniß 
von der Medicin und Chirurgie fich zu verfhaffen Ges 
legenheit fand. Der Hr. Profeff. Caſparſon, deſſen 
edler Freundſchaft er ſich feit jenen In gran Zeiten 
bis jetzo obmunterbrodyen rühmet, ga ihm einen Pri⸗ 
vatunterricht in ‚den Sprachen, und mit dieſem ver⸗ 
band er bald hernach die Anfangslehren. der Philvſo⸗ 
phie, bereitete fich auch insbefondere zu feiner fidy ers 
Abficht 7 indem er bey Hubern die Ana⸗ 
tomie, 
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tomie, bey Mutillet die Botanik/ und bey Wagnern 
die Phyſiologie, Chirurgie, auch ein Collegium über 
. bie Kunft Bandagen 'anziılegen, hörte Mit biefen 
abwechſelnden Vorbereitungsarbeiten befchäftigte er ſich 
fo lange in Caſſel, big. er auf Dftern 1756, in Ge⸗ 
ſellſchaft feines Lehrers, des erwähnten Hrn, Profeff; 
Caſparſon/ Goͤtiingens hohe Schule, und hier die 
Hörfäle eines Geſners über den lateiniſchen Styl: 
Webers, über die gikt Müllers, über die Mas 
thematik: Hambergers, über die Litterärgefchichter 
und Zinns, über die Botanik, im erſten halben Jahre 
befuchte.: Im naͤchſten Winter halben Jahre ſezte er 
die in Caſſel angefangene Anatomie nunmehro unter 
Roͤderern fort, indem er unter deſſen Anweiſung bey 
den anatomiſchen Bearbeitungen der Koͤrper durch drey 
Winter halbe Jahre ſelbſt Hand anlegte und deſſen 
Vorleſungen ſowohl als auch hieneben den enchklopedi⸗ 
ſchen des Hofraths Richter, den oſteologiſchen eines 
Sinne, dem chymiſchen des Dr. Webers und den 
phyſikaliſchen eines Hollmanns beywohnte. Weiter⸗ 
hin hörte: er aus dem Munde eines Richters die Leh⸗ 
zen-und Wahrnehmungen über die Würkungen der eins 
fachen Arzeneyen: die feharffinnigen Lchren eines Ads 
derers uͤber die. Phyſiolagie, Pathologie, Chirurgie, 
über; die Theorie und praktifche Ausübung der Entbins 
dungskunſt im dafıgen Geburtshofpital: desgleichen 
eines‘ Vogels im bet. Chymie, und eines Brendels 
in der Pathologie und Chirurgie. Brendel befons 
ders, dem er fehon, ehe er nach Göttingen kam, em⸗ 
‚pfohlen worden war, bleibt ihm als Lehrer und Freund 
mit dankbarem Herzen fletS unvergeßlich; es vers 
ſtattete ihm diefer nicht nur in feinem Leben einen öftes 

ven 
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ren Zutritt, ſondern er: erlaubte ihm auch in feiner legten 
Krankheit, freundſchaftlich umihn zu ſeyn, bis er Dies 
fer unterlag und (‚am 18 Jan. 1758 in feinem, 47ten 
Jahre) verſchied. Durch deffen Fürforge hatte er ein 
Praktifum im Manuffript erhalten, und Asderer, 
deffen Lehrart der Brendeliſchen ſehr nahe kam, trug 
ihm in Geſellſchaft einiger Freunde nachmals hieruͤber 
einen praktiſchen Kommentar. muͤndlich vor. Nachdem 
er nun auf ſolche Art in die viertehalb Jahre in der 
Schule. der wuͤrdigſten Lehrer zugebracht und ſodaun 
Bremen, wo ſich damals der Heßiſche Hof aufhielt, 
in feinen Nutzen beſucht hatte, ‚begab er ſich, um: der 
praßtifchen Chirurgie und befonder6 um der Geburts⸗ 
hülfe willen, auf Michaelis 1759 nad Strasburg, 
wo er über bie leztere des berühmten Geburtshelfers 
Frieds Vorlefungen und Aumeifungen auf dem bortis 
gen Geburtshofpital ein Jahr Yang benuzte, auch beym 
Spielmann die Materiam: medicam, Chymie. und 
Botanik: bey Pfeffingern: die Anatomie,und beym le 
Riche die praktiſche Chirurgie hörte, nicht weniger den 
chirurgiſchen Operationen am Todten und Lebendigen 
mit felbft Handanlegen beymohnte. Weil es fid) eben 
fügte, daß um die Pfingften des. Jahrs 1760 die Bas 
feler Univerfisät ihr hundertjähriges Jubiläum hielte, 
fo wohnte er diefer Feyerlichkeit bey, blieb noch big ges 
gen Michaelis in Strasburg und reifete fobann nach 
Caſſel zurüß, Der derzeitige Krieg in Heſſen ftörte ihn 
in feinem Vorhaben nad) Paris: zu gehen. Im Frübs 
jahr 1761 begab er fih nad Rinteln, aber auch hier 
waren die Friegerifchen Unruhen den Mufen ungünftig, 
und nicht eher ald am 19ten November beffelben Jahrs 
konnte er den Endzwek erreichen, die. hoͤchſte Wuͤrde 

in 
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in der Arzeneygelahrtheit zu uͤberkommen. Hier⸗ 
mit beſchloß er dann feine akademiſchen Fähre und fand 
alsbald in feiner Vaterſtadt Gelegenheit, feine in der 
Mediein und Entbindungskunft erlangte Känntniffe 
durch eigene Erfahrung zu beftätigen: "Er widmete ſich 
dorerft der Praxis, bis er. unterm 8 Julius 1763, zu⸗ 
gleih mit feinem Freund, dem Hrn. D. und Prof. 
Stein; als Arze und Geburtshelfer am Caſſeli⸗ 
ſchen Geburts» und Findelhauſe beftellt und ihm, 
mit eben demfelben , unterm 2 May 1765;, die Beforr 
gung ‘der Kranken im? reformirten Waiſenhauſe 
andertauet wurbe, - Noch im Sahr 1763 unterm 3 
Oktob. erhielt er das Profeffovar der Botanik am 
Collegio Carolino, und wurde zugleih, durch ein 
befondered Reſkript, zum Mitglied des medicinis 
ſchen Rollegiums ernannt, Im Herbſte 1764 kam 
zu ſeinen Aemtern das Medikat beym franzoͤſiſchen 
Hoſpital hinzu, und eben in dieſem Jahre war es, 
als er, nach vorgängiger Höchften Orts gethanen Vors 
ftellung, Einwilligung und Befehl erhielt, den jeBigen 
botaniſchen Garten fuͤr das Collegium Earolinum in 
der Fürftl, Aue anzulegen. Unterm 3 May 1774 
wurde ihm das vafante Landphyſikat und ferner das 
Medikat der herrſchaftlichen Marſtallsbedienten zu 
Theil. Bey der Stiftung des von Frankenbergiſchen 
lutheriſchen Waiſen⸗ und Armenhauſes waͤhlte 
ihn die Direktion gleichfalls zum Arzt. Im Jahre 
1778 erhielt er durch ein beſonderes Fuͤrſtl. Reſkript, 
neben dem Arn. Profeſſ. Stein, Sitz und Stimme im 
Direktorio des Geburts/ und Findelhaufes, gleichwie 
er unterh 13 Oktob. 1780 zum zweyten Profeffor. 
der Entbindungskunſt dergefialt ernannt wurde, 

| da; 
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damit er die Hebammen aus ben. Staͤdten und dom 
platten Lande gegen eine für jede aus ben Kaͤmmereyen 
oder einer andern Kaſſe zu verhandreichende Verguͤtung 
gehoͤrig unterrichten moͤge. Hiermit hat er auch bereits 


den Anfang gemacht und er wird ſolches unter goͤttli⸗ 


chem Beyſtande ferner fortſetzen. 


Aus ſeiner am 22 Decemb. 1766 mit Chriſti⸗ 
nen Marien, des. Kauf⸗ und. Handelsmanns Köhz 


lers zu Caffel Tochter, (die 1769, 29 Jahr 5 Mon, 


alt, flarb,) eingegangenen-. erften Ehe, lebt: Sris 
örich Wilhelm, geb. 1767 im November; aus ber 
zwoten aber 1770, Simonette Mauritia Hen⸗ 
riette Dorothea Friderika, des zeitigen Darmftädtis 
ſchen Raths und gewefenen Amtsverweſers zu. Glabens 
bad, Hrn. Heinz. Ludw. Kriegsmann vierten Toch⸗ 
ter: 1) Henrich Ludwig Chriftian, geb, 177 1 im 
Sul. 2) Johanne Chriftiane Magdalene, geb, 
den ıı Novemb,. 1775. 3) Simon Ludwig, geb, 
ben 4 März 1779. a ec al, 
(Ans gätig mitgeth. Nachr.) 
Er ſchrieb: en 
Diſſ. inaug. pro gr. Dr. (ſub praef. T. G. 
Timmermanni) de inflammatione 'uteri, cum 
fubjundta obfervatione de uteri farcomate, cum 
tab, aen. Rint. 1761. 4 ". 
Rec, in Götting. gel, Anz. 1762, 45 St.- 


Beſchreibung der Geſundbrunnen und Baͤder 
bey Hofgeismar, in zwo Preisſchriften auf 7 
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ſten Befehl herausgegeben; (mit Vorrede und eini⸗ 
gen Anmerkungen) Caſſel 1772. 8. mit 7 Kupfert. 
Die erfte diefer Preisfchriften hat den Dr. Meb; 
Stadt und Landphyſikus Moriz Gerhard Thiles 
nius.in Lauterbach: bie zwote den Hofrath und Pros 
feffor Dr. Henr. Fridr. Delius in Erlangen, zum 
Berfafler t | 
Rec. in Erlang. gel, Anm. 1772, 22 &t, p. 207. Frkf. 
gel. Anz. 1774, Nr. 41. u. 42. p. 345... 
Becreſchreibung des botanischen Gartens zu Eaffel, - 
als ein Beytrag zur Geſchichte der Botanik; eine 
Einlad. Schrift, Caſſel 177.4. 4. 
Der Grundriß des botaniſchen Gartens in der 
Caſſel. Aue iſt dabey im Kupferſtich. F 
Verʒeichniß derjenigen fremden und einhei⸗ 
‚mischen Baume und Stauden ;, welche in den anges 
legten Englifchen Parks und Gärten des Fürftlichen 
Luſtſchloſſes Weiſſenſtein dermalen befindlic) ſind; 
eine Einlad. Schrift. Caſſel 1777. 4. | 
. „ Fortfegung vorftehenden Verzeichniſſes; eine 
Einlad. Schrift. Caſſel 1777. 4. 


Boͤtticher (Andreas Julius). Gebohren zu 
Wolfenbuͤttel 1672 den 7 Zul, Cr ſtudirte zu 
Helinftädt und wurde 1697 zu Leyden Doktor der 
Arzenepgelahrtheit, 1698 Profeffor der Anstomie, 
Chirurgie und Botanik zu Gieffen, 1701 der Das 
tho logie und Semiotif zu Helmftgör, hernach der 
praftifchen Arzeneygelahrtheit, feiner A 

es 
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Senior und Herzogl. Wolfenbuͤttelſcher Leibme⸗ | 
difus. Starb 1719 den 26 Jul. auf einer Reife zu 
Berlin. (Leporind Leben ber Gelehrten.) 


Juſtus Chriftoph Böhmer fhrieb: Supremum 
amoris ‘officium Andr. Jul. Böttichero, Med. Pro- 
fell. perfolutum, Helmft, 1719. 4. ich habe dieſes 
nicht gebrauchen Fönnen. | | 


Zu Schriften: 
Thefes in Aphorismorum Hippocraticorum 
Se@. VII. annotatae. Helmit. 1693. 4 u 
Diff. de loquelae organo (pro Gr. Dr.) 
Lugd. Bat. 1697. 4- 
Differtatio I. de oflibus in genere, Giffae 
1698. 4. Il. ibid. 1699. III. ibid. 1700. 4. 
Diff, de refpiratione foetus in utero. Helmft. 
1702. 4 = J 
— de Diabete. Helmft. 1704.4. 
— de Pefte. Refp. Juft. Andr. Richers, 
Hannover. Helmit. 1712. 4 | 
| — de methodo medendigenerali. Helmft, 
— de purpura rubra. Helmft. 1718. 4. 
— . de cranii oflibus. Helmft, 1718, 4 
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von: Hoineburg gehann Chriffian ). Aus dem 
‚berühmten. bekannten, alten Freyherrlihen Gefchlechte, 
‚gebohren am ı2 April 1622 zu Eiſenach, wo fein Bas 


ter Fürftl, Hofmarſchall war. Nachdem er zu Jena, 


Helmfrädt und Marburg. fudirt, gieng er 1642 at 
‚den Eifenachifchen und von ba an den Heßifhen Hof 
nad Draubach, wo, Landgraf Johannes refidirte, 
Diefer fehikte ihn 1645 in feinen Angelegenheiten nad) 
Stokholm, von da er im folgenden Jahre zuruͤck kam 
und ſich einige Zeit in Sachſen aufhielt. 1648 begab 
er ſich aufs neue an den Braubachiſchen Hof und that 
dem erweldeten Landgrafen in den Streitigkeiten mit 
feinem Herrn Bruder Sandgrafen Geotg I. gute Dienfte, 
Als ‚Diefer, nebft Chur» Mahng ernannt worden, einige 
zwoifchen den, Nachbarn entftgndene Mid elligkeiten beys 
zulegen , kain ‘er 16 sa ie December! nach Frankfurt, 
Hierauf wurde er nad), fifriesland, Schweden und an 
den-Gothaifihen Hof berufen, er ſchlug es Aber alles 
aus. Im Jahr 1655 nahm er die Roͤm. Catholifche 
Religion an und begab fich in bed Shurfürften Johann 
Philipps, zu Maynz Dienfte, von welcher Zeit am 
faft.nidytö wwichtiges ohne.ihn im Roͤm. Heiße ausge⸗ 
macht worden. Go murde er nach Ferdinands III. 
Tode nach Muͤnchen geſchikt, allda ſich zu erkundigen, 
vb ſelbiger Churfuͤrft die erledigte Kaiſerwuͤrde anzuneh⸗ 
— aekinhen desgleichen wohnte er den Reichsver⸗ 
fatumlangen zu Regensburg zum oͤftern beb.. ‚Nachdem 
er ſich aber von Tage: zu Tage gröfferes Anfehen bey 
den hdchſten Mächten zuwege gebracht und An dent 
Maynʒiſchen Hofe anſehnliche Chargen, welche des 
Ehurfuͤrſten eigener Bruder gern gehabt haͤtte, verwal⸗ 

na a et tete, 
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tete, auch überbied „dem Churfürften. ſelbſt etwas zu 
groß werden wollte, wurde er 1665 feiner Würden ents 
fezt und in g.fängliche Haft gebracht, dazu ſich dieſe 
Gelegenheit ereignete, daß man einen ſchimpflichen Brief 
bekam, den er wiber Reifenbergen (2) gefchrieben, und 
den man an feine Statt in Frankreich, um Huͤlfe wider 
Erfurt zu erhalten, geſchikt hatte. Weil aber unter 
feinen übrigen Schriften nichts verfaͤngliches anzutrefs 
fen war, wurde er nach s Monaten aus dem Gefängs 
niß wieder erlaffen, mußte aber vorher angeloben, baf 
er auf Feine Rache etwan denken wollte. Und damit dad 
ihm angethane Unrecht deflo mehr vergeffer werben 
mögte, gab der Churfürft feines Brudern Sohn des 
don Boineburgs Tochter zur. Gemalin (9). Nach der 
Zeit begab ſich v. Voineburg zur Ruhe, hielt ſich auf 
feinen Gütern (zu Lengsfeld), wie auch zu Frankfurt 
auf und verrichtete noch einige Geſandſchaften, darum 
ter abfonberlich die nach Polen befannt if, in melde 
er Pfalzgrafen Philipp Wilhelm zum Könige — 
EEE CHE Ä Sm 


T 
C) Philipp Ludwig bon Reifenbergen, nämlich, Chur 
| Maynzifchen Geheimen Rath, Statthalter und Rektor 
Magnificentiff. zu Erfurt. 
(9) Ana Sophia v. Boineburgen, nämlich, wurbe 1668 an 
Ä Graf meichior Sridrich zu Schönborn, Kaif. wuͤrll. 
. Geh. Rath und Erbfchenken des Erzfiifts Mainz 
vermählt, und. dadurd eine Mutter von 14 Kindern, 
unter andern Franz Georgs, nachmaligen Churfürs 
fen von Trier: Fridrich Carls, Biſchofs zu Bam⸗ 
berg und Würzburg: und Damian Hugo Philipps, 
Biſchofen zu Speyer. | | 
Eine andere Tochter Job. Chriftian v. Boineburgs wurdt 
des Kaiſerl. Gener. Feldmarſchalls Joh. Fridr. Zrep 
herrn v. Orsbecks Gemalin, ohne Kinder. 
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Im übripen hatte er ſtarke Korreſpondenz, verferriate 

auch einige. Schriften, als 5 Buͤcher de uſu errorum in 

Republica; deögleihyen: von Vertheidigung Des Rechts 

der Churfürften von Maynz bey der Krönung eines 

Kaiſers; die aber nicht heraus gekommen. In den 

meiften Buͤchern feiner herrlichen Bibliothef hat ex die 
gelehrteſten Anmerkungen bengefchrieben. Er ftarb 1672, 
. (Man fehe daB: Bafel- und Zebl. Univ. Lexic. mit den allda 
allegirten Auctoren. ) 


Seine Epift. ad Joh. Conr. Dietericum Profell, 
Gieſſ. hat Rudolph Martin Meelfuͤhrer ex auto- 
graphis heraus gegeben. Norimberg. 1703. 12, 

Recenf. in At. Erud. Lip. 1704. p. 74. fgq.) 
So hat auch Gruber in dem Tomo prodromo Com- 
' mercii epift. Leibnitiani viele ſchoͤne Briefe Boine⸗ 
burgs druden laffen. i — 


Von Anna Chriſtina Schuͤtzin v. Holtzhau⸗ 

ſen hinterließ er außer den beyden eben in der Note er⸗ 
wehnten Toͤchtern, Philipp Wilhelm, gebohren 
1656 ben 21 Novemb. ber von dem Kaiſer in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben, Kaiſerl. Geheimer Rath und 
Statthalter in Erſurt geweſen und 1717 
am ıaten Februar daſelbſt geſtorben iſt, 
(mMotſchmann Erford. litt. 4te Sammlung p. 521:) 
Er that viel zur Aufnahme der Univerſitaͤt Erfurt, 
davon er 1705 den akademiſchen Scepter annahm, ihn 
auch bis an ſeinen Tod behielt, mit welchem ſeine und 
ſeines Vaters ererbte Bibliothek ſamt 10000 Rihlr. 
‘als ein Vermaͤchtniß an die Univerſitaͤt Fam, und wo⸗ 
mis zugleich eine neue Profeffur des Staatsrechts und 
A 1 9 der 
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der Hiſtorie, bie ſeln Vater ſchon gewuͤnſcht hatte, ger 
ſtiftet wurde, Motſchmann am angef. Orte 2te Fort⸗ 
fe. p- 205.) Me Doatane SE ep a > 


— 
Ai 


Mirabilis de Bona Ca 
at fiehe Eberh. von Weyhe. 


Boots (Abraham). Gebohren zu Bremen 1628 
den 27 September (mie ich das bey feinen Namen auf 
er gedrukten Einladungsfchrift des Sebaſt. Curtius 
zu feiner Magifterpromotion auf einem Exemplar uns 
ger den Kalkhofiſchen Papieren von einer Hand bepaes 
ſchrieben finde). Er ftudirte zu Warburg, wurde 
allda 1661 Magifter, 1662 Profeſſor der Philo⸗ 
fopbie und fuͤrnemlich der Metaphyſik, 1664 aber 
der Hiſtorie und Beredſamkeit ( Hartmann Hiſt. 
Haff, P. IIT. p. 80.). Er flarb 1673 (Ayrmann de 
peregr. Haſſ. Prof. p. 43.) den ıyten Okiob. () | 


.. Schriften: . 
Decas J. quaeftionum (ſub praeſ. Jo. Crocii) 
de juſtificatione gratuita hominis peccatoris co- 
ram Deo. Marp. 1656. 4. — 

Diſp. (ſub praef. Seb. Curtii) de immateria- 

AUtate & fpiritualitate angelorum. Marp. 1658. 4. 


"er . 
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wu „,(*) So finde ich es vom Ralkhof angemerft. Wirte in 
J diar. biogr, hat den 14 Oktob. im 46 Jahr f. Alters. 
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-Parentatio in obitum Margarethae natae Vi- 
giliae, Matthiae Preiswercki uxor. 

bey Hier, Wegels — a. i. Tod. Dart. 
1660.44... 

Oratinncula fünebrig ı in ‚obitum Joh. Crocs 
S. S. Theol. Do&. & Prof, 

Bey H. Wegels geicgpreb, a. beffen Tod, Marb⸗ | 
1660. 4. 

Diſp. philof, ‚(pro Mag.) de veritate.. Marp,, 
1661. 4. 
— obitum Jaſti Preiswerel, ‚Con-, 


eu Bey H. — geichpr a. fen ob Marburg 
166 I. 4. 


-Parefitatio‘ poſt exequias: Car. Lombardii 


Bey Andr. Schultzen Leichpred. a. deſſen Tot, 
Marb, 1669. 4- 


-" Difp; haug. (ſub ej. praef;) IX. Philofophiae 
Candidatoram: Joh. Valent. Piftorii, Neocur, ' 
Hallo; Henr. Vagedes, Driburgo - Weitphal.: 
1b. Mart. Johrenii, Gudensb.: Henr. Schröder, 
Neocur.: Conr. Dönchii, Gudensb.: Jo. Franckii, 
Hersfeld.: Ditm. Hanni, Milfung.: Jo. Geo. 
Brand, Esuecens.: & Conr. Meüreri, Spangenb. : 
pro fummis in philof, honor. fufcipiendis, de va- 
riis ex omni ſcibili depromtis quaeftionibus & the- 
matibus. Marp. 1670, 4. 


ic 


313 Quae- 


so: Boots. 


Quaeſtiones ex Chronologia & hiftoria facra 
& profana de fex dierum — — Ix. 
Marp. 1670.4. 

Difp. de alicubietate; Ref. Joh, Ges Weils, 
Felsberg. Marp. 1670: 4. 


. —. dehabitu; Refp. Matthias Sartorius, 
Sontrano-Haff. Marp. 1670. 4. | 

—..devoluntate Dei; Refp. Jo. Jac. Dönch, 
Catto- ‚Metzens. Marp. 1672. 4. 

‘= meteorolog: de pluvia; Refp. Jo. Mart, 
Schödde, Allendorf. Marp. 1672. 4. * 
Oratio funebris in: — & memoriam 
Jo. Henr, Dauber. > 
32 Bey Dan. Pforrius Leichpreb. a. beſenz Zeb. 
Caſſ. 1072. 4 
— in obitum Chrifti — rid. Crocii, 
Med. Dr. 

Bey Reinh. Pauli leichyted.a un Too; Mars 
burg 1673. 4 | 

Difp. philof. pro Ma iſt Ref; Jo. Caul, 
Neocur. Haſſ. Marp. | eh 


— — de fpecie fabjicibili; concurfa 
Dei, iride & M. Curtio; Refp. Magn. Leimbach, 
—— Haſſ. Au 1673. 4 


Bopp 
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$Dopv (Heinrich Chriftian Ernfi). Gebehren 
1723 u Heichelheim im Heſſ. Darmftädtifchen, wo⸗ 
felbit iein Vater Prediger war. Er har die Schulen 
fu Gotha und Eiſenach befuchtz nach feinen ;geendigten. 
Univerfitätsjahren aber eine Hofmeifterftelle bekleider, 
zuerft.in Megenfpurg bey den Söhnen des am 10 Okto⸗ 
ber 1753 im 6oten Jahre ſeines Alters verſtorbenen 
Schwediſchen Regierungsraths Nikolaus von Haaren, 
Erbherru auf Jork und Melau, welcher den Koͤnigl. 
Schwed. Vor⸗Pommerſchen Geſandſchaftspoſten bey. 
der Reichſsverſammlung lange Jahre verſehen; fodanuı 
bey dem in Göttingen: findirenden Sohne bed Heſſen⸗ 
Gaffelifhen Staatsminifterd und Kammerpräfidenten 
von Dort C). Durch Vorforge dieſes Herrn kam, 
ee FE he er 


c) Fridrich Wilhelm von Bork war Preußiſcher Kammer⸗ 
praſident zu Minden, als er als wirklicher Gehei⸗ 
mer Staatsminiſter in Heſſ. Caffelifche Dienſte trat. 
Im Jahr 1754 (das Jahr 1752 iſt im den unten: 
angez. geneal. Nachr. ein Druckfehler) gieng er aufs 
nene.in Preußiſche Dienſte und wurde, an die Stelle 
des mit einer Penfion entlaffenen Staatöminifterd 
von Viereck, ald wirklicher geheimer Etats: Finanzs 
- and Kriegs: Minifter in das General: Ober : Finanzs 
‚Kriegs: und Domänen» Dircktorium aufgenommen. 
Mährend ded 1756 in Sachſen fich entfponnenen 
Krieges führte er das zu Torgau angelegte Generals 
> Held: Kriegs: Direktorium bis 1759. Im Julius 
1764 befam er die gefuchte Erlaffung und begab ſich 
auf. fein Guth Hueth im Cleviſchen. Hier befchloß 
er ı769 am 26 Septemb. 78 Jahr alt, fein Leben, 
Er hat zwo Schweftern nach einander zur Ehe ger 
habt, welche ded 1741 verftorbenen Preußiichen 
Generalfeldmarfhalld, Adrian Bernhard Grafen 

. . »i 4 von J 
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er in Preußiſche Dienfte und verwaltete daſelbſt ein 
Sefretarigr im Generaldirektorio unter ben Cha⸗ 
rakter eines Kriegs⸗ und Domaͤnenraths, bis er’ 
im Jahre 1773 als wirklicher Kriegs⸗ und Do⸗ 
maͤnenrath in’ Neffen: Laſſeliſche Dienſte Äbergieng)' 
wo er noch in eben dem Jahre zum Kammierditektor 
ernannt tpurde, und die Deranlaffung gab / daß neben 
dein Geheimen Miniſterib and) ein Generaldirektorium 
errichtet/ in dem folgenden Jahre 1774 Lauvbraͤthe und 
Kommiſſarien in den Staͤdten —— atios Loci) 
angeſezt ünd die Domaͤnengůͤter ſtatt der bisherigen 
Verwaltung in eine Zeitpacht verwandelt’ worden. 
Während feiner Thätigkeit, welche auf eine ſyſtema⸗ 
tifche Uebereinſftimmung ſeiner untergelegten Praͤmiſſen 
für den Firanzpları abzielte, geſchahe es / daß es At 
fangs November 1776 dem Regierenden Hern gefiel, 
ihn anders zu brauchen: Er blieb naͤmlich von dieſer 
Zeit an lediglich bey der Muͤnzkommißion 'vüß’beh der 
ebenfalls nach feinem Entwurfe niedergefezten Oblerrech⸗ 
ne Er lebt Ken eanket- —— 
& ſchriebe ur dei 4 tt  Bsd 
Rue Nachricht von — —— fo der junge 
Freyherr Aadrian Heinrich von Borcke, vor Bez 
ziehung * hohen Schule ir — 1752. 4 


2 Syn 


von Borks z Adhter hehe. Die fte hieß Mas 
rie Augufte, die den 350 Aug. 1730, und die andere, 
. Margrethe Helene DBernbardine, die den 21 April 
1762 geftorben ift, CFortgeſ. neue geneal. A 
106 Th. p «713. ) | 
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Sonchroniſtiſche Regententafeln der, vornehm⸗ 
ſten Europaͤiſchen Staaten von den Zeiten Carls des‘ 
Groſſen bis 1754. Frankf. a, d. Oder 1754. Fol. E 

Det, in — gel. Uns 1754, 92 St. B 29% 


VAR ET LT ı > BE 
Bar ———— Gebohren zu ‚Senefigelles 
in der Stanzöfifchen Probinz Dauphine⸗ an den Sein. , 
zen von Piemont 1684 den 22.Decemb. Sein Vater, 
Anton Dorell war Buͤr — des Oris; | feine! 
Mutter Catherine, ‚des, daſigen Kaufmanus "Davib‘ 
Confuls. Tochter. Die Aufhebung des Edikts von’ 
Nantes bewog feine Mutter mit ihm, als er kaum ein‘ 
Sahr alt geivorben, und‘ noch einem aͤlteren Bruder, 

zur Flucht in die Schweiz nach Zuͤrch. Hier geuoß er’ 
der ſorgfaͤltigſten Erziehung Theils unter der Aufſicht 
ſeiner Mutter, Theils und nach deren bald erfolgtem 
Ableben, unter der Vormundſchaft eines von Eſcheren, 
der ihn allda zu den oͤffentlichen Schulen anhielt, in; 
welchen er. bis ins Sahr 1704, nicht nur in den-erften 
Gründen der Wiffenfchaften überhaupt, fondern aud- 
befonders in ber Arznepgelahrtheit, ber er ſich wid⸗ 
mete, fo zunahm, daß er 1705 nad) Marburg gieng, 
um allda das Ziel feiner 'afademifhen Laufbahn zu ers 

seien; vorher aber vertheidigte er noch erft zu Zuͤrch 
unter Salomon Hottingern eine Streitſchrift: de 
lade, Zu Marburg bediente · er ef ch in Auſehung der: 
Beredſamkeit und Hiſtorie des Jo. Chriſto. Iſelins: 
in Anſehung der Philoſophie, des Joh. Sigm. Kirch⸗ 
meiers und Geo. Otho: in der Arzneygelahrtheit 
aber des Dorſtenius und Nebels Vorleſungen. Im 


Ji5 Jahr 
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Jahr 1707 erhielt er die medicinifche Doktorwuͤrde; 
1709 eine außerordentliche, 711 aber eine ordent ⸗ 
liche Profeſf der Arzneygelahrtheit za Warburg, 
wo noch *715 die der Phyſik hinzukam. Im Jahr 
1723 wurde er zu einem Fuͤrſtl. Leibmedikus beſtellt. 
Sein Tod erfolgte 1747 den 12 Januarius. 


Er mar feit 1709 mit Sufanna des Kaufmanns | 
Abrah. Neefs zu Frankfurt am Mayn Tochter vers 
heyrathetz von denen mit derfelben gejeugten 3 Soͤh⸗ 
nen und 3 Toͤchtern, hinterließ er zwey Söhne und, 
eine Tochter am Leben, Die Tochter wurde des Kauf⸗ 
manns Piſtors zu Worms Ehegattin und ein Sohn 
wird hiernaͤchſt folgen. (Aus Joh. Joach. Schroͤ⸗ 
ders gedr. Leichenprogr.) —— 

Diſp. (ſub praeſ. Dan. Nebelii) de plantis: 
verno tempore efflorefcentibus. Marp. 1706. 4. 

Difp. inaug. (pro Gr.) de Singultu, Marp, 
III R- N | — 

— de Apoplexia. Marp. 1720.4. 

‚Progr. in abdicat. muneris Prore£t. Marp. 
1722. fol. f. pat. EITHER 

— in obitum Francifei Stokar de Neufo- 
ren, Scaphufani, Jur. Cult. Marp. 173 1. fol. 
©. — Jo, Chrifti, Kirchmeieri. Marp. 
1743. fol. 


—F 


Borell 
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Borell (Philipp Jakob). Sohn des vorigen, ge⸗ 
bohren 1715 zu Marburg Er ſtudirte hier die 
Philofophie und Mathematik unter Wolfen, vie 
Arznengelahrtheit aber unter Juftin Gerh. Duifing 

und feinem Vater. Nachdem er fi 1735 bey der am 
Rhein damals geftandenen Armee in den Feldlazareths 
umgefehen, um feine, erlangte Theorie in einer ſolchen 
vorzüglich praftifchen Schule mit der Ausübung zu vers 

binden, -fo begab er fidy 1736 nady Straßburg, wo er 

feine Ränntniffe. in der Anatomie und Meilkunde nicht‘ 
nur erweiterte fondern ſich auch noch befonders unter- 
dem D. Stieden der Entbindungsfunft befliß. Als: 
er gegen Ende ded Jahre, 1737 nah Marburg zuruͤck⸗ 
Fam ‚wurde er Doktor in der Arzneygelahrtheit, 
prafticirte in berfelben und aud in der Entbindungss: 
Zunft hierauf außerhalb dem WVaterlande, that ſodann 
das nämliche zu Warburg, bis manihm allhier 1742 
eine außerordentliche, 1749 aber eine ordentliche: 
medicinifche Lehrſtelle ertheilte. Nachher wurde. 
er auch Barnifonsmeditus und Stadtphyſikus. 
Bereits aber am 23 December 1760 nahm ihn der Tod 
von. der Welt. (J. G. Duifing progr. in dignita- 
tem Prof. ej. extraord.. medic. 1742, fol. J. R.A. 
Piderit progr. fun. in ob ej.) J nr 


Schriften: 
Difp. (fub praef. J. G. Duifing) de catarıha 
fuffocativo. Marp, 1734. 4. * 
Difp. inaug. deColica. Marp. 1737. 4. 


— de Mania. Marp. 4.-. | 
a Difp. 


8 Borngeffer. 


Difp. inaug. de falivatione artificiali. Marp,. 
1752. 4 | — 
„Rec. in Marburg. Zeit. von Staats⸗ und gelehrt, Sachen 
1753. Nr. 3. | 


. »—  demonftranscaufam fanitatisobnimiam 


quantitatem nocivam eamque talem cafu fingu-. 


lari illuftratam; Refp. (pro gr. Dr.) Nathan. 
Speyer, gente Judaeus, Marp. 17584 1 
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gelegen; meilen aber im Vaterland emploirt zu wer⸗ 
den keine Gelegenheit aefehen , fo habe ich durch‘ Anlei⸗ 
tung des Hrn. Kanzlers Otto, eined meiner Anver⸗ 
wandten, mich 1729 nach Hanau begeben‘, allwo bey 
der: Kaiſerlichen Kommißion in dem Fuͤrſtl. Naſſau⸗ 
Dillenburgiſchen Debitweſen/ſowohl in des da⸗ 
mahlen regirenden Fuͤrſten Chriſtians, als der verwit⸗ 
tibten Fuͤrſtin Dorotheen Johannetten Schuldenſachen 
zum: Generalcontradiktor vom. dem Kaiſerlichen 
Reichs hofrath beftellt worden ‚und dabey die Advoka⸗ 
tur bey dem Hanauiſchen Hofgerichte angenoms 
men babe. 


„1, Im Jahr 1736 habe meine Snangural-Difputas 
tion: de praediorum emphyteuticorum jure & immu-, 
HE nitate 
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(*) Sein Vater war Univerſitaͤtsͤkonomus zu Gieſſen. 
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nitate geſchrieben und bärauf den gradum Doßoris zu 
Gieſſen erhalten: Man 2 : J a E . 13 F — 
, Yard Jerieıg 
Am 14 März 1737 bin ich bon Tr damalien 
Regentin nach Zweybrucken als wuͤrklicher Regies 
* srach berufen worden, und habe daſelbſt ei 
Bearbeitung derer Regierungsgeſchaͤften verfchiedei 
wichtigt Rechtsangelegen heiten bey den hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichten beſorgt, wie denn im eben dem Jahr eine zum 
Druck gebrachte Deduction contra die Gebruͤdere 
Freyherrn v. Schorrenburg, und 1739 eine eben lalls 
dm, Drud erſchienene Deduction,.comir a die Stay 
— Hoffmann von mir ausgearbeitet wor⸗ 
den, welcher lezteren Ungelegenheit halber bey einer von 
Kaiſerlicher Majeftät . ernannten Commißion ad a- 
micabilem ein halb Jahr lang an dem Raiferlichen Hofs 
logen, zu Fronkfurt mich aufgehalten, und da gedachie 
Fr. Graͤfin kurz darauf verſtorben, dieſe Sache mit ih⸗ 
ren Erbintereſſenten guͤtlich verglichen habe. 


N. 


} * 
ei 


Im Saht, 17755 bit ich zum Kanzleydirektor 
ernannt, und ift mir das Divektorium bey der, Sürftl, 
Regierung übertragen: worden, wo ich denn auch zus 
gleich in dem Fuͤrſtl. Kabinet Sitz und Stimme 
mit erhalten, da inzwiſchen denen wegen gütlicher Bey⸗ 
degung derer zwiſchen Chur, Pfalz und Pfalz⸗Zwey⸗ 
bruͤcken obgeſchwebten vielen Irrungen, zu Mannheint 
verſchiedentlich gehaltenen Konferenzen beyhgewohnet, 
bis ſolche endlich durch einen 1766 errichteten Vertrag 
gaͤnglich gehoben worden. een 


Im 


so Borngeffer. 


= Am Jahr 1767 haben Sereniffimns mid) zum 
würklichen Bebeimen Rath und Kanzler gnaͤdiaſt 
ernannt, in welcher Funktion ich währenden Lebzeiten 
‚meines Herrn (*) zu deſſen Guädigften Zufriedenheit 
Tontinuirt, im April 1776 aber wegen meines erreiche 
‚sen hohen Alters und damit verknüpften Beſchwerlich⸗ 
keiten meine Erlaſſung unterthaͤnigſt nachgeſucht, welche 
mir auch Gnaͤdigſt zugeſtanden worden, daß ſo mithin 
jetzo ganz in Ruhe lebe,” 


Boſe (Shriftian). Iſt zn Grasdorf im Stifte 
Hildesheim, wo fein Water über so Jahr Evangeli⸗ 
ſcher Prediger gewefen, 1674 am 21 November ges 
bohren. Der jezt lebende Sohn von ihn, der Heff. 
Caſſeliſche Hr. Bergrath Carl Adolph Chriftian 
Boſe ( zu Riechelsdorf, dem ich gegenmdrtige 
” | — Nach⸗ 


(*) Ehriftian IV, nämlich, der unter der Vormundſchaft 
B feiner Frau Mutter, Caroline, Grafens Ludwig 
" Grato von Naſſau⸗Saarbruͤck Tochter, am 3 Febr. 
1735 feinem Hrn. Vater Chriſtian II. fuccedirte, 
am 20 Zul. 1740 die Regierung felbft übernahm, 
2 und 1775 am 4 Novemb. ftarb. 

.. (9) Erhatangefangen ſeine Gedanken über die Entſtehung 
. der Berge, fonderlid der Flözgebirge, der darinn 
ſich vorfindenden Gänge, Erze, gediegenen Metals 
gi len, Berfteinerungen und Veränderungen des Erd⸗ 
i bodens überhaupt, abzufaffen, hoffet fie auch, wenn 
ihm Gott das Leben friftet, zu Ende zu bringen und 

L im Druck Öffentlich herauß zu geben. | 
Ein geſchikter Sohn von ihm ift Hr. Carl Chriftian 
Bofe, dermalen Inſpektor ded Heſſ. Caſſel. Salzs 
werks zu Sooldorf oder Rodenberg im Schaumburs 


"  gifchen, 
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Nachricht ſchulbig bin, konnte ed nicht zuverlaͤßig mels 
den, wie ſein Vater in den Jugendjahren gebildet wor⸗ 
den. Es iſt Schade daxum, weil ihn Kenner, blos 
mach feinem herausgegebenen Werk, als einen geſchikten 
Berg a und Forfimann beurtheilen. “Er ifi,” ‚fchreibt 
gedachter Hr. Bergrath, “1698. mit dem Churfürfil, 
Brandenburgifchen nachher Königl: Preußifchen Ges 
fandten dem Geheimen Rath von Viered als Canzels 
lift von Berlin nach Koppenhagen gegangen, von dems 
felben ‚verfchiebentlic in die Mordifchen Länder, auch 
nach Holland und England verſchikt, endlich in fein. 
Vaterland zuruͤk in Hannoͤveriſche Dienfte gekommen, 
1733 hat er im Waldeckiſchen Eifenwerke gepadytet und 
betrieben. 1739 reifete: er abermald, und id mit 
ihm, nach. England, aud hierauf. in Gewerkſchaftli⸗ 
hen Dienf durch Stalien mad Sardinien, two wir die 
dafigen Berg und: Hüttenwerfe. wieder aufgenommen 
und zu Gange gebracht und und fobann über Gibraltar 
und Amfterdbam nach Deutfchland zurüf begeben haben, 
Im Jahr 1746 wurde er Kefiens Caflelifher Berg⸗ 
und Huͤtten⸗ Inſpektor zu Schmalkalden und 
mich beftellte man ald Einfahrer. Allda verftarb er 
am 8.Sulius 1760 im 86 Jahre feines Alters.” 
Er fchrieb: 

CH) Generale Haushaltungs » Principia von 
Berg s Hütten » Salzsund Forftwefen,in fpecie vom 
Harz. Koppenb, u, £eipj. 1753. Fol, | 

: | | Bob 


(*) Hier nennt er fih auf dem Titel: Chriſtian Boͤſe, 
Berg » und Huͤtten⸗JInſpector zu Schmallalden, u 
STR I + — 
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Botſaeeus ( Bartholdy. Gebohren 1649 den 


Saten April zu Luͤbeck. Sein Vater Conrad Bots 
ſack trieb die Kaufmannſchaft und war Vikarius am 
dafigen Domkapitul: die Mutter Roſine geb. von 
Claffen. _ "Der durh Schriften bekannte Danziger 
Theologe D. Joh. Botſaccus ift feines Vaters Brus 
der. Aus der Schule feiner VBaterftadt gieng: er 1668 
auf die Univerſitaͤt Gieffen, two Rudrauf, Nitzſch, 
Misler, Siticius, Hameken, jedoch Haberkorn, 
der nachmalige Schwiegervater von ihm, ſein fuͤrnehm⸗ 
fer Sehrer war. Nachdem er 1672 das Gchabbelias 
iſche Stipendium zu Luͤbeck erhalten, auch eine Reife 
had Preuffen.und Dännentark gethau, uͤberkam er in 
eben dem Jahre zu Gieſſen den Magiſtertitel und 
1676 eine atfferordentliche Stadrpredigerftelle 
bafelbft. 1678 promovirte er zum Licentiaten in der 
Theologie und wurde Prediger an der ©, Kathari⸗ 
nenfirche zu Braunſchweig. Auf Roftewdiefer Stadt 
holte er ſich 1683 zu Gieſſen die theologiſche Doktors 
würde und fah fid) am 12 al. deffelben Jahrs zum 
Superintendenten · zu Braunſchweig ?erwaͤhlt und 
eingefuͤhrt. 1692 nahm erden Ruf nach Helinſtaͤdt 
| als 
ee 

Ä ſezt allda folgendes hinzu: “der: vorhin die Controlle 
amd inſpection von dem ſaͤmtlichen Chut⸗Hannoͤ⸗ 
veriſchen und Hochfürftl. Wolfenbuͤttel. Communion 
und Einfeitigen: Forftwefen. auf dem Harz 21 Jahr 
von Hannover aus gehabt, und dabey in all denen 
andern Berg- und Huͤtten-Sachen daſelbſt, auch 
ſonſt im Laude und auſſerhalb Landes zu dergleichen 
als Commiſſarius mit aebraucht worden. Wozu 
auch deſſen Charte vom ganzen Harz bey denen Ho⸗ 

mannifchen Erben zu Nürnberg mit zu haben iſt.“ 
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als Generalfuperintendent, Profeſſor der Gottes ge⸗ 
lahrtheit und Abt des Kloſters Marienthal an, gieng 
aber, wegen der, einiger darzwiſchen gekommenen Hin⸗ 
derniſſen halber, ſich verzögerten Einführung zu diefer 
Stelle, im Jahr 1693 als berufener erfter Prediger 
an die deutfche Peterskirche nad Roppenhagen, 
wo Ro, Laſſenius geftanden hatte. Der König verliche 
ihm zugleich die Stelle eines aufjerordentlichen Pros 
fefjors der Theologie bey der Univerfität, ı 702 aber 
die eines ordentlichen, und eines Depfizers am 
Konſiſtorium. Er ſtarb 1709 den 16 April an eis 
Diem Stickfluſſe. Anna Dorothes, des D. u. Pros 
feff. Theol, Peter Haberkorns zu Gieffen Tochter war 
ed, womit er fi) 1676 verheyrathete und mit der er 
ı Sohn’ und. 11 Zöchter zeugete, davon ſich folgende 
acht angeben laffen: ee Da 


.. D. Rudolph Anton: flarb in feinen beften Jah⸗ 
ren; 2) Sidonia Emerentia, an ben Dänifchen 
Stüdgieffer Friedr. Holzmann verheyrathet; 3)Cor⸗ 
nelia Mogdalene, 1707 an den D. u. Profefl. Theol. 
Sacher. Grapius den jüngeren zu Roſtock; 4) Ros 
fine Eliſabeth, an den D. Med. und Prakt. Reins 
Hold Wagner zu Koppenhagen; 5) Hedwig So⸗ 
pbie, 17i2 an den D. Med. Daniel Wagner, eis 
nen Bruder des vorigen, verheyrather; 6) Anna 
Catharine;: 7) Eleonore Dorothea; und 8) Chars 
torte Amalie. J) 
. . a Ar (VS 


- (#) Su der Samml, von A. u, 12. Theol. Sachen 1728 p. 
543. wird diefe Charlotte Amalie dem Prof. Brapius 


— zu 
se 
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CP. J. Rehemeyers Braunſchw. Kirch. Hirt gter Theil 
696. ſqq. Vergl. Supplem. p. 258: G. Molleri Cimbr. 


het. T.1..p.60, und Samml. von A. u, I. Theol. Sachen 
1728. B-542) ) | 


Schriften: 

Theſes mifcellaneae philoſ. (fub praef. Henr. 
Phafiani) proGr. Mag. Giffae 1672. 4. 
Vindiciae boni tranfcendentalis, publ. difp. 

exhib. Gift. 1673.4. _ - — 
Dilp de Aeraavux«“oe; Reſp. Hect. Gottfr. 
Maſius. Giſſ. 1075. 0... 
—de avroxgsipia. Giſſ. 16740 4 


— 


davon Ant. Itteri ſynopſ. philoſ. mor. p. 152. 


Vindiciae Feuerbornianae ſ. diſp. doctoralis, 


ya Jufti Feuerbernii argumenta pro reali corpo- 


ris & fanguinis J. C. in S. coena praefentia, ex 
f 4 “ * . ® R . [} » 
verbis inftit. & loco ı Cor. X, 16. petita, Praelide 


Phil. Lud. Hanntkenio, ab exceptionibus Jo. Hei- 


hji, Prof. Marp. vindicantur. Giff, 1676, 4. 

... De Frommen “Bergnügen im Unvergnügen, 
der. Reichpred. auf den Ted der Herzogin Chriſtine 

Stifaberb zu Braunſchw. Wolfenb. aus Pf. XXX VII, 
4. 5. Brſchw. 1681. 4 n — 


E 


. * Die tapfere Reſolution 
digfeit, aus Di LXXIIL, 23. 24. bey dem Tod des 
Braunſchw. Hofpredigers Caſp. Erufius, Brſchw. 


1083. 4. — 


zu Roſtock zur Ehe gegeben und mit der Cornelie 
Magdalene verwechfelt 


on der chriſtlichen Beſtaͤn⸗ 


| 
I 
| 


Botfarens. BIS 


Stehet auch ur des Caſp. Cruſius Sammlung 
Braunſchw. Leichyred. | Ä 
Das’Leben im Tode; eine feichpred, aus Hiob 
XIX, 25727. Brſchw. 1683. 4. Be 
Wahrer Ehriften Laft und Maft, "eine Leiche 
pred. aus Pſ. XXV, 17:18. bey dem Tode des Res 
ctors Chriftian Papen zu Braunſchweig. Brſchw. 
1684. 4 ee * 
| Triumphlied der gläubigen Sieger, oder Reich? 
pred. aus. Pf. LXVIH, 20. 21. über Herm. Mah⸗ 
nern, Bürgermeift, zu Braunſchweig. Braunſchw. 
a en a 
| Das gute Theil, eine Leichpred. aus Pſalm 
LXXII, 25.26. Belt. o88 .. 
Geiſtl. Denk⸗ und Dank Altar, oder Reichs 
pred. aus Geneſ. XXXII, 10. über Henr. Berg⸗ 
mann, J. U. L. und Buͤrgerm. zu Braunſchweig. 
Brſchw. 1688. c. 4 
Wunderſpiel Gottes im Verſtecken, und des 
Glaubens ifh Entdecken, oder Leichpred. "aus Hiob 
X, 13. über Dorothea Sophie Bergmannin. Brſchw. 
dog 
Das weiſe Herz ur Rechten; dder Leichpred, 
dus Phil. IE, 13. 14. uber D. Jo. Lechel, Medikus 
au Braunſchweig. Brſchw. 168.4 > 
Hofnung aufs Fünftige, oder Leichpred. aus 
Dan. XII, 2. 3. über Joh. Möring, der Schule zu 
St. Mattini in Braunſchweig Reetorn. Brſchw. 
1686. 4. RE a ze 


4 Ka. Gottes 
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Gottes gnaͤdiges Andenken, oder Leichpred. aus 
Apoe. III, 10,13. über Joh. Herrm. Hoffmann, 
Deaigem zu St. Blaſius in Braunſchweig. Brſchw. 
1687. 4 
. „Lux. & tenebris: Abendlicht oder. Denckmahi 
der Warheit des Evangelii, wie dieſelbe durch D. 
Mart. Lutherum, aus der Finſterniß des Babſtums, 
wieder ans Licht iſt gezogen, aus Zachar. XIV, 7. 
— 2 2 Predigten, mit Anmerkungen. Brſchw. 1637. 


Die heilfame Sinden, Sorge, aus Pf. XXV, 
6. 7 Biſchw. 1688. 4. 
Das in der hoͤchſten Ehre der Gott ehrenden 
Ehrengedaͤchtniß, aus 2 Tim, IV, 7.8. Brſchw. 
1089 4. 
= Teutſcher Shrifft s Catechiſmus. Brſchw. 
1689. 8. Coppenh. 1695. 8. 
Ruhm der zukünftigen Herrlichkeit aus Apoc. 
VI, 14; 17. Brſchw. 1690. 4. 
J Unuͤberwindliche Liebesburg, oder Leichpred. | 
* Nom. VIII, 38. 39. über Hedw. Doroth. Jor⸗ 
— des Chriſtoph Gerckens, Bürgermeifters Ehe⸗ 
frau. Brſchw. 1690, 4 
Frommer Schaͤfflein Hirten ⸗ Troſt, aus Pſalm 
XXIII, 173. Eoppenh. 1693. 4. 
Die Freude uͤber dem beſten Kleide, aus et 
LXI, 10, Coppenh. 1693-4: : - 
Abſchieds⸗Rede aus Braunſchweig⸗ * Aet. 
XXL, 14. Eoppenh. 169.4 j 


Difp. 


Botfacrens- 517 


Dilſp. I. de fide in Chriſto fubjettiva, Hafn. 
2605. II. ibid. 1694. 4. 

— deorigine animaeChrifti; variis diffen- 
tientibus, praeprimis Nicol. Arnoldo oppoſita. 
Hafn, 1694. 4- 

— de argumento. theologico, quo, ex mu- 
tabilitate ftatus infitutionis, arguitur mutabili- 
tas ftatusreftitutionis{feu fidei & gratiae in renatis) 
Nicol. Arnoldo aliisque oppfita.. Hafn. 1695. 4. 
ibid. 1708 4 

— de formula liturgica: Surfum corda. 
Hafn. 1695. II. ibid. 1698. III. ibid. 1700. 
& IVta, ibid. 1701. 4. 

Rec. in Nov. litt, Lubec. 1698. M. Aug. p- 140. & 
2700. M. Mart. p. 84. & 1701. M. Jul. p. 207. 

Seiftliche Kauffmannfchafft, oder VIII Predig⸗ 
ten uͤber den H. Catechiſmum, nebſt III Predigten 
von dem alleredelſten Gewinn, uͤber Phil. III, 7. 8. 
Breſchw. 1696. 8. 

Vindiciae Feuerbornianae ſ. difp. D. Jufti 
Feuerbornii argumenta pro reali corporis & fan- 
guinis Chrifti in S. Coena praefentia ex ı Cor. XI, 
27. 29. petita, ab exceptionibus nonneminis (D. 
Jo. Heinii) vindicans. Hafn, 1697. 4. 

Perfünlihe: Hochzeit des Sohns Gottes, 
aus dem, Evang. am 20 Sonntage nad) Tin. 
Eoppenb. 1697. 4. 

Difp. (fub ej. praef. ) de omnipraefentia 
Chrifti hominis, in exinanitionis ftatu confiderataz 
Refp. Henr, Schleeff. Hafn. 1699. 4. 


Kk3 Bot⸗ 
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Botfac hat jedoch weiter Feinen Ahtheil daran, 
als daß er dabey präfibirt, denn der Reſpondent iſt les 
diglich Verfaffer. 
Rec. in Nov, litt. Lubec, 1699. M. April. p. 108. 
Medulla Theologiae moralis, f. Tr..de irre- 
prehenfibilitate fidelium. ‘Frf. & Lipf. 1701. 8. 
desgl. daf. 1703. 8. doch aber nur mit dem neu ges 
druckten Titelblat. | 
Rec, in Nov, litt. Lub. ı7o0r. M. Nor. p. 345. At, 


Erud, Lipf. 1701. p. 477. ſqq. Journ, des Savans, 1702 
TLPI Da 


Die Sünde in den Heil, Geiſt, in 4 Predigten 
erläutert. Brſchw. 1703. 8. 


Commonitorium triplex evangelicum, epi- 
ftolicum & catecheticum, de fugiendo Papismo, 
oder Warnung für dem Pabſtthum, in unterichiedlis 
chen Predigten vorgetragen, und mit vielen Anmers 
kungen, fonderlicy die Hiſtorie der Lutherifchen Re⸗ 
formation in Daͤnnemark betreffend, erläutert. 
Brſchw. 1703. 8. 

Unverwerfliche Zeugen der Warheit uber die 
Frage: ob ein beftellter ‘Prediger , wenn er. bey feiner 
Gemeinde eines und anderes nach feinem Kopfe nicht 
möge erhalten, ,- ohne gefuchte Dimißion und anders 
oeitige Doration, unvermuthlid) feiner ordentlichen 
Predigt duͤrfe eine Valet⸗Rede anhangen, gleich dar⸗ 
auf aus der Stadt und dem ganzen Meiche ziehen und 
alfo fein Ampt gänzlic) niederlegen und davon lauffen, 
zum Unterriche-der Einfaltigen, und Gewiſſenswecker 
des Flüchtigen, — —— Coppenhagen 
1703. 4. 


Sein 
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Sein Amtskollege zu Koppenhagen Sigismund 
‚Mil, Topp, der auf beſchriebene Art 1702 feine 
Gemeinde verlaffen hatte, gab ihm Gelegenheit zu 
tiefer Schrift. 

Difp. de clavibus Petri, ad illuftr. loca 
Math. XVI, 19. Joh. XX, 23. & affınia; cum ma- 
nipulo oppofitionum adverfus authorem Lutheri, 
ante Lutheranismum. Hafn. 1707. 4. | 
Rec. in Nov. litt, Lub, 1708. M. Febr. p. 25. Samml. 
von A. u. N. Theol. Sachen 3728. p. 547. in der Tote, 


x 
Aufferdem ſchrieb Botſac Vorreden: 

Zu Job. Boys Stern und Kern aller Sonn⸗ 
1098: und Feft- Evengelien Durchs ganze Jahr; aus 
dem Engliſchen verdeutfcht durch Ba as 

— (*), Rector zu Braunſchweig. Braunſchw. 
1083.4 . | | EN 
, 7Borfac handelt darinn von bed Autors Methode, 
und von beffen Lobe. Ze — 

‚Zu deffelben Schrift, Laterne, angezundet bey 
Erklärung unterfchiedlicher abfonderlicher biblifchen 
Sprüche; aus dem Englifchen durch eben denfelben 
Jaſtram. Brſchw. 1685. 4 | 

Es werben in der Vorrede, die den Autor beyge⸗ 
meſſene Irrthuͤmer widerlegt. 

Zu Caſp. Cruſius templ. honor. juftorum 

Brune. oder Braunſchweig. Leichpredigten. Brſchw. 

| u Kk4 Botter 
C) Chriſtoph Jaſtrams Mutter, Judith, war eine leibli 
che Schweſter des gegenwärtigen Barthold Botſacs 
(f.P. J. Rehtmeyers Braunſchw. Kirchen Hiſtorie 
Supplem. p, 262.) | 
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B otter (Henrich). Ein Hollaͤnder von Geburt, 
war erſt Coͤlluiſcher, hernach des Herzogs von Juͤlich 
und Bergen Leibmedikus. (Baſel. Lexic. Supplem,) 
Daß er auch dieſe Stelle in Heſſen gehabt, davon finde 
ich nichts, wohl aber, daß er am 22 Oktober 1576 
eine mediciniſche Lehrſtelle zu Marburg angetreten 
( Harim, H. H. P. II. p. 117. Piſtor. in propyl. Ath. H.) 
und kurz nachher in fein Vaterland wiederum zuruͤckge⸗ 
gangen. ( Ayrm. de peregrinis Hafl. Profeſſ. p. 14. wo, 


glaube ich, unrichtig ftehet, daß er 2562 zum Prof. Med, 
zu Marburg beftelt worden wäre.) Ä 


Man hat von ihm: 
Epiftolam de expurgatione empyematis. 
Sie ſtehet in Greg. Horſts obſ. medic. fing. 
tib, IV. prior. Ulmae 1621. 4. p. 459. 
Tr. defcorbuto; cui acceflit ejus ad Joh. 
Wolfium epiftola, Lubecae 1646. 4. 


Bramer ( David). War aus dem Braunſchwei⸗ 
iſchen gebuͤrtig. Im Jahr 1565 berief man ihn von 
itienberg als Prediger nah Sternberg im Med 


lenburgifhen. Unter Erlaubniß feiner Herrſchaft be 


gab er fich von hier nach 6 Jahren aufs nene nad) Wittens 
berg, und diente einige Zeit am dafigen Minifterio, bie 
er 575 den Ruf als Prediger und Superintens 
- dent nah Saalfeld erhielt. Er unterfhrieb zwar 
1580 daß Concordienbuch, machte ſich aber befchuldis 
gend, daß ex mehr auf der Meformirten Seite hienge, 

| *— daher 


— un - 


| 2 | 
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daher man ihn auch zu Saalfeld feines Amts erlies. 
Landgraf Wilh. IV. von Heſſen nahm ihn jedoch auf 
und machte ihn 1581 zum Prediger zu Selsberg, 
wo er 1591 ſtarb. (Aus Kalkhof. Nachr.) 


Schriften: 
Dom Donner, Hagel, Blis und Sturmwin⸗ 
den, Bericht aus Gottes Wort. Erf. 1577: 8. 
Reiſebuch eines frommen Chriſten, inhaltend: » 
1. den Wanderſtab und leytung deß leiblichen Rei⸗ 
fens und Wanderns. 2. Die Pilgerfchafft und 
Walfahrt der frommen Ehriften in diefem elenden 
Leben, wie fie fi) auff ihre geiftliche Wanderſchafft 
rüften müßen. 1584. 4. | 
Eccleſiaſtes: Nahmen, Titel und Eigenſchafft 
der wahren, reinen vnd getreuen Prediger vnd Diener 
Chriſti, auch im Gegentheil der vnreinen, falſchen 
vnd vngetreuen Miedtlingen vnd Bauchdiener, aus 
heil. goͤttl. Schrifft zuſammengezogen vnd erklaͤrt. 
Decas prima. Schmalkald. 1587.8. 
Angeſichts⸗Schweiß der Adams Kinder, oder 
35 Predigten von Chriſtlicher Nahrung, ehrlichen 
Ständen, Arbeitern, Handwerckern, Handthiee 
zung und Gewerben. Zerbſt 1594. 4. | 


Bramer (Benjamin). Ein Sohn vorſtehenden 
David Bramers gebohren zu Felsberg 1588 (*). 
| Der 

(*) Auf der Ruͤckſeite des Titelblatd zu feinem Bericht 
und Gebrauch eines — 

5 ein 


5272 Bramı Lt. 


Der Todt raubte ihm feinen Vater in einem Alter, in 
welchen er ihn kaum als folchen nuterfcheiben konnte; 
er ergab ſich alfo bey erreichten fähigen Jahren ledigs 
lic) den matkematifchen Wiffenfhaften, um fo mehr, 
weil er darinnen feinen Schwager Juſt Dyrge (*), 
u bey 


* 


ſein Bildniß in einem Holzſchnitt mit der Unter⸗ 
ſchrift: aet. 28 Jahr, 1616. Hiervon entlehne ich 

das Geburtsjahr. | 57 
(*) Diefer Juſt Byrge, der auch Joiſt Burgk und Jobſt 
X Burgi geſchrieben wird, mag bier zugleich eine Stelle 
einnehmen. Gr ift zu Kiechtenfteig in der Schweiz 
| 1552 den 28 Febr, (+) gebohren. Gleich wie er ſich in 
N. der Mebamik'fo wie in den mathe <ctifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften überhaupt eine ganz fonderbare Geſchicklich⸗ 
lichkeit erworben, fo konnte er dem groffen Kenner 
und Beförderer diejer Gelehrſamkeit, “vorzüglich eis 
nes Theils derfelben , der Aſtronomie,) nicht lange 
unbekannt bleiben ; ih meyne fandgrafen Wilhelm IV. 
den Weifen, von Heffen:- Diefer Herr nahm ibn 
1579. unterm 25. Sul, (er) mit dem Präpitst 
4 —* | rt 


h Der Kaiferl. Rupferftecher Aegid. Sarler lach Byr⸗ 
u gen Bildnis in Kupfer, und es ſollte ſolches zur 
Herausgabe feiner Erklärung und Bericht bed von 
ihm erfundenen Triangularinfiruments, bey den 
Fitel beftimmt feyn. Er erlebte zwar die Heraus⸗ 
gabe nicht; fein Schwager Benjam. Bramer aber 
Fonnte fie nad Byrgens Tode beforgen, da er dab 
näthige dazu in Beſitz bekam, felbit auch die Aus 
pferplatte mit Byrgens Bildniß, wie fie ſich vor der 
Bramerfchen Ausgabe befindet. Nach der um dieſes 
Bildniß befindlichen Umſchrift werden nicht nur bie 
Dienfijahre fondern auch das Jahr und der Tag der 
Geburt Byrgens ind Helle geſezt. ! 

A 9 . 3. G. Steßnann von ben Verdienſte L. Wil⸗ 

| a IV, um die mathemat. Wiſſenſchaften p. 5. 
u nun — 


Bramer 53 
bey dem ex fich ach zu Prag eine Zeitlang aufgehalten, als 


Lehr⸗ 


als Zofuhrmaher in feine Dienſte, und gebrauchte 
ihn hauptfählich zu Verfertigung der zu deſſen aftros 
nomifchen Obfervationen und fonft dienenden Inſtru⸗ 
mente, die Byrge jezt viel beffer als fie vorher gewefen 
einrichtete,fo,daß darüber derfandgraf in einem Schrei⸗ 
ben an dent Tycho de Brahe (in Brahe epift, aftron, 
.24.) feine Zufriedenheit mit klaren Worten zu ers 
——— giebt und dabey den Zuſatz vom Byrge macht: 
qui quaſi indagine Archimedes alter eſt. — Da 
Byrge ein Mann war, dem man das ſo ſeltene Lob 
mit Warheit geben kann, (wie der Hr. Prof. Steg⸗ 
mann in ſeiner Beſchreibung eines neuen Pantogra⸗ 
phen, p. 5. mit Kompetenz urtheilt,) daß er mit dem 
Kopfe und der Hand zugleich gearbeitet, fo ift leicht 
zu denken, daß er an der unter Erfindung und Angabe 
mehrgedachten 8. Wilhelms IV. verfertigten großen 
und nach dem Ptolomäifchen Syſtem eingerichteten 
aitronomifchen Uhr (7) fo wohl ald an der kupfernen 
großen Himmelökugel CF) au einigen Geifiesan- 
theil 


in der Note. Schon von felbft leuchtet der Druck⸗ 
fehler in dem aus, Doppelmayers Nuͤrnb. Mathem. 
entlehnten Artit. im Baſel. Lexic. Supplem. in die 
Augen, daß Byrge im Jahr 1560 von 2. Wilh. IV, 
wäre berufen worden, Byrge wäre da eben 8 Jahr 
alt gewefen; Ä | 


(7) Eine Beichreibung davon fan man lefen in des Hrn. 
Prof. Stegmanns Abhandlung von den Verd, 2, 
Wild. IV. um die marhemat, Wiffenfchaften; auch 
in der Befchreibung von Caſſel, p. 162. 


(++) Die Befchreibung davon lefe man in Der angezoges 
nen Stegm.Abhandl. undBefchreib. von Eaffel, p. 179. 
Es ficher dieſe unter L. Earl 1693 völlig zu Stand 
gelommene Himmelskugel dermalen in der Mitte 


des Bibliothetſaals im Mufäo Fridericiano. 
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theil werde gehabt haben. Als er eine große von 
Eilber verfertigte Himmeldfugel, welche durdy ihre 
———— Die Bewegung der Planeten und des Hims 
mels daritellere, 1592 dem Kaıfer Rudolph 11. als 
ein Gefchen? vom Landgrafen nad Prag überbringen 
mußte, fo gab ihm diefe Gelegenheit die DVeranlafs 
fung, daß er nachher nach dem Tode X. Wilhelms IV., 


ob wohl.erft feit dem Jahre 1603 unter dem Prädikat 


eined Bammerubrmachers in Kaiſerliche Dienfte trat. 
Db es wahre Befcbeidenheit oder demürbhiger Stolz 
(es läffer ſich dieſer, dem woͤrtlichen Widerſpruch 
ohngeachtet, bey manchem Menichen gedenken) von 
ihm geweien, oder was fonft die Urfache davon ift, daß 
er als der wahre Erfinder der Logarithmen, des Pros 
portionalzirkels und Triengularinftruments erft Durch 
andere befannt und mit jener Erfindung brauchbar 
werden müffen, kann man an feinen Ort geftellt feru 
laffen. Genug gleihwohl, daß dafür geforgt ift, 
daß ihm die Ehre der Erfindung erhalten worden. 
Benj. Bramer in feiner Befchreibung eines ſehr leichs 
ten Perſpektivs, fcbreibt p. 5. daß Burgi vor 20, 
(alfo 1610) und mehreren Jahren eine fihöne Pros 
reß : Tabelle mit ihren Differenzen von 10 zu To ing 
Ahern kalkulirt, au zu Prag ı620 ohne Bericht 
drucken laffen —— ; daß alfo die Invention der Los 
garıthmen micht- dem Vepper, fondern 'lange zuvor 
dem Burgi gebühre, wie ſolches vielen wiffend und 
ihm Zepler auch Zeugniß gebe CH). Was den Pro: 
En por⸗ 


( H Bepler thut das zwar in feinen Tabulis Rudolphi- 


nis, Cap. III, p. ı1.,er nennt den Byrgen aber dabey 
auch mitlInwillen: hominem cunctatorem & fecreto- 
rum fuorum cuftodem qui foetum in partu deftituit 
&znon ad ufus publicos educavit. Beplers 
Worte find auch noch in unfern Tagen für die ans 
wendbar, die aud Meid, böfem Herzen, oder wie 
ih fagen foll, Schäße vergraben, die mit dem 
fhönften Wucher in Curs gebracht werben fünnten, 
weil fie zur Ermweiterung der Wiffenfchaften und 
Künfte, folglich zum Wohl der Welt mit wuͤrkten. 
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portionalsirkel betrift, der nachher den Staliänifchen 
Mathematiker GeliläusBalildi auf die@rfindung feines 
Proportionalfchregmafes gebracht, fo verfertigte Byrge 
ſolchen zwar und ließ ihn verkaufen, aber ohne dieges 
ringfte Befchreibung des eigentlichen Gebrauchs davon. 
Levin Zulfius gab foldye zuerft im dritten Xraftat der 
mechanifchen Inſtrumenten, mit dem Titel; Befchreis 
bung und Unterricht des Jobſt Burgi Proportionals 
Cirkels, dadurch mit fonderlichen Vorthail ein jegliche‘ 
Rechte oder Eirkellini, alle fläche, Landcarten, aus 
genſcheinen, veftungen, gebew, ein Kugel mit den 
fünf regularibus,, auch alle irregularia corpora etc, 
bequemlich koͤnnen zerthailt, zerfchnitten, verwandelt, 
vergröffert vnd verjüngert werden, Niemals zuvorn 
in Xruc geben. Frf. 1604. 4. Nach dem Zulſtus 
machte der D. Medic, Phil. Zorcher, dem- der ihm 
ohngefehr zu Händen gekommene Byrgefche Zirkel wohl 
gefallen, bald hernach den Grund der Verfertigung 
und. des darauf fich beziehenden Gebrauchs deffelben, 
ohne jedoch des Erfinderd zu gedenken, bekant, Maynz 
1605. 4. In Bions mathe. Werffhule, nach Dops 
pelmayerd Ausgabe und in Leupolds Theätr. arith- 
„met. geometr. fan man bie Struktur des Propors 
tionalzirkels ebenfalld nachfehen. Das Triangulars 
inftrument erfand Byrge etwa. ums Jahr 1592 und 
ließ von dem Kupferfiecher und Goldſchmied Anton 
Eifenhaut zu Warburg erft die Figuren dazu ſchnei⸗ 
den um fodann die Erklärung und Bericht, dazu in 
Druck herauszugeben, wozu er auch .bereitd 1602 ein 
Kaiſerliches Privilegtum erhielt; die Kriegsunruhen 
aber und endli der Tod Byrgens vereitelten fein 
Vorhaben, das jedoch nachmals fein Schwager Benj. 
Bramer außführte, wie er folched alles in der Vorrede 
- feiner Ausgabe meldet; fo wie diejed, daß Byrge 
feine ſchoͤnen Progreßrabellen und die Tabulad Sis 
nuum, fo er in Graden, Minuten von 2 zu 2 Ges 
cunden mit, unfäglicher Arbeit Falkulirt, ebenfalls 
durch den Druck habe gemein machen wollen; welches 
legtere denn auch (mac), eben des Bramers Bericht im 
- feiner Befchreibung eines fehr leichten Peripect, p. 5.) 
in 
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Lehrmeiſter —— konte (). Seit 1612 (#9) 
ernannte ihn Landgraf Moriz zum Baumeiſter zu 
Marburg. Daß er zulezt Rent⸗ und Baumeiſter 
zu Ziegenhayn gemwefen und 1648 im boten Jahre 
feines Alters noch gelebt habe, ift gewiß, fein eigents 
liches Sterbejahr aber habe ih nicht ausmachen koͤn⸗ 
nen. Wahrſcheinlich iſt es mir, en folches in 1649 
oder 1650 fällt. 


Schrif⸗ | 


in fi meit — gehn, als man den Bert das 
bey vermiffet, 


Ä Byrge kehrte endlich im Jehr 1623 nach Cäffel sure | 
nd ee dafelbft 1633 in einem Alter von 81 Jah⸗ 
ven ( 


—— So hat es ausdruͤcklich B. Bramer im Vorbericht 
‚yet Dyrgene Triangularinftrum. Hr. Prof. Steg⸗ 
wann ſezt in feiner mehr angez. Abhandlung von den 
Verd. 2 Milh, IV. um die M. Wiffenichaften p.5. 

in der Note: Byrge wäre 1633 den ZT Januar 
© Br Jahr alt in Caffel begraben. Wenn Byrgens 
' Schwäger, der B. Bramer, fich nicht geirret hat, 
ſo iſt das Jahr 1632 in der. Stegmann, Abhandlung 
| ein Druckfehler und maß 633 heiffen. j 


Mau fehe Btamers Vorrede zu ſeiner Secechbun 
eines ſehr leichten Perſpectivs. 


(®) Zufolge ber Vorrede des Berichts von ob — 

doder Byrge geometriſchen Triangularinſtrument, wo 
er unterm i0 Aug. 1648 von ſich ſchreibt, daß er ind 
36te Jahr bey 8, Moritz und Wilh. VI.i in, Dienften 
gemweien, 
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Schriften: ° 6 
Problema, wie aus bekannt sesebehtm ſmu, 
eines Grades Minuten oder Secunden alle folgende! 
Sinus aufs leichtefte zu finden und der canon finuum‘ 
. Mabfolviven feye. Marburg 1614. 4 s 


Beſchreibung vnd Underricht, wie —— i 
Jungen: zu den mathermatifchen Inſtrumenten zu vere, : 
fertigen, neben Dem Gebrauch eines newen Propors- 
tional Juſtruments. Marb. 1615: 4 
Frigonometria planorum mechanica oder Un⸗ 
terricht und Beſchreibung eines neuen und ſehr be⸗ 
quemen geometriſchen Inſtruments zu hand Abs: 
meffung.- Marb. 1617. 4. 

Bericht und Gebrauch eines Peo bottional⸗ & 
nie‘ neben Furgen Underricht eines Parallels Ins 
frriiments. Marb. 1017. 4. 

Kurtze Meynung vom — — laͤrem Orte 
neben andern wunderbaren und fubtilen Quaeftio- 
nen; Desgleichen Nic. Cufani Dialogus von Waag 
und Gewicht, aus‘ dem: jatein. verteutche Marb. 
—— rat at Er 

Etliche beometeiſche Quacſticues, Bleitheeir | 
cheils bißhero nicht vblich geweſen: ſolvirt und be⸗ 
ſchrieben. Marb. 1618. 4. 

WBeſchreibung eines ſehr leichten Perſpectiv⸗ und 
Srundreißenden Inſtruments auff einem Stande: 
auff Joh. Faulhabers, Jngenieurs zu Ulm, weitere 
continuation feines —— Kunſtſpiegels 
——— Fol Bi 4 


a Apollo- 


sg Bram er. 


Apollonius Cattus, oder geometrifcher Weg⸗ 
weifer, ıter Theil: in welchem die fundamenta 
Der allerliebs und finnreichften Comiſchen Sectio⸗ 
nen, fo von Apollonio Pergaeo mit ſchweren, ab 
abfurdo genommenen demonftrationen dargethan, 
nunmehr aus leichten Euclidifchen Gründen erwieſen 
werden. Neben angehenckten underfchiedenen We⸗ 
gen, die drey conifche £inien, als. parabolae, hy- 
perbolae und. ellipfis in plano zu vergleichen; 
ater Theil: de feltione cylindri, in. welchem ges 
wießen wird, eine. neue leichte und ehr bequeme Weiſe, 
allerhand Sonnen» Uhren, diefelben fallen fo feltfam, 
wie fie immer. wollen, auf einen Eylinder zu fchneis 
den und auffjureißen. Eaflel 1634..4. Die zwote 
Ausgabe beforgte Bramer noch ſelbſt. Caſſel 
1646. () 4. Die dritte Bam nach feinem Tode in 
drey Theilen heraus. Marb. 1684. 4. und wurde 
bey derſelben folgender erſt beſonders erſchienener Tra⸗ 
ktat zum zten Theile als ein Anhang gemacht: 


. . Bericht vonM. Tobften Burgi geometrifchen 
Triangular⸗Inſtrument, zu gar leicht, Eurzen und 
doch gewiſſen Lands und Feldmeßen, wie auch andere 
Hohen, Tieffen, Langen und Breiten zu ermeßen. 
Caſſel 16484 | 


Kurzer Bericht zu feinem Semicirculo, darmit 
in allen Triangeln in einer obfervation nit allein die 
drey Latera, fondern auch die drey Winckel eines 
2 au Trian⸗ 


(*) Wenn in dem Vorbericht des Verlegers vor der drit⸗ 
ten Edition fiehet, daß die ar von 1636 wäre, fo 
ſcheint mir das offenbar ein Druckfehler zu ſeyn. 
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Triandels zu finden, vnd damit allerley Abmeßun⸗ 

gen, Grundlegungen, Abſtickungen vnd dergleichen 

verrichtet werden koͤnnen, dergleichen vormals nicht 

beſchrieben worden. Augfpurg 1651: * $ 
ee. 

"Be Heſſ. Caſſel Bibliothek beſizt ein Hanf kript 

ii; 4. Format von ihm mit folgender Aufſchrift: | 


ABI in}: Waſſerwercken ſo in zweyen Theilen be⸗ 
griffen, Km erſten: wie die Metalle, als Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Pley, deren zwey mit elnan der ver⸗ 
miſcht, den Innhalt, und wie viel. ein Jedes in dem. 
bermifchten ſey, durchs Waſſergewicht 3 zu dei, nes 
ben augehenckten Bericht, den täglichen ont cher Ver 
lufft durch Hulf einer Wage, durchs waſſer zu'erfah⸗ 
ren/ alſo auch von etlichen ſtetigen beweg⸗ und ſterckung 
des Magnets. Im andern; wie Be die alu fi 
ziehung vndt Yon fich treibung, vndt theils mit vers 
mifchtersGemwalt allerhandt Iuflige Sprüßbrunnen vndt 
andere Machinen ahnzuftellen, neben den fundamen« 
ven, wie die Waſſerkunſten in geofen nahen 


£; 


Apr ak 1.4.1309 


rin ca {el Pe * wenlgen edoch 
richtigen Nachrichten die ich von ihm gebe, habe ich 
zuſammen ſuchen muͤſſen. Er wurde zu Eſchwege, 
wo fein Vater Tilemand-Brand, Rathsherr wär, 
1645 den 4 April gebohren. Sine Mutter hieß Eli⸗ 
Aberh, eine geb. Hugo. Zu Marburg, wo eu 
udirte, wurde et Wegiiter, auch 1673 and — 

tobe 
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Oktob. Doktor Theologiaͤ ("). 1679 erhielt er 
dafelbft eine auſſerordentliche und, 1682 eine 
ordentlihe Profeßion der Mathematik (**"), 
1687 aber der Logik und Metaphyſik. Sein Tod 
erfolgte am 31 Ditober (***) 1703. 


Er war verhegrathet: 1) 1673 mit Anna 
Marthe, des Rathsverwandten Geo. Guͤnſts zu 
Gudensberg Tochter und Wittwe des Profeff. Mebic, 
Carl Lombardius zu Marburg, melde ihm 1687 
am 9 März ftarb, nachdem er mit ihr 2 Söhne ges 
zeugt ( Yan") | | 
29 1600 mit Rebecca, geb. Wallmann, von 
Bremen; aus welder Che Philippine Eſther Anna 
gebobrn. a 4 . 

3) 1693 mit Sufanna, des Adool. und Nos 
tarius Dan, Sram, aus der Schweiz, Tochter. 


Schrif⸗ 

( 9 Zufolge eines gedrukten Progr. Jod. Geo. Crocius, 
Marb. 1673 f. pat. | 2 | 
(=) ſ. J. A. Hartmann Hift. Haſſ. P. TIL p.agr. 


‚ (##*) Hartm. 1. c. fest, er wäre im Novemb. geftorben. 
Ein gedruktes Gedicht aber auf feinen Tod weiſet 
den eigentlichen Sterbtag aus. - 


(*) Diefe beyden Söhne waren: I) Arnold orig 
Brand, + bald nach der Geburt, 1679 den 6 Aug. 
(Gedr. ‚LXeichenged.). 2) Georg Chriſtian Brand, 
Diefer wurde 1697 den 29 April Magifter zu Mars 
burg und + 1721 den 18 May ald Prediger zu 
Schwebda bey Eſchwege. (Geſchrieb. Nachr.) 


. ; 
’ 
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| ‚Schriften: --- 
-  Difp» de fuppofitione, _Marp. 1665. 4. 

Pofitionum philofophicar. Centuria (fub 
praef. Car. Lombardü. ) Marp. 1667. 4. | 
“  _Difp. de naturae arcanis: Marp. 1668. 4... 

Decas poſitionum pneumaticar. de voluntate 
Dä; Refp. Jo. Heymel, Hebelenf. Hafl.  Marp. 
1672. 4 
Piſp. theol. (pro Lic.) de haereticis in gu 
nere (fub praef. Jo. Heinii.) Marp: 1672. 4 | 

— — (pro Gr. Dod. Theol. ) de 
Chrifto mediatore (fub praef. Jo. Geo. —— 
Marp. 1673. 4. 

Diff, mathem. de natura & conftitutione ma- 
thefeos ; Refp. Jo. Engel. Marp. 1676. 4. 
— — — 1. de definitione & objedto. Ma 
thefeos.. Marp. 1676. 4. . ». 

— — Ilde Mathefeos demonftrati- 
nibus. ib, eod. ı 
— — III de demonftratione & füb- 
alternatione Mathefeos., Marp. 1677. 4. 

— — IV. de Matheſeos alſir batlons 
ib. eeod. — 
| — a VW. de elementis & cultura Ma- 
tlieleos. Marp. 1678. 4. Ä | 

- Difp. de diluvio Noachi; Refp. Joh. Henr. 
Arnold, Gudensb. Haf. a. 1679.4. 


5% * 27 — Pofi- 
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Poſitiones theol. exhibentes ſimplicem pa- 
raphraſin in Geneſ. I, 1-4. item v. 5-8. Marp. 
1680. 4. 

Diſp. Geometr. de — geometricae 
utilitate & objecto; Refp. Francifi. Wiskemann(*), 
Dörnberg. Marp. 1680. 4. 

— de ftudio atque ob je&to Geographiae; 
Refp. A. Joh. Chrifto. Colerus. Marp. 1680. 4, 

— de diftributione atque demonftratione 
Geographiae; Keſp. ‚Henr., Holenitein, Marp. 
1681.4 
— und ſchriſtmaͤßiger Bericht von Co⸗ 
meten, und inſonderheit von demjenigen ungeheuren 
Schweiff⸗Stern, der fid) nächft verwichen Win⸗ 
ter? und Ehriftmonat 1680 und diefen Jenner 1681 
in Oft und’ Weſt ‚dat [eben Taten. Marpurg 
2681.44 2 
2. Someten Eh. Dip, 1632: 4. 
ifp gebmetr. exhibei pro theoriag geome- 
tricae principia; ; Refp. Geo. Polgari. Marp 1682. 2. 
20: philof. de: .intellettun &--voluntate: 
Refp. Conr. Schenckel, Haſſ. Marp: 
3682: 4JQ. — 

— de afehu — Refp. Ja! Wilk; 
Hütterodt, ‚Efchweg. Marp. 1682..4.. 

— de natnrall &, praetennagureil, Marpurg 
1683: 4 RER ©... ‚Disquif. 

Mm. Ci in Vater h ß "Johann Wisfenenn und war. Pre 
diger zu Holshaufen und Wilhelmshauſen? "Dahier 

Wisfemann, Prediger zu Wabern und Zennern, und 


; Johann Genric Wigtgmann Rentmeifter zu Büdins 
gen, waren Brüder diefes Johann Wisfemanng, 
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Disquiſ. aftron,.de hypotheficometarum pro- 
pria, qua in ſyſtema cometicum novum.inquiri- 
tur, infimulque Cometarum annis 1680. 81. 82. 
conſpectorum hiftoria traditur; Reſp. Joh. Nie, 
Cnyrim, Catto-Efchwec. .Marp. 1683. 4. 
Diſp. philof. de-avaritia; Refp. (pro Mag.) 
Joh. Bernh. Eckhard, Rotenb, Hafl. Marpurg 
10. ET gem 
Disp. geometr. de pundto geometrico; Reſp. 
‚Jerem. Trümbach (*). Marp. 16844 . .. 
| — de peregrinatione Abrahami. Marp, 
1684. 4. » RR, re er 7 zu : — nr 
— de diebus facris; Refp. Juft, Phil. Wis- 
kemann, Marp. 1684. 4. Ä 
| Themata & hypomnemata .geographica pri- 
vato-publica; Refp. Joh. Herrm. Keisler,.Caflel. 
Marp. 1684. 4. ER: 
Diff. philof. de principiis corporis naturalis; 
Refp. (pro Mag.) Nicol. Avel, Englenf, Hafl. 
Marp. 1684+ 4. | — 
Disquiſ. optica de lumine ſolari; Reſp. „Joh. 
Franc, Hartert (**), Grebenſtein. Marp. 1635.14. 
nn on :t3 Diis- 


) Jeremias Trůͤmbach wurde 1703 Prediger und Metro⸗ 
— polit. zu HLomberg. ee 
Ct) Johann Stang Zarterts Vatter war Stanz 
3:2 Zartert ,, Buͤrgermeiſter in Grebenftein; Die 
- Mutter Chriftine Eliſabeth des Predigerd So. 
Wetzels zu Galden Tochter. Er fam 1668 den 26 
Aug. in Grebenftein zur Welt, fudirte zu Mars 
burg, wurde bafelbft 1690 Major der Stipendias 
| | ten, 
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‚ Disquif. de lumine lunari; Refp. Jac, 
Stirn, Borca-Haff. Map. 1685. 4. : 


— — dereflexione & refradtione lumi- 
nis. Marp. 1685. 4. 


— de fpelris; Refp. Joh. Guil. 
Schönfeldt, Guafenberg. Haff. Marp. 1685. 4. - 


— de feltorum translatione judaica ; 
Marp. 1685. 4. | 


— de longitudine locorum. Marp. 
1086. 4, 


Thefes ex univerfa philofophia, Marpurg 


Disp. 


ten, fobann Prediger zu Reichenfachfen und Lan⸗ 
genhayn, nachdem er gleichwohl als ſolcher noch 
vorher 2 Jahr anderdwo geftanden hatte, und ends 
lich 1711 Prediger und Metropolitan zu Sontra, 
wo er 1734 den 20 Aug. mit Tode abgieng. Aus 
feiner Ehe mit Zedwig Sophie, des Infpect, Dav. 
Pforrs zu Schmaltalden Tochter zeugte er I) Diet 
trich Philipp *); 2) Sridrich David; 3) Senrich 
Franz; 4) Chriftine Sophie, ( Gefchrieb. Nachr.) 
(FR) Dieterich Philipp Gartert wurde 1748 den 27 Febr 
| Rentmeifter zu: Hersfeld. (Gefchrieb. Dienerb,) 
Wann ich nicht irre, fo ift der jeztlebende Amt: 
mann Jo. Stanz Zartert zu Hersfeld ein Sohn 
von ihm, der 1759 erft Amtsvogt zu Bifchhaus 
fen gewefen, 1762 aber nadı Heröfeld gefommen, 
Es erhielt derfelbe 1753 zu Marburg die juriftifche 
Licentiatenwuͤrde; feine zu dem Ende vertheidigte 
Streitfchrift hat den Titel: DI, inaug. jur. qua 
inguiritur : utrum fumtus Quos in academiis pa- 
ter filio fuppeditavit in portionem ejus heredi- 
tariam veniant, delumta ex L. 50. D; fam, er- 


cifc, Marb, 1753. 4 
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— ' Disp, de refervationibus mentalibus. Marp. 

4. » 
de RER En Marp. 1686. 4 

— de monarchia Affyriorum. Narparg 
1687. 4. 

de fabbatho füdaico, Marp. 1687.4. 

— de anima feparata; Refp. Joh, Franc. 
Hartert, Grebenftein. Marp. 1687. 4. 

— metaph, deangelis; Refp. (pro Mag.) 
Juft. Henr. Hoffmann, Caſſell. Marp. 1688. 4. 

. —— metaph.de independente & dependente; 
Reſp. Jo. Erneft. Andreae. Marp. 1683. 4. 

— de ufu ac modo demonftrationum fyllo- 
eifticarum; Refp. Joh, Phil, Elckenbracht, Wolt- 
hag. Marp. 1688. 4. 

de regreffu apodidtico; Refp. 70. Cajp. 
Werner © ), Treif. Haſſ. ‚Marp. 1688. 4. 
— log. de propolitione cauffali, portio I.; | 
efp,. Geo. Herrm. URN Homb. Haft Ä 
larp. 1688. 4, ———— 


Sue zer er Dit 


ey Job. Pre — wurde nachmals Reform. Pred. 

Kirchhayn. Als ſolcher ließ er drucken: Chriſtl. 

eichenpred. von der Nichtigkeit und —— 

keit des menſchl. Lebens, über Pf. CHI, 15:17. 

bey Leichbegängnig Amalien Annen elf v. Wins 

therin, ae v. Belleröheim genannt Stürgelöheim, 

des Phil. Burkh. v. Wintber, Burgmannd- zu Kirch⸗ 

‚bayn und Affeffors beym Samthofger. zu Marburg. 
Frau Gemahlin. Marburg 1706, 4 
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isp. log. de propoſitione cauſſali, portio II.; 

Refp. ar Conr. Wagner, Eichwec. Marp. 1689. 4 

— — — portio III.ʒ 

Refp. fo Jo. Cafp. Homann, Gudensb. Marpurg, 
1689. 4. | 

— de. propofitione reſtrictiva, Refp. Joh, 
Ludov. Schmid, Allend, Marp. 1689. 4. 

Thefes depromptae ex arte ratiocinandi, de 
methodo difputandi; Refp. Jah. Juft. Nad, Her- 
renbreitunga- Catt, Marp. 1689... °- . 

- Microcofmus delineatüs f. de homine; Refp: 
Joh. Balthaf, JIngebrand, Haſſ. Call. ‘Marpurg, 
1089. 4. 

..Difp. de cognitione Dei naturali; ‚Refp. Jo. 

Glöckner. Marp. 1689.4. 
„.. Comparativus logicus ſ. disquifitiö herme= 
neutica }. de comparativa propoûtione ; Refp. 
Geo. Chriſti. Frohneus; Allendorff, Märpurg. 
1089. 

— — M. Reſp. foh. Geo. Trumbach. 
Fridewald, Haſſ. Marp. 1690. 4. - * 

— — TI Refp..Jo. Herrm, Kirchmeyer; 
Witzenhuf. Marp. 1690. 4 | 
, „Disp. defole & luna; Keip. ss ara zu 
Rübenkönig, Marp. 1690.4. | ze 

— delumine, Marp. 1690, 4. 

— quaeftiones mifcellaneas fiftens, . Marp. 
1690. 4. | 

— de providentia ı muminis. Marp. 1690. 4. 

— Iheles 
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k Thefes phyficae Ariftötelico- Carte janae ad 
filum Compendii Suiceriani. :Marp. 1690. 4, 
‚ Collegü privato-publici Thefes mifcellaneae. 
Marp. 1690-1695. 4. 
Caballus hermeneuticus. Marp: 1691. 4. - 


Disquiſ.hermeneut. ad libros III. Ariftotelis 
de anima; ‚Refp. Joh; Sigism. Airchmapipz.. Al⸗ 
lendorf. ‚Marp. 1691. 4- 

Specimen fyllabi Logicae f. artis ratiocinan- 
di; Refp. Joh, Frid, Rübenkam, Eſchwec. Mar p. 
1691. 4. 

Commentarius togicng in.canonem — | 
neut. talia funt praedicata qualia permittuntur 
effe a fubjettis & viciflim. Marp. 1692. 4. 

Diff; philof. de libero arbitrio; Refp. Joh. 
Herrm, Kirchmeier, Witzenhuf. Marp. 1692.4: 
51 Theſes hermeneuticae de propoſitione per- 
fonali; Reſp. Joh, Henr. Brandan, Marpurg 
1693. 4. | 

Meletema-metaphyf: de perfona; Refp. Ni- 
ol. Geiiseler, Marp. 1693. 4. 


Thefes mifcellaneae; Refp. (pro Mag.) Jok 
— rd Eich wec, (*) Marp. 1693 4. 


us Pr — — Dit! 


Br op. Seite. Kübentam war.ein Sohn bes Peediger⸗ 
| Andr. Ruͤbenkam ‚zu. Efchwege, Er wurde 1697 
Quartus, 1703 Tertius,. und 1706 Conrektor an 

der Schule daſelbſt. Geſchrieb. Nachr.) 
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Diff. de eclipfi rationis in umbra affetuum; 
Refp. (pro Mag.) Fridr, Pforr , Ziegenh. Marp, 
1093. 4. 

Spyecimen gymnasmatis academicidemetho- 
do discendi; Refp. Jo. Chrifto. Müller, Greben- 
ftein. Marp. 1693. 4. 

— —  portio altera; Refp. Joh. Conr. 
Conradi, Nortshufa-Hafl. Marp. 1693. 4. 


Difp. philof. de radice pofibilitatis; Refp. 


Jo. Sigism. Kirchmeier, Allendorf. Marp. 1693.4. 


— devirtute una; Refp. Joh, Conr. Dönch, 
Niedenftein. Hafl. Marp. 1694. 4. Ä 

Meletema metaphyf. de independente ac 
dependente; Refp. Joh, Juft. Laun, Ricolaxo - 
Haff. Marp. 1694. 4. 

SceletonDifp. de Spiritibus; Refp. (pro Mag.) 
Casp. Ludolph, Reichenb, Hafl. Marp. 1694. 4. ° 


Tyrocinium rationale de perceptione, ubi 


praecipue de ideis; Refp. Ant. Schröder, Call. 


Marp. 1694. 4. 

Tyrocinii rationalis portio altera, de perce- 
ptionis indole ; Refp. 7o. Geo. Gemeling 9 Efch- 
wec. Marp. 1694. 4. 

— — TII.de fignis ejusdem homilett- 
eis; Refp, Cafp. Moller, Melfung. Marp. 1695.4. 

— — W. vindicias methodi difcendi 
eontinens; Reſp. „70. Wiih, Dörr CE) Allen- 
dorf, Marp. 1696. 4. Tyro- 

() Joh. Geo. Gemeling wurde 1714 Stiftsprediger, und 
1722 Diakonus zu Hersfeld, (Gefchrieb. Nachr.) 


—8 Joh. wilh. Dörr gebohren 1674, kam 1697 an bie 
Schule 
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Tyrocinii rationalis portio V. de ente reali& 
rationis, de univerfalibus & hypothefibus; Reſp. 
Jo.Chrifto, Lautemann, — Catt. Marp. 
—— 4. 

— — VI Reſp. Jo. Geo. Bitter, Hof: 
geism. Marp. 1697: 4° | 

— — Vilde FI ubi de 
ingeniis praefidiisque philofophantium; Refp. 
Engelh. Gille, Allendorf, Marp. 1697. 4.. - 


Diff. philof. de methodis philofophandiz . 
Refp. Severin. Kirchner, Oberkalbako- Hanov, 
Marp. 1695. 4. 

— de fignis; Refp, Geo, Oth; Grimm, 
Hofgeism. Marp. 1695. 4 

— — de fenfibus; Refp. (pro Mag.) Joh. 
Henr. Brandau, Melfung. Marp. 1695. 4. 

— qua ventilatur fenfus canonis herme- 
neutici: dici de aliquo requirit ineſſe; Refp. Jo. 
Juſt. Neuber ‚ Homberg. Marp. 1695. 4. 


Exege» 


Schule nach Allendorf, 1700 aber als Prediger 
nah Asbach, Weidenbach, Sickenberg und Hen⸗ 
kenrode — Amts; wie das aus den Theſibus 
ad Artic, XXI. A.C. de adoratione, cultu & in- 
vocatione ſanctorum, die er bey dem jährl. Predie 

* gerfonvent unter Sr. Ulr, Walther in feinem 7oten 
Jahre verthaidigte, zu erfehen. Es find felbige zu 
Hersfeld 1744. in 4. auf 2 Bogen gedrukt. 
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Exegefis i. e. indoles atque ratio abftrattio- 
nis philofophicae; Reſp. Jo. Phil. Cnyrim, Bern- 
burga -Sontr, Haſſ. Marp. 1695. 4. 

Praxis i. e. ufus atque abufus abftradionis 
philofophicae, isque potifimum in _metaphyfi- 
cis; Reſp. Conr. Armack. ———— Marp. 
1696. 4. 

: , Thefes exuniv — philolohhia mifcellaneae; 
Reſp. (pro Mag.) ]Jo. Conradi, Northus. Haſſ. 
Marp. 1696. 4. 

.  Difl, Anti- Spinoziana de Deo & rebus ab illo 
productis; Refp. (pro Mag.) Jo. Geo. Gemeling, 
Eichwec. Marp. 1696. 4 

Thefes metaph, de potentia mentis Angeli- - 
cae contra Beckerum; Reſp. (pro Mag.) Phil. 
Ludov. Paftoir, Meifenheim, Marp. 1697. 4 

Themata disputationis folennis IV. Philof. 
Candidat..pro Magift. Marp. 1697. 4. 

Thefes..lag. tlıeol.. exhib. ifagogen in unk- 
verfam Pneumaticam. Marp. .1697. 4. 
Diſp. de quietismo philofophico, h. e, me- 
'thodo curandi mentem humanam per evacuatio- 
nem & exfpettationem. Marp. 1698. 4. 

— de methodo docendi; Marp; 1698. 4. 

- Fafciculus quaeftionum metaph. ethic. deli- 
bero hominis arbitrio; Refp. (pro Mag.) Oswald 
Schinhutte, Grebenftein. Marp. 1698. 4. 

Disquis. logico- patholog. de enthüfiasmo 
hujusque phoenomenis, cauſis > criteriis & re- 

me 
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nediis;: Refp. (pro Mäg.) Conrad Armack (*), 
Smakcald. Marp. 169,4 1.00 N 
Criterium veri ſ. 'diatriba analytico-apodi- 
&icat portio I. Marp. 16984... 
De errorum origine ac dignotione; portioIR, 
Marp. 699. 4. —V 
PBPée exroribus eruditdrum; portio III.ib.eod. 
= De requifitis criterũ analytico - apodicticĩ: 
port. W. ibi do 
,. De cogpitione acroamäticaz port. V. ib.eod. 
1 De cogmittoneideali; port. VLÄB. 1700.4- 
Ccdriteria verifällac, port, V.ib,eode , 
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er) Conrad Armack geb, 1672 ben 28 April. Sein Va⸗ 
ter war Johannes Armack Bürger und Meſſerſchmied 

zu Schmalbalden: Seine Mutter Sabine, eine geb. 
Sctoffreyin aus Caſſel. Als er 1693 mit guteh Gruͤn⸗ 
.den die Schmalkaldiſche Schule verlleß, gab er des 
.Prediger Obermanns Kindern zu Pferdodorf bey Vach 
ſo lange Information, bis er nach Erlängung des 
hm zugedadyt gewefenen Schmalkaldifchen Blechle⸗ 
riſchen Stipendiums 1694 die Univgrfität Marburg 
beziehen fonnte. Außer Joh. ‘Geo. Brand, wäten 
Geo, Otho, Valent. Riemenfchneider, Maximil. 
Perceelli, Dionyſ. Papitt, Joh. Laur. Croll und een 
3. Chr. Mieg feine Lehrer, Er erhielt. 1707 .eine Ads 
junktur bey dem Prediger Job. Tatob Rad zu Hers 
— renbreitungen, 1707 aber nad) deffen Xode die Stelle 
ſelbſt. Eben dieſes feined- Vorgängers Tochter eds 

wig Sophie nahın er 1703 den 19. Appl. zur Ehe, 


“(Aus J. C. Geiſthirts Smalcald, litt, Mfcpt,) 
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Diſſ. de aeternitate; Reſp. ( pro Mag.) Joh | 


Georg Bitter (?), Hofgeismar, Marp. 1699. 4. 


-  — ‚de pleniterrio ecliptico, vulgo Sonnen 
finfterniß; Reſp. Alex. — Caſſell. Marp. 
2699. 2» Ä 

Aoyouerpov —— i. e. — folertiae 
philofophicae.-proponens: in, parallelismo.. logico- 
geometrico cognitionis humanae principia inve- 
Itigando acdemonftrando vero frequentius occur- 
rentia. Marp. 1699. 4. | | 

Elenchus pneumaticus contra Neo- Saddu- 
caeos pro angelorum exiftentia & operationibus, 
Marp. 1700.24. “' 

Difp. de verbo mentis an cum eo inter me- 
ditandum verba oris neceflario percurrant philo- 
fophi? Marp. 1700. 4. 

Disquif. aftronom. chronol. de cyclo Jobeleo 
.& pafchaliz . Refp. Jo. Joach. Schweder, Neo- 
Cur. Haſſ. Marp. 1700. 4. 

Specimen logiſticum applicatum themati 

chronologico de anno Juliano & faeculari; Refp. 
Geo. Gille en Allendorf. Marp. 1700. 4. 


Thefes 


(9) Iſt ald Prediger und — zu Hofgeismar 
verftorben. R 
v0) Georg Chriftien Bille wurde erſt Reform, Diakonus 
“ * — Sufpeltor zu Schmallalden, Gedrukt 
hat man von ihm eine Leichpred. aus Tim; X 18. 
auf den Tod Geo. Henr. Umbrofius, 3. U. 
Raths und Advoc. Fiſci zu Schmalkalden; Hersi. 
zn dol. Gillens Vater war — Gille Buͤr⸗ 
ger⸗ 


Bean d. 543 


Theſes phyfico-geogr. deaeftu maris; Reſp. 
Geo. Ecc, Schirling, Catto-Mengsberg. Marp. 
1700. 4 | | | 
-  Elenchus dogmäticus oppofitus Libertinis- 
ano Ipeculativoi. e, latitudini opinandi Neo+ Sce« 
pticorum; Refp. (pro Mag.) Jo. Chrifto. Laute- 
' ‚mann, „Catto-Eyterhag. Marp. 1700. 4. 
Stricturae logicae ad categorias:Porphyria» 
nas, quibus inprimis eventilatur et caftigatur de- 
närius praedicamentorum numerus. Marp.1701.4 
Diſp. delunicolis et de judicio contradictio- 
nis. Marp 1701. 4. Ze 
— de fenfuum ac infenfilium “analogia, 
Marp. 1701. 0 
Disquiſ. de immortalitate mentis humanae; 
Refp. Geo, Ecc. Starck, Catto Metzenfi. Marp, 
— 4. — —J | 
- Diff. chronol. de anno hebraico et. Aegyptia- 
co, ubi infimul aera Nabonazarea;" Refp. Jo. 
Conr. Kesler, Caffell. Marp, 1701, 4. 
— de paritate rationis, Marp. 1702. 4. 
— —— de unitatecumin genere, tum illa dei 
et mundi corporei, Marp, 1702, 4 F 
De. Difp. 


germeifter zu Allendorf, und feine Mutter eine geb, 
Saamin. ‚Zur Ehe hatte er Carhrinen Elifaberh, des 

Kaufmanns Chriſtoph Ihringe zu Schmalkalden 
a) und mit desfelben 4 Kinder, ( Gefchriebene 
Nachr. 8 
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‚ Difp.philof. de viphantaſiae humahaejRefp, 
(pro Mag.) Jo. Dan, a urn Haflı 
Narp. 170% JJ —— 
— aſtronom. de ceonjunctione mragne fum- 
morum planetarum ;' Refp. (pro. Mag.) Geo, 
Chritti, Gille, Allend. Marp. 1702. 4. 
— metaph.pneumat de bono; Rep. Gre 
Mag: ) Jo. Cafp. Löwe, Melfung. Marp. 172 2 4 


— de immutabilitate Dei. Marp. 1708. FR 
— .„.de Deo independente. Marp, 1703. 4. 

— pneumat. erotematico elenchtica de 
mentis humanae eflentia ,, oppofita, potiſſimum 
Jo. Clerico; Reſp. ( pro Mag.) Jo. Geo, Wetzel, 
Wolfhag..Marp. 1703. . 

— ‚ontologo - pneumat, politicae ſpecimen 
quod eſt de ente, mente, gente; Refp. (pro 
Mag.) Joh. Theod, Neuber, Laubago Solm. 
Bar: 1703. 4 | 
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| Baar Reha Hünar.) Sehohlen 1669 ut 
Homberg in Heffen, wo fein Vatter Johann Bes 
oͤrg — —9— die ——— trieb: — Mutter 

ED ten sont 


: (#) Jebann — g Brand vertheidigte zu Erhaltung der 
juriſt. Licentiatenwuͤrde eine Inaug. Diſſ. de inve- 
ftitura feudi, Marb. 1668. 4. Er neunt ſich da eis 
nen Marburger von Shan, Er ftarb ( nach Kalk⸗ 

hofe 


N 


SS ra 545 


war Anna Chriftine eine. geb. Bernd. Brand fine 
dirte zu Marburg, Rena, uno Halle, Zu Jena nahm 
er 1693 bie juriftifche Licentiatenwürde an, (F 
P. Sievogt progr. ad'difl. ej. inaug. Jenae 1693.4.) 
begab fi, ſodann in feine Vatterftadt, advocirte und 
beſchloß dabey fein Leben, 1740 am: .22, Januar. 
¶ Nach der Kalkhofiſchen Bemerkung.) J 5, 


— Schriften: 

Diſp. inaug. (ſub praeſ. Jo. Phil. Slevogtii) 
de. allodialis inveftiturae renovatione. Jenae 
2693. 4. RER I.dE si 
Brand gab fie in Form eines Traktats nach⸗ 
mals heraus, mit ber Auffchrift : Tr. de inveftitu- 
rae feudalis renovatione , methodice confcriptus, 
Caflell. 1699. 4» Pa. te 


: Aktenmäßige Relation mit angehängten rechtes; 
beftändigen Gründen, pro impetranda reftitutione 
„in integrum ,. contra fententiam 27 Oltob. 1702 
latam, in Sachen Grebens und der Gemeinde IBas. 
bero im Nieder » Fürftenthum Heffen, contra Des‘ 
chant und famtliche Eapitulsren des Eollegiat- Stifte‘ 

2% a ——— . Tr 


dee 


Rechte, mad) einer vertheidigten Streitfchrift.: de. 
f | 


Nachr. 


* 


Mm 


zu &. Peter in Frijları deciſae appellationis nunc 
geftitutionis in integrum. #705. 4, .y.. 
Von dem Urfprung derer, fogenannten Geiftl, 
Zehenden. 1794 8. a — ’ : 
Sein Name fichet unter der Zueignungsſchrift 
an Landgr. Carl von Heſſen. I — EEE 
Tr. fynopticus de. civitatum municipalium 

in Germania ortu & origine, incrementis, ipri- 
vilegiis, differentiis’&c, "Statutis Haſſiacis tam 
— quam municipalibus ſubinde in- 


perlis & adjeäis. Caflell. 1706.40 


! 


Brand (Johann Pant). Iſt z Sana, wo 
fein Vatter eitı Kaufmann war, 1701 am 25 März 
gebohren. Unter Bernhardi und Schrödel ſtudirte 
er die philofophifchen, philologifchen und theologifchen | 
Wiffenfhaften am Gymnaſium feiner Watterftadt , 
ſetzte Tegtere feit 1720 zu Marburg unter Bernh. Duys 
fing und, Joh. Sigm. Rirchmejer fort, gieng ſo⸗ 
dann auf zwey Jahre nach Bremen, von da nach Us 
trecht und wurde nad) feiner Ruͤckkunft 1727 am 24 
‚Apr. dritter gufferordentlicher, 1729 den 23 März, 
aber ordentlicher veformirter Prediger in Hanau. 
Im Sahr 1743 am 13 Jul. flarb er. (E. F eubau⸗ 

ers Nachr. von Theol. p. 1085. und feine eigene Gedächtn. 
Pred, auf die Belager. von Hanau, P.27) 


u Schrif⸗ 
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a 
j | Zradiov wvssueirind ‚oder. geiftliche Laufbahn, dar⸗ 
innen der Ort und Beſchaffenheit der Laufuͤbungen 


der alten, Griechen vorgeſtellt und auf viele Oerter 
der Heil. Schrift zugeeignet wird. Hanau 1726. & 


Anhang zu der geifik;; Laufbahn „Yarinnen der 
geiftl. Sinn felbft in einer Betrachtung deu. Forte 
1 Ero. IX, 24. vorgeftelt wird, Frf. . M. 1727-8. 


Unterfäjied dei Geiechten und Gottlofen, oder 
Predigten vom jüngften Gerichte, uber Matth. 25. 
Hanau 1728. 8 8* 


Verſuch wie die Hauptwarheiten der Chriſtl. 
Religion an ſtatt der Sonntaͤglichen Evangelien auf 
eine nuͤtzlich und erbauliche Weiſe vorgetragen wer⸗ 
den koͤnnen/ Hanau 1729.8.. 

Der Nahme des HErrn als ein ſtarker unuͤ⸗ 
berwindlicher Thurm, zur Gedaͤchtniß der ſchweren 
Belagerung und glücklichen Befreyung der Stadt 
Hanau, in einer Betradytung uber Pk XLVI, 25 
8 Hanau 173% 4+ ‘ # 

Erklärung über das Hohelied Salomonis, Has 
nau 1733. 4 Ä | 

Sie ift aber nur über das ı Cap. und über das 
2 Gay. bis zum 7 Vers abgedruckt, weil der Verles 
ger davon noch vor Endigung derfelben in feinen haͤus⸗ 
Tichen Umftänden zurücd kam. 


Einleitung zur Erkenntniß und Gebrauch, des 
heut zu Tage in einem groſſen Theile der zum 
14 


“ & . | 
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Keformirten Kirche gebräuchlichen. methodi concio- 
nandi, nad) des D. van Alphens und Lampens Ans 
leitung in Ftag umd Antwort fo eingerichtet, Daß ein 
jeder vernünftiger Nazireer GOttes diefelbe faſt oh⸗ 
ne Lehrmeiſter erlernen: kann. Hanau 1740, 8, Frf. 
a. M. 1744: 8. da8766. 8. 


¶Wan hat dieſe Komilei auch im Holländiſchen 
a Rh tn Eli 
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